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get das geoffenbarte und ges 
fchriebene Wort GOttes in 
„> feiner Mutterfprache alſo zu 
verftehen, wie es die erſten 
Verfaſſer an das Kicht geftellet haben : und 
im Falle, daß nach einer folchen Leberfe- 
&ung noch Zweifel und Dunkelheiten übers 
bleiben, wünfchet er auch diefe aufgelöft und 
erkläret zu fehen. Ein deutlicher Vorbericht 
über beyde Stuͤcke, die Ueberſetzung fo wohl, 
als die Noten, wird dem geneigten Leſer 
beyde brauchbarer machen. 
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2, er die göttlichen- Bücher in. feiner 
Sprache leſen foll, will in der Weberfegung. 
alles lefen, was in der Grundfprache ift: er 
will nur das lefen, was in der Grundfpradhe - 
ift; und will es fo deutlich leſen, als es im: 
der Grundfprache if. Er möchte es wohl 
auch, fo viel fihs thun läßt, eben fo ſchoͤn 
lefen , als es in der Grundfprache iſt. Schwe⸗ 
ve Pflichten ; fonderbar, wo das Werk fo 
heilig iſt, und der Weberfeßer aleichfam zwo 
Srundfprachen vor ſich hat, die morgenläns-- 
diſche aus dem Originale , und die lateinifche 
aus der Bulgata, da er der erften die Treue. 
ſo wenig- als der andern brechen darf. Laf 
fet uns die beſagten Eigenfchaften ſtuͤckweiſe 
mit Benfpielen erläutern, 


3. Erftlich ift der Ueberſetzer ſchuldig al⸗ 
les zu liefern, was. er in dem Originale ſin⸗ 
det. Mollte man- eines Leſers Güte mig- 
brauchen, welcher neben dem Deutfihen Fein > 
Latein, oder nur Latein verfteht: fo. Fonts 
te man oft etwas fehuldig bleiben, und nichts 
defto weniger mit allen Ehren durchwiſchen. 
Ein fleißiger Ueberſetzer unferer Zeiten, der 
mit dem Lateinifchen-beffer als mit dem Hes- 
bräifchen: befannt war, hat den fünften und - 
fechsten Vers des 75 (Hebr. 76) Pſalmes 

4 Ä aus 
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aus der Vulgata zimlich getreu alfo neges 
ben: Als Du wunderberlich von den ewi⸗ 
gen Bergen herein geleuchtet haft: da find 
die Thörichten in ihrem Herzen erfchrocken. 
Cie haben ihren Schlaf geichlafen: und 
alle diefe Maͤnner, wie reich fie auch was 
ven , haben nichts in ihren Handen gefuns 
den. (1) Diefer geichlafene Schlaf ift weis 
feisohne der Tod, durch welchen GOtt die 
Feinde Iſraels befirafet und vertiiget hat. 
In dem Hebräifhen wird GOtt der Diach- 
tige genannt , welches Beywort fib vor al 
len andern zur Sache ſchicket. Die Berge 
find im Hebraiichen nicht nur ewige Berge, 
das ift, ſolche Vormauern Jeruſalems, die 
- zu feinen Zeiten fonnen eingeriffen oder durchs 
brochen werden ; fondern auch Berge der 
Beute, weil die Hebräer nach dem Tode der 
Feinde häufigen Raub darauf geſammlet bas 
ben. Die Zapfern, fagt die Grundſprache 
ferner, find geplünderet worden, und Das 
ben ihre Hände nicht gefunden : dag beißt, 
fie konnten ihre Hände nicht brauchen , gleich 
als ob fie diefelben verlohren’ hatten. Wie 
dies 

(1) Illuminans tu mirabiliter a montibus zternis, 
Turbati funt omnes infipientes corde, Dormierunt 
{omnum fuum x & nihil invenerunt onınes viri die 


ritiarum ın manibus ſuis. PJ, 75, 5 Jeq. 


vielerley Beyſaͤtze erfodern zween Verſe! Ich 
habe es alſo zuſammen gezogen: 


5. Du, o Maͤchtiger *, zeigeſt deinen 
verwunderlichen Glanz von den unübers 
windlichen und mit Beute überjtreuten ** 
Bergen. 


6. Die Tapfern * haben vor Dermir: 
enng den Sinn verlohren, und find bes 
raubet worden. Theils blieben fie todt lies 
gen, theils hinterließen fie uns ihren Reich» 
thum: alle diefe Starken. hatten ihre Hans 
de verlohren. 


Noten. 5. * Machtiger. aus dem 
Hebräifchen, und Syrifch. ** mit Beu— 
te überftreuten. nach dem Schr. 


6% Die Tapfern ..... findbe 
ra ubet worden. in Hebräifchen. ** 
diefe Starken hatten ihre Hd 
de verlohren. mach dem Hebräifchen. 


4. Das Griechiſche giebt uns ein Bey⸗ 
fpiel in dem Buche der Weisheit, 2, 8, 
wo alte und neue Weberfeger alfo ſchreiben: 
Wir wollen uns mit Rofen Frönen. (2) 

as Aber 
— — | 
(2) Corunemus nos rofis, Sap. 2, 8. 
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Aber in dem Griechiſchen find die Wohlluͤſti⸗ 
gen nicht zufrieden mit Roſen: fte wollen fich 
fronen mit Knoſpen diefer frifcben Blumen, 
mit Rofenfnöpfen , fagt das Briechiiche , wel» 
chem auch das Eyrifche nachfolger. Wie fchön 
erhoͤhet dieſer Strich das Bild der Weichlin— 
ge! ich wollte ihn mit nichten verfaumen, 
fondern überfeßete: 


Wir wollen uns mit aufgehenden Ro 
fen * Frönen. 


Note: * mir aufgehbenden Ross 
fen. nach dem Griechiichen, und Syris 
fchen. Sie koͤnnen nicht fo lange warten, 
bis die Rofen aufgegangen: mit den noch 
sufgehenden Anöpfen wollen. fie fich kroͤ⸗ 
nen. 


5. Wie Fanı man die Lünftliche Verferti⸗ 
gung des menfchlichen Körpers im Mitutterleis- 
be finnreicher ausdrüden, als David es ges 
than hat, da er Pf. 138 C Hebr. 139) 8. 
ı5 gefagt, der kleine Leib des Kindes werde 
von der Hand des Schöpfers geſticket? Ich 
ſuche aber diefes feine IKort umfonft in dem 
Deutfchen Eremplare , das ich vor mir habe: 
es fagt nur : Wein gebein ift für Dir nicht 
werborgen, das du im geheim gemacht 

beit; 
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haſt: auch nicht mein weſen, unten in der 
erden. (3) Der Leſer iſt gluͤcklich genug, 
wenn er hier begreift, von wem die Rede 
ſey: von der Sticknadel bekoͤmmt er gar 
nichts zu ſehen. Ich verdeutſche es alſo: 


Mein Gebein war dir ſchon damals un⸗ 
verborgen, als ich in geheim geſtaltet, 
und in Mutterleibe gleichſam gefticket * 
wurde. 


Note.* gefticket. im Hebräifchen. Rei⸗ 
ne Sticknadel arbeitet fo zart und Fünftlich , 
als die Natur alle Theilchen und Söferlein 
eines Kindes ausmachet, und in einander 
fchlingt. 


6. Es ſtecket oftmals in einem Worte ne 
ben den hauptfachlihen Verſtande eine Ne⸗ 
benbedeutung, ohne welche der Leer nicht 
denken kann, was der Verfaffer ihm hat wol» 
len zu denken geben. Der Lefer hat das 
Hecht, auch) diefe Nebenbedentungen von dem 
Ueberſetzer zu fodern. Er findet z. B. von 

der 





(3), Non eft occultatum os meum a te, quod 
feeilti in occulto : & fubftantia mea in inferiorikus 
terre. Pf. 138, 15. 
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der Weisheit in ihrem eigenen Buche ges 
ſchrieben: Denn fie ift eine Lehrmeiſterinn 
der Zucht GOttes, und eine Erwaͤhlerinn 
feier Werke. (4) Hieraus ertenner er dag. 
griechifche YWiyftis nur halb: weil dieſes 
nicht nur eine Lehrmeiſterinn heifit, fondern 
beitimmet eine Zehrmeiiterinn myftifcher oder 
geheimer Dinge, und zwar in den negens 
waͤrtigen Umfländen goöttlicher Dinge: wel⸗ 
ches einen ganz andern Begriff machet, alg 
das allgemeine Wort einer Lehrmeifterinn 
mit ſich bringet. Ich bielt für meine Schule 
digkeit, die Stelle fo zu erfiären; 


Denn fie lehret die geheime * Wiſſen—⸗ 
fcheft GOttes, und erwählet feine Wers 
ke. 


Note. * die geheime. nach dem Grie 
chifchen. 


7. Es bat aber die hebraͤiſche Syrache 
unter andern Vorzuͤgen auch Diefen, daß ih— 
re zeitiworter in der fp genannten pieliſchen 

und 








— Doctrix enim eſt diſciplinæ Dei, & elclrıx 
perum illus. Sap. 5, 4 
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md püalifchen Abwandlung, insgemeln ohne 
Deranderung oder Beyſetzung eines neuen 
Buchſtaben, die Beeeutung vermehren. 
Sollte nicht ein aufmerkſamer und getreuer 
Ueberſetzer dieſe Vergroͤßerungen auch in ſei— 
ne Rechnung bringen? in der That iſt es nicht 
einerley, Ich erwarte ihn, Er hat geſieget, 
Er wurde von dem Könige berufen; und, 
Sch erwarte ihn mit großer Begierde, Gr 
hat den Feind aufs Haupt gefiblanen, Er 
wurde von dem Konige überaus gnadig beru— 
fin. in Ueberſetzer, den ich die Ehre gehabt 
zu kennen, verdeutſchet folgende drey Etellen 
Cs ) alfo: Ich wi aber auf den Seren 
werten, der fein Angeficht vor dem Sauß 
Jacobs verborgen bet, und will auf ibn 
herren. fa. 8, ı7. Nach der Haupt 
fchtacht Joabs mit dem Abſalom fpricht Achi⸗ 
maas zum Könige David: Gelsbet fey der 
Herr dein GOtt, der die Leut befchloffen 
bat, die ihre Hand wider meinen Seren den 
KRö⸗ 





(+) Et expedabo Domipum, qui abfcondit faciem 
fun a domo Jıcob, & pieitolabor eum. Ffa, 8, 
3’. Benedlius Dominus Leustius, qui cowclufie 
kLöumines, qui levaveıunt manus fuas contra Domi- 
num meum Regem. 2 Reg. 18, 23. Audi me ja- 
ob , & Lrsel yuem egu voro, Zus. 43, Ale 
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Roͤnig aufhuben. 2 Koͤn. 18, 28. Höre 
mich Jacob, und du Iſtael, den ich beruf 
fen. Eſa. 48, ı2. Ich war fp gewiflen- 
haft , daß. ich fehrieb : 


Ich will den Herrn fehnlich erwarten‘, 
ob er fihon jetzt fein Antlig vor dem Haus 
fe Jakob verbirat : auf ibn will ich vers 
trauen**, ich will ihn febnlich erwarten. 


Note. * Ich will den Herrn ſehn— 
dich erwarten ....... ib will ihn 
fehnlich erwarten. beydes aus dem 
bebräifchen Pic. **x auf ihn willich 
vertrauen. «aus dem GBriechifchen bier, 
und aus dem heiligen Daulus Hebr. 2, 13, 


Gelobt ſey der Serr dein GOtt, daß 
er die Leute, welche die Hand wider mei⸗ 
nen Herrn den Rönig aufgehoben, dir 
gaͤnzlich übergeben bat. * 


Note. * gaͤnzlich übergeben Hat, 
aus dem hebrsifchen Piel. 


© Jakob, Höre mich, © Iſrael, das 
ich mit befonderer Neigung berufen habe.” 


Nor 
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Kote. mit befonderer fleigung 
berufen babe. aus dım hebräifchen 
Puͤal. 


3. Zweytens, gleichwie der Leſer einer 
uͤberſetzten Bibel ſich nichts will entziehen 
laſſen, was in der heiligen Sprache iſt; 
alſo will er auch nichts annehmen, was in 
derſelbigen nicht iſ. Wer aus der Grund» 
ſprache überfeßet, hat feinen gebahnten und 
geraden Weg vor fih, und iſt nicht zu ent⸗ 
fhuldigen, wenn er ihn verläßt und aus 
fchweifet. Wer aber aus der Grundſprache 
und einer Lleberfekung zugleih uͤberſetzet, 
und an eine fo fehr als an die andere gebun⸗ 
den ift, muß von beyden Rechenſchaft geben. 
Und in diefem Falle kann ich den hochgeehre 
ten Leſer verſichern, daß ich allen Fleiß anges 
wandt , den Grund des Unterſchiedes zu 
entdecken, und aufrichtig anzuzeigen. Die 
Urſachen diefes Unterſchiedes find mancherley, 
amd erfilich zwar folget die Iateinifche Ueber⸗ 
feßung oder Vulgata oft den zwey und fies 
benzig Dollmetfchen : weiche nicht nur im der 
mofaifchen, fondern auch in der erſten chrifle 
liben Kirche in höchftem Anfehen funden , 
ja von dem Erlöfer felbften und den Apoſteln 

ge⸗ 
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gebrauchet worden. Darum wird man in 
meinen Noten nad dem SHebräifchen keine 
Sprache öfters angezogen finden, als die 
Griechiſche. 


9. Nichts iſt in dieſem Stuͤcke merkwuͤr— 
diger, als jener Vers in dem 144 (hebr. 
145) Pſalme: der Here iſt getreu in allen 
feinen Worten, und heilig in allen feinen 
Werken. (6) In den hebraͤiſchen Exem— 
laren ift von dieſem Verſe nichts mehr zu 
leſen, und dennoch zeiget auch in dem es 
bräifchen die Luͤcke augenfheinlich, daß er 
vor Alters müffe da geftanden feyn: denn 
weil der Pſalm alphaberifh ift, und nach 
dem WI das Yr abgeht; ficht jedermann, der 
von dem Yranfangende Vers fey verlohren ges 
ganzen Wir winden aber den Schaden 
nicht zuverläßig erfeßen können, wenn ung 
die 72 Dollmetfhen den Vers nicht erhal 
ten hätten. Bey ihnen heißt eg: Der Herr 
it getreu in allen feinen Worten , und beis 
lig in allen feinen Werken. Wie man eg 
auch) bey Lin Syriern, Arabern, und Ar 

thio⸗ 











(6) Fidelis Dominus in omnibus verbis ſuis, & 
ſanctus ie omnibus operibus fuis. Pf. 144, 13, 


21 
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khiopiern findet. Aus welchem man erſieht, 
im Hebraͤiſchen habe der ausgebliebene Vers 
mit dem Worte Neeman angefangen , dag 
it, er Hält die Treue. Gleichermaßen find 
uns von den 72 Dollmetfchen jene Worte 
des zwölften (Hebr. 13 ) Pſalmes bewahret 
worden: Den Ylamen des allerhöchften 
Herrn will ih mit Pfalmen loben. (7) 
Diefes , wie das Neeman, habe ich in ben 
Noten nicht verfchwiegen. 


10. Bisweilen iſt «8 eine Widerholung 
Deffen, was anderswo aud im Brundterte 
gefagt worden, und bier eben fo wahr if. 
Die Zuden fingen nicht im 118 Cat. 117) 
Pſalme, V. 28, nad den Worten, Die 
bit mein GOtt, und ich will dich erhöhen: 

Ich will dich preifen, weil du mich er⸗ 
Höret haft, und mein Heiland geworden 
biſt. W 

Die Lateiner ſingen es (8), mit den 

Briechen, deu — den a 








(7) Pfallam nomini Domini altiflimi, Pf. 12, 6. 
(8) Confitebor tibi, quoniam exaudifli me, & 
mſtus es mihi in falutem, Pf, 127, 28. 
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Es iſt eine Widerholung des ein und zwan— 
zigſten Verſes aus dieſem Pſalme. Alſo be 
then die Lateiner, Pſ. 36 (Hebr. 37) V. 
28: 


Auf die Ungerechten wartet die Stra. 
fe. (9) 


- Der Zude fagt es hier nicht: er hat as 
ber eben in diefem Pſalme V. 9 und 20 
daffelbe mit andern Worten gefagt. Im 
fetten Verſe des 21 CHebr. 22) Pfalmes 
Iefen die Lateiner (10), nach meiner Ueber⸗ 


feßung : 


° Die Himmel werden feine Gerechtigkeit 
sem Volke anfündigen , welches auf die 
Welt kommen und von GÖtt wird erſchaf⸗ 
fen werden. 


Die Simmel findet man zwar an diefer 
Stelle in feiner orientalifhen Sprache; in 
alten aber findet man fie Pf. 18 CHebr. 19) 
V. 2. Deutlichkeit und Aehnlichkeit hal 

ber, 





(9) Injufti punientur, Pf. 36, 28. 
(10) Annunciabunt celi yultıtianı ejus populo, 
qui natcetur, quem fecit Dominus. Pj. 21, 32. 
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ber, fage ich in meiner Anmerkung, wird 
es aus dem Anfange des 18 Pfalmes bier 
widerholet. Die Himmel, das it, himm⸗ 
liche und apoftolifche Männer. haben die 
Gerechtiqfeit des Seren und das Evange⸗ 
lium allen Voͤlkern angekuͤndiget. 


ır. Es geſchieht auch, daß die Stelle nur 
verschrieben iſt. Dergleichen Schreibfehler 
find in den verbefferten Auflagen durch die 
Paͤpſte Sirtus den Fünften und Clemens 
den Achten in nicht geringer Anzahl getilget 
worden. Hieher gehöret das juſtum für 
tum, und malitia für militia ; jeneg Pred. 
7, 19; dieſes Eſa. 40, 2: wohn ich, ges 
liebter Kürze halber, den günftigen Lefer 
verweife. Bier will ich nur ein Beyſpiel an 
ziehen, wo eine fehr große Jerung nur aug 
Verſetzung Des lateinifchen Komma (ır) 
entftanden iſt. Eine aus den neuern deut 
fhen Bibeln OR fih 2 Moyf. 33, 

2 


29, 
nn ——— 


11) Aeris quoque oblata funt talenta (eptuagin 
* — millia & quadringenti fupra ſieli. Exod, 
38, 29. Die mangelhaften Eremplare haben: Aeris 

uoque oblata funt talenta teptuagints duo millia, 
& quadringenti fupra ſicli. 


ie Vorrede⸗ 
20, auf einmal um weit mehr als 71000 
Talente, da fie alſo berichtet: So ſeynd 
auch an Erg geopffert zwey und fiebengig 


— — —— 


tauſend Lentner, und noch darüber vier 
hundert Sickel. Dieſe verwunderliche Frey⸗ 
gebigkeit lieſt man nicht nur in mehr. andern | 


Deutfchen , fondern auch in böhmifchen und 
pohlnifchen Bibeln : da doch aus der hebraͤi⸗ 
schen und andern orientalifhen Sprachen 
Deutlich. erhellet, man habe nur 70 Talente 
und 2400 Gifel Erz geopferet. Die aben- 
teuerliche Vergrößerung koͤmmt nur daher, 
weil die Weberfetser in ihren -Tateinifchen 
Auflagen das Komma um zwey Worte zu 
PMaͤt fahen., und -nicht ‚weiter dachten. 


i2. Drittens will man ein überfektes 
Buch auch fo deutlich leſen, als es ih der 
Grundſprache ift: in einer deutfchen Bibel 
will man ſich nicht mit hebräifchen Redens⸗ 
arten plagen Tafjen , die man nicht verfteht 5 
auch nicht an zweydeutigen Ausdrüden Hans 
gen bleiben, die man nicht im Stande iſt 
zu entfcheiden. Darum ift einem Deutfchen, 
auch wohl einem lateinifchen Deutfchen , mit 
feinem Morte gedienet , welches unter ung 
eine andere Bedeutung angenommen, als 
es 
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es unter den Hebraern hatte: weil er ſchon 
an den Begriff gemohnet ift, der ihn bier 
verführet. Er lieft in einer deutfchen Bibel: 
Wann.die weiffegung abnimmt, fo wird 
265 volck zerfireuet. (12) Mas. wird er 
fich. anderes. unter: dem Namen Weisfagung 
vorftellen , als die Eröffnung Fünftiger , abe 
wefender , oder doch. fo verborgener Dinge, 
daß der Menfih aus feinen natuͤrlichen Kraͤf⸗ 
ten nicht darauf kommen würde? Was, muß 
er fehließen? dag chriftliche Volk, und. alle 
andere Völker, müffen zerſtreuet werden, 
weil es bey. .ihnen feine Weisfagung giebt. 
Syimmel!- wie. ift der Spruch Salomons 
verdreht! Ein Prophet war bey: den Hebraͤ⸗ 
ern nicht nur ein Weisſager/ oder ein Saͤn⸗ 
ger, der die Lieder eines Weisfagers wider 
Holete; fondern ein jeder Prediger und Leh⸗ 
ger , ber: dem Volke das Wort GOttes vow 
trug. und erflärete. Ohne dieſe Huͤlfe, 
fpricht Salomon, kann ſich ein Volk nicht 
lange: im Guten erhalten. Ich babe dann 
das zweydeutige Wort alſo vermieden: 


b3 Wo 











(12) Cum grophetia defecerit, diſſipabitur por 
lus. Prev. 29, 38. — 
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Wo niemand das Wort GEOttes vers 
Fündiget, wird das Volk ausgelaffen. 


13. Naboth hat GOtt und den König 
efeanet. (13) Wohl gethan : warum ftei- 
niget man ihn? die Frau des flandhaften 
Jobs fagt zu ihm: Segne Gott und ftirb 
bin. C 14) Wohl geredet: warum fhilt fie 
Job, und zahlet fie unter die Rärrinnen ? 
Segnen Heißt hier fluchen: denn auch für 
Diefes nehmen es die Hebräer. Gut: dero—⸗ 
wegen wollte ich lieber fagen: 


Naboth hat GOtt und den Roͤnig ver 
fluchet. 


Fluche GOtt, , und ftirb. 


14. Eben der vorige Ueberſetzer läßt den 
König Salomon von der tapfern Frau füs 
gen: Sie hat ihre Hand Zu ſtarcken Din 
gen außgeftrecket , und ihre Singer haben 
die Spindel ergriffen. Cıs.) Zu flarken 

Din, 








(13) Benedixit Naboth Deum & Regem. 3; Reg, 
21 13. 

( 14) Benedic Deo, & morere, Job. 2,9. . 
(5) Manum ſuam mifit ad fortia, & digiti ejus 
apprehenderunt fufum. Prov, 31, 19. 
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Dingen? Nach einer Lanze oder Streitkolbe, 
als eine Amazon? Allein der Zufammens 
hang geftattet es nicht; die Spindel, und 
alles andere, was vor » und nachaeht, macht 
wohl eine gute Hauswirthinn, aber Leine 
Penthefilee oder Kamille. Soll man etwa 
unter den ftarfen Dingen die groben Miagds 
dienſte verftehen? Hierzu ſchicket fich die 
Spindel nicht am beßten, und noch weniger 
ihr adelicher Herr, der im Gerichte anfehns 
lich, und ein Rathsherr des Landes ift. 
Mer follte wohl unter den flarfen Dingen 
den Wirtel an der Epindel errathen haben? 
Diefen bedeutet das hebraifhe Wort, und 
er füget fich zu der Spindel vor allem. 
das Beywort ftarf, welches dem Wirtel 
darum zukommt, weil er der Spindel zu 
ihrem: geraden Kaufe den Nachdrud giebt, 
habe ich nicht vergeflen. 


Damit fie ihre Hand nach dem ftarfen 
Wirtel* ausftrecde, und mit ihren Singern, 
die Spindel ergreife. 


Yıote.* Wirtel, den man an die 
Spindel oder Spille ftecfet, damit fie im 
Drehen ſtaͤrker umlaufe. Wirtel befindet 
fi) im Hebr, und Cheldgifchen. 

b + 15. ie, 
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15. Die zweydeutigen Ausdrüde find für 
Den Lefer entweder betrüglich, oder befchwere 
lich; betrüglich, wenn er es nicht mertet ; 
befchwerlich ‚. wenn er es merket. Eine alte 
deutſche Bibel befchließt die zeitliche Gluͤck⸗ 
feligteit des Gottloſen mit Diefen Worten : 
Sie bringen ihre tage im wolleben zu, 
und im augenblick fahren fie hinunter im 
Die hölle. (16) Eine neuere giebt es alfo: 
Sie bringen ihre Tage im Wohlleben zu, 
und in einem Augenblicke Fommen fie in 
das Grab. Ich will nichts melden von 
dem erften Theile des Spruches, in welchem 
der Alte und Neue einen großen Nachdruck 
bes Driginales verfäumet: denn im Hebräts 
ſchen wird nicht nur gefagt, die Gottlofen 
haben ein autes Leben, fondern fie werden 
alt im Wohlleben: welches ein großer 
Theil des zeitlichen Gluͤckes iſt. Aber beyde 
laſſen den Lefer im zweyten Theile unberich 
tet. Der Alte fiürzet den Suͤnder in die 
Hölle: von welcher doch hier die Rede nicht 
iſt, fondern von dem Grabe. Diefes nennet 

zwar 





(16) Ducunt in bonis dies ſuos, & in ı punkle ni 


inferna dekeudunt, Job, 31, 13. 


| 
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ewar der Neuere , doch Töfet er den Zweifel 
nicht auf, ob diefer plößliche Tod als ein 
Glück oder als ein Unglück vorgeftellet wer⸗ 
de. Wenn wir das Ewige betrachten, ift 
der gaͤhe Tod des Günders zweifelsohne fein 
größtes und ewiges Unheil: aber Job er⸗ 
sählet an diefer Etelle nur fein zeitkicheg 
Gluͤck: die Ruchloſen, fagt er, genießen 
große Neichthümer ; haben viele Kinder und 
Enfel, eine Menge Verwandte, ruhiges Les 
ben ; fie find frey von der flrafenden Ruthe 
GOttes; fo gar ihr Vieh iſt ungekraͤnkt 
und fruchtbar; Muſik und Luſtbarkeit, Freu⸗ 
de und Wohlleben begleiten fie big in ihr 
Alter; und da fie endlich die Schuld der 
Natur bezahlen müflen, gefchieht eg aufs 
leichtefte, in einem Augenblide, und faſt 
unvermerkt. Damit ih dann das Vorur⸗ 
theil, welches viele von der gegenwärtigen 
Stelle Haben, ihnen benehme, gebe ich fie 
mit folgenden Worten: 


Sie erreichen ihr Alter* im Wohlleben , 


und fieigen in einem Augenblicke Cohne 
lange Krankheit) in das Grab. 


d; | Note. 
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Kote.* erreichen ihr Alter. aus 
vem Hebräifchen. 


16. Dergleichen zweydeutige Stellen und 
Woͤrter beläftigen den Lefer, und verwiceln 
ihn in eine Ungewißheit, von der ihn ein 
vorfichtiger Ueberſetzer hätte frey erhalten 
fonnen. Sehr viele, wenn fie den zwölften 
Vers des fiebenten Pfalmes lateinifch C 17 ) 
Iefen, ftellen fih, und andern, GOtt den 
Herrn vor als einen zwar gereibten und 
mächtigen Richter, der aber ſo geduldig iſt, 
dag er fich nicht alle Tage ergörnet, fondern 
lange Zeit nachfieht und wartet, big er die 
Hand nach dem Schwerte ausftredet. Aber 
weit gefehlt: David ſagt das MWiderfpiel : 
und mas man für ein Lob der göttlichen 
Rangmuth anfah , iſt eine Androhung der 
firengen Gerechtigkeit, die alle Tage bereit 
ift den Eünder zu ſtrafen. So wohl aus 
der Grundſprache, als dem recht verftandes 
nen Lateine, koͤmmt diefe Ueberſetzung her- 
aus: 


Gott 





(17) Deus judex juftus, fortis, & patiens : nun- 
quid (1. e. nonne ) irafcitur per fingulos dies? Pf 
73 12. 
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GOtt ift ein gerechter und gewaltiger 
Richter: er iſt zwar geduldig, «ber zoͤr⸗ 
net er nicht (wider die Sünden) alle Tas 
ge? * 


Note.* zörnet er nicht alle Tage? 
Alſo uͤberſetzet es der heilige Hieronymus, 
und alfo heißt es in dem Hebräifchen und 
Chaldaͤiſchen. GOtt iſt lanamütbig, und 
zeiget ſeinen Zorn nicht alle Tage durch 
die Strafe: aber er zoͤrnet wider die Suͤn⸗ 
oe alle Tage, weil fie allezeit feiner un 
endlichen Heiliafeit zuwider ift, und alle 
zeit die Wirkungen feiner Gerechtigkeit 
perdienet. | 


17. In dem fünfzehnten Bfalme denfen die 
Meiſten, da fie den fünften Vers (18) 
fprechen: GOtt iſt ein Theil meiner Erbs 
fchaft. Sie wollen namlich ihr zeitliches 
Erbgut, und neben diefem auch GOtt bes 
ſitzen: fie wollen getroft ihren Becher aus- 
trinken, und GOttes dabey genießen. Hin⸗ 
| | des 





(18) Dominus pars hareditatis meæ, & calicis 
nei, Pf. 155 5% 


28 Dorrede 


gegen fast der heilige Prophet David in fei« 
ner Sprache, und der Heiland- durch den 
Mund Davids: Ich habe und verlange Fein 
anderes Erbaut, als GOtt meinen himm⸗ 
Kichen Vater. Was den Becher betrifft, 
iſt es nur eine verblämte Art zu reden, wo⸗ 
Durch man im Hebraͤiſchen die Erbſchaft ans 
deutete. Der wahre. Verfiond: diefes andaͤch⸗ 
tigen Seufzers iſt: 


Der Herr iſt mein: ganzes Erbtheil, 
und was mir zufaͤllt. 


18. Die Groͤße und Macht GOttes wer⸗ 
den Bf. 65 (Hebr. 66) V. 3 geprieſen, und 
wie es aus dem Lateine (19) ſcheinen will, 
wird als ein Zeichen der großen goͤttlichen 
Macht angegeben, daß des Herrn Feinde ihm 
vorluͤgen. Wer folk dieſes nicht vielmehr 
fuͤr ein Zeichen der Untreue und fuͤr eine 
Beleidigung, als für einen. Dienſt und Bes 
weis der Ehrfurcht halten ?- wenn man ihm 
nicht beybringet, vorluͤgen Heiße im Heb⸗ 

raͤi⸗ 


EEE ne 





(19) In multitudine virtutie tus mentieutur tibi 
inimici tui. Pf 65, 3: | 
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raͤiſchen, neben feiner ordentlichen Bedeu⸗ 
tung, auch fo viel als dienen, fih untere 
werfen, wie ein leibeigener Knecht einem 
gugehören : weil folche Leute ihren Herr 
fchaften aus allerley Urfachen vorlügen. So 
wird der Ueberſetzer feinen Lefer den kuͤrze⸗ 
Ken Weg führen, wenn er ſchreibt: 


Wegen der Bröße deiner Macht werden 
fich die deine Seinde auf eine Enechtifche 
Art unterwerfen. * 


Note. * auf eine knechtiſche Art 
senterwerfen. Von den Worte Vorluͤ⸗ 
gen, welches im Hebräifchen hier vor 
r̃ommt, iſt gefagt worden Pf. 17, 45. 
Dort aber Tautet die Note alfo: Bey den 
Zebraͤern heißt Vorluͤgen fo viel als in der 
HDienftbarfeit leben: ‘weil die Leibeignen 
ihren Herrn viele Unwahrheiten vorzufagen 
gewöhnt find, 


19. Sehen, befehen , beichauen, ohne 
Benennung eines Begenflandes , if bey 
ums etwas unbeflimmtes: in der heiligen 
Sprache verfteht man darımter, dasjenige 
feben , was man gerne ſieht, und Er 

cher 
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_ eher zu fehen verlangete. Dem Gefer wird 
es bequem zu ftatten Fommen, wenn er 
die Sache beftimmt findet: 


Sur die austteftandene Arbeit wird er 
feinen Wunfch erfüllt) ſehen, und erfäts 
tiget werden. Eſa. 53, 11. (20) 


Meine Augen werden fie Cin ihrem 
verdienten Zuftande) ſehen. Mich, 7, 10. 
(21) 


Sie aber betrachten mich, und befchaus 
en mich mit Steuden.) Bf. 21, 18. (22) 


20. Was bisher ift gemeldet worden , find 
Pflichten des Ueberſetzers, die er nicht ums 
terlaffen Fan ohne Beleidigung des Xefers : 
will er aber deffen Wunſch erfüllen, und 
ibn verbindlich machen , fo follte er auch es 
ben fo ſchon und zierlich fchreiben , u. 

erſte 








(20) Pro eo quod laboravit anima ejus, videbit, 
& ſaturabitur. Eja, 53, 11. . 

(21) Oculi mei videbunt in eam, (inimicam mes 
am,) Mich, 7, 10. | 

(22) Ipfi vero confideraverunt & infpexerunt me; 
Pj, 21, ı8, de Chriſto patiense © moriente, 
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erſte Verfaſſer das Werk herausgegeben. 
Ein Hebraͤer wirft in ein Hauptſtuͤck ein Du⸗ 
gend And nach dem andern, bis ihrer fo 
viel und mehr da fiehen, als Zeilen darin» 
ne befindlich find: Die Eigenfchaft feiner 
Sprache rechtfertiget ihn, daß es nicht nur 
für untadelhaft, fondern für natürlich und 
frey, ja auch für fehön angenommen wird. 
Die deutfchen Weberfeßer , welche aus Ehrer- 
biethigteit gegen den heiligen Text diefe Lind 
entweder alle, oder meiftentheils beybehals 
ten , hätten ihre Treue dießfalls erfparen 
koͤnnen. Gleichwie die Verbindung des Zu- 
fammenhanges fehr oft das Und erfoderet, 
alfo leidet oder erheifchet fie hundert mal 
andere Bindewörter , welche zur Ummechflung 
dienen, und dem Hebräifchen eine deutliche 
Geſtalt geben. Dergleichen Mörter find: 
aber, weil, da, als, denn, auch, zudem, 
ja , fo gar, darum, daher, deſſentwegen, 
deromwegen, nämlich, übrigens, hierauf, 
worauf, inzwifchen,, indeffen, unterdeffen, 
hingegen , hinwider, hierüber, nachmals, 
hernach, endlich. Oftmals acht es auch 
wohl an, daß man diefes Wörtlein gar hin. 
weg werfe, oder mit den Fuͤrwoͤrtern weh 


cher, der, Pie, Pas, vertaufbe. Die latei— 
nifche 
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nifhe Bibel hat uns bierinnen unzählige 
Benfpiele gegeben, und durch wohl ange» 
brachte Veränderungen des hebräifchen Und 
zu der Mannigfaͤltigkeit ſo wohl, als zu 
der Deutlichkeit viel beygetragen. 


21. Das mofaifche Befek von Nothwendig⸗ 
keit der Zeugen vor Gerichte finde ich alfo ver 
deutfchet: Und wer umgebracht werden 
fol, der fol auff zweyer, oder dreyer Zeus 
gen mund fterben. (23.) Ich übergehe 
mit Stillſchweigen, daß man dag Tiebe Und 
aus Gewohnheit vornen angefetet, wo ſichs 
weder im Hebräifchen, noch im Lateinifchen 
befindet: ich merke nur an, die Wortfis 
dung, auff zweyer oder dreyer Zeugen 
mund ſterben, Tey nicht beffer deutfch, alg 
die Interlineare hier Iateinifch if. (24) 
Wenn ſchon der Leſer die Meinung des Ger 
fees hieraus verfichen kann, weiß er doch 

dem 





(23) In ore duoram aut trium teſtium peribit qui 
interficietur, Deut, 17, & 

(24) Super ore duorum teſtium vel trium teſtium 
morietur moriendus. 
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Dem Ueberſetzer feinen Dank, und würde 
folgendes heber gehoͤret haben: 


Wer den Tod verfchuldet bat, ſoll auf 
die Ausfage zweener oder Dreyer Zeugen 
fterben. 


22. Eine jede Sprache Hat ihre Schön» 
heiten, welche zuweilen in einer andern durch 
feine Nachahmung konnen erreichet werden : 
doch gelingt es uns auch nicht felten , durch 
andere Worte in unferer Sprache dem D 
riginale beyzukommen, und feine Schönheit 
auszudrüden. Der Prophet Efaia drohet in 
feiner erhabenen Schreibart , wenn man ihm 
vor Worte zu Worte ausdrücden müßte, 
alfo : Sie werden ihre Seele von der Hand 
der Slamme nicht befreyen. (25) Die 
Seele ift oft im Hebräifchen das Leben, o- 
der die Berfon felbft : und die Hand wird 
‚bey ihnen für die Gewalt und Macht genom- 
men. ber bey uns wird die Seele nicht 
verbrannt, und dag Feuer hat im —— 

c e 





(25) Non liberabunt animam fuam de manu flam- 
az. Eja. 47, 14 
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Zeine Haͤnde. Deromwegen haben fich auch 
Die deutfihen Weberfeßer. weder an das Her 
braifche, noch an das Latein, ſo knechtiſch 
gebunden, daß fie dem Feuer Hande geben 
wollten : fie fibrieben: vor der Flamme: 
von Gewalt der Slammen : auch wohl: vor 
Slammens Gewalt; und vom Gewalt des 
Siammen. Würde es aber nicht feiner ge 
laffen haben , wenn man eine Redensart ges 
brauchet hätte, die mit der Hand, obwohl 
fie diefelbe nicht nennet , Doch eine Vers 
wandtfchaft Hat? Wir haben im Dentfchen 
eine folche: denn wir fagen , das Feuer greis 
fe um ſich. Ich Habe dann überfeket: 


Sie werden ihr Leben nicht erretten 
von der Slamme, die um (ich greift. 


23. Alſo ift in Salomons Sprüchen, 25, 
85 (26) die Lehre des weiſen Königeg 
wohl verdeutfchet worden : Eine gelinde 
Zunge bricht die Haͤrtigkeit. Es wird aber 
nicht. nur im Hebraifchen, fondern auch im 

| Gries 





(26) Lingua mollis confringet duritiam, Prev, 
35, 15. 


* 
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Griechiſchen, Chaldaͤiſchen, Syriſchen, und 
Arabiſchen, die Metapher von einem Beine 
gebrauchet, die ſich doch im Deutſchen nicht 
anbringen läßt: es würde bey uns raͤthſel— 
haft lauten, wenn man fagen wollte, eine 
gelinde Zunge breche das Bein. Aber dag 
Beywort ſchicket ſich, und kann alfo einge 
flochten werden: 


Ein beinharter * Sinn wird von einer 
limpflichen Zunge gebrochen. 


Note, * beinharter. nach dem 30 
braͤiſchen, Griechifchen, Chalddifchen, Syr 
rifchen , und Arabifchen. 


24. Wenn nun ein eberfeter fein ganzes 
Original ausdrüdet , nichts fremdes einmis 
fihet , überall deutlich redet, und auch die 
Echönheiten der Grundfprache zu erreichen 
beflifien iſt: feheint es mit der Ueberſetzung 
feine Richtigkeit zu haben : denn daß mar 
wider die Kegeln feiner Sprache nicht fündis 
gen ſoll, iſt nicht eine befondere Pflicht des 
Veberfegers , fondern eine allgemeine eines 
jeden Schriftftellers. Jedoch ift zu dem Vers 
gnügen des Leſers mit der Meberfegung als 

‘2 kin 
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lein noch nicht alles ausgerichtet: weil ihm 
ſehr oft unterſchiedliche Zweifel uͤberbleiben, 
auf die er eine Antwort verlanget. Dreyer⸗ 
ley Gattungen ſolcher Zweifel koͤnnen vor⸗ 
fallen: denn oftmals entſteht in dem Gemuͤ⸗ 
the des Leſers eine Verfuchung, vb der Les 
berfeßer auch getreu verbleibe, und aufrich 
tig handle: oft ift in dem Texte ein Geheim⸗ 
niß, ein Alterthum, eine andere Duntel 
heit : bisweilen koͤmmt ihm ein Einwurf in 
den Sinn. Moraus dreyerley Anmerkungen 
entfpringen, aus denen die erften für den 
Ueberſetzer, die zweyten für den Leſer, die 
dritten wider die Gegner find; Zeugnifle , 
Erläuterungen, QVerantwortungen ; Zeugnif 
fe für die Nedlichkeit, Erläuterungen des 
Unbekannten, Berantwortungen wider Die 
Bibelläugner. 


25. Die erfte Gattung der Noten befteht 
in Zeugniffen , welche den Ueberſetzer rechts 
fertigen , und die Urfachen anzeigen, warum 
er Diefes oder jenes Wort gebrauchet oder 
eingerüdet habe. Da die Urſachen angefühs 
ret werden, 4 Kon. (Hebr. 2 Kon.) ı7, 7 
u. ff. warum GOtt das Neich Iſrael vers 
laſſen, und durch den Salmanafar ausge 

| rot⸗ 
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rottet babe: Heißt es unter andern, in eis 
nem der neuern deutichen Sremplare: Die 
Kinder Iſrael erzörneten den Herrn ihren 
GOtt mit. unaufeichtigen Worten. (27) 
Dieies erzörneten ift im Hebraͤiſchen ein 
Zeitwort, welches. verdeden und ſchminken 
beißt, und die Falfıhheit der Iſraeliten mit 
einer. befondern. Zierlichteit andeutet: dieſer 
wollte ich meinen Leſern keinesweges berau⸗ 
ben , ſondern fagte:. 


Die Iſraeliten fchminfeten * die Beleis 
digungen des Herrn ihres GOttes mit 
felfchen Worten. 


Note. * fchminfeten. aus dem Her 
bräifchen. Da fie GOtt den Serrn an 
feiner Ehre auf das arafte Fränfeten 
ruͤhmten fie fich noch des moſaiſchen Ges 
fetzes, und einer geheiligten Herfunft von 
Abraham dem Vater des göttlichen Blaue 
bes. 


e3 Alſo 


—— — — — — — — — 





(37) Offenderunt filii Iſrael verbig- non: reis, 
Dominum Deum ſaum. 4 Reg, 17,% | 
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Alſo iſt auch die Klage des Herrn nicht ſo 
nachdrädlich, wenn. man in feinem Namen 
von den Feinden feines Volkes nur fagt: 
Sie handeln unrecht, die über fie herrſchen, 
fpricht dcr Herr. (28) Der beredteite aus 
ben Propheten, Efaia , fagt in feiner Spra— 
ce, die Feinde, unter welchen die Iſraeli— 
ten in der Gefangenfchaft lebeten , giengen 
fo ungerecht mit ihnen um, daß fie zu beus 
len gezwungen wurden: welches bey mir ab 
ſo ausgedrüdet wird: 


Geine Beherrfcher , fpricht der Herr, 
Bringen frael durch ihre Ungerechtigkeit 
sum Heulen. * 


Note.* zum Heulen. aus dem Heb- 
raͤiſchen. 


26. Ein doppeltes Zeugniß war vonnoͤ⸗ 
then, ſo oft unſere Vorfahrer etwas aus 
dem Grundtexte verſaͤumet, und hingegen 
etwas anderes aus den 72 Dollmetfchen an 
deſſen ſtatt gebrauchet haben. Wir lefen in 

Ä eis 


EEG 


(28) Dominatores ejus inique agunt, dicit De 
winus Eja, 52, 5 
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einer Ueberſetzung unſerer Zeiten, Efa. 58, 
7: Brich dem Hungerigen dein Brod ..... 
und verachte dein Fleiſch nicht. ( 29 ) der 
Brophet fagt in der Grundfprache: Verbirg 
dich nicht vor deinem Fleifche ; das ift, vor 
deinem- Bruder. Die 72 Dollmetfchen ‚has 
ben dafür das Wort verachten gefeßet , wel 
ches auch Die Vulgata behalten. Nach dem 
Grundfage , weder dag Original, noch) die 
Bulgata zu verlaffen , vereinigte ich beyde _ 
auf folche Weiſe: 


Daß du mit dem Yunderigen dein 
Brod theileſt, ...... deinen Brüdern (in 
ihrer Noth) dich nicht entzieheft,* noch 
fie verachteft. ** 


Note. * dich nicht entzicheft. im 


Hebräifchen. ** noch fie verachteit. in 
dem Griechifchen. 


e 4 27. War 





(29) Frange eſarienti panem tunm, sure. 
%erncm tuam ne defpexeris, Efa, 58, 7. 
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27. Warum ich die alten Sprachen nur 
genennet, nicht aber ihre Worte angefüh- 
vet, ift leicht zu erachten. Mit diefem Ges 
prange würden nur die Bücher viel größer, 
theurer, und unbequemer geworden feyn; 
ohne allen Nuten der meilten Lefer. Die 
Kenner felbften wären mit unzähligen Druck 
fehlern belättiget worden,. und Tonnen Die 
angeführten Stellen mweit beffer in ihren eis 
genen Eremplaren einfehen, meine Treue zur 
prüren. Nur muß ich bitten, man wolle 
fi in diefer Unterfuchung nicht zu fehr auf 
die Interlineere des Pagnino und feiner 
Nachfolger verlaſſen: denn man findet dars 
innen, auch, in der Eoftbaren koͤniglichen 
oder fo genannten fpanifchen Auflage, und 
in den noch weit foftbarern engelläandifchen 
Bolyglotten, unlaugbare und nicht Fleine 
Fehler: wie ih 3 Moyſ. 25, 30; 4 Moyf. 
6,5; und an mehr andern Orten, zur 
Iarnung gemeldet habe. 


28. Warum fieht man aber in diefem 
Werke, neben der hebraͤiſchen und den uͤb—⸗ 
rigen Grundfprachen beyder Teſtamente, fo 
oft andere alte Sprachen angeführet? ift 
bierunter nicht etwa eine Ruhmſucht verbore 


gen ? 
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gen ? Ferne fey eine fo fchandliche Abſicht 
von einem fo heiligen Werke. Auch jene, 
die in den morgenländifchen Sprachen nicht 
bewandert find. werden fiih doch befcheiden 
laſſen, fie müffen eine Stußbarkeit haben , 
weil man fo koſtbare und mühfame Auflar 
gen derfelben in den enropaifchen Ländern 
gemacht hat: welches man niemals würde 
gethan haben, wenn nicht viel daran gelegen 
wäre. Damit man fich einen Begriff davon 
machen fonne, darf man nur bedenfen, daß | 
durch die Anführung z. B. des Arabifchen, 
des Nethiopifchen, des Perfianifchen, des 
Koptifchen, u. d. m. nicht nur ein Schrift: 
fieller , fondern eine ganze Kirche angezogen 
werde: es ift nicht das Zeugniß eines einzels 
nen Auslegers oder auch Kirchevaters ; füns 
dern der ganzen alten arabifchen, dthiopis 
ſchen, perfianifchen , Foptifchen Kirche, aller 
ihrer Bifchofe nnd Lehrer von mehr Jah 
hunderten. Derohalben wird man in meis 
ner Bibel wenig einzelne Lehrer, die frem⸗ 
den Sprachen aber fehr oft angezogen finden: 
weil diefe nicht nur einen Mann, fondern 
eine Menge Zeugen auf einmal vorftellen. 
Ich gehe noch weiter, und bemerke mit dem 
hochgelehrten- und erleuchteten Cardinal Bels 
larmin, in der vortrefflihen Abhandlung 
es von 
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von der Authentie der Vulgata, daß, gleich⸗ 


wie die lateiniſche Vulgata in der roͤmiſchen 
Kirche bey den Lateinern authentiſch iſt, als 
ſo in der griechiſchen Kirche die griechiſche 
Bibel, in der aͤthiopiſchen die aͤthiopiſche, 
in der koptiſchen die koptiſche, und ſo fort 
in einer jeden Kirche ihre Bibel authentiſch 
war und iſt. Die Urſache, ſpricht Bellar⸗ 
min, iſt dieſe: weil ſonſt folgen wuͤrde, es 
hätte eine rechtglaͤnbige Kirche ohne ein ge— 
wiffes und geoffenbartes Wort GOttes ger 
geben. Aus diefer Wahrheit kann man uns 
ſchwer Die Nutzbarkeit der morgenländifchen 
Sprachen zur Bewährung einer europäifchen 
Veberfeßung ermefien : denn wiewohl bey 
- ans Die Bibel in einer folchen Sprache nicht 
authentifch ift, mie in ihrer eigenen Kirche: 
fo kann doch bey ung nicht falfch ſeyn, mas 
einmal anderswo in der Welt authentifch 
und unbetrüglich if. And was die Gtufe 
der Authentie nicht erreichet, iſt doch hoͤch— 
ee ehrwürdig , und von größtem Anfes 
en. 


29. Zu den Zeugniffen kommen die Erw 


läuterungen , welche dem Leſer ein Licht ge _ 


ben, wo er fonft etwa im Dunkeln würde 
\ ge 


- — — —— 


aeblieden fen. Dieſes geſchieht fehr oft in 
einzelnen Werfen, zuweilen auch in einem 
ganzen Zufammenhange Bon dem lebten 
giebt uns ein Beyſpiel das unvergleichliche 
Lied des. Gefekgebers Moyſes vor feinem 
Tode. Niemand ift fo unempfindlich, daß 
er von den lebbafteften poetifyen Bildern, 
und fo vielen pathetifchen Etellen diefes Ges 
fanges nicht gerührer werde. Dieweil es 
aber zimtich lang ift, möchte ein aufmerkfas 
mer Lefer auch die Ordnung und Eintheis 
lung defjelben erkennen. Ich befriedige dies 
fe Begierde bey dem Anfange des Liedes, 
5 Dioyf. 32, s , mit gegenmärtiger Note : 


Der Innhalt und die Einrichtung dies 
fes erhabnen Geſanges, welchem das gan 
ze griechifche und römifche Alterthum . 
nichts gleiches entgegen zu fegen bat, find 
wie folaet. . 1) Die Buttbaten des Herın 
gegen fein Volk; und die Befchimpfungen, 
mit welchen ibn fein Volk beleididtt. 2) 
Die goͤttliche Beſtrafung diefes Undankes; 
und die goͤttliche Barmherzigkeit gegen 
die Buͤßenden. Rin feuerreicher Kingang, 
V. 1 — 5. Die Gutthaten des Herrn, 
V. 6 — 14. Die Undankbarkeit des Vol⸗ 

kes, 
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fes, D. 15 — 21. Die Rache BOttes Fa 
D. 22 — 35. Hoffnung der Barmher⸗ 
zigkeit, D. 36 — 43. 


30. Inter die zweifelhaften Eprüche kann 
billig gezählet werden jener Vers des Bros 
pheten Habakuk, 3, 13, da er fagt, GOtt 
fey mit feinem Gefalbten zum Heile feines 
Boltes ausgezogen 5 habe das Haupt in dem 
Haufe des Gottlofen zerfnirfcht , und deg 
Hauſes Grundfeften zerftöret. (30) Mer ift 
diefer Gefalbte ? Der König Cyrus, ant- 
mworten einige , Durch welchen das Volk 
GOttes Heil und Freyheit erhalten. Se— 
Decia , fagen andere, welcer mit feinem 
Volke ausgezogen, da es in die Gefangen 
fhaft nah Babylon wanderte. Und wer 
it der Bottlofe, oder das Haupt im feinem 
Haufe? Ach habe die Stelle mit ihrer An— 
merfung in dem Befange Habakuks alfo vor 
getragen: 


Du 





(30) Egreſſus es in falatem populi tui, in ſalu- 
tem cum Chrifto tuo ; percufhfti caput de done 
impii : denudafti fundamentum ejus usquc ad col- 
lum. Hab, 3, ı3. y 


— 
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Du biſt austtezogen zum Seile deines 
Volkes, zum ZSeile mit deinem Geſalb⸗ 
ten. * Du haft im Haufe des Bottlofen 
das Haupt zerknirſchet, und deflen Grund⸗ 
feite bis auf den Boden zerftöret. 


Note. * mit deinem Befalbten. 
Wer war diefer Gefalbte? Cyrus? oder 
Gedecia? aber Cyrus 304 nicht aus: Se 
detia zog zwar aus, aber nicht zum Heir 
le des Volkes , fondern Zu deſſen Verder⸗ 
ben. Der Zufemmenbang deutet auf den 
Abzug des erwählten Volkes aus Aegyp⸗ 
ten unter Anführung des Wioyfes, welcher 
mit der göttlihen Gnade gefalbet war; 
oder auch Aarons, welcher nachmals zum 
Hoben Priefier gefalbet worden. Im Hau 
fe des Bottlofen wurde das Haupt 
ger£nirfchet, als der Erſtgebohrne des Kö 
niges Pharao von dem Engel GOttes er 
würget ward. Die Brundfeite des 
Zauſes zeritörete GOtt im rotben Meere, 
da er das ganze Heer der Aegyptier ev 
faufen ließ. 


sl, In 


— 
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zt. In einem andern Gefange, da die 
Mutter Samuels die Allmaht und Gnade 
GOttes lobet, der zu feiner Zeit eine Kirs 
che aus allen Völkern der Heydenſchaft vers 
fammien werde, laßt fie auch einfließen, die 
Unfruchtbare habe viele Kinder gebohren. 
(3:1) Hanna wußte nicht, daß fie von fich 
felbften redete: dem Leſer aber glaubte ich 
wirde es ‚angenehm feyn, wenn man ihn 
deſſen erinnerte. 


Die Unfruchtbare befam endlich viele 
Rinder. * 


Note. * Hanna felbft kann ein Zeugniß 
dieſer Wehrbeit abgeben. Nachdem ihre Un⸗ 
fruchtbarfeit lange Zeit ein Geſpoͤtt der 
Phenenna gewefen , werd fie eine Fröhliche 
Mütter, nicbt nur Sımuels, fondern au⸗ 
fer ıbm noch dreyer Soͤhne, und zwoer 
Töchter. 


32. Im zweyten Pſalme Iäßt der koͤnig⸗ 
liche Prophet den himmliſchen Vater zu feis 
nem 





nn | 


(3:1) Sterilis peperis platimos. z Rıg. 2, 5 
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nem göttlichen Sohne fprechen: Heute habe 
ich dich gezeuget. (32) Diefer Spruch 
wird von dem Apoflel der Heyden dreymal 
angezogen, und allezeit anders ausgeleget : 
welches dann ein Beweis und Muſter iſt, 
dag man in einer Schriftitelle nicht nur zwey⸗ 
eriey , fondern auch dreyerley Verſtand ans 
treffen kann, deren ein jeder von dem heili» 
gen Geiſte neoffendbaret und unlaugbar ift. 
Hätte man eine fo wichtige Anmerkung dem 
Lefer verhalten follen? Sie ift alfo abgefaf 
fet : 


Note. * heute habe ich dich tes 
zeuget. SEine höchit merfwirdige Etels 
le, aus der Urſache, weil fie einen drey- 
fachen von den heiligen Geiſte geoffenbars 
ten Derftand in fich belt. 1) heute, an 
vem Tage der Ewigkeit, welcher Feine 
acht hat, und immerwährend iſt. 2) 
heute, an den Tage der Geburt zu Beth⸗ 
lehem. 3) heute, an dem Tage der Aufs 
eritehung aus den Grabe. An den erften 
diefer Tage wird er dezeuget als GOtt, 

| m 








(32) Ego hodie gemui te, Pf, 2,7. 
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am zweyten gebohren als Menſch, am 
dritten neu gebohren als unſterblich. Als 
le drey Auslegungen giebt der heilige Pau— 
lus; die erſte, Hebr. ı, 5; die zweyte, 
Sebr. 5, 55 die dritte, Apoftelg. 13, 33. 


33. Ein befonderer Fleiß wird in der 
dritten Gattung der Noten erfoderet, wels 
be in den Verantwortungen befieht. Die 
Bibelfeinde fuchen alles hervor, dem heili— 
gen Buche feinen göttliben Uxfprung und 
feine Unfehlbarkeit abzuftreiten. Mas fie 
ihm falſches, widerfprechindes , und unges 
veimtes vorwerfen koͤnnen, wird mit Muns 
de und Feder in allen Gelegenheiten vorge: 
bracht. Ich hielt es für eine chriftliche 
Pflicht dieſes Werkes, der Wahrheit beyzus 
ſtehen; und fo viel es die Kürze der gegen— 
wärtigen Umftände erlaubete, den Einwen— 
dungen zu begegnen. Sch will Hier nur'ein 
und anderes Benfpiel von allen dreyen ges 
ben , dem Falſchen, dem Widerfprechenden, 
und dem Ungereimten. 


34. Die Widerfacher der Offenbarung 
befchuldigen die Bibel einer Unwahrheit wer 
gen 
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gen deſſen, mas fie von der Ameife und 
dem Straufe fagt : weil es durch Augen- 
zeugen beflättigt und erwiefen ift, daß die 
Ameifen Feine Speife für den Winter ein, 
tragen, ımd daß der Straus gleich andern 
Vögeln brütet. Bon den Ameifen ertheile 
ich meinem Leſer, in den Sprüchen Salo— 
mons , 6, 6, folgenden Bericht: 


Note. Die Alten ſtunden in der Mey 
nung, Die Ameife trage in dem Sommer 
ſo viel Getreid zufammen, daß fie den 
Ganzen Winter hindurch) davon zu leben 
habe. YWian hat aber in diefem Jahrhun 
derte faſt unzählige mal die Ameishaufen 
untergraben, und gefunden, daß die W 
meifen im Winter dicht über einander lie 
gend fchlafen, und gleich einigen andern- 
Thieren bis auf das Sruhiahr Feine Speife 
nöthig haben. Was fie von dem Selde 
eintragen, Gehört für den SHerbft; nicht 
für den Winter, von welchem auch die 
Schrift Feine Meldung thut. (33) 


d 35. Von 


(41) Vade adfformican, o piger, & sonfide- 
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35. Von dem Strauſe lautet bey mir 
der Text und deſſen Vertheidigung alſo, 
Job 39, 14 u. ff. (34) 


V. 14. Erwaͤrmeſt du feine Eyer im 
Sande ‚,* worinnen er fie auf der Erde lie⸗ 
en lift? 


V. 15, Er denket nicht, Haß fie durch 
einen Sußtritt koͤnnten zerdrücet, oder 
von einem Tbiere der Gegend zertreten 
werden. 


V. 16. Er verfährt mit feinen Jungen 
hart ‚,: als wenn fie nicht fein wären: er 
verliert die Muͤhe (der Trächtigkeit und 
des Legens,) da ihn Hoch Feine Surcht 9% 
zu zwingt. 


Note. 





a vias ejus . ·...... Parat in æſtate cibum ſibi, 
& congregat in meſſe, quod comedat, Prov. 6, 6 
& 8, Formicz, populus infirmus, qui præparat in 
meile cibum fibi, Prov, 36, 25. 

(3+) Quando derelinquit ova fua in terra, tu 
forfitan in pulvere calefacıes ea? Oblivifeitur quod 
pes conculcet ea, aut beftia agri conterat. Duratur 
ad filios inos quafi non fint (ui, fruftra laboravit 
nullo timore cogeute, Job. 39 , 14 44. 
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Note. 14.* Erwaͤrmeſt du feine 
Eyer im Sande? Daß die Straufe von 
ihren $Eyern fich entfernen, und fie der 
Sonne im Sande auszubrüten überlaffen; 
wird, von alten Zeiten nichts Zu melden, 
unlaugbar beftättiget von zweenen Zeugen 
diefes Jahrhundertes, Heinrich Pefchke eis 
nem Jefuiten, und dem berühmten Seren 
Adanfon. Der Brief des erften, welcher 
aus eigenem Augenfcheine von den Straur 
fen in Suͤdamerica aus Cordube im San. 
de Tucuman fchreibt, it ganz zu lefen 
in Stoͤckleins Weltbothen, 3 Bande, £1. 
506. Der andere berichtet, nach fleißigfter _ 
Unterfischung , aus der africanifchen Inſel 
Senegal, 15 Aug. 1749, die Straufe ver- 
fcharren ihre $Eyer in den Sand, und lafr 
fen fie durch die Sonne brüten ; jedoch 
ſetzen fie fich in der Nacht darüber, dies 
felben vor der Kälte zu bewahren. Der 
große Ylaturforfcher Resumur, an wel, 
chen Adanſon diefes gefchrieben , hat den 
Brief bekannt gemacht in der zweyten Yuf 
lage feiner Kunft das Hausgeflügel zu 
brüten und aufzuziehen. Diefes bleibe 
wahr, wenn es fihon an einigen Orten 
auch andere Straufe giebt, die gleich den 

d 2 uͤbri⸗ 
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übrigen Vögeln ordentlich brüten: wie 
es Peter Kolbe in dem Voraebirge oder 
Lande der Hottentotten fehr oft geſehen, 
und uns deffen verficheret in dem Auszuge 
feines Werkes von dem Vorgebirge der 
guten Hoffnung, 3 B. 16 Hptft. Merk⸗ 
würdig ift, was er dafelbft beyferzet, dies 
fer Dogel fey fo dumm , daß er die SEyer 
gaͤnzlich verläßt, wenn ein Wienfch fie 
beruͤhret, obfchon diefer fie weder bricht , 
noch am mindeften verfehret: welches fich 
zu dem 16 u. f. Verfe gegenwärtiger Stel 
le ſehr wohl fihicfet. Wozu «auch jenes 
gehoͤret, was Peſchke in feinem Briefe mel- 
vet, Der -americanifche Straus lege nach 
einander eine Menge $Eyer, erhalte aber 
nur die letzten fünf oder fechs; alle übrige 
haue er mit dem Schnabel auf. Siedurch 
verliert er freywillig und ungezwun⸗ 
gen die Muͤhe, welche er im Tragen, 
Legen, SEinfcharren, und täglichen Um⸗ 
kehren derfelben gehabt hatte. 


35. Mit Widerfprüchen oder fo genannten 
Antilogien kommen die Bibelläugner oft am 
gezogen, damit zu zeigen, die Schrift koͤn⸗ 
ne kein goͤttliches Werk ſeyn. Im — 

u⸗ 
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Buche des Moyſes, ſagen fie, bekoͤmmt 
Seth. dieſen Namen von feiner Mutter He 
va, 4, 25: gleich darauf, 5, 3, giebt nicht. 
mehr die Mutter, fondern Adam der Var 
teridem Kinde den Kamen Seth. Die Ant» 
wort beſteht in einer ganz kurzen Anmer⸗ 
fung, ı Moyf. 5, 3. 


Note. Beyde eltern gaben ihm den: 
Kamen; Adam bier, Heva im vorgeben: 
den Hauptitüde, D. 25. 


37. Wie fteht es aber, fragen andere, 
mit dem zweyten Buche des- Moyies, 9 
6, wo alle Thiere der Aegyptier umlome 
men? (35) And nichts defto weniger, fahe 
ren fie fort, iſt noch immer im Aegypten 
Vieh genug vorhanden: dag Vieh wird mit 
Geſchwuͤren geplaget: das Vieh wird von 
den Schloffen getödtet: nicht nur die Erſtge⸗ 
bohrnen der Menſchen werden von dem 
Wuͤrgengel um das Leben gebracht , auch die: 
Erſtgeburt alles Viehes geht zu Grunde : 
und endlich finden- rg Pferde ihr Grab» 

3 im 


—— — — — — — — — — 


(35) Mortuaque ſant emnia animantia Acgyp- 
Korum, Exod. 9,6 | 
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in dem rothen Meere. Dieſen ſcheinbaren 
Einwurf habe ich im Texte und in der Anmers 
kung alfo abgelehnet : 


Das Vieh der Aegyptier von allen 
Gattungen * fiel todt darnieder. 


Rote * von allen Gattungen, 
doch nicht alle und jede Stücke von allen 
Öettimgen : denn wir finden nach diefer 
Peſt noch öfters lebendiges Vieh in Aes 
gypten. Die Strafe der Befchwüre trifft 
das Dieb, wie den Yicnfchen, 9, 10. 
Das Vieh wird von den Schlofien erfchla- 
den, 9, 25. die Erſtgeburt des Viehes 
koͤmmt um, ı1, 5. Die Dferde erfaufen 
im rothen Meere mit ihren Herren, ı5, I. 


38. Ungereimtes und abgefchmadtes Zeug 
wollen die Gegner der Bibel auch vieles in 
ihr gefunden haben; z. B. daß Achab, der 
mächtige König in Iſrael, auf die bloße Auf 
foderung Benadads , die niederträchtige Ant- 
- wort giebt: Es bleibe bey deinem Worte, 
o Rönig, mein Herr: ich bin dein, fanımt 
allem , was mein ift. 3 flön. 20, 4. Ds 
der Daß der König in Ammon , Richt. 11, 

13 , 
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13, deſſentwegen Krieg erreget, weil die 
Iſraeliten ihm das Land von Arnon bis an 
den Jabok und Jordan nicht abtreten wol 
len , welches. Sand niemals den Ammoniten, 
fondern dem Sehon Könige der: Amorrhäer 
zugehoͤret hat: Sehon. aber hatte es mit ges 
woüffneter Hand den Moabiten weggenoma- 
men. Mie kann doch, rufen fie aus, der 
König, in Ammon einen fo. dummen Bora 
wand des Krieges ergreifen? 


39. Die Antwort Achabs begleite ich mit. 
folgender Anmerkung: 


Note. Die Lriederträchtigkeit einer ſol⸗ 
chen Antwort Eönnte von einem fo maͤch⸗ 
tigen Rönige unglaublich feheinen, wenn 
ibn nicht die aͤußerſte Noth dazu gezwun⸗ 
gen haͤtte. Achab hatte ſieben tauſend 
Mann , D. 15. Benadad und feine zwey 
und dreyßig Könige ftunden vor ihm mit. 
einer faft unzähligen Wienge , wie man aus 
D. 10. abnehmen kann. ey einer fols 
chen Ungleichheit vergehen Stolz und 
Wiuth : die Unmöglichkeit zu widerſtehen 
lehret gelinde Seyten aufziehen. 


d4 40. Das 
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40. Das Begehren des Koͤniges in Am⸗ 
mon wäre zweifelsohne nicht nur aller Bils 
ligfeit , fondern auch aller Vernunft zuwi⸗ 
der , wenn er als König in Ammon ein Land 
gefoderet hätte, zu welchem die Ammoniten 
zu feiner Zeit einen Anfpruch gehabt haben, 
Eben diefes hat vernünftigen Schriftſtellern 
zu erkennen gegeben, diefer König in Ams 

mon habe zugleich das Neich Moab befeffen, 
und ſich des befagten Landes Richt als Koͤ— 
ig in Ammon, fondern als Herr des Rei— 
ches Moab angemaßet. Der günftige Leſer 
würde hier gar zu lange aufgehalten, wenn 
man alle ſechs Urfachen berfeßete, mit wel 
chen dargethan wird , der König, von wel 
chem die Rede ift, Habe zugleich über Am⸗ 
mon und Moab geherrfchet, Man wird fie 
Richt. 11, 23, in der Anmerkung finden. 


41. So oft es aber möglich war, ohne 
Note durchzufommen , und in dem Texte 
felbften einen Einwurf abzufchneiden: bedie 
nete ich mich der Gelegenheit mit Zreuden , 
das Merk hiedurch kuͤrzer und bequemer zu 
machen. Die Weife , wie ich es angriff, 
will ich in einem einzigen Beyſpiele zeigen. 
In den meiften deutichen Bibeln pi ich 

ab, 
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Hab. 3, 17: Der Seigenbaum wird nicht 
bluͤhen. Er wird freylich nicht blühen : as 
ber dieß ift fein Ungluͤck, fondern feine Na 
tur: in den Ländern, wo es Feigenbäume 
giebt , weiß jedermann, daß fie keine Bluͤh⸗ 
te haben , wie andere Bäume. Der Bros 
phet gebrauchet in feiner Sprache das Wort 
parach , welches fo wohl ausfchlagen alg 
biühen heißt : der Ueberſetzer muß aber jene 
Bedeutung erwählen, die fih zur Sache 
fhidet. Die 72 fagen im Briechifchen nicht, 
der Feigenbaum werde nicht blühen, fondern 
er werde Leine Frucht tragen. ben alfo 
wird es im Arabifchen gegeben: und im Sy⸗ 
rifchen heißt es, der Feigenbaum werde nicht 
ausfchlagen. Hiemit flimmen die heiligen 
Kirchevaͤter überein; Eyprian in feinem Bus 
che an den Demetrian 5; Hieronymus über 
Hab. 3 ; Auguftin von der Stadt GOttes, 
18, 32; Theodoret Hab, 3; Eucherius von 
den geiftlichen Redensarten, 4 8. Brofper 
von den Verheißungen und Weisſ. GOtt. 
3, 405 Euthymius Hab. 3. Alle diefe über 
ſetzen: Der Feigenbaum wird feine Frucht 
tragen. Hingegen Fonnte ich alle deutfche 
Veberfeßer namhaft machen, welche dem Feis 
genbaume wider die Wahrheit und feine Na⸗ 
6 5 tur 
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tur eine Bluͤhte angedichtet: und die Wich⸗ 
tigkeit der Sache zu vergroͤßern, konnte ich 
auch franzoͤſiſche, italiaͤniſche, ſpaniſche, eng⸗ 
liſche, niederlaͤndiſche, pohlniſche Ueberſe— 
tzungen nennen, die alle denſelben Fehler in 
ſich halten, und den Freygeiſtern weit und 
breit in Europa Anlaß geben , das göttliche 
Wort zu verfpotten. Eine folche Belefen« 
heit, wenn man fich oft in den Noten ihrer 
Hilfe bedienet , iſt ſehr tüchtig einen dicken 
Folianten zu machen, und viele von dem 
Kaufen und Lefen abzufihreiden. Uber die 
ganze Note fammt diefen Folgen zu vermei⸗ 
den, war mir genug, den Text alfo zu ver 
deutfchen: 


Der Seigenbaum wird nicht grünen. 


Auf ſolche Weiſe ift der Lefer von aller 
Gefahr einer falſchen Meynung frey , umd 
der Religionſpoͤtter findet nichts zu tadeln, 


42. Noch ein Mittel, die Anzahl der No— 
ten überaus oft einzuſchraͤnken, gab mir an 
die Hand die fo genannte Barenthefls, vder 
der Einfchluß gewiffer Worte, die nicht nur 
zu der Verbindung des Zufammenhanges 
und zur Deutlichkeit viel beytragen , fondern 

auch) 
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auch die Stelle der Anmerkungen gar wohl 
vertreten. Wir leſen Efa. 52, 6 u. f. nach 
einer alten Ueberſetzung: Dearumb fol 
mein vol an dem tage meinen na 
men erkennen: denn ich felbit, der ich 
geredet habe, fibe, ich bin zugegen. Wie 
ſchoͤn find auff den bergen die füffe de je⸗ 
nigen, der verkimdiget und predidet den 
frieden, Der die gute zeitung verkuͤndiget 
und das heyl prediget, und fpricht zu Sie 
on: Dein Bott wird herrfchen? (36) Die 
einhällige Stimme der Vaͤter und Ausleger 
erklaͤret dieſe Weisfagung des evangelifchen 
Propheten von dem Meifias und feinen Apo⸗ 
fleln. Sie faget eben dag, was im Eingan— 
ge des Sendſchreibens an die Hebräer geler 
fen wird: Nachdem GOtt vor Zeiten oft 
und auf mancherley Weife mit unfern 
Dorfahren durch die Propheten geredet: 
bat er leglich zu uns in diefen Tagen durch 
feinen Sohn geredet. Hebr. 1, = f. 
le⸗ 





(36) Propter hoc ſciet — meus nomen 
meum in die illa: quia ego ipſe, qui loquebar, ecce 
adſum. Quam pulcri ſuper montes pedes annunci- 
antis & prædicantis pacem, annunciantis bonum, 
preedicantis lalutem, dicentis Sion ; Regnabit Deus 
tuus, Efa, 52, 6 j% 
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Dieſer Bibelſpruch; die Namen alter und 
neuer Schriftſteller, die ich etwa ſelbſt nicht 
geſehen haͤtte; mancher ſchoͤne Ausdruck, 
den ich einem witzigen Vorfahren abborgen 
koͤnnte; wuͤrden leicht ein paar Seiten mit 
einer ſehr gelehrten Note ausſchmuͤcken. 
Ich wollte aber den Leſer nicht ſo weit herum⸗ 
fuͤhren, damit er am Ende doch nicht mehr 
wuͤßte, als was ich ihm mit wenig einge⸗ 
ſchloſſenen Worten andeute: 


V. 6. Darum wird mein Volk an te 
nem Tage meinen Namen erkennen : denn 
ich, der ich ( zuvor durch die Propheten ) 
redete, fieb ich bin jet (als wahrer Menſch 
unter den Wienfchen) felbit 9%. 


V. 7. Wie fchön find auf den Bergen 
die Schritte deffen, der den Sriede ankuͤn⸗ 
diget und ausbreitet, der die gute Zeitung 
(des Evangeliums) bringet, (Roͤm 10, 
15.) und das Heil prediget, der zu Sion 
ſagt, Dein GOtt wird regieren! 


43. In der vorigen deutfchen Ueberſe⸗ 
gung finden wir Efa. sı, 9, diefe Worte 
des Propheten zu dem Herrn : Stehe auff, 
ſtehe uud ‚ und zeuch flärke an, du ug 

de 
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de Herren: ftehe auff, wie In alten tas 
gen, ımd wie bey den vorigen gefchlech“ 
ten. Halt du nicht den ſtoltzen gefchlagen, 
und den drachen verwundet ? (37) Wer 
diefer Stolze ſey, warum Pharao der Kös 
nig in Aegypten ſtolz genannt werde, wie 
Diefer erfchrecfliche Drad mit zehn gemwaltis 
gen Streihen von dem Miopfes nach und 
nach verwundet, und endlich im rothen Mee⸗ 
re mit feinem ganzen Anhange ploͤtzlich fey 
vertilget worden: ließe fich mit einer praͤchti⸗ 
gen Note erweitern ; aber auch mit einem 
einzigen Worte anmerten, aus welchem ein 
nur mittelmäßiger Leſer das Webrige felbft 
gu denken weiß: 


Erheb dich, erheb dih, o Arm des 
Heren, und gebrauche dich deiner Stärke: 
erheb dich wie vor alters, wie bey umfern 
Urahnen. Heft nicht du den übermüthi- 
den (Pharao ) aefchlagen? haft nicht du 
jenen Dracken verwundet ? 

43. Dies 





(37) Ceonfurge, confurge, induere fortitudi- 
nem, brachium Domini; confurge ficut in diebus 
antiquis, in generationibus feculorum. Nunquid nom 
tu percufüfti ſuperbum, vulnsralti draconm? fe 
U, 2 


62 Dorrede. 


44. Diefe waren nun meine Abfichten, 
in der Veberfegung und in den Noten. 
Ich trachtete in der Ueberſetzung, nichts von 
dem Originale wenzulafien , nichts dazu zu 
thun, und feine Deutlichkeit, ja auch feine 
Schönheit, fo viel mir möglih war, zu 
erreichen. Bey den Anmerkungen legte ich 
mir das Gefeß auf, im den Zeuaniffen auf 
yichtig , in den Erläuterungen deutlich, in 
den Verantwortungen gründlich , in allen 
aber der Kürze befliffen zu feyn. Der Hoͤch— 
fte ſegne eine Arbeit , welche Fein anderes 
Ziel hatte, als feinem heiligen Worte zu 
dienen, dem Nebenmenſchen zu nüßen, und 
beyden meine letzte Jahre zu widmen, 
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* Das erfle Buch des Moyfes. Die fuͤnf Bis 
eher des Monfes werden im Hebräifchen Tora oder 
Thora genannt, das ift, das Gefep : weil fie , mebft 
der Gefchichte vom Anbeginne der Welt bid auf dem 
Tod des Monfes, das alte Gefeß in fich begreifen. 
Diefes erfte Buch nennet man im Griechifchen und 
Rateinifchen Benefis , im Hebräifchen Bereſchith. 
Das Wort Benefis bedeutet den Urforung : weil 
Monfes in dieſem Buche nicht nur den Urfprung der 
Welt und des ganzen menfchlichen Gefchlechted , ſon⸗ 
dern auch des auserwählten Volkes umſtaͤndlich erjahs 
iet. Bereſchith aber it das erfte Wort der hebrats 
fchen Bibel, und heißt: Im Anfange: wie dann 
auch die übrigen Buͤcher des Monfes ihren Namen bey 
den Hebräern von ihren erften Worten haben. 


A 2 Er⸗ 
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Erftes Hauptſtuͤck. 


Erfchaffung des Himmels und ber Erde, 
werte der eriten fechs Tage. 


> 


1, as m Anfange * hat GOtt Himmel und 
Erde erichafen. 

2. Die Erde aber war ungeflalt und leer: 
Sinfterniß war über dem Abgrunde, und ein 
heftiger Wind * wehete über dem Waſſer. 

3. Und Gott ſpeach: Es werde das Lich, 
Und das Licht ward, * 


2: Gott 





— — — 


1. * Im Anfange der Zeiten. 


2. * Sinfterniß war tiber dem Abgrunde des tie 
fen und unermeßlichen Waflers : uber dieſem wehete 
ein heftiger (Wind, ein Sinnbild des heiligen Geiſtes, 
welcher alles fruchtbar machet. 


3. * das Kicht ward. Schon bier zeiget fich die 
Hohe Schreibart des göttlichen Buches. Man fonnte 
fagen GOtt hat das Kicht erichaffen. Aber Mops 
ſes wählet den erhabenften und edelſten Schwung : 
Gott iprach : Es werde das Kicht. Und das Licht 
ward. Wie konnte man die Allmacht beffer ausdruͤ— 
cken, welche allein mit ihrem Befehle alles ausrichtet ? 


— — 
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4. Gott fah, daß das Kicht * gut war: und 
er fchied das Kicht von der Finiterniß, 

5. Und nannte das Licht Tag, und die Fin— 
ſterniß Nacht. Alſo machten Abend und More 
gen * den erften Tag. 

6. GOtt fagte auch : Es werde das Firmas 
ment mitten im Wafler, und fcheide ein Waſſer 
von dem andern. 

7. Da nun GHOtt das Firmament machte, 
fonderte er das Wafler unter dem Firmamente 
von dem Wafler über dem Firmamente *: und 
es geſchah alfo. | 

8. Das Firmament nannte GOtt den Hims 
mel, * Inzwiſchen machten Abend und Mor 


gen den zweyten Tag. 
A3 9. GOtt 





4: * das Sicht. Dieſes Licht konnte nicht von der 
Sen: kommen , welche erfi den vierten Tag erichaffen 
worden, 

5. * Abend und Morgen. Der Abend wird vots 

gefeget, weil bey den Hebraern der Abend dem Tage 
den Anfang machte, wie noch bey ung der Feyırtag 
. mit der erften Veſper feinen Eingang nimmt. 
‚ 7.,” das Waſſer unter dem Kirmamente , welches 
in feiner natürlichen Schwere blieb , von dem leichten 
und Dünnegemordncn Waſſer uber dem Sirmas 
mente 

8. * den Himmel Hier folget im Griechifchen : 
Und Bott fah, daß es gut war. Weil die fiebene 
zig Dollmetfchen ihre Weberiegung aus den beften bee 
braifchen Eremplaren verfertigten, kann man mit que 
tem Grunde vermuthen , Moyſes habe diefes Lob, 
GOtt ſah, daß es gut war, dem zweyten Tage ſo 
wohl als den ubrigen beygelegt , obichen dieſe Worte 
im Hebraifchen jet nicht mehr gelefen werden. 
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9 Gott aber fprah : Es ſammle ſich dab 
Wafler unter dem Hımmel an einen Ort, und 
es zeme das trodene Land. Alfo geſchah es 
auch. 

10. Da nannte GHDLt das trockene Land die 
Erde, und die Sanımlung des Waflers nannte 
er das Meer. GOtt fah, das es gut war, 

11. Und ſprach: Die Erde bringe hervor 
Gras und Krauter mit ihrem Samen , und frucht« 
bare Baume , deren ein jeder nach feiner Art 
auf Erden Frucht bringe, und feinen Samen 
bey ji) habe: Und alfo aefchah es: 

12. Die Erde brachte Gras und Kräuter her, 
yor mit ihrem Samen nach eines jeden Art, 
und Baume mit ihren Früchten und Samen nach 
eines jeglichen Art. Und GDtt ſah, daß es gut 
war, 

13. Da machten Abend und Morgen den drits 
ten Tag. 

14. Hierauf fprah GHtt : Es werden Lich 
ter am Firmamente, welche Tag und Nacht 
fcheiden, und Zeichen feyn der Zeiten, der Tas 
ge und Jahre: 

15. Sie folen am Firmamente fcheinen, und 
die Erde erleuchten. Alſo geſchah es: 

16. GOtt machte zwey große Lichter, * dag 

groͤ⸗ 





16, * zwey große Lichter. Der Mond wird nur 
deffentiwegen groß genannt , weil er ung auf Erben, 
wegen feiner Nahe, größer ald alle Sterne ſcheint, und 
uns mehr als fie erleuchtet: 


1.Hauptf. 3 
größere zu Verwaltung des Tages, und zu Bor 
waltung der Nacht dag Kleinere, ſammt den 
Gternen : 

17. Er fette fie am Firmamente des Him⸗ 
mels, Damit fie den Erdboden erleuchten, 

18. Tag und Nacht verwalten, und das Licht 
Don der Finfternig abfondern. Und GOtt fah, 
Daß es gut war. 

19. Unterdeſſen machten Abend und Morgen 
den vierten Tag. 

20. Ferner fprah GH : Das Wafler britts 
ae fchwimmende Thiere hervor , und die Vögel, 
welche über der Erde unter dem Firmamente des 
Himmels fliegen follen. * 

21. Alfo erfhuf GOtt die großen * Mallfis 
fhe, und ale fchwimmende Thiere, die das Wafs 
fer nach ihren Gefchlechten hervor gebracht; und 
alle fliegende Thiere nach ihren Arten. Und GOtt 
fah, daß es gut war; 

22. Und fegnete fie, fprechend: Wachfet, und 
mehret euch ; erfüllet die Waller des Meeres: und 
die Bögel follen fih auf Erden mehren. 

23. So machten Abend und Morgen den fünfe 
ten Tag. 


Ya 24. Hiers 


* 





20. * fliegen ſollen. im Hebraͤiſchen, Griechiſchen, 
Sprifchen, Arabifchen, und Perſiſchen; wie auch ins 
Chaldäifchen und Samaritanifchen Thargum. 

21. * die großen. Diefed Beywort verdienen die 


Wallfifche vor allen andern Thieren, die im Waſſer, 
auf Erden , und in der Luft find. 
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24. Hierauf ſprach GOtt: Die Erde bringe 
(allerlen ) Gattungen Thiere hervor 5 zabme, 
friechende , und wilde, ein jedes. nad) feiner Art. 
Das geſchah: 

25. SHDtt machte die unterfchiedlichen Gattun⸗ 
gen ſo wohl der wilden und zabmen, als der 
Sriechenden Thiere auf Erden 5; und ſah, daß es 
gut war. 

26. Er forach weiter : Laffet ıms der Diem 
fchen zu unferem Ebenbilde und zu unirer Gleiche 
beit * machen : er foll vorfiehen den Fiſchen 
des Meeres, den Vögeln der Luft, — vierfuͤ⸗ 

igen 





26. * zu unſerem Ebenbilde und zu unſrer 
Gleichheit. Denn Die menſchliche Seele iſt, wie 
GOtt, jedoch im gewiſſem Maaße und nad) ihrer Art, 
ein reiner Geift, ungterblich , ungertheilicht : fie ift gang 
in dem ganzen Leibe, und ganz in einem: jeden Theils 
chen deffelben; wie GOtt in der ganzen Welt und als 
fen ihren Theilen : fie herrfchet in ihrem Korper , wie 
GOtt in der Welt: fie ift unfichtbar, wird aber aug 
ihren Wirkungen erkannt : und endlich hat fie in einer 
Natur drey Krafte, Gedachtnif , Berftand, und Wils 
len; als ein Ebenbild auch der heiligiten Dreyfaltigkeit. 
Gleichwie alfo die vernunftiofen Dinge nur Fußſtapfen 
des allmächtigen Schovfers find ,„ alſo iſt der Menſch 
feine Abbildung , die in vielen Stucen eine Gleichheit 
mit ihm hat. Ym fittlichen oder tropologifchen Ver— 
ftande find wir ein Ebenbild GOttes von Natur, feine 
Gleichheit aber haben wir durch die Gnade, verlieren 
fie durch die ſchwere Stunde, betommen fie wider durch 
die Buße, machen fie volllommen durch Die Heilige 
keit. Die höchfte Gleichheit aber erreichen wir in dent 
Himmel: denn wie ı Joh. 5, 2, gelagt wird, da 
wir ihn jehen werden, wie er iſt, werden wir ihm 
gleich ſeyn. 
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6igen Thieren, der ganzen Erde, und allem Ges 
wurme, das auf Erden Friecht. 

27. Alfo bat GHDtt den Menſchen zır feinem 
Ebenbilde erichaffen, sum gottlihen Ebenbilde 
hat er ihn erſchaffen, und in das männliche und 
weibliche Geſchlecht abaetbeilet. 

28%. GDtt fegnete fie, und fprach zu ihnen*: 
Wachſet, und vermehret euch **:  erfillet die 
Erde, und beſitzet fie; herrſchet uber die Fiſche 
Des Meeres, die Vögel der Luft, und alle Thies 
ve ** *, welche fich auf Erden beweaen. 

29. Gebet, ſprach GOtt, , ich gebe euch zur 
Speife alle Kräuter auf der ganzen Erde mit ib» 
rem Samen, und alle Baͤume mit ihren Fruche 
ten * und ihrer Art Samen, 


A5 30. Auch 











28. * zu ihnen. im Hebraͤiſchen, Syriſchen, Ara⸗ 
biſchen, Perſiſchen, und dem Chaldaiſchen und Gamas 
ritanischen Thargum. ** Wadyter , und vermehrer 
euh. Diese Worte verbierhen uns den ledigen 
Stand nicht: denn , was alsbann nothig war , erfuͤl⸗ 
ler die Erde, iſt ichon laͤngſt überflußig geſchehen. 
Die größte Zahl der Menfchen wartet auf feinen Bes 
fehl, die Bevölkerung rortzufegen. Chriſtus, der höchs 
fie Lehrmeifter , hat in dem neuen Bunte die ewige 
Keuſchheit unter die evangeliſchen Raͤthe geſetzet: und 
der Weltlehrer Paulus hat die Jungfrauſthaft vorzug—⸗ 
lich angepriefen , und fie nachdruͤckuchſt empfoblen. 
***herrſchet uber .... - alle Chiere. Diejer edlen 
Herrichaft , wie andret vortrefflichen Gaben, Hat ung 
Die Erbſunde beraubet. 

29 * Srüchten im Hebraͤiſchen, und den übrigen 
morgenlandifchen Sprachen, 
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30. Auch allen lebendigen Thieren des Erde 
freifes, fo wohl allen Bogeln der Luft, als ab 
Ien Thieren, welche fich auf Erden bewegen , fey 
alles Kraut und Gras * zur Spefe. Go 9% 
ſchah es auch. 

31. Da nun Gott alles ſah, was er gemacht 
hatte: fich * fo war es fehr aut. ** Hier 
machten Abend und Morgen den fechsten Tag. *** 





30. * alles Kraut und Gras. nach dem Hebräis 
ſchen, Griechifchen, und andern alten Sprachen. Nicht 
nur dem Menfchen , fondern auch den unvernunftigen 
Zhieren , wird mit Ausichliefung des Fleifches zur 
Nahrung angewviefen, was die Erde hervorbringt. 

3. * Sieh. im Hebraifchen , Gricchifchen , Chals 
baifchen und Samaritanifchen Thargum. ** fo war 
es fehr gut. Don den Werken der vorigen Tas 
ge laſen wir, daß fie qut waren. Der ganze Zufams 
menhang aber, wenn man nicht nur die einzelnen Theis 
Je , fondern den gefammten Weltbau mit allen feinen 
Stucen gegen einander betrachtet, ift fehr qut. *** 
den fechsten Cag. Viele fragen hier, warım Monfed 
unter den Werfen des fechsten Tages die zwey vor—⸗ 
nehmſten nicht genannt habe, die Engel und den Him— 
mel der Seligen. Die meiften Schriftfteller antivors 
ten, beyde feyn enthalten in dem erfien Verſe, da 
gejagt wird , GOtt habe den Himmel erfchaffen. Von 
den Engeln deutlich zu reden, war nicht rathfam bey 
einem Volke, welches zur Abgotteren ſo fehr geneigt 
war: damit die Juden fie nicht für Götter anbethee 
ten. Don dem Himmel der Seligen hatte Moyſes 
hier fo wenig etwas zu fagen, ald von der Holle ;- Dies 
weil er an diefer Stelle nur von dem Urfprunge der na 
Surlichen Dinge handelt. 


Zwey⸗ 





Zweytes Hauptſtuͤck. 


Heiligkeit des Sabbates. V. 8. Das Paradies. B. 
21. Urſprung der Heva. 


I, Sy war dann Himmel und Erde mit ih— 
rer ganzen Ausruͤſtung vollendet: 

2. Und alfo war das Wert, das GO ge 
macht hatte, am fiebenten Tage verfertiget *: 
und am fiebenten Tage ruhte GOtt * * von als 
len feinen Werfen, die er vollendet” hatte. 

3. Darauf fegnete und heiligte GOtt den fies 
Benten Tag; weil er am dieſem abgelafen von 

allem 





2. * am fiebenten Tage verfertiget. GOtt hoͤre⸗ 
te auf zu erichaffen am fechsten Lage , wie die jieben« 
ig Dollmetichen hier überfegen und alfo war am ſie⸗ 

enten alles verfertiget. ** rubte GOtt. nicht als 
ob fi) GOtt mit einer Arbeit crmudete, da er alles 
mit feinem Willen allein vollbringet : fondern rubte 
heißt : er hörete auf. Man konnte fragen , wie die es 
übereinfomme mit den Worten Des Exloiers : Mein 
Dater wirfet immerdar bis auf dieſe Stunde. 
oh. 5, 17. Antwort: Der gottliche Vater hat zwat 
feit jener Zeit feine neue Gattungen ver Geichopfe mehr 
hervorgebracht : jedoch fahrt er immervar fort, mit 
uns und allen Gefchopfen zu wirken: denn ohne ſeine 
Mitwirkung kann nichts geſchehen. 
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allem feinem Werke, daß er in der Schöpfung 
gemacht hatte. | 

4. Diefes ift der Urfprung des Himmels und 
der Erde in ihrer Erfhaffung , zur Zeit. da GOtt 
der Herr Himmel und Erde (ſammt ihrer Zuges 
hör) gemacht hat, 

5. Bevor eine Pflanze des Feldes auf Erden 
hervor kam, und ehe ein Kraut auf dem Lande 
wuchs, batte GDtt der Herr noch nicht regnen 
laffen auf Erden , und es war fein Menſch vor- 
handen, der das Land andanete : 

6. Sondern von der Erde flieg ein Dunſt * 
auf, welcher wie ein Brunnquell die ganze Flüs 
che des Erdbodens befeuchtete, 

7. Den Menfchen aber hat GHDtt der Herr 
aus dem Staube * der Erde gebildet , und ihm 
den Athem des Lebens ertheilet , da er in fein 
Angeticht blies, wodurch derfelbe ein lebendiges 
Gefchöpf ward, 

8. Nun hatte GHDtt der Herr gleich anfangs 
das Luflreiche Paradies in Eden Coder Edem *) 
— gegen 


—— 


6.” ein Dunſt. im Hebr. 


7.” aus dem Staube. nach dem Hebräifchen 
Grrechifchen, und den ubrigen — Sprachen, 
SOLL ſelbſt a Moyf. 3,_19, fpricht zu dem Adam : 
Du bit Staub, und follit zu Staube werden. 


8. © in sEden. aus dem Hebräifchen, Syriſchen 
Arabiichen, Chaldäifchen, und Samarıtanifepen a 
Edem. nach dem Griechifchen. ** gegen Wioraen. 
im Hebr. Griech. u. a. ni. Die Landichaft Eden war 

ak 
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gegen Morgen ** gepflanzet: darein fette er 
den Menjchen , den er gebildet Hatte. 

9 GOtt der Herr hatte aus der Erde alle 
Baune hervorgebracht , welche fchon anzuſehen 
find , und eine fhmadhafte Frucht Haben: unter 
Diefen war der Baum des Lebens * mitten im 
Baradiefe, und der Baum der Willenfchaft ** 
des Guten und Bofen. 

10, Aus Eden * entfprung ein Fluß das Bas 
radies zu befeuchten, welcher fich von dannen im 
vier Ströme theilet. 

rı. Einer wird Phiſon * genannt : dieſer 
== um das Land Hevila, wo Gold gezeuget 
wird: 


12. Und 





alfo gegen Morgen : dieß ift alles, was man von ihr 
weiß. An welchem Theile Aliens dieſe fchone Gegend 
fi) befunden habe, «eigentlich zu befimmen , iſt eben 
ſo unmöglich , als unnothig. 


9. * der Baum des Lebens deſſen Früchte das 
menjchliche Leben sehr lange erhalten hatten. *” der 
Baum der Wiſſenſchaft. Alſo nennet Moyſes diefen 
Baum, weil Adam und Heva , nachdem jie deſſen 
verbothene Frucht genoffen , deider erfannt haben, wie 
weit ihr gegemwartiges Ungluc von ihrem vorigen 
Gluͤcke entfernet ſey. 

10. * Aus Eden. wie V. 8. 

11. * Dhifon. Die alten Hebraͤer, welchen der heis 
lige Hieronymus md die chriftlichen Schriftitcher mei: 
ſtentheils beypflichten, hielten den Phiſon für den Fluß 
Ganges in Oſtindien. Daß man alldort u 

. o 
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ı2. Und das Bold deffelben Landes iſt Tofk 
bar. Da findet man das Gummi des Baumes 
Bdella, und den Edelftein Onych. * 

13. Der zweyte Fluß Heißt Gehon * , wels 
cher Durch aanz Nethiopien fließt. 

14. Der Name des dritten Fluſſes if Ti 
aris *, der gegen Aſſyhrien läuft. Der vierte 
Fluß aber ift der Euphrat. 

15. GOtt der Herr nahm dann den Dtenfchen, 
und fetete ihn in das angenehme Paradies, Das 
mit er es bauete und bewahrte. 

ı6. Und er gab ihm ein Geboth, fprechend & 
Bon allen Baͤumen des Luſtgartens kannſt du frey 
eſſen *: 


17. Nur 








Gold findet , iſt noch zu unfern Zeiten wohl bekannt, 
wicwohl wir das Land Hevila, oder nach den 70 

Be Lam Hevilat, unter dieſem Namen nicht mehr 
einen. 


ı2, * das heilfame Bummi oder Harz des Bat 
mes Bdella , und den sEdelitein Onych, findet 
man noch zu unfern Zeiten in Oſtindien. 


13. * Gehon. der Nilſtrom: denn diefer fließt durch 
Aethiopien. 


ı4 * Tigris. Das hebraͤiſche Chiddeckel wird auch 
Dan. 10, 4, für den Fluß Tigris gebrauchet. Der 
Sohn Sirachs, 24, 35 u. ff. nenner diefe vier Fiuffe 
mit eben den Namen, und brauchet fie als Sinnbils 
der der Weisheit und Gnade, die fich durch den Meſ— 
ſias in die ganze Welt ergoffen. 


16. * frey eilen. nach dem Hebr. Chald. Syr. und 
Samarit. 
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17. Nur von dem Baume der Wilfenfchaft des 
Guten und Böfen folft du nicht effen : denn fo» 
fern du eines Tages davon eilen wirft, ſtirbſt du 
unfehlbar. * 

13. Ferner fprah GOtt der Herr: Es ift nicht 
gut, daß der Menfch allein fey : wir wollen ihm 
eine Hülfe fchaffen , die ihm gleich fey. 1 

19. So har auch GHtt der Herr dem Adam 
alle Thiere des Landes vorgeführet, die er aus 
der Erde gemacht hatte, und alle Vögel, das 
mit er für fie einen Namen erfände : denn ei 
jedes lebendiges Thier hat jenen Namen, den 
ihm Adam gegeben bat, 

20. Adam benannte alle zahme, fliegende, 
und wilde Thiere mit ihren Namen : er felbft as 
ber fand Leine Gehuͤlfinn, die ihm gleich wäre. 

21. Darum ließ GOtt der Herr den Adam 
in einen tiefen Schlaf fallen : in dem GSchlafe 
aber nahm er eine feiner Rippen *, weldhe ex 
mit Fleiſche erfekte; 

22. Und machte aus der Rippe, die er dem 
Adam entzogen hatte, ein Weib; das fuhrte ex 
ibm zu. Ä 


23. A⸗ 





17. * ftirbit du unfehlbar; der Seele nach alsbald; 
dem Leibe nach , fobald ich das Todesurtheil an dir 
will vollziehen laffen- 


21, * eine feiner Rippen. Es ift aber falfch, daß 
deffentiwegen das männliche Gefchlecht eine Rippe ives 
niger habe, ald das weibliche. Ale Menfchen haben 
ſo viel Rippen, als Gelenfe am Rückgrate find. 
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23. Adam ſprach: Das iſt nun Bein von mei⸗ 
nem Beine, und Fleiſch von meinem Fleiſche: 
ſie ſoll den Namen von dem Manne * haben, 
weil ſie von ihm genommen iſt. 

24. Darum wird ein Menſch Vater und Muts 
fer verlaflen, feinem Weibe anzuhangen : und 
beyde werden ein Leib feyn. * 

25. Sie waren zwar bende ungelleidet, Adam 
nämlich und fein Weib : doch fchämeten fie ich 
nicht. 


⁊ 








23. * den Namen von dem Manne. Im He 


braͤiſchen, wo Iſch einen Mann und Iſchſcha ein 


Weib bedeutet, klingt ed überaus wohl: Bon ich 

ſollſt du Iſchſcha heißen. Unſere Alten fagten : "Du 

ng Mannin heißen , weil du vom Manne genommen 
iſt. Allein Diefes Wort ift nur noch in der Zufans 

menfeßung ublih: Amtmänninn, Sandsmänninn , 
suptmänninn. Durchgehends aber trägt die Frau 
res Mannes Namen. 

24. * beyde werden ein Leib feyn. Diefe Stelle 
wird von Dem Avoſtel der Heyden als ein große Ges 
heimniß und Vorbild des Erloͤſers und feiner Kirche 
ausgelegt, Eph. 5, 31. 


Drit⸗ 
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Drittes Hauptſtuͤck. 
Sal und Strafe der erfien Meltern, 


1. SNie Schlange * war Tiffiger ** als ale 

Thiere auf Erden, die GOtt der Herr 

gemacht hatte. Dieſe fprad) zu dem Weibe: 

Warum *** Hat euch GOtt befohlen, ihr folle 

tet nicht von allen Baumen des Baradiefes eſſen? 

2. Wir eſſen, antwortete * ihr dag Weib , 
Weitenauers s Buch. Moyſ. B von 





1.” Die Schlange. E3 war nicht eine leere Blen— 
dung, jondern der Satan bedienete jich einer wahren 
Schlange , mit deren Zunge er redete. Don einen 
Beifte laßt fich die Dergleichung nicht verfichen : Die 
Schlange war liſtiger als alle Thiere Noch weni 
ger fehicter fich Für einen Geiſt jene Strafe: Du tollft 
auf deinem Bauche Friechen ; und dem ganzes Le— 
ben hindurch Staub eſſen B 14. **NAiſtiger Der 
Heiland ſelbſt Hat die Klugheit der Schlangen gelobet, 
und fie und nachzuahmen vorgeitelet Man lieft Wun- 
derdinge, wie kuͤnſtlich fie ihr Leben zu erhalten, ih— 
rem Feinde zu ſchaden, und cine erwuͤnſchte Beute 
zu erhaſchen ſuchen. »**ꝛ» Warum? Der erſte Schritt 
u dem Uebel iſt, wenn man fraget, warum GHtt 
iefes oder jenes befohlen : wir mujjen den Befehl voll- 
ziehen, nicht unterſuchen. 

2. * antwortete. Wenn Heva einen wahren Glau- 
be, wenn fie die ſchuldige Ehrfurcht und Liebe gegen 

GOtt 
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von den Früchten Caller andern) Bäume, die in 
dem Luſtgarten find: 

3. Nur von der Frucht des Baumes, welcher 
mitten im Paradiefe ſteht „verboth uns GOtt 
zu eſſen, und ihn anzuruͤhren, damit wir nicht 
vielleicht ſterben. 

4. Die Schlange aber ſprach zu dem Weibe: 
Ihr werdet keinesweges ſterben: 

5. Sondern GOtt weiß, daß euch, wenn ihr 
eines Tages davon eſſet, alsbald die Augen auf 
geben werden: Gutes und Boͤſes werdet ihr 
wiffen , und alfo den Göttern gleich feyn. 

6. Das Weib (vermuthete) dann aus dem 
Anblide, dieſe Baumfrucht ware gut zu een, 
weıl fie dem Auge ſchoͤn anzufehen war, und 
dem Verſtande reisend * vorfam. Heva nahm 

eine 








GHtt Hätte; würde fie feine, oder eine fcharfe Ants 
wort geben. Sich einlarfen , ift fehon nachgeben. Zus 
dem ift ihre Antivort doppelt falſch: ihn anzuruhren, 
das hatte GOtt nicht verbothen ; vielleicht fterben; 
nein, den unfeblbaren Tod hatte er vorgefagt : und 
fie zweifelt. Wer das Gebsth vergrößeret, und die 
Strafe verminderet, ift dem Falle nah. 

6. * dem Veritande reizend. Moyſes nennet dies 
fen Baum im Hebräifchen mit einer verwunderlichen 
Kurze nechmad lehaskıl : das ift: der Heva fchien 
diefer Baum , und jeine Frucht, veizend , weil man 
dadurch verjteyen lernete ; nämlich das Gute und 
Hofe, wie die Schlange verfprochen hatte. Man muß 
aljo das Wort afpeiiu nicht von dem körverlichen Aus 
ge veriichen , ‚denn Diefes geht fchon vorher ; fondern 
bon den Gemuthsaugen, deren Eröffnung und Erleuch- 
tung den Vorwitz und Stolz der Heva weit mehr rei- 
jrir. 
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eine Frucht, und a6: fie gab auch ihrem Mans 
ne davon , und er:afj ebenfalls. 

7. Da giengen beyden die Augen auf: fie ers 
kannten ihre Blöße, und flochten Feigenblätter 
zuſammen, aus welchen fie ſich Schürze mach 
ten. 

8. Als der Adam und Heva das Geraͤuſch * 
böreten, indem GOtt der Herr bey der Abend» 

B 2 luft 





— — 


7. * aus welchen fie fi) Schürze machten. Das 
zu waren die Feigenblatter , wegen ihrer Breite, 
tauglicher ald andere. Daß man aber hieraus fehlies 
fen wollen , die verbothenen Früchte ſeyn Feigen ges 
weſen, it ohne Grund. Es folget nur, die Sache 
habe fich unweit von einem Feigenbaume zugetragen. 
Jene aber, die aus diefer Frucht einen Apfel machen , 
werden ſchwerlich eine andere Urſache angeben können, 
ald die Gemälde und Kupferftiche , in welchen fie es 
von Kindheit an alio gefehen haben. Die bildenden 
Kunftler Haben die Freyheit, nach ihrer Einbiltung zu 
dichten ; und wir das Recht, nach der Bernunft daruͤ⸗ 
ber zu denken. 


8 * Das Geraͤuſch. In der Grundfprache Heifit es 
zwar, die Stimme ; allein dieſes Wort bedeutet im 
Hebräifchen einen Ton überhaupt ;, auch von lebloſen 
Dingen. Alfo finden wir in den Palmen die Stim— 
me des Donners und der Wolken, in den Bir 
ern Samueld Stimme und Regen, in dem Yeremia 
und Der geheimen Dffenbarung die Stimme ded Abe 
grundes oder Meeres , und bey dem Nahum die Stim- 
me der Peitſche und die Stimme der Räder an den 
Streitwägen. Hier ift dieſe Stimme das entfeßliche 
Geräufch der Bäume, welche ſich erfchüttern da 
Gott, oder ein Engel in feinem Namen, in fichtbars- 
licher Geftalt fich näherer, 
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luft (auf fie) zugieng: verbargen .fie fich vor. 
deffen Ungefichte mitten unter den Baumen deg 
Baradiefes. 

9. GEott der Herr rief den Adam, und ſprach: 
Wo biſt du? * 

10. Er antwoetete: Ich hörte (dich kommen) 
aus dem Geraͤuſche im Paradieſe, und erſchrack, 
weil ich bloß war: darum verbarg ich mich. 

11. Wer hat dir dann, fragte GOtt weiter, 
deine Bloͤße angedeutet ? * Haft du nicht *F 
von dem Baume zu eſſen genommen, den ich dir 
verbothen habe? 


12. Das 











9. * Wo bift du? Diefe Frage kommt nicht von 
einer Unwiſſenheit, fondern von der Barmherzigkeit , 
welche dem Adam Gelegenheit geben wollte, feinen 
Fall frenwilig zu befennen, und durch Die Reue zu 
perringern: wie Tertullian (wider den Martion 2 B. 
2° Kap.) angemerker Aber Adam verfäumete nicht 
nur Diefe febone Gelegenheit , fondern fchob die ganze 
Schuld von fich auf fein Weib, ja auf GOtt felbiten, 
der ihm eine folche Gehulfinn zugefellet, i 

ı1. * deine Blöße angedeutet. das ift: Wer hat 
dir angedeutet , daß deine Bloͤße dir zur Schande ge: 
reichet? Denn obfchon Adam auch zuvor fich ohne 
Kleider befand, fehamete_ er ftch doch nicht, wie am 
Ende ded vorigen Hauptftucdes gefagt worden. _ Nur 
die Stunde hat ihm die Augen eroffnet, feine Echans 
de umd den Verlurſt der Unſchuld zu erkennen. ** 
Saft du nicht. im Hebr. Chad. Syr Samarit, und 


Arab. 
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12. Das Weib, antwortete Adam, das du 
mir zugeſellet haft, gab mir von dem Baume, 
und ich aß davon. 

13. Warum, ſprach GOtt der Herr zu dem 
Weibe, haft du das gethan? Heva gab zur 
Antwort: Die Schlange führete mich hinter das 
Licht , daß ich aß. 

14. Worauf GOtt der Herr zu der Schlange 
ſprach: Weil dur das gethan haft, ſollſt du uns 
ter allen zahmen und wilden Thieren verflucht * 
ſeyn: du ſoilſt auf dem Bauche ** kriechen, und 
dein ganzes Leben hindurch Staub *** eſſen. 


B 3 15. Zwi⸗ 








14. * unter allen zahmen und wilden Thieren 
verflucht : weil feines aus ihnen Gelegenheit zur Be⸗ 
leidigung des Herrn gegeben, ſondern alle durch ihren 
Gehorfam den Schöpfer (oben , und feine Ehre na 
ihrer Weije vermehren "* auf demem Bauche. 
im Hebr. Griech. Somar. und Sur. Staub. 
im Hebr. Chald-. und Syr. Die Schlangen Teilen 
Gras und Krauter todte Leiber Der Menjchen und anderer 
Thiere, welche oft mit Staube bedecket find ; ia auch 
Koth und Staub, wie Jeremia fehreibt, Bar. 6, 19 
Aber wuͤrden fie nicht eben dieſe Nahrung gehabt ha⸗ 
ben, und auf der Erde gefrochen ſeyn, wenn fie auch 
zur Verführung der Heva nicht gedienet hätten? wurde 
Heva, auch im ihrer Unſchuld, dem Adam nicht Des 
noch haben gehorchen minfen? wären die Diſteln und 
Dornen ohne Erbfinde nicht gevachien ? hatte Der 
Menſch nicht gearbeitet ? Wie kann dam dieſes fur 
eine Strafe der Erbſunde angefehen werden? E3 fan 
zur Schande umd Strafe werden, was zuvor naturlich 


war, wenn ein Verbrechen oder richterliches Werden 
ds 
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15. Zwiſchen dir und der Frau, und zwiſchen 
deiner und ihrer Nachtommenſchaft, will ich eine 
Feindſchaft seit Venen: fie und ıbr Sohn* werden 
Dir den Kopf zertreten, und du wirft ihre Fer 
fen zu verlegen ** erachten. 


16. Wels 








dazu koͤmmt. Die Blöße des Menfchen war im Etan- 
be der Unschuld keine Echande : die Erbfüunde bat fie 
zur Schande gemacht: Das Kamel war von Natur 
tauglich eine Lat zu tragen, der Ochs zu pflügen. 
Wir wollen ſetzen, GOtt hatte zu ihnen aus einer ders 
gleichen Urſache geiprochen : Du, Kamel, folft Laft 
fragen! Dos, du wirft den Plug fchleppen ! fo 
wide ‚jenem jeine Buͤrde, und diesem feine Jeldarbeit 
zur Schande feyn. Holz fallen und Waſſer tragen zum 
Dienfte des Tempels iſt ein lobliches Wert: doch weil 
es Joſue den Gabaoniten wegen ihres Betruges auferz 
leget, war es ihnen eine erbliche und ewige Strafe und 
Schande. 


15. * fie und ihr Sohn. Yan der hebräifchen Grund: 
fprache ift das Furwort zweifelhaft gefchrieben : da 
dann einige hu, er, der Sohn ; andere bi, fie, die 
Mutter, lefen. Man erwahle gleich eines , oder dag 
andere ; fb wird Dadurch weder der Ehre des gottlichen 
Sohnes noch feiner Mutter das geringfte benommen. 
Sagt man, er, der göftlihe Sohn ‚, habe der hoͤlli— 
fehen Schlange den Kopf zerknirſchet: fo lobet man eis 
nen Steg, den er durch feine eigene Krafte erhalten. 
Sagt man, fie, die iungfräuliche Mutter, ſey die Ue— 
berwinderinn des hoͤlliſchen Draden: fo verfieht man 
keinesweges, daß fie diefe Heldenthat und die Erlöfung 
des menschlichen Geſchlechtes durd) ihre eigene Krafte, 
fonvern durch Die Macht ihres am Kreuze fterbenden 
Sohnes vollbracht · Ihm bleibt allezeit die Ehre des 

Sie⸗ 
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16. Weiter fprach er zu dem Weibe: Ich will 
die Trubfalen deiner Schwangerfchaft fehr vers 
mehren: * mit Schmerzen ſollſt du deine Kinder 
gebahren : deine * Begierden follen unter der Ges 
walt deines Mannes ſeyn, und er wird über Dich _ 
herrfchen. 

17. Zu dem Adam aber fagte er: Weil du 
der Stimme deines Weibes gehorchet, und von 
der Baumfrucht genoffen, welche zu eflen ich dir 
verbothen Hatte : fol deinetwegen * und deiner 
Miſſethat halber die Erde verflucht fenn: mit vie 
ler Muͤhe ſollſt du dich von ihr naͤhren, fo lau 
ge du lebeſt. 


34 18. Sie 





Sieges: doch wuͤnſchet man billig auch der Mutter des 
Siegers Gluͤck, welche ihm die Waffen gegeben, da ſie 
ihm Fleiſch und Blut mitgetheilet, durch deren Op⸗ 
fer die Holle von ihm iſt entkräftet worden ihre 
Ferſen zu verlegen. Gleichwie die Feindichaft zwi⸗ 
fchen der Schlange und dem Menfchen immerdar fort⸗ 
gefeßet wird , ſo trachtet auch der hoͤlliſche Verfuͤhrer 
ohne Unterlaß nach aller Menfchen Verderben Aber 
der untberwindliche Meſſias, der Sohn feiner Mutter 
allein, zerfnirfchet ihn Durch fich und feine Auserwaͤhl⸗ 
te bis an das Ende der Welt. Dieſe troſtreiche Offen— 
barung höreten die erften eltern ſchon damals , und 
der erzörnete GOtt fagte ihnen mitten in der Strafe 
den liebreichen Erlofer vor. 

16. * fehr vermehren. aus dem Hebr. Gricch- u. 
a. m. ** deine Begierden. nach dem Hebr. und 
Ehald. 

ı7 * deinetwegen. im Hebr. Chald. Samar. Syr. 
und Arab. 
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13, Sie fol dir Difteln und Dornen * tra⸗ 
gen: du wirft von den Kräutern der Erde leben , 

19. Und dein Brod im Schweiße deines Alt« 
gefichts een : bis dm zuruͤcke kehreſt in die Erde, 
von der du genommen biſt: denn du bift Staub, * 
und folit wieder zu Staube werden. 

20, Und Adam aab feinem Weibe den Samen 
Heva, * als einer Mutter aller Cfünftighin) les 
bendigen Dienfchen. 

21. GOtt der Herr machte auch dem Adam 
und feinem Weibe Rode von dellen‘ und beklei⸗ 
dete fie damit, 

22. Sprechend : Sieh, Adam ift wie einer 
aus uns * geworden , er weiß Gutes und Bor 
fes : nun dann, damit er nicht etwa die Haud 
auch nach dem Baume des Lebens ausſtrecke, das 
von eſſe, und ewig lebe; Cfort mit ibm aus 
dem Paradieſe.) 


23. Al⸗ 





* Diftelm und Dornen Sie wurden zwar 
auch ohne Erbfünde gewachſen feyn , zur Nahrung ei— 
niger Thiere, und Mannigfaltigkeit der Natur : Doch 
hatten fie nicht fo haufig , wie jet, Die Arbeit des 
Menſchen verhinderet 

ı9 * du bift Staub, deinem Urſprunge nach. 

20 * 5eva Das Stammwort dieſes Ramen heißt 
im Hebraͤiſchen leben Wenn man Eva ohne & aus: 
ſpricht uod ſchreibt, it das Wort verftummelt , weil 
an fein erfter hebräifcher Buchftab weggeriſſen wird, 

* wie einer aus uns Die Hebract ziehen Die: 
fe Worte auf die Engel , weit beffer aber die heiligen 
Bäter auf die drey göttlichen PBerfonen. Der 

iche 
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23. Alfo verwies ihn GOtt der Herr aus dem 
Luſtgarten, die Erde zu bauen, davon er ges 
nommen war. 

24. Nah Adams Berbannung feiete er vor 
Das Luſtreiche Paradies Cherubinen, * deren 
flammendes und jchnell bewealiches Schwert den 
Weg zu dem Baume des Lebens bewahrete. 





liche Menfch , welcher GOtt gleich feyn wollte, erken— 
net jet zu jeinem großten Schaden das Gute, Das 
er verlohren; und das Bofe, dad er fich muthwillig 
auf den Hais geladen. 


24. * Cherubinen; nicht nur einen, wie man in 
vielen Bildern ficht : denn es iſt Die vielfache Zahl im 
Hebraͤiſchen, Griechiſchen, u. a. morgenlandiichen 
Sprachen. 


EEE, 
Viertes Haupiftück. 


Abel wird von feinem Bruder Kain getödtet. 
1. Iſdam erfannte fein Weib Heva, welche 


enpfieng , umd den Kain * gebahr. 
D 5 Sch 





._ — 
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ı * Rain. Das Stammwort dieſes Namen heißt 
auf hebraiſch beſitzen. Die dankbare Mutter ſchreibt 
ihre erſte Leibesfrucht GOtt als dem Urheber zu. 
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Ich beſitze, ſprach fie, einen Menfchen durch GH 
tes Hulfe, 

2. Gie gebahr noch einmal, feinen Bruder 
Abel. * Mit der Zeit) ward Abel ein Schaf 
hirt , und Kain bauete das Feld. 

3. Nach langer Zeit begab es fih, daf Kain 
den Herrn Baben opferte von den Erdefrüchten. 

4. Abel opferte gleichfals von den Eritlingen 
feiner Heerde und ihrem Fette. * Und der Herr 
fah den Abel und feine Gaden (gnadig) an: . 

5. Den Kain aber und feine Opfer fah er 
nicht an. Hieruber faſſete Kain einen fo heftis 
gen Zorn *, daB fein Angeficht einfiel, 


6 Dar⸗ 





2. * Abel. auf deutſch, Eitelkeit. Abel heißt zwar 
auch eine Betrubniß, wird aber alddann im Hebräis 
fchen anders gefchrieben. 


4 * und ihrem Sette: er opferte das Fetteſte und 
Beßte aus feiner ganzen Heerde. Diefe Freygebigkeit 
wurde durch einen lebendigen und eiftigen Glaube, 
gleichfam befeelet < denn der Glaube (wie Paulus 
Hebr. ıt, 4, jchreibt ) machte fein Opfer Eoftbarer als 
feines Bruders. GOtt fah zuvor fie felbften an , herz 
nach ihre Gaben, Er ließ fich nicht den Abel we: 

en der Opfer, fondern die Opfer wegen des As 

els gefallen : wie der große Gregorius ſehr ſchoͤn 
ſpricht, Sittenl, 22 , 8. 


5.” hefiigen Zorn. Woraus Kain den Vorzug 
Abel! bey GDtrt erfennet habe, erklaret Moyſes nicht, 
Eine uralte Meynung iſt, ein vom Himmel ſteigendes 
Feuer habe das Opfer Adels verzehret. Die griecht: 
ſche Ueberſetzung Theodotions kommt diefer Erzählung 
zu ftatten; Bott zuͤndete es an, 
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6 Darum fprac der Herr zu ihm: Woher 
koͤmmt dein Zorn, und dein eingefallenes Anges 
fh? 

7. Iſt e8 nicht dein Gewinn, fo du qut Te 
bet? wo nicht, Heat alsbald die Stunde (wie 
ein wildes Thier, dich zu zerreißen, ) vor deiner 
Thuͤre: aber die bofe Luſt ſoll dir untergeben 
ſeyn, und du font fie (die Sünde ) beherrfchen. 

8. Aber Kain Iud feinen Bruder Abel auf dag 
Feld: und als fie da waren, machte fich Kain 
an jeinen Bruder Abel, und brachte ihn um 
das Leben. 

9. Der Herr fragte den Kain: Wo ift Abel 
dein Bruder? Er antwortete: Ich weiß es nicht: 
bin dann ich meines Bruders Huͤter? 

10, GOtt erwiederte: Was haft du gethan? 
das Blut deines Bruders ruft mit lauter Stim— 
me zu mir von der Erde, 

11. Nun ſollſt du dann verflucht fenn auf Er- 
den (von jedermann, ) und von der Erde * 
feibiten , welche ihren Schlund eroffnet hat, das 
Blut deines Bruders von deiner Hand zu emp 
fangen. 

ı2. Wenn du fie baueff , wird fie dir ihre atte 
te Früchte hinfuͤro * nicht bringen. Du ur 

au 


11. * von der Erde. im Hebräifchen, Griechifchen, 
u. m. a. 

12. * ihre gute Fruͤchte hinfuͤro. im Hebraͤiſchen, 
Griechiſchen, und den ubrigen orientaliſchen Sprachen; 
uͤberall heißt es, die Erde ſoll dem Kain ihre a 

ni 
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anf dem Erdboden herum irren und flüchtig 
feyn. ** 

13. Mein Berbrechen , antwortete Kain dem 
Herrn, iſt größer, als daß ich Gnade verdiene, 

14. Sieh, du verjageft mic heute aus mei- 
nem Lande : id) werde mich vor deinem Ange 
ſichte verbergen, und flüchtig auf Erden herum 
ziehen: wer mich antrifft, wird mich tödten, 

15. Der Herr fprach hinwider zn ıhm : Das 
foll feinesweges gefchehen :  fondern wer den 
- Rain umbringt ſoll überaus fcharf geftrafet 

werden. Daher machte der Herr den Kaın durch 
ein Zeichen kennbar, damit ihn feiner aus denen 
umbrachte,, die ihm begegneten. 

16. Kain aber floh das Angeficht GOttes, und 
wohnete in einer Gegend, * welche dem Lande 
Eden oſtwaͤrts lag. 


17. Seit 





nicht mehr geben; das ift, er werde hinfort eine fchlech- 
te Aernte haben. *” herum irren und fluͤchtig ſeyn. 
Die ſiebenzig Dollmetſchen mberfeßen: fenfjen und 
zittern. Diefes glaubet man ſey das Zeichen (DB. 15 ) 
geweſen, aus welchem er gekannt wurde; das Zittern 
des ganzen Keibes , fonderlich Des Hauptes; das viel- 
malige Seufjen; dre Berzweiftung, weiche aus ſeinem 
ganzen Angeſi chie hervor blickte. Alſo ließ ihn GOtt 
lange herum ſchweifen, nicht nur ihm die Zeit zur 
Buße zu verlaͤngern, ſondern auch andere von Zwie— 
tracht und Feindſchaſten abzuſchrecken. 

16. * in einer Gegend. Im Hebraͤiſchen wird fi e 


das Land Nod genannt ‚ das iſt, des Elendes : weil 
Kain felbft fich dabin in Das Elend verbannet hatte, 
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17. Sein Weib, als er es erkannte, ward 
ſchwanger, und gebahr den Henoch: und von 
dem Namen Henoc) feines Sohnes nannte Kain 
Henoch die Stadt, welche er gebauet hafte, | 

18. Henoch erzeugete den Irad, Irad den Dias 
viael, dieſer deu Mathuſael, und Mathufael den 
Lamed). 

19. Diefer (Lamech) ehlichte zwo Frauen: 
Deren eine Ada, die andere Gella hieß. 

20, Ada gebahr den Fabel, welcher einen 
neuen Unterricht gab die Gezelte zu fchlagen, 
und das Dich zu ziehen. 

21. Sein Bruder hieß Jubal, welcher die 
Harpfen und Handoraeln erfand. 

22. Und Sella gebahr den Tubalkain, der den 
Gebrauch des Hammers einführete, und allerley 
Werke aus Eifen und Erze ſchmieden Ichrete. 
Noema * war die Schwefter Tubalfains. 

23. Lamech fagte zu feinen Frauen Ada und 
Selle : Höret meine Stimme, ihr Bemahlinnen 
Lamechs, vernehmer meine Nede: ich Habe einen 
Hann nrit einer Wunde getodtet, und einen Kna— 
den * blutruͤuſtig und zu Tode gefchlagen. 


24. Kains 





Dumm. — — — — — 


22. * Moema, die erſte Wollſpinnerinn, wie mal 
glaubet. 

23. Reinen Mann nun. einen Knaben. Wer 
dieſer Mann oder Knab geweſen, und wie dieſe Be— 


ande ſich zugetragen , iſt ein unauföfliches Raͤth— 
el» 
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24. Kains (Mord) wird fehr ffrenge , aber 
Lamechs noch weit. firenger aerachet werden. 

25. Adam erfannte fein Weib noch einmal, 
und fie gebahr einen Sohn, dem fie den Namen 
Geh * gab, ſprechend: An die Stelle Abels, 
welchen Kain entleibete, Hat mir GOtt ein ans 
deres Kind geſetzet. 

26. Dem Seth wurde ein Sohn gebohren, 
den er Enoß genannt: dieſer fieng an. Coffents 
lich und feyerlich) den Namen des Herrn * an 
zurufen. ' 








25. * Seth. Das Stammwort diefed Namen heißt 
im Hebräifchen fegen : hierauf bezieht ſich die Urſa— 
che der Heva. | 

26. * den Namen des Herren. In der Grunds 
fprache bedienet fi) Moyſes des allerheiligften Namen 
"ehova , und fchreibt , zu der Zeit des Enof habe 
"man angefangen den Namen des Jehova anzurufen, 
Nicht zwar, als ob nicht fchon zuvor Adam und He- 
va, Seth und andere, den Herrn aller Dinge und fei= 
nen hochheiligen Namen verehret hatten : zumal da 
Heva ſchon ihr erſtes Kind dem Herrn dankbarlich zu= 
— und dieſem Namen die Ehre gegeben: Ich 

eſitze einen Menſchen durch den Jehova, wie ſie 
in der heiligen Sprache redet, hier V. 1. Sondern 
Enof verfammlete öffentliche Gefellfchaften, und hielt 
feverliche GHOttesdienfte zu Ehren des Herrn, welchen 
— vorhin nur einzeln oder unter wenigen verehret 

tte. 


Fuͤnf⸗ 


——— —— 3 
Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 


Stammregiſter von dem erſten Menſchen bis auf 
den Noe. 


u. teß iſt das Gefchlechtsregifter Adams. 
Am Tage, da GHDtt den Menſchen er: 
ſchaffen Hat, machte er ihn zu feinem Ebenbilde. 
2. Er hat Dann und Weib erfchaffen, fie ge 
feanet, und an dem Tage ihrer Schöpfung Mens 
fhen genannt. | 
3. Als Adam Hundert und dreyfig Jahre * 
alt war, erzeugte er einen Sohn zu feinem & 
ben» 








3. * hundert und dreyßig Jahre. Die fiebenzig 
Dollmetfchen zählen 230 Jahre, und entfernen ſich 
auf einmal 100 Fahre weit von den Hebräern 
und Lateinern. Diefer Unterfchied fommt in den Jah— 
ren der Patriarchen vor und nad) der Sundfuth fo 
oft wieder , und lauft fo hoch hinauf, daß bey dem 
Thare Abrahamd Vater die griechifche Zeitrechnung 
um 14 Jahrhunderte zu viel zahle. Meines Vorha— 
bens ift gar nicht, den Leſer in chronologifche Zwi⸗ 
fligfeiten zu verwiceln : ich will nur hier überhaupt fur 
die hebräifche und lateinische Wahrheit zween Beweiſe 
kuͤrzlich anfuͤhren. 1. Den erſten giebt und an die 
Hand der ſcharfſichtige heilige Auguſtin, welcher in 
dem beßten feiner Werke, von der Stadt GOttes, 15, 
13 , von Diefem Ynterfchiede in der Zeitrechnung fol 
genden Ausfpruch thut: „Ich zweille ganz 2 gar , 

nn mo, 
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benbilde nnd zu feiner Sleichheit, und gab ihm 
den Namen Seth. ** 


4 Nach 
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„nicht, es ſey recht gethan, wenn man im Falle ei⸗ 
ner Ungleichheit zwiſchen beyderley Buͤchern (den 
hebraͤiſchen und griechiſchen), weil doch in der Wahr⸗ 
„ beit- der Geichichte beyde mit einander nicht können 
, vecht haben , derienigen Sprache eher glaubet, aus 
„, welcher die Ueberſetzung in die andere iſt gemacht 
yr worden. 7 Nun diefe Sprache ift in der heiligen 
Schrift die hebraifche,, welcher auch Die Lateiner in der 
Chronologie folgen. Den zwenten Beweis sicht mar 
aug ı Petr. 3, 20, wo gejagt wird, in dem Kaften Des 
Moe ſeyn nur acht Verfonen von der Sundfuth errettet 
worden. Diefe acht waren ,. Noe, feine Frau, und 
ihre drey Söhme , ein jeder mit feiner Gemahlinn. 
In der griechifchen Rechnung aber wird das Leben des 
Mathufala fo weit hinausgezogen, daf er die Sund> 
Auth mußte überlebet haben Waren alid derfelben , 
wider den heiligen Petrus, nicht nur acht, fondern- 
nern Menfchen entronnen. Jedoch kann man Die 


Schuld fp vieler und grober Fehler den fiebenzig Dolls. 


metſchen nicht aufburden: allermaßen nicht wahrfchein- 
lich ift, daß fie in einer fo leichten Sache eine folche 
Menge der Yahre follten falfch_angefeßet haben, oder 
daß fie in einer gleichgültigen Sache die Nachwelt hät: 
ten betriegen wollen. Billig werden von Dem heiligen 
Yater Auguftin, an beſagter Stelle, dieſe Irrungen 
ſenem allein beygemeſſen, der das Werk der 70 Doll: 
metſchen zuerft abgefchri.ben. _ Aber , wird vieleicht 
ein Gelehrter fragen, warum folget das roͤmiſche Mar: 
tyrerduch , am 25 Chriltmon da es die Geburt des Er: 
Töferg anfundiget, der griechischen Chronologie, welche 
doch um ſo viel Hundert Jahre von der Wahrheit und 
von der Vulgata abweicht ? Der hochgelehrte Cardis 
nal Baronius in feinen Anmerk. uber d. rom, Mar: 
Ws: 


4. Rah Seths Erzeugung lebte Adam noch 
SCHON Sabre, und bekam Söhne und Toͤch— 
er. 

5. Als Adam neunhundert und dre 
re * alt war, flarb er. ** 3. 


Weitenauers s Buch. Moyf, € 6. Da 
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tyrerbuch, auf Den 2: Chriſtmon. ertheilet die Antwort: 
weil nicht nur Die Hebräer, fondern auch die Chriften, 
und unter Diefen viele aus den Vätern der Kirche , «ia 
ne ungemeine Neigung zu den ſiebenzig Dollmetfchen 
hatten , und aufihre Diernung fo viel hielten , daß fie ders 
felben ohne weitere Unterfuchung anhiengen. Baͤronius 
feet jene Worte hinzu, welche der heilige Hieronymus, 
über Tit 3 , von Dergleichen chronologifchen Zweifeln und 
ihrer Arflöfung fehr weislich gebrauchet : Wenn wir 
fie auch mit aroßer Uuͤhe und Arbeit fanden, fo 
wüßten wir Sudn, die feinen Yrugen geben. 
** den Tiamen Seth. Beyde Aeltern gaben ihm 
diefen Mamen; Adam hier, Heva im vorgehenden 
Hauptſtuͤcke VB. 25. 


5. * neunbundert und dreyßig Jahre. Schon 
Jangft gab es Leute, welchen diefe Anzahl der Yahre 
piel zu groß und unglaublich fehien : dannenher Jogen 
fie die Fahre der Patriarchen zufammen , und machten 
fie zehnmal fleiner als die unfrigen : daß alfo, ihrer 
Meynung nach, Adam fein Leben nicht höher als auf 
drey und meunzig umfere Fahre gebracht, Aus diefer 
abaefchmackten Fabel, wie der Heilige Auguftin ( Stadt 
GHttes, 15, 12) bemerfet, würde folgen, Seth häts 
te den Enog im elften Fahre und Kainan den 
Mataleel mit ſieben Jahren feines Alters erjeuget- 
(ı Moyſ 5, 5 und 12.) Man müfte ferner anneh⸗ 
men, Enoß hatte mit neun Fahren dem Kainan, und 
Senoch mit ſechs Jahren dem Mathuſala das Reben 

eis 
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6. Da Seth‘ Hundert und fünf Fahre alt war, 
zeigte er den Enof. | 

7, Nach Erzeugung des Enoß lebete Seth achte 
hundert und fieben Jahre, und bekam Söhne 
und Töchter. 

8. Als aber Seth neunhundert und zwoͤlf Jah⸗ 
re alt war, flarb er. - 

9. Enoß hatte neunzig Jahre gelebt, als er 
den Kainan erzeugte, 

10. Nach Kainans Geburt lebte er achthundert 
und fünfzehn Fahre, und befam Söhne und Toͤch⸗ 


ter. 

11. Enoß erlebete neunhundert und fünf Jah— 
re, und farb. 

- 12. Kainan war fiebenzig Jahre alt, als er 
den Malaleel erzeugete. 

13. Nach Malaleels Erzeugung lebte Kainan 
achthundert und viersig Fahre, umd befam Soͤh⸗ 
ne und Töchter. 

14. Das ganze Leben Kainans erfivedete fich 
auf neunhundert und zehn Jahre, nach welchen 
er ftarb. R | 

15. Malaleel war fünf und fechsig Fahre alt, 
da er den Jared erzengete. 


16. Nach 








ertheilet. (1 Moyf. 5, 9 und 21.) ** flarb er. 
Adam und Heva werden ald heilige Buͤßer am 24 
Chriftmon. verehret, und die Kirche verdammet den 
Jerthum Tatiang und der Enkratiten, welche den As 
dam in die Hölle fließen : da doch (Weish. 10, 2 ) 
ausdrücklich gefchrieben fteht,, die göttliche Weisheit 
babe den Adam aus feiner Sunde herausgezogen. 
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16. Nach Jareds Geburt lebete Malaleel acht⸗ 
hundert und dreyßig Jahre, und befam Söhne 
und Töchter. 

17. Malaleel war achthundert fünf und neu 
zig Fahre alt, und flarb. 

18. Nachdem Jared Hundert zwey und fechzig 
Fahre alt war, zeugete er den Henoch. 

19. Nach Henochs Erzeugung lebte er noch 
achtbundert Fahre, und befam Söhne und Toͤch⸗ 
ter. 

20. Xebete alfo Fared neunhundert zwey und 
fechzig Fahre, und flarb, 

21. Henoch aber lebete fünf und fechzig Jah⸗ 
re, und erzeugete den Mathuſala. 

22. Nach Erzeugung des Mathuſala lebete er 
mit GHOtt vereiniget dreyhundert Fahre, und bes 
kam Söhne und Töchter. 

23. Die ganze Lebenszeit Henochs Cunter den 
Menſchen) belief fich auf dreyhundert fünf und 
ſechzig Fahre, 

24. Nachdem er nun ein mit GHOtt vereinig. 
tes Leben aefüuhret hatte, fah man ihn nicht mehr, 
weil ihn GOtt wegnahm. * 


€ 2 25. Ma⸗ 


24. * weil ihn GOtt wegnahm. GOtt nahm ihn 

zu fich, doch nicht durch den Tod: denn er ift uber, 

feßet worden, und nicht geftorben, wie Paulus bezeu⸗ 

get Hebr. 11, 5. Jeſus der Sohn Sirachs, 44 , 16, 

machet und auch den Ort bekannt, wohin er gebracht 
Ä wor: 


— 
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25. Mathuſala lebte hundert ſieben und ach—⸗ 
zig Jahre, und erzeugete den Lamech. 

26. Nach Lamechs Geburt lebete Mathuſala 
ſiebenhundert zwey und achzig Jahre, und bekam 
Soͤhne und Toͤchter. 

27. Da nun Mathuſala neunhundert neun und 
ſechzig Jahre alt * war, ſtarb er. 

28. Lamech Hatte Hundert zwey, und achzig 
Jahre erlebet, als er einen Sohn zeugele: 

29. Dem er den Namen Noe * gab , fpres 
chend : Diefer wird ung in den Werken und 
fehmershaften Arbeiten * unfrer Hande tröften , 
auf der von GHtt verfluchten Erde, 

30. Nach Erzeugung des Noe lebete Lamech 
fünfhundert fünf und neunzig Jahre, und bekam 
Söhne und Töchter. 

31. Starb alfo Lamech, nachdem er ſiebenhun⸗ 
dert fieben und fiebensig Jahre feines Alters ere 
reichet. Noe aber war fünfhundert Jahre 

alt, 








worden: Yenoch gefiel GOtt dem Herren, und wur⸗ 
de in Das Paradies verfeger: damit er einit die 
Völker fammt dem Propheten Elia zu der Buße ers 
mahne. 

27: * Mathufala 969 Jahre alt. Diefer Patriarch, 
der ältefte aus allen Menſchen, farb eine Turze Zeit 
por der Sundfluth. 

29. * Moe, , wie ihn die Griechen und Lateiner nen⸗ 
nen, auf hebraͤiſch Noach, eine Ruhe: weil fie den 
Troft hoffeten, durch diefes Kind dermaleinft von ihren 
Muͤhſeligkeiten auszuruhen, 


29. * fchmershafien Arbeiten. aus dem Hebr. und 
Gricch. 


= und zeugete den Sem, Cham, und Ja—⸗ 
phet. 





Sechstes Hauptſtuͤck. 


Verderbniß des menſchlichen Geſchlechtes. V. 14. 
Bau der Arche oder des Kaſtens. 


1. Yrasten die Menfchen angefangen fich auf 
( dem Erdreiche zu vermehren, und Toche 


ter gezeuget hatten: 

2. Sahen die Söhne GOttes, * daß die 
Töchter der Menfchen von fchoner Geſtalt was: 
ren; und nahmen die zu Frauen, welche ihnen 


vor "allen andern gefielen. 
3. (Endlich) fagte GOtt: Mein Geift wird 


ſich nicht länger befinnen * : nimmermehr wird 
E 3 mein 


* Saben die Söhne GOttes, die Nachklomms 
fing e Seths, welche GOtt als feine Kinder licbete , 
daß die Töchter der Menſchen aus dem Gefchlechte 
Kains von fihöner Beftalı waren. Die Schönheit 
allein ftiftete Diefe Heuratben , welche GOtt micfielen, 
und durch bie böfen Gemahlinnen den guten Sitt:n und 
dem reinen Glaube der Männer den größten Schaden 
zufigeten. Einige Alte verftunden unter den Söhnen 
GOttes die Engel, es ir E — falſchen Meynung wa⸗ 
— die Engel hätten 
* mein Beift wird r & nicht laͤnger ir 
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mein Geiſt in dem Dienfchen bleiben, weil er 
Sleifch iſt: hundert und zwanzig Jahre ** follen 
ihm noch vergoͤnnet ſeyn. 

4. Zu derfelben Zeit wohneten die Rieſen auf 
Erden, welche von den Töchtern der Menfchen 
gebohren worden , da fie mit den Söhnen GOt⸗ 
tes in der Ehe lebeten. Diefe waren gewaltige 
und von uralten Zeiten berühmte Männer. 

5. Als aber GOtt fah, daß die Bosheit der 
- Menfchen auf Erden groß war , md daß fie je 
derzeit alle Gedanken ihres Herzens auf das Bor 
fe richteten : 

6. Reuete es ihn, * daß er den Menfchen auf 
Erden nemachet hatte: und weil es ihn im Her 
zen inniglich- fchmerzete , 

7. Sprab er : Den Menſchen, welchen ich 
erfchaffen habe, wil ich von dem Erdboden vers 
tilgen, und mit ihm die vierfüßigen und 

| en 








nach dem Hebräifchen. das iſt: Nunmehr ift es bey 
mir beſchloſſen: ich will den fleifchlichen Menfchen Hin- 
- furo meinen Geift entziehen. ** hundert und zwan⸗ 
zig Fahre, zur Buße und Beſſerung. Aus welchem 
u erfehen it, GOtt habe diefes nicht erft nach dem 

nfhunderten Lebensiahre des Noe geredet, fondern 
da er vierhundert achzig alt war : denn die Sundfluth 
kam in feinem fechöhunderten Fahre, wie berichtet wird 
4 Moyf. 7, 6. 


6. * Reuete es ihn, nach menfchlicher Weite zu 
reden: welcher fich die Bibel oft bedienet, damit der 
Menfch fie leichter verſtehe. Eben alfo wird bier ges 
vo e8 habe den Herrn im Herzen inniglich gefchmers 
e 
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den Thiere, und die Vögel der Luft : denn eg 
reuet mich, daß ich fie gemacht Habe. 

8. Noe aber fand Gnade vor den Augen des 
Herrn. * 

9. Dieß iſt das Gefchlecht des Noe, welcher 
ein gerechter und vollfommener Mann * war zu 
feiner Zeit, er wandelte vor GDtt. 

ıo. Er zeugete drey Söhne, Sem, Cham, 
und Japhet. | 

11, Die Erde aber war vor GHtt verderbet, 
und voller Bosheit. 

12. GOtt fah die Erde, und ſieh fie war 
verderbet *: denn der Lebensiwandel aller Men—⸗ 
fihen auf Erden war verkehrt. 


4 13. Dave 


8. * vor den Augen des Herren. im Hebr. und 
yr. 


9. * ein gerechter und vollkommener Mann. 
Gerecht ift, der Die Gnade GOttes durch Keine ſchwe— 
re Stunde verliert. "Volllommen ift, der alle Tugene 
den feines Standes in ihrer Höhe befigt. Großes Lob 
des Noe : aber noch größer wird cd, weil er es zu 
feiner Zeit verdienet, zu jener Zeit der Verderbniß, da 
man allenthalben nicht nur ohne Vollkommenheit, fone 
dern auch ohne Gerechtigkeit lebete Wie fam er fo 
weit ? er wandelte vor GOtt. Wer die Gegere 
wart GOttes vor Augen hat, fieht die Benfpiele der 
Welt nicht an, er verharret nicht nur in der Gerede 
tigteit , fondern wird von Tage zu Tage vollkomme—⸗ 
ner. 


12. und fieh fie war verderbet, im Hebr Chald. 
und Samarit. 
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13. Darum fprah GOtt zu dem Noe: Der 
Untergang aller Menſchen ift bey mir befchloffen : 
weil * die Erde vor (und von) ihnen mit Las 
fern überhäufet iſt, will ich fie vertilgen, und die 
Erde verwüften. 

14. Mache dir (ein Schiff wie) einen Kaften 
von fettem * und glattem Holze : diefen Kalten 
tbeile in Kammern ab , und verpiche ihn wohl 
von außen und innen. 

15. Tu ſollſt ihn alfo bauen: der Kaſten 
fol dreyhundert Ellen lang , fünfzig Ellen breit, 
and dreufig Ellen * hoch feyn. 


16. Ma⸗ 


13, * weil. im Hebr- Griech. Chald. Syr. Arab. 
und Sam, 


„14. * fettem. Das hebräifche Wort Bopher heißt 
überhaupt alle Harzbaume , deren Holz; dem Waner 
mehr widerfieht. Die Bretter jollten glatt jeyn , Das 
mit fich der Regen nicht darein wie in die unbehaues 
nen und ungehobelten fegen koͤnnte, wen er auch Durch 
das Aufßere Pech fchluge, Sollte aber dennoch das 
Waſſer die Wände durchdringen , war noch das eins 
wendige Pech ubrig , daſſelbige aufzuhalten. Uebrigens 
war dem Noe keine beftimmte Gattung des Holzes vor⸗ 
gehauen und ift ganz glaublich , er werde fein gros 
es Schiff nicht aus einerley, fondern unterfchiedlichen 
a nach Gelegenheit der Sache gezimmeret 
en. 


15. * Ellen. Der uralte Lehrer Drigenes verſteht 
bierunter große oder geometriſche Ellen, Deren eine 
fi 98 gemeine Ellen oder nam Schuhe in fich halt. 
Aber jedermann verwirft dieſe Meynung; Denn wozu 
ein 


% 
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16. Mache in dem Kaſten ein Fenſter, eine 
Elle hoch; und eine Thuͤre auf der Seite: du 
ſollſt ihn in drey Stockwerke * abtheilen. 

17. Und ich, ſieh, ich * will das Waſſer der 
Suͤndfluth uͤber den Erdboden ausgießen, alles 
Lebendige unter dem Himmel, was Luft ſchoͤpfet, 
zu toͤdten: alles, was auf Erde athmet, wird 


erſticken. 


Es 18. Mit 





ein fo ungeheure Gebaude ? wir werden V. ı9 fehen, 
Daß Die gemeinen Ellen, eine zu anderthalb Schuhen 
gerechnet , erflecklich find. Wenn man alid die Kanye 
und Breite des Schiffes gegen einander vechnet , findet 
man, daß fein ganzer Boden fünfzehn taufend gemeis 
ne Ellen ausgemacht hat. 

16, * drey Stockwerke. Johann Buteo in feinem 
Buche. von dem Kaften Noe machet folgende wahr: 
fcheinliche Einrichtung , welche fich auch Bererius und 
andere haben gefallen laſſen. Das untere Stodwerk 
beſtimmet Buteo für die vierfüßigen und friechenden 
Thiere ; das mittlere für den Vorrath an Futter und 
Waſſer; das oberfte für Die Menfchen und Voͤgel, für 
die Kuche , Speifefammer , Handmühle, und dad 
Brennholz. Mitten in einem jeden Stochverfe waren. 
Gange und Treppen: durch die Boden giengen Roh: 
re , das Futter vorzuſchuͤtten, und den Unrath auszu: 
führen. Diefen hinaus zu werfen , und das Licht ſammt 
frifcher Luft einzulafen, waren beyderjeitd Fenſter in 
einer ſolcheu Hohe, da man von dem Waſſer nichts 
mehr zu befurchten hatte, Bis hieher Buteo. Zu 
unterfi war der Ballaſt, und vor oder über den Fen—⸗ 
ftern eine Bedeckung wider den Regen. 

17. * Und ich, fich, ich. im Hebr. nnd Chald, 
Dieſes verdoppelte Ich bat eisen fehr re 

ru 
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18. Mit dir aber will ich meinen Bund fchlies 
gen: du folft in den Kaften gehen, fammt dei 
nen Söhnen, deinem Weibe , und ihren Weis 
dern, 

19. Und aus allen lebendigen Thieren * bey 
derlen Geſchlechtes folft du ein Baar in die Ar 
che führen, damit ſie mit div das Leben erhal 
ten, | | 

20, Aus 





Lo 


druck, und zeiget und die Allmacht des Strafenden: 
denn wer andrer, als ein Allmächtiger, konnte eine fo 
entſetzliche Zuchtigung vornehmen , welche nicht nur 
Menichen und Thiere , fondern auch alle Werke und 
Denkmäler der menfchlichen Kunft und Macht auf eine 


mal vertilgete? 


19. * aus allen Tebendigen Thieren. Damit man 
nicht etwa ziweifle, ob fo viel Thiere, fammt ihrer 
Nahrung auf ein Jahr, in einem Kaften haben Pla 
finden konnen: laſſet ung kuͤrzlich einen Heberfchlag mas 
chen, Zaͤhle man alle Gattungen der Thiere zuſam⸗ 
men, welche Aldrovand, Geßner, und andere gefamm⸗ 
let : fee man denen bey alle vorhin unbekannte, wel⸗ 
che feither durch fo viele Schiffahrten in fremden Län. 
dern entbedet worden: fo findet man doch nicht zivens 
hundert Gattungen der vierfuͤßigen und Eriechenden 
Thiere, und noch viel weniger der Vögel. Zieht man 
die Größe in Erachtung, fo giebt es nur ſechs vierfü- 
fige Thiere , die das Pferd übertreffen , wenige ihm 
gleichen , die übrigen Kleiner ald ein Widder. Unter 
‚den Vögeln find wenige größer als der Schwan , die 
meiften Kleiner. Der Boden des Kaftens, wie B. 15 
gefagt worden, betrug 15000 Ellen: fo viel Raum hat: 
te das unterfie Stockwerk, und eben fo viel das ober. 
ſte, von welchem nur fo viel muß abgerechnet Ben y 

a 





⸗ 
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29, Aus allen Gattungen fo wohl der Vögel, 
als der vierfüßigen und Friechenden Thiere, fol 
ein Paar mit Dir hinein gehen, damit fie ihr 
Reben retten.  _ 

2ı, Nimm alfo mit dir allerlen Speife , * 
die man eſſen fann, und trag fie mit dir hin— 
ein: das fol dir und ihnen zur Nahrung dies 
nen. 

22, Noe aber vollzog alles, und that, * wie 
ihm GOtt befohlen hatte, 


* 





als zum Gebrauche der acht Menſchen vonnoͤthen war. 
Bleibt alſo für der unvernuͤnftigen Thiere Nahrung 
das mittlere Stockwerk, und fuͤr ſie ſelbſten weit mehr 
als 25000 Ellen oder 37500 Schuhe; ein Platz, der 
ein ganzes Kriegsheer faſſet. Mean muß fich auch ers 
innern , Daß Noe keinesweges für die Bequemlichkeit 
* Luſt der Thiere, ſondern fuͤr die Noth gebauet 
A * 


21. * allerley Speife. Eine vergebene Sorge ha— 
ben jene getragen, welche für die fleifchfräßigen Thie- 
re in dem Kaften eine Menge Vieh geſammlet. Man 
jap mehr dann dreygig Gattungen Thiere , welche 
ſich vom Fleifche nahren, wenn fie «8 haben können, 
doch aber in deſſen Ermanglung nicht erhungern. Die 
Arche war Fein Dit des Wohllebeng, fondern eine 
Freyung vor dem allgemeinen Verderben. Die Thie- 
re waren hinein geführet, nicht Mahlzeiten beyzuwoh— 
nen, fondern damit fie ihr Leben vetteten. V. zo, 
Zu dieſem Ziele erkleckte auch eine trockene Koft. 

22, * und that, im Hebraifchen, Griechifchen,, u. 
0. m. 
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NHOHEDCHR 
Siebentes Hauptftück. 

Die Sündfuth. 


I. ierauf fprach der Herr zu ihm: Gehet in 
den Kaſten, du und dein ganzes Haug: 
denn dich Habe ich vor mir gerecht erfennet zu 
Diefer Zeit. 
2. Aus allen reinen Thieren nimm fieben , und 
aus den unreinen * zwey, beyderſeits ungleicheg 
Geſchlechtes. | 


3. Ab 








2. * reinen »..... unveinen. War dann der Un—⸗ 
terfchied reiner ımd unreiner Thiere fchon damals bes 
kannt? Gewiß ift, das Noe den Befehl verftanden, 
und folglich den Unterfchied muß-erfannt haben. War: 
um gab dann der Herr fo lange hernach dem Monfes 
fo genaue Nachricht von den reinen und unreinen Thies 
ten, wenn man um des Moe Zeit fchon alles wußte ? 
Vielleicht war es um des Noe Zeit nur verbothen die 
unreinen zu opfern, nicht aber nach der Sundfluth zu 
eſſen. Oder es war vielleicht nur ein Rath, nicht ein 
Geboth , bis ed GOtt durch den Monfes ausdrucklich 
befohlen. Oder ift es nach und nach dergeftalt in dag 
Vergeſſen gefommen , daß es durch den Gefetgeber 
Moyfes mußte erneueret, und zu befferem Angedenten 
schriftlich verfaffer werden? _ 


‘ 
| 
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3. Alfo auch von den Vögeln * aus der Luft, 
von einer jeden Gattung fieben, ** ungleiches 
Gefchlechtes : damit alle Gattungen auf Erden 
erhalten werden. 

4. Denn nach fieben Tagen wil ich auf Er- 
‚den regnen lafen vierzig Tage und vierzig Naͤch— 
te, und alles von mir erfchaffene Wefen auf dem 
Erdboden vertilgen. 

5. Und Noe erfüllete alles, was der Herr ihn 
geheißen hatte. 

5. Er war fechshundert Fahre alt, als das 
Waſſer der Sundfluth die Erde uͤberſchwemmete. 
57. Go gieng dann Noe mit feinen Söhnen , 
feiner Frau, und ihren Frauen in den Kaffen, 
dem Waller der Sundfluth vorzufommen. 

8, Auch von den vierfüßigen Thieren , reinen 
und unreinen, von den Bogeln, und allem Ge 
wirme auf Erden, 


9, Bien 








3. * von den Vögeln , nämlich von den reinen: 
wie in dem Griechifchen und Sprifchen zu leſen ift: 
deun von den unreinen far ein Paar genug. **ſie⸗ 
ben , nicht vierzehn; und von den unreinen nicht zwey 

Jaare , fondern nur eines * welched aud) von den vier 
ufigen Thieren zu verfteben if. Fur die Fortpflan: 
zung ift ein Baar von den Unreinen genug : drey Paa— 
te von den Keinen erkleden zur Fortpflanzung. und 
menfchlichen Rahrung : das fiebente reine Thier war 
für Das Opfer Cı Moyf. 8, 20) beſtimmet. Die 
Verdoppelung fo vieler Thiere dienet zu nichts , als 
durch eine unmußliche und ganz ungegrundete Menge 
das Schiff zus befchweren , und feinen Kaum zu enge 
zu machen. 
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9. Biengen Baar und Baar beyderlen Ge 
fchlechtes zu dem Noe. in den Kaflen, wie ihm 
GOott befohlen hatte. 

10. Nachdem fieben Tage vorben waren, fieng 
die Sündfluth an, mit ihrem Waller den Erdbos 
den zu uͤberſchwemmen. | 

11. Im fechshunderten Lebensjahre des Noe, 
om fiebenzehnten Tage des zweyten — * 

n 





11. * des zweyten Monates. War dieſer zweyte 
Monat im FSruhlinge_oder Herbſte? denn bey den 
Hebraͤern war das geiftliche Jahr von dem weltlichen 
unterfchieden : Der Anfang des geiftlichen war der Mo: 
nat Nifan , welcher in unfern Märzen fallt ; des welt: 
lichen der Monat Tifchri, der fich in unferem SHerbft- 
monate anhebt. In allen hebräifchen Büchern gebraus 
chet man Die geiftliche Jahrsrechnung nur alsdann, 
wann die Rede von Feſten und andern geiftlichen Sa: 
chen iſt: in allen übrigen Begebenheiten zahlet man 
die Monate nach dem weltlichen Jahre. Nun gehöret 
die Sundfluth nicht zu den geiftlichen Verrichtungen 
oder Feften , fondern ift der betrubtefte Zufall in der 
ganzen Weltgeſchichte. Muß alfo hier , der hebrai— 
chen Gewohnheit nach , der nächte Monat nach dem 
Tiſchri verfianden werden, Zu dem fommt, daf um 
die Zeiten des Noe das geiftliche Jahr noch nicht eins 
geführet war , fondern erft durch den Moyſes eingefe- 
get worden, da GOtt ihm befohlen hatte, diefer Mo- 
nat (Niſan) ) follte ind Eunftige der erfte aus den Mo— 
naten des Jahres ſeyn; mamlich des geiftlichen. 2 
Moyſ. 12, 2. ** ale &uellen des großen Abgrun- 
des ..... die Schleufen des Himmels. Hier zei— 
get und Moyſes den doppelten Vorrath des Waſſers, 
ans dem die Sundfuth entitanden : von oben 

er, 
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find alle Quellen des großen Abgrundes aufge 
riffen, und die Schleußen des Himmels * haben 
fich eröffnet: 

12, Und der Erdfreis wurde vierzig Tage und 
vierzig Nächte vom Regen übergofen. 

13, Eben an dem rechten Tage * trat Noe 
in den Kaſten; und mit ihm Sem, Cham, und 
Japhet, feine- Söhne ; feine Gemahlinn, und 
die drey Gemahlinnen feiner Söhne ; 

14. Sie und alle Gattungen der Thiere , fo 
wohl der vierfüßigen , wilden und zahmen; als 
der auf Erden kriechenden, und der geflügelten, 
die mit oder ohne Gefteder * fliegen : 

ı5. Alle Hatten. fih Baar und Baar zu dem 
Noe in die Arche begeben, von allen lebendigen 
Thieren, die Athem holen: 





fer , die GOtt am zweyten Tage der Schöpfung über 
dem Firmamente bewahret, und nun herunter auf die 
Erde losbrechen ließ: von unten aber öffneten fich Die 
großen Waflerbehaltniffe oder Hydrophylacien, aus 
welchen das Warfer ſtromweiſe geſchoſſen, und nachs 
dem es die Erde wie ein Kleid bedecket, uber den Ber: 
gen ftehen geblieben iſt: wie Pſ. 103 , 6 , gelagt wird, 
und nach der Auslegung des heiligen Auguſtins (da—⸗ 
ſelbſt) von der Sundfluth zu verfichen if. 


13 ” an dem rechten Tage , am fiebenten. GOtt 
ae B. a gefagt : nad) fieben Tagen Inzwiſchen 
tachte man alles Nothige, und die Thiere, in den 
Kaften : am fiebenten und leiten Tage folgete oe 
ſelbſt mit den Seinigen. 


‚4 ohne Befleder. dergleichen find die Fleder— 
maufe, Bienen, Welpen, u, d, m. 
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16, Und die von allen Arten hinein giengen , 
waren beyderley Gefchlechtes , wie eg GOtt bes 
fohfen hatte. Der Herr aber ſchloß hinter ihm 
von außen A. 

17. Nachdem num die viersigtägige Sundfluth 
die Erde überfallen, wuchs das Waſſer, und hob 
den Kaften von der Erde auf, welcher boch zu 
fchwimmen anfleng : 

18. Denn das Waſſer flieg heftig, und uber 
ſchwemmete alles auf dem Erdfreife : der Kaſten 
aber fchwebete auf dem Waſſer. 

19. Endlich nahm das Waſſer fo gewaltig üs 
berhand, daß es alle hohe Berge unter dem gan⸗ 
gen Himmel bededfete. 

20. Fuͤntzehn Ellen war das Wafer höher , 
als die Berge , uber die es gieng. 

21. Inzwiſchen gieng alles zu Grunde, was 
ſich auf Erden bewegte; die Vögel, zahme und 
wilde Thiere , alles Gewurme , das auf dem 
Erdboden kriecht; und alle Menfchen: * 


22. Als 








2ı. * alle Menſchen. Niemand aufer dem Kaften 
entgieng dem zeitlichen Tode, jedoch, viele dem ewigen. 
Unter den Sterbenden waren unzahlige Kinder, im 
welchen die Erbſuͤnde von ihren obſchon gottlofen Ael: 
tern durch das gewöhnliche Heildmittel getilget worden. 
Auch unter den Erwachſnen muffen viele durch dag 
entſetzliche Schaufpiel und den bevorfichenden Tod fehr 
geruhret worden jeyn , welche von GOtt Durch eine 
Dee 
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22. Alles, was auf dem Erdboden Athem 
ſchoͤpfete, buͤßte das Leben eiin. 

23. Alſo vertilgete (GOtt durch das Waſſer) 
alles Weſen auf Erden, Menſchen und Vieh, Ge⸗ 
wuͤrme und Vögel der Luft: alles ward von 
von dem Erdboden hinweg geraumer: Noe al 
lein fam davon mit denen, welche bey ihm in 
der Arche waren. oo. 

24. Das Wafler aber bededete den Erdkreis * 
hundert und fünfzig Tage, 











demüthige Abbitte Verzeihung erhielten. Diefe find 
bon welchen der heilige Petrus in feinem erſten Send» 
fchreiben , 3, 19 und 20, meldet, fie hätten fich bey 
dem Yaue der Arche auf die Langmuth GOttes ver⸗ 
laffen, wären aber von dem Erlöfer nach feinem Tode 
beſuchet worden. | 

„24: * bededete den Erdkteis, allezeit in derfelben 
Hoͤhe, fünfzehn Ellen über alle Berge, 


NETT — NSS 
Achtes Hauprftüc. 


Noe tritt aus der Arche, und opferet, 





1. Ott war aber des Noe eingedenk, und 
aller wilden und zahmen Thiere, wel 
che mit ihm in der Arche waren: er ſchickete eie 
nen (ſtarken) Wind uber die Erde, dadurch das 
Wafer abnahm. N 

Weitenauerss Buͤch. Moyſ. OD 2. Die 
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2. Die Quellen des Abgrundes und die Schleu⸗ 
fen des Himmels wurden gefchlofen : Fein Regen 
fiel mehr aus der Luft, | 
3. Das Gewafler ward ‚hin und her getrichen 
uber der Erde, und fing an nach hundert und 
fünfzig Tagen fich zu vermindern. 

4. Den, fieben und zwanzigſten Tag des fie 
benten Monates ruhete der Kaſten auf den Ber 
gen Armeniens. * 

5. Das 
— — — ———— —— — — — —— — 

4. * auf den Bergen Armeniens. Im Hebr. und 
Griech. auf den Bergen Ararats. Man muß aber den 
Namen Ararat nicht fur den Namen des Gebirges, 
ſondern des Landes halten: denn Ararat heißt Armes 
nien. Auf den Bergen, oder auf dem Gebirge, Are 
meniens , bedeutet nicht. den allerhöchiten Gipfel: wels 
cher , wie P. Avril, ein fehr genauer Augenzeuge in 
feiner vierfachen Reifebefchreibung (1 Th. legten 9 
derficheret , fo gar einem einzelnen Menfchen unerfteig- 
lich ift, und von welchem ein Elephant oder anderes 
ſchweres Thier unmöglich herunter gefommen wäre : 
fondern auf den Bergen heißt fo viel, als auf der 
hoͤchſten dazu tauglichen Fläche jenes Gebirged. Hier- 
aus kann man auch den Streit beulegen , welcher aus 
der Ungleichheit des Tages entitanden it: denn im La 
teinifchen und Griechifchen wird der fieben und zwan—⸗ 
zigfte Tag genannt ; hingegen im Hebräifchen, in beyden 
Samaritanifchen, beyden Chaldaifchen, Sprifchen, und - 
Arabiichen der fiebenzehnte. Kur beyde Meynungen 
bringet man wabrfcheinliche Urrachen bey. Man kann 
fie vereinigen, wenn man fagt, den fiebenzchnten Tag 
habe zwar der Kaften mit feinem Boden den Gipfel 

des Gebirges beruhrer, und angefangen zu ruhen a weil 
aber 
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5. Das Waſſer aber fuhr allgemach fort abs 
zunehmen bis auf den erſten Tag des zehnten 
Monates: an dieſem erſchienen die Gipfel der 
Berge. | 
6. Nach vierzig Tagen eröffnete Noe das Zeus 
der, welches er in dem Kalten gemacht "hatte, 
und ließ einen Naben aus. 

7. Diefer flog. munter hinaus, und Tehrete 
zuruͤcke, * begab fich aber nicht mehr in die Ars 
he, bis das Waſſer auf Erden vertrodnete, 

8. Nach ihm ließ Noe auch eine Taube flies 
gen, zu erlennen, ob das Erdreich von dem Waſ⸗ 
fer frey wäre. 

9. Weil fie Aber keinen Ort antraf , “wo ihr 
Fuß ruhen koͤnnte, * kam ſie wieder zu ihm vor 

| D2 die 








aber da nicht .genug Platz vorhanden war, fey er erſt 
den ſieben und zwaͤnzigſten vey noch mehr ſinkendem 
Waſſer auf einer Flache ſitzen geblieben. 

m. * flog munter hinaus, und kehrete Zurüce- 
aus dem Hebr. Ehald. Samstitan. Arab, und Perfian. 
Der feifchfräßige Rabe fand bier und dort ein Aas; 
nachdem ser feine Luft gebeget., -Fehrete er zuruͤcke, 
anf des Kaſtens Dache zu ruhen : er wollte aber feine 
Freyheit und Schnabelweyde „nicht verlaifen ; ‚darum 
neß er-fich- nicht fangen » und hegab ſich nicht mehr 
indie Arche; wie weht nur Die Lateiner, fondern auch 
Die Griechen und Syrier leſen. 

9. * wo ihre Fuß ruhen koͤnnte. Wiewohl die 
Spitzen der Berge aus dem Waller empor raͤgeten, 
waren fie doch vol Schlammed, ‘auf welchen ſich dies 
fer veinliche Vogel nicht ſetzet. Ä 
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die Arche: er aber ſtreckete die Hand heraus ſie 
zu ergreifen, und nahm ſie zu ſich hinein. 

10. Nachdem er abermal ſieben Tage gewar⸗ 
tet, ließ er die Taube wiederum aus dem Kaſten 
abfliegen. 

ız. Um die Abendzeit Fam fie zu Ihm, und 
fieh , > fie hielt in ihrem Schnabel ein Delsweig 
mit grünenden Blättern ** : woraus Noe abs 
nahm , das Waller Habe fih anf Erden verzo⸗ 
gen. 


12, Do 
— — 


iz. * fieh, im Hebr. u a. m, einen Gel 
weig mit grünenden Blättern. Wo nahm die Tau: 
e den Delziweig her , da es doch in Armenien Feine 
Helbäume giebt , wie der vortreffliche Augenzeuge Tuts 
nefort berichtet, ? und wie Eonnte em, Baum unter 
dem Wafler grünen? Auf beyde Einwuͤrfe antwortet 
der hochgelehrte Herr Profeffor Bullet, in dem erſten 
Theile feiner Eritifchen Antworten auf die Zweifel 
der neuen Ungläubigen , Art. von der Taube mit 
dem Oelzweige- Wachfen seo, fpricht er, feine 
Delbäume in Armenien, fo find fie Doch vor Alters da 
gewachſen: Strabo bezeuget es in feiner Geographie, 
ein Nachbar Armeniens, welches er zweifelsohne Des 
fichtiget hat, weil er fo entfernete Lander dDurchreifet ; 
nur in der Abficht, eine vollkommne Exdebefchreibung 
zu liefern. Es ift gar nichts neues / daß allerley Ges 
wächfe in unterſchiedlichen Ländern ausfterben. Er hos 
let die Benfpiele her von dem Berge Libanus, aus Pas 
läftina, Burgund, Armenien felbitien, Georgien, Hol⸗ 
fand, von Rom, und andern Orten Ftaliend. Daß 
aber ganze Wälder, und namentlich Die Lorber » und 
Helbaume , unter dem Waſſer aufiwachfen und immer: 
zu grünen, erweiſt Profeſſor Bıllet aus dem Theophras 
ſtus und Plinius. 
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12. Doch wartete er noch ſieben Tage, bis er 
die Taube von neuem entließ, welche ſich nicht 
mehr zu ihm begab. 

13. So war dann im ſechshundert⸗ und er⸗ 
ſten Lebensjahre (des Noe) am erſten Tage 
des erſten Monates das Waſſer vergangen: und 
als Noe das Dach des Kaſtens aufhob, und ſich 
umſchauete, ſieh * ſo war der Erdboden ohne 
Waſſer. 

14. Am ſieben und zwanzigſten Tage des zwey—⸗ 
ten Monates * war die Erde trocken. | 

15. Da redete GOtt den Noe an, umd 
fpradh : 

16. Geh aus den Kaſten, du und dein Weib, 
deine Söhne und ihre Weiber fammt dir, 

17. Führe mit dir heraus ale Thiere von als 
len Gattungen, die bey dir find, fliegenden, ge 
henden, und Gewürme, das auf Erden kriecht: 
bewohnet den Erdfreis, wachſet, und mehret 
euch auf demfelben. | 

18. Und Noe trat hervor: ihm begleiteten ſei— 
ne Söhne, fein Weib, und ihre Weiber, 


»3 19. Auch 





13. * ſieh. im Hebr, und andern morgenländifchen 
Sprachen. Es war zwar der Erdboden ohne Waf 
fer, aber noch nicht ohne naffen Koth, welcher das 
Aussteigen lange hinderte , bis ex trocden ward. 


ra. * Am fieben und Zwansigften Tage des 
zweyten Monates. Zu Schiffe waren fr gegangen 
vor einem Jahre den 17 Tag des zweyten Monatee ; 
hatten alfo in ihrem ſchwimmenden Kerfer ein Jahr 
und zehn Tage zugebracht, 
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19. Auch alle wilde und" zahme Thiere, alle 
Bögel*, alles Gewürme, das auf Erden kriecht; 
alle, fo viel Gattungen ihrer waren, zogen aus 
dem Kalten. | 

20, Noe aber bauete dem Herrn einen Altar, 
und nahm von allem reinen Biche und allen reis 
nen Vögeln *, umd verbrannte fie als ein Opfer 
auf dem Altare. 

21, Diefer Geruch war. GHOtt angenehm , und 
er fprach bey fich ſelbſten *: Ich will nimmer 
mehr wegen der Dienichen Die Erde verfluchen: 
denn der Sinn und’ Gedanken des menfchlichen 
Herzens iſt von der Kindheit an zu dem Bofen 
geneigt : darum will ich nicht mehr alles Leben» 
Dige vertilgen, wie ich es gethan habe, 

22. Kuͤnftighin, fo lange die Erde dauret, 
follen die Saat und Aernte, Kälte und Hike, 
Sommer und Winter, Tag und Nacht * unun⸗ 
. terbrochen fortgehen. 


19, * alle Dögel. zo, * von allem reinen Die» 
be und allen reinen Dögeln. 21. * bey fich felb: 
ften. alles aus dem Hebr. Griech. u. a. m, 

22. * Saat und Aernte, welche durch die Suͤnd⸗ 
fluth ein ganzes Fahr lange find verhinderet worden ; 
Kalte und Hige, Sommer und IDinter , welche mit 
einander find vermifchet worden ; Tag und Wacht ; 
deren Unterfchied den Thieren in der Arche meifteng 
unbefannt geblieben. 


N 


Ach 


— 5* 


SITE EIS 


Neuntes Hauptfſtuͤck. 
Der Regenbogen. V. 20. Noe betrinkt ſich. 


1. F arauf ſegnete GOtt den Noe und feine 
Soͤhne, zu ihnen ſprechend: Wachſet, 
und mehret euch: erfüllet den Erdboden. * 
2. Zhr follet Zucht und Schreden einiagen * 
olen Thieren , die auf Erden gehen und kriechen, 
D 4 oder 








— — 


1. * Wachfet, und mehret euch erfuͤllet den 
Erdboden. Die hatte GOtt fchon im vorigen 
Hauptftücke V. 17 dem Menfihen und den vernunft⸗ 
Iofen Thieren geſagt: was giebt er hier dem Menfchen 
neues ? Sehr viel, feinen Segen. Darauf fegnete 
GOtt den Moe. 


2. * Zurcht und Schreden einjagen. Vielmehr, 
wird ein Bibelfeind fagen , jagen die wilden und ſchaͤd⸗ 
lichen Thiere dem Menfchen Furcht und Schreden 
ein: die Vogel in ber Luft, die Fifche im tiefen Mees 
re fürchten und nicht. Aber Gott hat es alſo einge⸗ 
richtet , daß die reißenden Thiere gar felten in Die 
menjchlichen Verfammlungen einbrechen, ſondern ind 
gemein nur jenen ſchaden, Die ihnen entgegen fommen, 
oder fie zum Zorne reizen. Die Bermunft welche 
GHtt dem Menfchen gegeben, erfinnt taufend Wege ı 
den grimmigen oder giftigen Thieren zu entgehen oder 
zu widerftehen, fie zu fallen, zu fangen, zu bandigen , 


’ 


oft auch zahm zu machen. Wir willen lauſend Mu— 
el / 





oder in der Luft fliegen , und allen Fifchen des 
Meeres : fie find eurer Macht übergeben. 

3. Es foll auch alles , was ſich ‚beweget und 
lebet, euch zur Speife dienen: ich übergebe euch 
alles (zu eſſen) wie das grune Kraut; 

4. Nur mit der Ausnahme, daß ihr mit ihs 
rem Fleiſche dag Blut nicht effet , von dem fie 
leben. * 

5. Euer Blut aber will ich rachen an allen 
Thieren *, und das Leben des Menſchen = ich: 
Ä or⸗ 








‚tel, wenn fie ung ſchaden. Weder ihre Hoͤhlen, noch 
Krafte, weder die hochfte Luft, noch das tiefefte Waſ⸗ 
fer „retten fie vor dem Menſchen; feine Vernunft über, 
meifteret und befieget fie, veriaget oder tödtet fie, zwingt 
fie und bringet fie in die Dienfibarkeit. Ueberall jaget 
ihnen der Mensch Furcht und Schreden ein: denn, 
wie der heilige Jakob, 3, 7, gefchrieben bat , alle 
Öattungen der wilden Thiere, der Vögel, der Schlans , 
gen, amd der übrigen, werden gezahmet und find gee 
zahmet worden von dem Menichen, 


4. * von dem fie leben. nach dem Hebr. Gricch, 
u. a. m. GOtt verbiether das Blut der Thiere zu ef 
fen , damit man deſto mehr Abfchen habe das Mens 
fehenblut zu vergießen: wie der Zufammenhang andeutet, 
Dieſes Verboth iſt nicht nur in dem mofaifchen Geſetze 
erneuerek worden, 3 Moyf: 3, 17, und 7, 26, und 
17, 13.0. f. fondern auch Die Apoſtel haben es wider» 
holet, Apoftelg. 15, 29, und 21, 25. Man findet in 
dem chriftlichen Alterthume Spuren diefer Enthaltung , 
— Mey: 3: 174 in einer Anmerkung ſoll gezeiget 

erden. 


5. * an allen Thieren. PR dem alten Teflamente 
befahl der Herr die Gewaltthätigkeit der Thiere 
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fordern von der Hand feines Nebenmenfchen, vou 
der Hand eines jeden , der fein Bruder if. 

6. Wer Menſchenblut vergieft , deſſen Blut 
ſoll vergoſſen werden *: denn der Menſch iſt zu 
meinem goͤttlichen Ebenbilde erſchaffen. 

7. Ihr aber wachſet, und mehret euch: brei⸗ 
tet euch auf Erden aus, und erfuͤllet fie. 

8. Ferner ſagte GOtt zu dem Noe, uud fer 
nen Söhnen zugleich, diefe Worte ; 

9. Sehet , ih, ich * richte mein Buͤndniß 
auf ** mit euch , und wit eurem Gefchlechte 
nach euch ; 

10. Ja auch mit allem, was lebet und bey 
euch ift, fo wohl von Vögeln, als Viehe und 
Wilde auf Erden, was aus der Acche fümmt; 
mit allen Thieren des Erdfreifes. 

II, Mein Bund fen mit euch errichtet, daß 
Menfchen und Thiere nimmermehr durch dag 
Waſſer einer Sündfluth follen getoͤdtet, noch die 
Erde von einer Sundfluch mehr verwuflet wer 


den. 
Ds 12. Dieß 





—— 


den Menfchen zu beſtrafen, 2 Woyſ. 21, 28 — 32. 
Er beſtrafet fie noch heutiges Tages durch die Mens 
fchen, welche an allen Orten der Welt die Löwen und 
Baͤren, die Zieger und Krokodile, Die Schlangen und 
Skorpionen » die Tuberonen und andere blutgierige 
Thiere, mit aller Macht und Lift vertilgen. 

6. * deffen Blut ſoll vergoffen werden, nach ges 
xichtlicher Verurtheilung, wie in dem Chaldaͤiſchen Das 
bey flieht. Wer dem Richter entwiſchet, entgeht Doch 
insgemein dem Schickjale nicht, 

9. RNch, ich. im Hebr. und Chald. ** richte 
men Bundniß auf. im Hebr. Gricch. u. a. 


ü 


5. ı moyf. 


12. Dieß fol das Zeichen des Bundes ſeyn, 
ſprach GOtt, welchen ich mache zwifchen mir 
und euch, und allen lebendigen Thieren, die bey 
euch And, und jemals feyn werden: 

13, Mein Regenbogen, den ich an die Wols 
fen gefeßet habe *, fol das Zeichen des Burns 
des ſeyn zwifchen mir und der Erbe. 

14. Wenn ih die Erde * mit Wolfen uberzie 
he, und den Himmel bedede, wird mein os 
gen an den Wolfen erfcheinen: 

15. And ich werde eingeden? ſeyn meines 
Bundes mit euch und mit allen lebendigen Thies 
ren: daß feine Suͤndfluth mehr ale Gefchlechte 
mit Waller vertilge, 

16. So oft der Regenbogen in den Wolfen 
fi) vor meinen Augen wird fehen laſſen, wird 
er ein Dentzeichen feyn des ewigen Buͤndniſſes, 
welches zwifchen mir und allen auf dem Erdreis 
che Lebenden ift gefchloffen worden. 

17. Alfv hat GHOtt zu dem Noe gefprochen, 
dieſes würde ein Zeichen des Vertrages ſeyn, 
in welchen er ſich mit allen Lebendigen auf Erden 


eingelaſſen. 
18. Die 








*geſetzet habe. im Hebr. Chald. Samarit. 
Syr und Arab. Man hatte den Regenbogen oft ge 
nug an dem Himmel geſehen, fo n namlich die Son: 
ne gehöriger maßen die Bolten befchien. Jetzt aber 
ward er zu einem Kennzeichen des Friedes. 
14. * die sErde, im Hebr. Griech. und allen uͤbri⸗ 
gen alten Sprachen. 
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18. Die Soͤhne des Noe, welche aus dem 
Kaſten gekommen, waren Sem, Cham, und 
Japhet. Cham if der Vater Chanaans. 

19, Bon dieſen dreyen Söhnen des Noe flam- 
men alle Befchlechte der Menſchen auf dem gans 
zen Erdboden. 

20.. Noe aber fieng an als ein Rebmann die 
Erde zu bauen, und pflanzete Weinfiode. 

21. Als er nun vom Weine trank, beraufche- 
te er ſich *, und entbloßte fich mitten in feinem 
Gezelte. 

22. Als Cham der Vater Chanaans die Bloͤ⸗ 
fe feines Vaters ſah, machte er es feinen zwee— 
nen Brüdern Fund, welche daraufen waren. 

. 23. Sem aber und Japhet nahmen einen 
Mantel auf ihre Schultern, giengen ruͤckwaͤrts 
hinzu, und bededeten ihren Vater mit abgewands 
tem Angefichte, daß fie ihn nicht Bloß fahen. 

24. Nachdem Noe von dem Weine aufgewas 
het, und vernommen, wie fein jüngerer Sohn 
mit ihm verfahren ware, 


25, Sprach 





21. * beraufchete er ſich. Er trank den Wein obs 
ne feine Schuld , wie zuvor das Waifer : weil noch nies 
mand die Starke diefed neuen Getränfes erkannte, 
Schlaf und Trunfenheit benehmen auch der Entblos 
fung die Schuld- Die heiligen Väter betrachten bier, 
innen ein Geheimniß des Erloͤſers, welcher in der Geißs 
lung und an dem Kreuze von feinem unverichämten 
Volke ift veripottet worden. 
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25. Sprach er: Berflucht fen Chanaan, * er 
fol der ſchlechteſte Knecht feiner Brüder feyn. | 
26. Gelobt fen GOtt, fprach er weiter, der 
Herr Sems: deſſen Knecht fen Chanaan. 

27. GHDtt breite Japheths Nachkommenfchaft 
aus, umd fie wohne in den Gezelten Sems: * 
Chanaan fey deffen Knecht. | 


23. Noe 


— 








F 


25.*Verflucht ſey Chanaan. Warum nicht fein 
Vater Cham, der den Roe beſchimpfet hatte? Weil 
Noe, antwortet der heilige Chryſoſtomus 29 Homil. 
uber ı Moyf. Weil Noe dem nicht fuchen wollte, 
weichen GOtt nach der Sundfiuth gefegnet hatte: in 
dem lafterbaften Sohne beftrafete er den Vater , und 
zwar empfindlicher, als im fich ſelbſten. Man ficht 
auch hier die verwunderliche Einrichtung der göttlichen 
Gefchichte, welche den Chanaan faum nenne, als fie 
ihn ſchon verflucht vorftellet ; und, den Juden, ihren 
erften Lefern, welche die Chanander vertilgen follten , 
ſchon jett voider fie Haß und Verachtung einfloͤßet. 

27. * fie wohne in den Bezelten Sems. Bon 
dem Sem hatten ihren Urfprung die Hebraͤer; von 
dem Japheth andere Bolfer , aus welchen fich nachmals 
viele Menfchen zu dem Glaube der Iſraeliten bekehret, 
und unter ihnen Hauslich niedergelaffen haben. Bey 
der fehlechtefte Knechte waren die Gabaoniten und ans 
dere Chananaͤer, welchen dad Leben gejchenfet, aber 
die großten Buͤrden und niedrigften Dienite auferleget 
toorden. m einem weit edlern Verſtande aber wird 
bier vorgefagt der Beruf der Heyden aus allen Vol 
tern in Die Gezelte der wahren Iſraeliten. Hingegen 
die Nachfolger Chams, welche des Herrn Bloge in 
feinem Leiden verlachet, haben den Fluch auf fich ges 
sogen , dem fie noch tragen, und als die fehlechteften 
a der Rechtglaubigen die niedrigiten Dienfte vers 
tichten. 
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‚23. Noe lehete nach C dem Anfange ) der 
Sundfluth noch drephundert und fünfzig Fahre; 

29. Daß fich alfo feine Tage, als er farb, 
auf neunhundert und fünfzig Fahre beliefen, 





Zehntes Hauptſtuͤck. 
Stammregiſter Yaphetbs, Chams, und Sems. 


1. F ieſe ſind die Geſchlechte, welche Sem, 
Cham , und Japheth, des Noe Söhne, 
nad) der Sundfluth fortgepflanzet haben. 

2. Die Sphne Japheths: Gomer, Magog, 
Madai, Zavan *, Thubal **, Mofoch, und 
Thiras. 

3. Die Soͤhne Gomers: Aſchcenez*, Riphath, 
und Thogorma. ** 


4. Die 





— — — — — — — 


2. * Javan: wird für den Stammpater der Joni— 
er gehalten, von welchen hernach fein Name auf alle 
Griechen gefommen: denn Javan heißt auf hebraifih 
ein Griech. ** Thubal, Alfo wird jeßt Spanien 
genannt. Andere verftehen unter dieſem Namen Das 
Land Iberien in Aſien. 

3. * Afcheenez. jetzt bey den Juden Deutichland: 
** Thogorma. Phrygien, oder Deutſchland. Ezech. 


27, 
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4. Die Söhne Javans: Eliſa, Tharfis, 
Cetthim *, und Dodanim, 

5. Bon diefen ‚ entipringen die Heyden in den 
Ländern, die über Meer liegen, nach eines jeden 
Sprache, Befchlechten , und Volke. 

6. Die Sohne Chams : Chuß, Meſraim, 
Bhut, und Ehanaan. * | 

7. Die Söhne des Chuß: Saba, Hevila, 
Sabatha , Rhegma , und GSabathache, Die 
Söhne Rhegma: Saba, und Dadan. 

8. Chuß erzeugete auch den Nemrod : dieſer 
fieng an mächtig auf Erden zu feyn , 

9, Und war ein überaus ſtarker Jaͤger. * 
Daher ift das Sprichwort entſtanden: Ein über, 
aus farker Jaͤger wie Nemrod. 


10. Der 








27, 14 , koͤmmt diefes Wort abermal vor, und mird 
im Chaldäifchen Deutfchland uͤberſetzet. Es ift ganz 
und gar fein Wunder, wenn ein ſo großes. Land, als 
Deutfchland iſt, von zweenen zu ihrer und ihrer Nach⸗ 
koͤmmlinge Wohnung ift erwahlet worden. 

4. * Cetthim heißt eigentlich Macedonien ; wird as 
ber bisweilen für ganz Griechenland, ja auch die her⸗ 
umliegenden Inſeln, und Italien gebrauchet. 

6. * Chuß und Mefraim haben den Ländern Yes 
thiopien und Aegupten den Ramen gegeben. Chana⸗ 
an war ein Vater der Chananaer, deren Land von 
den Hebraern eroberet, und das heilige Land genannt 
worden. Diefen Namen aber verdienet es weit mehr, 
feit dem Jeſus der göttliche Heitand mit feinem Leben, 
Blute, und Tode es geheiliget hat. 

9 * ein überaus starker Jaͤger. Nemrod übete 

an⸗ 
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10, Der Anfang feines Reiches war Babylon, 
Arad, Achad, und Chalanne im Lande Sen— 
naar. / 

11. Aus demfelben Lande war Affır : dieſer 
baute Ninive, die Stadt Rechoboth oder Roho— 
sth *, und Chale ; 

12, Zwifchen Ninive und Chale aber die gros 
fe Stadt Ren. 

13. Mefraiım aber erseugete die Ludier, „die 
Anamer, die Laabier, die Nephtuchier, 

14. Die Phetruſer, und die] Chafluchier: von 
dieſen kamen die Philifter und Kappadocier her. 

+5. Chanaans Erfigebohrner war Sidon: er 
zeugete auch die Hettaer, 

16. Die Jebuſaͤer, Amorrhaͤer, Gergefüer, 

17. Die Hevaer, Aracder, Ginder ,. 

18. Die Aradier , Samaraer, und Amathaer: 
nach dieſen haben fih die Voͤller der Chananaͤer 
ausgebreitet, 


19, Die 








anfänglich feine Leute im Jagen : nachdem fie des 
Etreites und Blutes gewohnt waren, 309 er wider Die 
Tachbarn zu Felde, und brachte nach und nach einen 
großen Theil Aftens in ſeine Retze 

11. * Rechoboth oder Rohoboth. nach dem Hebr. 
Griech. Chald. beyden Samarit. Syr. Arab. und 
Perf. Rechoboth Heißt Garen: und dieſen Namen 
erhielt die Stadt, wie Die beruhmie griechiſche Stadt 
Plataͤa in Bootien, von ihren gleich anfangs ſchoͤnen 
Gaſſen: welche auch in dem Lalteiniſchen genannt, 
und anftatt Des eigenen Namen geſetzet werden. 
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19. Die Graͤnzen Chanaand giengen von Sir 
don auf Serara, uber Gaza, nah Sodoma, 
Gomorrha , Adama, und Seboim, bis auf 
Leſa. 
20. Dieß ſind die Soͤhne Chams nach ihren 
Verwandſchaften, Mundarten *, Laͤndern, und 
Voͤlkern. | | 

21. Auch Sem, der ältere Bruder Japheths, 
und Stammpvater aller Hebraer , hatte feine Nach» 
fommen, 

22. Die Söhne Sems: Aelam, Aſſur, At 
vharad, Lud, und Aram. 

23. Die Söhne Arams: Us, Hul, Gether, 
und Meß. 

24. Arphaxad erzengete den Sale *, und Sa 
le den‘ Heber, 

25. Dem Heber wurden zween Söhne geboh⸗ 
ven: einer hieß Phaleg *, weil man zu feiner 
Zeit die Erde getheilet hat: der Name aber ſei⸗ 
nes Bruders war Seltan. 


26, Die 








20. * Mundarten. Denn die Hauptfprache war 
noch bey allen einerley , bis fie bey dem b | 
Thurme zertheilet worden. > ER 


„24. * Urpharad erzeugete den Sale Warum 
laßt Moyſes den Kainan aus, welcher Luk. 3, 35, u. 
f. zwifchen dem Arpharad und Sale gelefen wird ? 
Diele Schwierigkeit wird 1 Chron. 1, 18, gehoben 
werden. 


25. * Phaleg. Das Stammwort dieſes Namen 
heißt in der heiligen Sprache zertheilen. 
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26. Dieſer Jektan zeugete den Elmodad, den 
Saleph, Aſarmoth, und Jare, 

27: Den Aduram, Uzal, und Dekla, 

28. Den Ebal, Abimael, und Saba, 

29. Den Ophir, Hevila, und Jobab: alle 
diefe waren Söhne Jektans. 

30. Und ihre Wohnung erfiredete fih von 
Meſſa bis zu dem rge Sephar gegen Oſten. 

31, Dieß find die Sohne Sems, nach ihren 
Berwandtfchaften, Mundarten, Ländern, und 
Voͤlkern. 

32. Dieß ſind die Staͤmme von den Soͤhnen 
des Noe, nach ihren Geſchlechten und Voͤlkern. 
Von dieſen haben ſich nach der Sundfluth Calle) 
. Bölfer auf Erden ausgetheilet. 


EITHER 
Eilftes Hauptftüc, 


Babyionifcher Thurm, und Verwirrung der Sprachen, 
V. 10, Gefchlechtsregifter von dem Sem 
bis zu dem Abram, 


1. (CEs war auf der ganzen Erde nur eine 
Sprache *, welche jedermann vedele. 


Weitenauers 5. Buͤch. Moyſ. E 2. Da 








1. * nur eine Sprache: Man sermuthet Big 
3 
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2. Da fle nun offwärts fortsogen, fanden fie 

ein Feld im Lande Sennaar, und wohneten das 
elbſt. 
3. Nachmals ſprachen fie unter einander: 
Kommet, laſſet uns Ziegel ſtreichen, und ſie mit 
Feuer brennen. Denn fie gebraucheten die Zie⸗ 
gel anſtatt der Steine, und Harz anflatt des 
Mertels. 
4. Kommet, ſagten fie, laſſet und eine Stadt, 
und einen Thurm erbauen, deſſen Spitze bis an 
die Wolken reiche: damit wir uns, bey der 
Vertheilung in die ganze Welt, einen beruͤhmten 
Namen machen. * 

s. Der Herr aber flieg herab * Caus dem 
Himmel, ) die Stadt und den Thurm zu Defe 
ben, welche die Menfchentinder baueten : 


6. Denn 





diefe fen die hebraͤiſche geweſen: weil nicht nur vom 
dem Adam bis dahin die Namen der Menfchen bes 
braiich find; fondern auch die Urfachen folcher Namen, 
fo oft die Bibel fie ausdrücet, in hebräischen Wortern 
beftehen: wie aus den Namen Heva , Iſchſcha, Kar 
in, Seth, Noach, Phaleg , zu erfehen it. Man 
kann auch der hebräifchen Sprache Feine andere mit 
Wahrfcheinlichkeit oder Grunde entgegen feßen. 

4 * einen berühmten Namen machen. Diefen 
— hat GOtt, der allezeit ein Feind der Hofs 
art iſt, nachdruͤcklichſt gedemuͤthiget, und fie mit eis 
* unerhoͤrten Strafe gezuͤchtiget, welche noch dau⸗ 
ret. 

5.* ſtieg erab. menſchlicher Weiſe je reden: an wel⸗ 
che das hebraͤiſche Volk ſchon dazumal gewoͤhnet Da 
’ a 
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6. Denn er hatte geſprochen: Sehet, dieſes 
Vollk iſt vereiniget durch einerley Sprache: fie 
haben angefangen ihr Vorhaben zu vollziehen, 
und werden davon nicht ablaſſen, bis fie es zu 
Werke richten, 

7. Kommet dann laſſet uns hinab fleigen *, 
und ihre Sprache dort verwirren, daß keiner 
feines Nächften Rede verftehe. 

8. Und alfo Hat fie der Herr von demfelben 
Orte in alle Laͤnder zerfireuet, nachdem fie aufs 
gehöret ihre Stadt zu bauen. 

9, Deffentwegen ward ihr der Name Babel * 
gegeben, weil _ die Sprache der rg 

2 r⸗ 








als Moyſes dieſe Geſchichte ſchrieb. Man hoͤrete und 
widerholte unter ihnen ſo oft, GOtt waͤre herab ge⸗ 
ſtiegen auf den Berg Sinai, herab geſtiegen in die 
Stiftshuͤtte, (2 Moyſ. 19, 11 u. 183 2 Moyſ. 34, 
5; 4 Moyf., 1117 U. 255 a Moyſ 12, 5:) dag 
ihnen diefe koͤrperliche Redart gar nicht neu vorkam. 


7. * kommet dann, laſſet uns hinab fleigen. 
Der himmliche Vater redet entweder die Engel an, 
oder Die zweyte und dritte gottliche Perſon. 


9. * Babel, die Verwirrung: aus der Vereinigung 
zweyer hebraifchen Worter; ba, es ift gefommen; und 
dem verftummelten balal, welches verwirren heißt: 
‚die anfommende Verwirrung. ** von GOtt. aus 
dem Hebr u.a.m. Was Die Zahl der Sprachen bes 
trifft, welche man damals zu reden anfieng : feben fie 
einige auf 70, 72, oder 73, mit dem heiligen Augu— 
flin , von d Stadt GOttes, 16, 6: andere fchränfen 
fie weit enger ein + da hingegen der ‚heilige Pacian, 
Bifchof zu Barcelona , 2 Sendſchr. an den Sympro⸗ 

nian 


68 ı Moyf. 


Erde von GOtt xx iſt verwirret worden: von 
dannen zerſtreuete ſie der Herr in alle Erdſtri⸗ 
che. *XX 


10. Dieß 


—— — — — — — — — 700" 


nian, fie bis auf 120 vermehret. Der ſo frommez 
ald gelehrte, Johann Eufebius Nieremberg beftreitet 
die 72 Sprachen mit mehren Urfachen , 6 3. vom 
Urfprunge der heiligen Schrift, 5 K. Will man aber 
die Sprachen , welche man zu unſern Zeiten in der 
ganzen Welt vedet ı zuſammen rechnen : ſo wird, Die 
Summe fo groß ‚werden, daß fie unglaublich ware 
dafern wir nicht folche Zeugen davon hatten ı die ſelb⸗ 
ften in den Fändern, davon fie veden , gewohnet, oder 
fie durchreifet haben. Chriftoph von Acunia hat im Fe 
1.39 an dem Strome der Amazonen anderthalb huns 
dert Volker und Sprachen an beyden Ufern angetrof> 
fen, wie er in d. Beſchreib dieſes Fluſſes, 36 K. ber 
zeuget: Und diefe Sprachen ı fagt der berühmte Ans 
ton Bieira in der Rede auf das Felt der Erſchein. D+ 
Herrn , find fo weit von einander unterfchieden , als Die 
portugefifche von der griechifchen. Wenzel Breyer 
fehreibt im %- 1699 von ©, Jakob de Laguna, Die 
Menge der Sprachen fen in America fo groß, daß 
man von Horgiaftadt bis an den Fluß Napo, welches 
nur ein Gtrich von 200 Stunden ift, uber fechzig 
perichiedene zahlet. Neun und dreyfig ganz ungleiche 
Eprachen findet man nur unter den Moren , deren 
en in Vergleichung andrer americanifchen gar fein 

uffehen machet. Wie unerhört groß muß die Anzahl 
der Sprachen ſeyn, wenn man die unermeßlichen Lands 
fchaften von Süd» und Nordamerica durchgeht ? wenn 
man das grofte Aften, wenn man Africa dazu nimmt? 
Alle diefe Sprachen fammt den europäifchen erwachfen 
u einer Menge, welche die Meynung der meiften weit 
uͤberſteigt. *** im alle sErdftriche, Wie — aus 

echs 
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10. Dieß find die Nachkooͤmmlinge Sems, 
Sem war hundert Fahre alt, als er den Ars 
rg erzeuget hat, zwey Fahre nach der Sunds 

uth. Ä | 

II. Nach Arpharads Erzeugung Iebete Sem 
noch fünfhundert Jahre *, und befam Soͤhne 


und Tochter, 
E 3 12. Ar 








fech8 oder acht Perſonen, von der Suͤndfluth bis zu 
der Vertheilung, das ift, im vier oder fünf Geichlechs 
ten, eine folche Menge Leute entiprießen konnen, daß 
ihrer genug waren die ganze Welt zu befeßen? Man 
hat ausgerechnet, daß innerhalb Diefer Zeit aus acht 
Ehen leicht 700000 Menfcyen haben konnen gebohren 
werden, Diefe Zahl erklecket, ja fie iſt uberlußig , 
für den Anfang einer allgemeinen Bevolferung ın der 
ganzen Welt: wiewohl dieſes in gegenwärtigem Sale 
eben nicht noͤthig iſt. 


11. * lebete Sem noch fünfhundert Jahre. Laſ— 
fet ung hier bemerken, wie wenig Perfonen erfoderet 
werden, daß diefe Gefchichte des auserwählten Volkes 
auch menfchlicher Weile von dem Adam bis auf den 
Monfes gelangen konnte, Adam, Iebete 930 Jahre. 
Mathuſala ftarb im Fahre der Sundfluth , feines Als 
ters 969, der Welt 1656, Lebete alfo Mathufala mit 
dem Adam 243 “fahre, und mit dem Sem bey hut 
dert... Gem lebete 600 Yahre, und hatte Gelegenheit 
- den Iſak zu unterrichten , da diefer als ein Mann von 
35 Jahren mit feinem Vater Abraham nach Haran 
gereifet: wie in folgendem Hauptſtuͤcke V. 4 ſoll gemel⸗ 
det werden. Iſak lebete noch fo lange, daß er über 
- 30 Jahre nfit dem Patriarchen Levi feinem en ums 

gehen 
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12, Arphaxad war fünf und dreyßig Fahre 
alt, als er den Sale zeugete. 

15. Nach Erzeugung des Sale lebete Arpbas 
xad drephundert * und drey Fahre, und befam 
Sohne und Töchter, 

14. Da Sale dreyßig Fahre alt war , zeugen» 
te er den Heber, 

15. Nach Hebers Erzeugung lebete Sale noch 
vierhundert und drey Fahre, und befam Soh⸗ 
ne und Töchter. 

16. Heber , nachdem er vier und dreyßig Jah⸗ 
re gelebet hatte, erzeugete den Phaleg. 

17. Nach der Erzeugung Phalegs lebte Heber 
noch vierhundert und dreyßig Zahre, und bekam 
Söhne und Töchter, | 


18. Pha⸗ 








gehen Fonnte, Amram der Vater des Moyſes war ein 
Entel des Levi; und konnte viel Jahre den Levi hoͤ— 
ren, und seinen Sohn berichten Konnte aljv Ddiefe 
Gefttichte von Dem Adam bis auf den Moyſes durch 
fünf Männer fommen, den Mathufala, Sem, fat, 
Levi, und Amram. 

13. * dreyhundert. alfo lieſt man nicht nur in 
dem lateinifchen Terte, fondern auch in beyden fama- 
ritanifchen : aber im Hebr. Griech. Chald. Syr. Arab. 
und Perſ. findet man vierhundert. Jedoch beträgt die 
fer Umſtand in der Hauptfache der Zeitrechnung nichts, 
viel weniger in der Gefchichte oder der Gittenlehre und 
Religion. Auch bier, wie im vorigen Hauptſtuͤcke 9, 
24 , ift Kainan zwifchen dem Arpharad und Sale aus— 
gelaffen : daher ich mein Verſprechen widerhole , und 
ET Leſer nochmals auf 1 Chron. ı , 18 vers 

eiſe. 


nnd 
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18. Phaleg hatte dreyßig Jahre gelebt, als 
er den Rehu erzeugete. 

19. Nach des Rehu Erzeugung lebte Phaleg 
zweyhundert und neun Jahre, und befam Söh— 
ne und Tochter. 

20. Rehu war zwey und dreyßig Jahre alt, 
als er den Sarug erzeugete. 

21. Nachdem er ihn erzeuget hatte, lebete er 
noch zwenhundert umd fieben Fahre, und befam 
Söhne und Töchter. 

22. Sarug war dreyßig Fahre alt, da er den 
Nachor zeugete. 

23. Nach Erzeugung Nachors lebete Sarug 
swenhundert Jahre, und befam Söhne und 
Tochter. 

24. Als Nachor neun und zwanzig Fahre alt 
war, erjeugete er den Thare. 

25. Und nah Erzeugung des Thare lebete 
Nachor Hundert und neunzehn Jahre, und befam 
Söhne und Töchter, 

26. Thare aber war fiebenzig Fahre alt, und 
erzeugte den Abram Cnach dem ) Nachor und 
Haran. * — 


E 4 27. Dieß 


— 





26. * den Abram (nach dem) Vachor und 5a 
ran. Daß Abram jünger ald Haran gewefen , erhellet 
aus dem Alter der Sara, welche zehn Jahre iunger 
war als Abram. 1 Moyf. 17, 17 Ware nun Das 
ran, der Sara Vater, auch rur ein Yahr junger als 
Abram, müßte er fie im achten Jahre erzeuget haben, 
welches lächerlich ift. 
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27. Dieß ift das Gefchlecht des Thare. Tha—⸗ 
re zeugele den Abram (nach dem) Nachor und 
Haran. Harans Sohn war Lot: 

28. Haran aber farb vor feinem Vater Tha— 
re in feiner Geburtfiadt zu Ur in Chaldaͤen. 

29. Abram und Nachor verhenratheten fich: 
Abrams Fran hieß Sarai , und Nachors Mel 


cha: dieſe war eine Tochter Harans , welcher 


nicht nur der Melcha, fondern auch der Jeſcha* 

Bater war. 

r er Sarai aber blieb unfruchtbar, und ohne 
nd. 

31. Sodann nahm Thare ſeinen Sohn Ab⸗ 
ram zu ſich; ſammt ſeinem Enkel Lot, dem 
Sohne Harans; und feiner Schnur Sarai *, 
der Frau ſeines Sohnes Abram: er fuͤhrete ſie 
aus der chaldaͤiſchen Stadt Ur in das Land Cha— 
naan : da kamen fie bis auf Haran oder Cha» 
von ** , und nahmen allda ihre Wohnung. 

32. Thare ward zwenhundert umd fünf Fahre 
alt, und farb zu Haran. 


— 








29. * der Jeſcha: das ift, der Sarai, welche auch 
fette hieg ; wie nach dem hebraifchen Gefchichtfchrei- 
er Fofeph die heiligen Hieronymus und Auguftin be: 
zeugen ; Denen die meiften Ausleger benfallen, 
3°. * fammt feinem Enkel Lot .... und feiner 
Schnur Sarai. Nachor reifete nicht mit ihnen im 
Ehanaan, fondern blieb in Mefopdtamien, wie man 
aus ı Moyf. 24 , 10, eriehen fan, ** Saran, 0: 
der, nach hebraifcher und gricchifcher Art, Charan, 
wie es auch der heilige Levit Stephanus nennet, Apo— 


ſtelg. 7, 2 und 4 j 
| Zwoͤlf⸗ 
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Zwoͤlftes Hauptftuc, 
Abrams Pilgerfchaft in Chanaan und Aegypten. 


1. FVYer Herr aber fprach zu dem Abram *: 
>’ Geh aus deinem Lande und deines Bas 

ters Haufe, (verlaß) deine Verwandte , und 

komm in ein Land, das ich Dir zeigen will. 

2. So will ich dich zu einem großen Volke 
machen : ich will dich fegnen, und deinen Nas 
men verherrlichen : du ſollſt nicht nur gefegnet , 
fondern der Segen * felbft feyn. - 

3. Ich will Die fegnen , welche dich ſegnen; 
und denen fluchen , welche dir fluchen : in dir 
werden alle Gejchlechte des Erdbodens gefegnek 
werden, | 


Es 4. Auf 





.— 





‚ı. * fprach Zu dem Abram. Das erfte mal be; 
rief GOtt den Abram zu Ur in Mefopotamien, wel—⸗ 
ches im chaldaifchen Gebiethe war; bevor er zu Haran 
wohnete : wie der heilige Stephanus ausdrücklich fagt, 
Apoftelg. 7, 2- — beruft er ihn das zweyte mal, 
aus Haran abzureifen , wie er es auch B: 4 vollzieht. 


2. * der Segen. im Hebr. Arab Samarit- und 
Berf. Wie man fagt: Er ift die Liebe felbft, die Güs 
te , die Barmherzigkeit ſelbſt. Und hingegen : Diefer 
a ift der Geis ſelbſt, die Unbarmperzigkeit felbit: 
dm. 
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4. Auf diefen Befehl des Herrn zog dann Abs 
ram fort, und Kot reifete mit ihm: fünf und 
fiebenzig Fahre war Abram alt *, da er aus 
Haran abgieng. 


s. Er 





4. * fünf und fiebenzig Jahre war Abram alt. 
Diefed Alter Abrams ift ein faft unaufloflicher Knoten, 
wenn man damit vergleicht , was Stephanus lange 
bernach , und Moyſes kurz zuvor gefagt hat. Stepha—⸗ 
nus, Apoſtelg. 7, 4, bezeuget, Abram habe nach jeis 
ned Vaters Tode die Stadt Haran oder Charan vers 
laſſen. Thare ftarb , fagt Monfes am Ende des voris 
gen Hauptſtuͤckes, 205 Jahre alte Zieht man die 
75 Lebensjahre Abrams von den 205 fahren feines 
Vaters ab, fo wird fich finden, Thare habe den Abram 
im 130 Fahre feines Alters erzeuget. Aber ganz ars 
ders redet Moyſes: Thare war fiebenzig Jahre alt, 
und erzeugete den Abram. ı Moyf. 17, 26. Wels 
cher Yinterfchied zwoifchen Diefen To und jenen ı30 Jah⸗ 
ren! wie kann man einen Mann von 130 Jahren fies 
benzigiährig nennen , da die erfte Zahl fait noch. ſo 

— als die andere iſt? Wenn ein Fuͤrſt in ſeiner 
end mit zweenen Prinzen, in ſeinem ſechzigſten 
Jahre aber mit einem dritten gefegnet wurde: mußte 
nicht ein Gefchichtfchreiber ganz unerträglich feyn, ſo 
er jagte, die drey Prinzen waren gebohren worden , als 
der Furft zwanzig Fahre alt war ? Und dennoch find 
die 20 und 6o Jahre des Furften unvergleichlich naher 
beyfammen , als die 70 und 130 des Thare. Dan 
kann alfo eine folche Art zu reden , "welche aller menfihs 
lichen Gewohnheit und Vernunft fo fehr zu wider ift, 
der heiligen Schrift nicht zumuthen. Die befte aus 
den Auflöfungen dieſes Zweifels ift folgende. Abram 
ift nicht nur einmal, fondern zweymal aus der Stadt 


Haran abgereifet. Das erftie mal bat er diefen Ort 
ver⸗ 
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s. Er nahm mit fih feine Fran Sarai, feis 
nen Brudersfohn Lot, alles Gut das fie befaf 
fen, und alle ihre Xeibeigene die fie erworben * 
hatten: alfo reifeten fie ab in das Land Chanaan. 
Und nachdem fie dahin gelommen waren, 


6. 309 Abram durch das Land, bis an den 
Drt Sichem , und das fchöne Thal More oder 
Mams 


— — — — 





verlaſſen, als er 75, und ſein Vater 145 Jahre alt 
war. Sechzig Jahre hernach vernahm er die toͤdtliche 
Krankheit des Thare, welcher ohne Hoffnung des 
Aufkommens den Tod erwartete. Der fromme Sohn 
eilet zu ihm, in Begleitung Iſaks, der ſelbſt ſchon 
ein Mann von 35 Jahren war: ſammt dieſem erweiſt 
er dem ſterbenden Vater ſeine letzte Pflichten, und bes 
ftattet ihn zur Erde, nachdem er 205 Jahre erlebet 
hatte. Nach feines Vaters Tode verließ Abram die 
Stadt Haran das zweyte mal, und begab fich wiede— 
rum P den Seinigen an den Drt feiner Pilgramfchaft. 
Es ift wahr, daß Moyſes diefi nicht erzählet ; er mel 
det aber auch, aus ihm bekannten Urfachen , andere 
Dinge nicht, die fich doch zugetragen haben. Dete 
gleichen find die erite Ericheinung GOttes und der 
Beruf Abrams aus der Stadt Ur , der Schreden und 
das Erzittern des Moyſes felbiten bey dem, Berge Si— 
nai, die Namen der agyptifchen Schwarzkuͤnſtler: wel⸗ 
ches alles wir doch gewiß willen, aus Avoftelg. 7, 235 
Hebr. ı2, 2ı ; und 2 Tim. 3, 8 Was immer zu 
Verhinderung eines Widerfpruches in der heiligen 
Schrift mit Wahrfcheinlichkeit erfonnen wird, veidies 
net allegeit Lob, und kann nicht als eine leere Erfindung 
verworfen werben. 


5 * erworben, entweder durch Kauf, oder auf 
eine andere Weiſe. 





76 ı Noyf- 


Mambre *, zu der Zeit, als die Chananaͤer 
das Land inne hatten. 

7. Der Herr aber erfihien dem- Abram , und 
fprach zu ibm: Deinem Sohne will ich) dieſes 
Land geben. * Darum baute er Dort dem Herrn, 
welcher ihm erfchienen war , einen Altar. 

8. Bon dannen begab er ſich an einen Berg, 
welcher der Stadt Bethel gegen Aufgang liegt ? 
da ſchlug er fein Gezelt auf, und batte weh 
wärts Bethel *, oſtwaͤrts aber Hai. Auch hier 
baute er dem Herrn einen Altar, und rief feinen 
Namen an. 

9, Abram ſetzete feine Reife noch weiter fort, 
und wanderte gegen Mittag: 

10, Us im Lande ein Hunger entſtund, und 
Abram fich nach Aegnpten wandte, dafelbit als 
ein Fremdling ſich aufzuhalten; weil der Hunger 

m 


‚6. * More, im Hebräifchen, Chaldaifchen, Sama— 
ritanifchen, und Perfianifchen Mambre. im Syr 
und Arab. 

7. * Deinem Sohne will ich diefes Land geben. 
Der befte Austeger , der heilige Paulus, fehreibt uber 
dieſe Worte alſo: GOtt fagte ncht, deinen Soͤh⸗ 
nen, als vielen; fondern als einem , deinem Soh⸗ 
ne: diefer iſt der Meflias. Gal 3, 16. Aber 
durch den Meffias kommt allen andern Söhnen Abras 
hams die Erbfchaft zu. 

8 * Bethel Die Stadt hieß damals Luk, und 
ward erit von dem Patriarchen Jakob, dem Enfel Abs 
rahams, Bethel genannt. 1 Moyf. 28, :9 Ed ge 
brauchet aber die Schrift , nicht nur hier , fondern 
auch) anderswo, fpatere Namen der Orte; weil fie den 
Leſern bekannter waren, als die alten. 
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im Rande C Chanaan) uberhand genommen 
Hatte, | 

11. Und da er unweit von Aegypten war, 
und hinein gehen wollte, fprach er zu feiner Frau 
Sarai: Sieh da *, die Schönheit deiner Ge 
ſtalt ift mir befannt. 

ı2. Erbliden dich nun die Aegyptier, fo wer: 
den fie fprechen: Dieß ift fein Weib : darum wer 
den fie mich todten, und dich bey dem Leben 
erhalten. * 

13. Daher Bitte ich dich, fange du ſeyſt meis 
ne Schwefter *: damit es mir wohl gehe wegen 
deiner, und ich mein Leben durch dich erhalte. 

14. Als nun Abram in Aegypten gekommen, 
fahen die Aegyptier, daß die Frau uberaus, fchon 


war. 
15. Auch die Großen des ( Koniges) Pharao * 
fahen fie **, und gaben ihm davon Bericht: 
weil. 





11. * Sieh da. im Hebr, u. a. 

ı2. * dich bey dem Heben erhalten. aus Dem 
Hebr. Samar- und Sur. 

13. * du feyit meine Schwerter. Auf hebraͤiſch 
werden alle nächte Blutsfreunde Bruder nnd Schwe—⸗ 


ſtern genannt, Gleichwie ı Moyf. 14, 14, Lot ein 
. Bruder Adramd genannt wird, der ein Sohn Ha— 


rang feines Bruders war : alfo fam der Sarai, wel- 
che Nachors feines Bruderd Tochter war, der Name 
feine Schwefter zu. Sie ift Abramd Frau und 
Schweſter: aus beyden Namen gebvauchet er mit al- 
ler Wahrheit denjenigen, welcher fich zur Zeit beffer 
ſchicket ihm fchadlos zu halten. 

ıs * Pharao Alſo hießen Damals alle Könige in 
Kegupten. ** fahen fie. im Hebraifihen, Griechis 
fhen, u. a, m. 
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weil fie dann Cihre Geftalt) lobeten, führete 
man die Frau in den königlichen Palaſt. 

16. Abram ſelbſt empfieng viel Gutes wegen 
ihrer : man befchenfete ihn mit Schafen und 
Rindviehe, mit Efeln und Efelinnen, mit Knech» 
ten und Mägden, und mit Kamelen. 

17. Der Herr aber geifelte den Pharao und 
feinen Hof mit jehr empfindlichen Streichen wes 
gen der Sarai , der Gemahlinn Abrams. 

18. Bharao ließ den Abram vor fich fommen, 
und fagte ibm : Warum bift du mit mir alfo 
umgegangen ? warum haft du mir verborgen, 
das fie deine Gemahlinn if *? 

19. Warum gabeft du fie für deine Schwes 
fier aus? wie wenn ich fie geehlichet Hatte ? 
Nun fieh dann deine Gemahlinn: nimm fie, und 
zieh bin. 

20, Hierauf ertheilete Pharao einigen Hof 
leuten Befehl, ihn und fein Weib fammt aller 
ihree Habe (big an die Graͤnzen des Reiches ) 
zu begleiten. 


18. * daf fie deine Bemahlinn iſt. Vielleicht ers 
kannte er dieß aus der Beichaffenheit und Große der 
Strafen ; vielleicht hatte ihm Sarai, oder GOtt felbit, 
das Geheimniß geoffenbaret, 


Drey⸗ 





Dreysehntes Hauptſtuͤck. 
Abrams und Lot Abfonderung. 


I. Jr zog Abram aus Aegypten, er und 
feine Frau, mit allem was er hatte, 
und Lot mit ihm, von der füdlichen Seite 
(nordwarts.) - | 
2. Sein Reihthum war fehr groß: denn er 
Pe a Silber und Gold, mit einer Menge 
Die 
3 Er nahm eben den Weg heraus, wie hin⸗ 
ein, von Suͤden nach Bethel, bis an den Ort 
zwifchen Bethel und Hai, wo er zuvor fein Ges 
zelt aufgefchlagen Hatte. 
4. An dem Plate, wo er vorhin den Altar 
gefeget hatte, da rief er den Namen des Herrn 


an. 

s. &8 Hatte aber auch Lot, der bey dem Ab— 
ram war , feine Heerden, Fleines und großes 
Vieh, und feine Gezelte. 

6. Die Gegend war zu enge für ihren Aufs 
enthalt: denn weil fie ein großes Vermögen hats 
ten , konnten fie nicht beyfammen wohnen. 

7. Dan⸗ 





2. * einer Menge Vieh. aus dem Hebräifchen, 
u. am. 
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7. Dannenher hatten die Viehhirten Abrams 
und Lots mit einander zu hadern. Es wohnes 
ten aber dazumal die Chanander und Pheredaͤ⸗ 
er * in demfelben Lande. 

g. Sp ſprach dann Abram zu dem Lot: Laß 
uns doch, ich bitte Dich, allen Zank zwifchen 
uns und zwifchen unfern Hirten vermeiden: wir 
find ja Bruder. * 

9. Sich , du haft das ganze Land vor dir : 
fondere dich von mir ab, ich bitte dich: fchlägft 
du dich auf die linfe Seite, fo bleibe ich auf 
der rechten ; erwahleft du die rechte, fo gehe ich 
auf die linke. Ä 

10. Als nun Lot die Augen erhob , fah er 
die ganze Gegend des Fordans : welche, ehe 
der Herr Sodoma und Gomorrha verwuftete , 
überall von Waſſern befeuchtet war, und ausfah 
wie der angenehmfte Luflgarten, oder wie Yes 
gypten, wenn man von Gegor hinein veifet. 

11. Erwählete fih alfo Lot das Land am For 
dane, und gieng von Oſten weg : fo fchieden 
die zween Blutsverwandte von einander. 

12. Abram wohnete im Lande Chanaan: Lot 
aber Iagerte fih (mit feinen Heerden) bey den 
Städten in der Gegend des Jordans, er felbff 
aber war hausfaßig in Sodoma. 


13, Die 


nn 


7. * die Chanander. und Pherezaͤer: welche Abs 
ram durch foiches Gezank nicht argern wollte, 
‚8. * Bruder; das it, nächte Blutsfreunde, wie 
im vorigen Hauptſtuͤcke V. 13 erklaret worden. 
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13. Die Einwohner diefer Stadt waren ruch⸗ 
Iofe Leute, und gräulihe Sünder vor dem 
Herrn. 

14. Nachdem Lot von dem Abram gefchieden , 
ſprach der Herr zu dieſem: Erheb nun deine Yu» 
gen, und fchaue von dem Orte, wo du dich 
> gegen Nord und Sud, gegen Oft und 

e 


15. Dieß ganze Land , das du fiehft, will ich 
dir geben im deiner Nachlommenfchaft * zu ewis 
gen Zeiten. 

16. Ich will dir eine (ſo Häufige) Nachkom⸗ 
menfchaft ertheilen, als der Staub der Erde if: 
wer den Staub auf Erden zählen kann, der wird 
auch deine Nachlümmlinge zählen können, 

17. Mache Dich auf, und durchreife das Land 
rn der Lange umd Breite: denn dir will ich es 
geben. 

- 18. Verſetzete alfo Abram fein Zelt, und kam 
zu wohnen bey den großen Eichen * des Thaleg 
Mambre, unweit von Hebron : alda baute er 
dem Herrn einen Altar. 





15. * Dieß ganze Land ....... im deiner 
Nachkommenſchaft. Wie heidenmüthig ift der Glaus 
be Abrams, der ein fo großes Land und eine ſo uners 
megliche Nachkommenſchaft von GOtt erwartet, da er 
Teinen Fuß breit Erde und ein unfruchtbares Weib 

' 


at! 
18, * den großen Eichen, aus dem Hebr. 


Weitenauers s Buch, Moyſ. FJ Vier⸗ 
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7. Nachdem fie fich zurüde gewandt, Tamen 
fie zu dem Brunnen Mifphat * , das iſt, auf 
Kadeß; und verheereten das ganze Amalecitens 
land; ſchlugen auch die Amorrhäer bey Afafons 
thamar. | 

8; Alsdann zogen zu Felde die Könige von 
Sodoma , Gomorrha, Adama, Seboim, und 
Bala oder Segor: und in dem waldichten Thale 
Siddim * ftelleten fie fih in die Schlachtord» 
nung wider jene; | 

9. Nämlich wider den König Chodorlahomor 
von Slam, Thadal den König der Bölkerfchafs 
ten, Amraphel den König in Sennaar , und As 
rioh in Elafar * oder Pontus : vier Könige 
ſtunden wider fünfe. | 

ı0. Das waldichte Thal war voller Harzbrums 
nen. Die Könige aber von Sodoma und Go» 
morrha wurden in die Flucht gejaget, und ers 
fehlagen : was Davon Fam, floh auf den Berg, 


Ir. Ss 





fen Namen hernach von dem Efau , welcher Seir, 
das iſt, der Haarige, mit dem Zunamen genannt 


worden, 
7. * 3u dem Brunnen Miſphat. Er wurde erfi 
zur Zeit des Monfes alfo genannt. Der Gefchicht- 
fchreiber bedienet fich dergleichen Namen vorläufig : 
wie ı Moyſ. ı2, 8, erinneret worden. 

8. * Sivdim. aus dem Hebr. 

9. * Ellaſar. im Hebr. Griech. Chald, und bey. 
den Samar, | 
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1I. Sodoma und Gomorrha wurden ganzlich 
Ausgeplündert , und aller Mundvorrath wegges 
nommen: alfo zogen fie ab. 

12. Auch Lot der Brudersfohn Abrams, wel 
«her zu Sodoma wohnete, ward von ihnen mit 
feinem ganzen Bermogen fortgefuhret. 

13. Und fieh, es kam u flüchtiger , und 
Brachte die Bothfchaft dem Hebräer ** Abram : 
welcher feine Wohnung hatte bey den großen Eis 
chen Fr* im Thale des Amorrhaers Mambre : 
diefer und feine Brüder Efcol und Aner waren 
Bundesgenoſſen Abrams. 


F 3 14. So⸗ 
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3. | 6 Fam. aus dem Hebr. Griech. u. a. Mt. 
Bebraͤer. Hier lieft man das erfte mal in der Bis 
bel den Namen HZebräer, welcher in der heiligen 
Sprache einen Antommling bedeutet, und von dem. 
Abram auf alle Iſraeliten ift_ fortgepfanzet worden. 
In der Grundfprache ift der erfte Buchftab dieſes Worz 

tes ein Ajin, welches die Morgenländer wie ein ſchwa⸗ 
ches und unvolllommenes &% ausfprechen ; die Euros 
paer aber , welche es ing gemein nicht auszufprechen 
wiſſen, lieber gar auslaffen. Daher kommt es, daß 
man bald Hebraer und hebräifch, bald Ebraͤer und 
ebraifch geichrieben findet. Die Griechen , und mit 
dieſen die 72 Dollmetfchen , welche die gelehrteften He 
braer ihrer Zeiten waren , und ihre Ausiprache am 
beften wiſſen mußten, fagen Hebraos, Hebraͤon, 1. 
f. f. mit einem Hauche, Selbſt im Hebraifchen ift dies 
fer Buchftab, Ajin, oder vielmehr Zajin, nicht ein 
ſtummer, ſondern ein lauter, Buchſtab: wie man aus 
den Bocalpuncten der Zeitworter, und aus dem ſoge— 
nannten verſtohlnen Vathach deutlich erfehen kann. 

** Din grogen Eichen. aus dem Hebr. 
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14. Sobald Abram vernommen, daß Lot fein 
Brudersfohn gefangen war: verfah er mit Ges 
wehre drephundert umd achtzehn * Mann, vie 
in feinem Haufe gebohren, und abgerichtet wa. 
ren. Mit diefen jagte er (dem Zeinde) nach, 
bis auf Dan. 

15. Nachdem er feine Leute abgetheilet , fiel 
er fie bey Nacht anz fchlug fie, und fekete ihnen 
nach bis auf Hoba, welches linkerfeits bey Das 
maffus liegt. 

16, Er befam die ganze Beute zurüde ; und 
Cbefreyete ) feinen Brudersfohn Lot mit deſſen 
Habe, die Weiber , und das Bolf. 

17. Bey feiner Wiederfunft, nachdem er den 
Chodorlahomor und die mit ihm verbundnen Kos 
nige gefchlagen, gieng ihm der Koͤnig von So— 
doma * entgegen bis in das Thal Save, oder 
Koͤnigsthal. 


18. Mel⸗ 


— — s— 





14. dreyhundert und achtzehn. Mit dieſem 
vergleicht der heilige Ambroſius in der Vorrede ı B. 
von d. Glaube, und Rupert der Abt 5 B. 15 K. von 
der Dreyfalt. u, ihren Werken, die 318 Vaͤter der 
erften allgemeinen Kircheverſammlung zu Nicaͤa, wel: 
* den Erzketzer Arius beſtritten und verdammet ha— 

en. 


17. * der neue König von Sodoma, dem in ei— 
ner fo großen Noth der Seepter ungefaumt war über: 
eden worden : denn der vorige König war in der 
lucht gegenub, V. 10. 
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18. Melchtfedet * aber, König von Ga 
lem **, bradte , weil er ein Prieſter GOttes 
des Alerhöchkten war, Brod und Wein; 

19. Und jegnete ihn, forechend : Gefegnet 
ſeyſt du Abram von dem hoͤchſten GOtt, dem 
Schoͤpfer und Beſitzer * des Himmels und der 
Erde: 

F4 20. Und 








— — — — — — 


18, * Melchiſedek: nicht Melchiſedech: denn ſo 
wohl in der hebraͤiſchen und griechiſchen, als in den 
uͤbrigen orientaliſchen Sprachen, geht dieſes Wort auf 
kein ch, ſondern auf ein k aus. *von Salem, 
das ift, Jeruſalem, wie es hernach ft genannt wor⸗ 
den. Einige hebräifche Gelehrte find auf den Einfall 
gerathen , diefer König ware Sem der Sohn des Roe 
geweſen. Allein die Falfchheit dieſes Vorgebens wird 
handgreiflich dargethan aus dem GSpruche des Avo— 
field , welcher ung Hebr, 7, 3, den Melchifedet ohne 
Pater, ohne Mutter, obne Stammregifter vorftellet : 
da wir hingegen Sems Bater den Noe , und 
feine Yorältern bis auf den Adam , zu erzählen willen, 
Paulus (Hebr. 7, 2 u. f. ) ruhmer den Melchifedek 
ald ein merfivirdiges Vorbild Jeſu des Gefalbten : 
welcher der gerechtelte König iſt, denn dich heist Mels 
chifedek ; welcher der König Salemd , des Friedes, und 
altes Glückes iſt; der Ewige, ohne Anfang der Tage, 
ohne Ende des Lebens; der Sohn Gottes, welcher 
fein Stammregifter , feinen menfchlichen Bater , und 
ald GHtt Feine Mutter hat; der hohe Prieſter, nicht 
nach der Verordnung Aarons , deſſen Prieſterthum ein 
Ende nahm mit dem alten Geſetze; fondern ein ewiger 
Priefter , ein Nachfolger Melchifedets , (Bf. 109, 4 +) 
nach deifen Einfetsung Wein und Brod bis zum Ende 
der Welt foll geopferet werben. 


19, * Beſitzer. im Hebräifchen, Chaldaͤiſchen, und, 
Syriſchen. 
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20, Und gebenedeyt fey der hohe GOtt, wel⸗ 
cher die Feinde als dein Befchuger in deine Hand 
überlieferet hat. Worauf ihm Abram von allem 
den Zehnten gab. 

21, Aber der König von Sodoma fprach zu 
dem Abram: Gib mir die Gefangnen zurüde , 

Das übrige behalt für dich. 

22. Er antwortete ihm: ch erhebe meine 
Hand (und fhwöre, bey) GOtt dem höchften 
— dem Beſitzer des Himmels und der Er⸗ 
e: 

23. Daß ich von allem, was dein iſt, nicht 
einen Querfaden, noch einen Schuhriemen * neh⸗ 
men werde: daß du nicht fagen koͤnneſt, du has 
beft den Abram bereicheret:: 

24. Ausgenommen die Speifen, die von (mei⸗ 
nen) Knechten find verzehret worden; und die 
Theile der Dianner, Die mit mir gezogen find ; 

Aners, 


— 





23. * einen Schuhriemen. Alſo lieſt man im be; 
braifchen Grundterte, im Griechifchen , Chaldaifchen , 
und Syriſchen; ja auch im Lateinifchen, wenn man 
der Sprache mächtig iſt. Wer aber unter dem lateini 
ſchen calige Beinkleider zu verfichen gewohnt ift, kann 
fic) feines Fehlers felbit uberzeugen aus der Abhands 
lung des Julius Nigronius De caliga, oder aus den 
Laͤlius Biſciola in feinen Horis Subfecivis, 2 Bande 
17 Buche, 21 Kap. Will er aber Kurze halber bey 
der Schrift allein verbleiben , fo wird er in den Apo⸗ 
ſtelaeſchichten, ı2, 8, finden: calcea te caligas tuas. 
im. griechifchen Grundfeyte fandalia, zu deutſch: Zieh 
Heine Schuhe an, 


Aners, Ehcold, und Mambrens: dieſe mögen 
ihren Theil nehmen. 





Fuͤnfzehntes Hauptſtuͤck. 


GOtt verſpricht dem Abram einen Leibeserben, und 
eine reiche Erbſchaft. 


— 


1. Ne dieſer Begebenheit redete GOtt den 

Abram an in einem Geſichte, und 
ſprach: Fuͤrchte dich nicht, Abram: ich bin dein 
Schild *, der dich beſchuͤtzet; und dein uͤbergro—⸗ 
her Lohn. 

2. Herr mein GOtt, ſprach Abram, was 
wirft du mir geben? ich werde ohne Kinder 
dahin gehen, und mein Hausverwalter , dieſer 
Damaſtkus Eliezer *, bat einen Sohn. 


1} 3. Sich, 





1. * Schild, im Hebr. 


2. ” diefer Damaftus Eliezer. Es giebt unter 
fchiedliche Auslegungen uber dieſe Stelle: fie kommen 
aber alle in dem uberein, Abrams Meynung gebe Das 
hin, feine Erbſchaft werde feinem Hausverwalter oder 

deffen Eohne zufommen. Der gottlofe Fauſtus lafters 
te, Abram hatte an dem Berfprechen GOttes geziveis 
felt. Wie? Abram der Varer unferes Glaubes ein 
Zweifter? Ferne ſey alles Mistrauen von dem ie 

e 
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3. Sieh, fuhr Abram fort, weil du mir kei⸗ 
nen Sohn gegeben, fo wird mein gebobrner 
Unterthan mein Erbe feyn. 

4. Alsbald erfolgete die Antwort des Herrn, 
der zu ihm ſagte: Diefer wird nicht dein- Erbe 
ſeyn, fondern aus deinem eignen Geblüte ſollſt 
du einen Erben haben. 

5. Er führete ihn hinaus, und ſprach: Schaue 
den Himmel an, und zähle die Sterne, wenn 
du fie zählen kannſt. So zahlreich, fete er bins 
zu, wird deine Nachlommenfchaft ſeyn. 

6. Abram glaubete GOtt, und das rechnete 
er ihm zur Gerechtigkeit. * 


7. 3% 





des Glaubes und dev Hoffnung : fondern er fahr daß 
zur Erfüllung des göttlichen Verſprechens nur zween 
Wege führeten, Die Erzeugung eines eignen Sohnes , 
oder die Annehmung eines fremden. Zu jener war 
nach einer fo lange unfruchtbaren Che keine natuͤrli— 
che Hoffnung ; ein ubernaturliches Wunderwerk aber von 
GoOtt zu begehren ,. ließ Die tiefe Demutb des heiligen 
Erzvaters nicht zu. Ob nun die Kindfchaft eines frem: 
den Sohnes dem göttlichen Willen gleichfürmig fen , 
ift ihm unbekannt. Darum nimmt er feine Zufucht 
zu dem Heren, und erhält von ihm die Erklärung. 


6. * Abram glaubete GOtt, und das rechnete 
er ihm zur Berechrigteit. Dieß ift jener hohe Lob: 
foruch des heldenmuͤthigen Glaubes , welcher von dem 
Abram in dem nenen Teflamente zum dritten mal wi: 
derholet wird; Rom. 4, 3; Gal. 3, 6; Jak. 2, 23. 
Diefer Glaube, welcher die Bernunft gefangen nahm, 
und das ganze Leben ded Patriarchen anordnete, war 
Kein unfruchtbarer und muͤßiger Glaube, — ein 

au⸗ 
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2. Daß fie Krieg führeten wider die Könige 
Bara zu Sodoma, Berfa zu Gomorrha, Gen 
naab zu Adama, Gemeber von Seboim, und 
den König von Bala, hernach (1 Moyf. 19, 22) 
Segor genannt. 

3. Alle diefe verſammleten fich im Thale Sid⸗ 
dim *, oder dem waldichten Thale, wo nun 
das Salzmeer ** if, 

4. Denn zwölf Fahre waren fie dem Chodor⸗ 
lahomor unterthan gewefen; im dreyzehnten aber 
find fie von ihm adgefallen, 

5. Im vierzehnten Fahre Fam dann Chodorla 
bomor , und Die Könige, welde ihm beyſtun— 
den. Gie fchlugen die Raphaiten bey Aftaroth 
Karnaim; die Zuzier, welche es mit ihnen. hiel, 
ten , su Ham *; die Emier bey Save Karja 
ihaim ; 

6, Und die Chorräer auf ihrem Gebirge Se— 
ir *, bis an die Felder der Stadt Bharan an 
der Wuͤſte. 


F 2 7. Nach⸗ 
ea 


3. * Siddim. aus dem Hebr. ** das Salzmeer. 
Sein griechifcher Name ift Afphaltites oder Afphaltie 
tis: ins gemein wird es das todte Meer genannt. Die, 
ſes Meer ift aus der Weberfchwernmung des Jordaus 
entſtanden, nachdem Sodoma und die benachbarten 
Stedte von dem himmlifchen Feuer in die Ajche ges 
legt worden. 

s * zu Sam. im Hebr. Samaritan. Chald. ımd 


ab, 
6 * auf ihrem Gebirge Seir.. Es — die⸗ 
en 
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dem andern gegenuber : - die Vögel aber lief er 
ungertheilt. 

11. Als nun die Raubvögel * auf das ges 
fehlachtete Vieh zuflogen , vertrieb fie Abram. 

ı2, Und da die Sonne untergieng, ward Ab⸗ 
ram von einem Schlafe ergriffen: und ſieh * er 
wurde von großem Schreden und Finſterniſſe ** 
überfallen. 

13. Da ward ihm gefagt: Wille und erkenne 
vorhin, daß deine Nachkommen vierbundert Jah— 
re, in einem andern Lande, werden Fremdlinge 
feyn *; der Dienſtbarkeit unterworfen, und übel 
gehalten werden. 


14. Das 


u — — 








das Opfervieh entzwey zu hauen, und zwiſchen den 
Theilen einen Raum zu laſſen, wird in Aufrichtung 
der Buͤndniſſe nicht nur in den weltlichen Alterthüs 
mern, fondern auch in der heiligen Schrift gefunden ı 
Jerem. 34, ı8 und ı9, 


11. * die Raubvoͤgel find die Feinde des auser 
wählten Volkes, welche es von Zeit zu Zeit angegrif⸗ 
fen, aber von GOtt um Abrams willen abgetrieben 
und verjaget worden, 


ı2. * und fieh. im Hebr. Griech. u. am. ** 
von großem Schreden und Sinfterniffe. Ein Bor: 
bild der Agpptifchen Dienftbarkeit, da nad) Joſephs 
Tode fein Vater und Befchuger des glaubigen Volkes, 
fein Abraham, mehr daruber wachete, 


13. * daß deine Nachkommen vierhundert ah: 
re, in einem andern Sande, werden Sremdlinge 


feyn. Diefes führet auch der Heilige un any 
PD: 
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14. Das Bolt aber, welchen fie dienen wer, 
den, will ich zur Strafe ziehen: nach diefem 
werden fie von dannen ausgehen mit großem 
Reichthume. (2 Moyſ. ı2, 35 1 f.) 

15. Du aber wirft im Friede zu deinen Vaͤ— 
tern gehen, und in deinem guten Alter begraben 
werden, 

16, Im vierten Gefchlechte * aber werden 
fie wiederum hieher kommen: denn big — 

ſe 





Apoſtelg. 7 , 6. Wo findet man aber dieſe 400 Jah⸗ 
re in der Geſchichte? gewißlich nicht in der aͤghpti— 
ſchen Dienftbarkeit, welche ganz und gar nicht zulangs 
lich ift, vierhundert Jahre zu erfüllen. Es ift aber 
nicht vorgefagt worden , die Nachkommen Abrams 
würden 400 Jahre in der Dienftbarfeit leben , für 
welche GOtt hier Feine gewiffe Zeit beftimmet; fondern 
fie würden 400 Jahre Fremdlinge feyn in einem ans 
Dern Lande. Diefe 400 Fahre endigen fich mit dem 
Auszuge des Vohlkes aus Aegypten Durch Das rothe 
Meer. Ihren Anfang nimmt man am beften von 
Dem Yahre , in welchem fich Jakob der Erzvater mit 
Den Geinigen in Aegypten begab ; denn von Diefem 
Eintritte bis zur Reiſe durch das rothe Meer rechnet 
man gerade goo Jahre, Wir werden aber, 2 Moyſ. 
12, 40, eine Gtelle finden, welche der Wohnung des 
auserwählten Volkes in Aegnpten nicht nur 400, füns 
dern 430 Jahre zueignet. Auch diefe werden befchlof 
fen mit dem Auszuge durch das rothe Meer, angefan 
en mit dem Jahre, in welchem Beniamin auf die 
elt gefommen, und Joſeph gefangen in, Aegypten 
efuhret worden, das ift, dreyßig Jahre früher, als 
&atob mit feinem ganzen Haufe in Aegypten gereifet, 


16. * m vierten Geſchlechte. Daß die Firaeli- 


ten im vierten Gefchlechte , von Jakobs Söhnen an au 
zah⸗ 
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fe Zeit iſt (das Maaß) der Lafer von den U 
morrhaͤern noch nicht erfullet. 

17. Nach dem Untergange der Sonne, da 
es ſtockſinſter war, erfchien ein vauchender Brenn 
ofen *, und eine angezundete Fackel, welche 
swifchen den Theilen (des Opfers) durchfuhr. *x 

18. Zu eben diefer Zeit machte der Herr eis 
nen Bund mit dem Abram, fprechend : Deiner 
Raͤchkommenſchaft will ich dieſes Land geben, 
von dem Fluſſe Aegyptens bis an den großen 
Strom Euphrat *; 


19. (Die 








zählen, die mit ihrem Vater in Aegypten zogen, wie—⸗ 
derum zurüce in Chanaan gekommen ; fehen wir in 
zeyerlc) Beyfpielen , aus der Zunft Juda, und Levi. 
Juda war ein Vater des Phares, dieſer Eſrons, Ef: 
ron Arams, Aram Aminadabs, deffen Sohn Naaffon 
Zunftmeifter war, als man durch das rothe Meer 

9. Levi war ein Vater Kaaths, Kaath Amramg, 

mram des Monfed und Aarons, Aaron Eleazars, 
Eleazar des Helden Phinees, deifen Eifer und Tapfer— 
n . dem madianitifchen Umvefen fo große Ehre eins 
geleg 

ı7. * ein tauchender Brennofen ; dad Sinnbild 
der Agpptifchen Knechtfchaft , welche auch von dem 
Monfes und Yeremia ein eiferner Brennofen genannt 
wird; 5 Moyf. 4, 205 und Yerem. 11, 4. ** eine 
angezündete Kadel, welche Zwifchen den heilen 
durchfuhr. Die Bundesgenoffen giengen vor. Alters 
zwiſchen den, Stüden Des gefchlachteten Viehes durch. 
Der Herr wuͤrdiget ſich hier in Geftalt einer brennen: 
den Fackel diefer Gewohnheit nachzuahmen, und ein 
fihtbares Zeichen feiner Treue zu geben. 

18. * von dem Slufle Aeayptens bis an ie 

en 
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19, (Die Länder) der Einer , Cenezaͤer, und 
Cedmonier; | 

20, Der Hettäer / Pherezaͤer, und Raphaiten; 

21. Der Amorrhaͤer, Chananaͤer, Gergeſaͤer, 
und Jebuſaͤer. 








ßen Strom sEuphrat. Dieſe herrliche Verheißung iſt 
unter den Koͤnigen David und Salomon erfuͤllet wor⸗ 
den, wie ſich zeigen fol 2 Ehron. 9., 26. 


Scchszehntes Hauptſtuͤck. 
Iſmael der Sohn Abrams von der Agar. 


1. We dann Sarai, Abrams Frau, ohne 
Kinder war, aber eine Magd aus 
Aegypten hatte mit Namen Agar, 

2. Sprach ſie zu ihrem Manne: Sieh, der 
Herr verſaget mir die Fruchtbarkeit: nimm, Ich 
Bitte dich *, meine Magd zu dir : vielleicht un. 
terftüget fie flatt meiner dein Haus. Abram ger 
währete fie ihrer Bitte: 


3. Dar⸗ 





2. * ich bitte Sich, im Hebr. 
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3. Darum fuͤhrete Sarai ihre aͤghptiſche Magd 
Agar dem Abram vor, und gab fie ihm zur Ges 
mahlinn *, nachdem fie zehn Jahre im Lande 
Chanaan wohneten. 

4. Er gieng auch zu ihr: da fie aber fich 
fhwanger befand , verachtete fie ihre Frau. 

5. Worauf Sarai zu dem Abram fprah: Dir 
handelſt undilig mit mir: fieh, ich Habe dir 
meine Magd zur Ehe gegeben: fie aber verachtet 
mich wegen ihrer Fruchtbarkeit. Urtheile GOtt 
zwifchen mir und Dir. | 

6. Abram antwortete ihr, und fprach: Sieh, 
deine Magd ift im deinen Händen : verfahr mit 
ihr nach Belieben. Weil nun Sarai fie demie 
thigte, ergriff diefe die Flucht. * 


7. Bey 





3. * zur Bemahlinn. weil die Polygamie oder 
Vielveiberey Damals erlaubt war. 


‚6. * ergriff Diefe die Sucht. Wie ungleich find 
diefe Eheleute! Sarai ift fo uneigennüßig , daß fie 
die Ehre der_ göttlichen Verheißungen und der ganzen 
Nachkommenfchaft einer andern ubergiebt , nur Damit 
das große Schidfal ihres liebften Gemahles erfüllet 
werde. Abram ift Himvieder gegen feine Frau fo guts 
a er auf ihr Einrathen fich mit einer fchlech- 
ten Leibeignen vermählet, da er als ein großer Herr 
eine adeliche und ſtandmaͤßige Perſon erwählen konn⸗ 
te; und auf ihr Klagen jene ihr überließ , welche das 
Pfand feiner theuerftien Hoffnung unter ihrem Herzen 
trug. Aber die folge und undankbare Sclavinn ver 
gißt zugleich ihre Picht und ihr Glück , verfteht fich 
auf feine Befferung, und zieht den Mangel aller Din: 
ge der zeichefien und heiligſten Wohnung vor. 
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7. Bey dem Waſſerbrunnen, der in der Mile 
fie Sur an der Straße ift, erfchien ihr ein Ene« 
gel * des Herrn in der Einoͤde, 

3. Und fprach zu ihr : Agar Magd der Sa— 
rai, woher koͤmmſt du? und wohin gehft du ? 
Ihre Antwort war: Ich fliehe vor dem Ange⸗ 
gefichte der Sarai meiner Fran. 

9, Kehre zurude, widerſetzte ihr der Engel 
des Heren, zu deiner Fran, und demüthige dich 
unter ihrer Hand. 

10. Ich will, ſprach er ferner Cim Namen 
Gottes) deine Nachkommen häufig vermehren , 
daß man fie vor ihrer Menge nicht fol zählen 
koͤnnen. | 

ı1. Sieh, faate er weiter, den Soft, den 
du empfangen haft, und ang Licht bringen wirft, 
ſollſt du Iſmael * nennen , weil der Herr deine 
Truͤbſal erhöret hat. | 

12. Er wird ein wilder Menſch * fen: er 
wird wider alle, und alle werden wider ihn die 
Weitensuers 5 Buch. Moyſ. © Hans 





7. * ein Engel. Der erfte Engel, den wir in der 
Heiligen Schrift jehen , ift ein getreuer Menfchenfreund, 
ein Troͤſter in der Noth, ein heilſamer Rathgeber auf 
dem Irrwege. , 

11, * Iſmael; auf hebraifh, GOtt hat es gehe 
ret, Agar hatte zwar nicht gebethet : aber GOit iſt 
fo gutig, Daß er oft auch, ehe wir noch betben , unfes 
re Crubſal erhoret | 

ı2 * ein wilder Wenfh Damit die Hochmüthis 
ge Agar fich nicht einbilde , ihr 10 fruchtbarer Sohn 
werde jener verheißne GStammwater des auserwahiten 
Volkes ſeyn, dem die große Erbſchaft veriprochen 
war. 
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Hände ausſtrecken: feine Zelte wird er allen ſei⸗ 
nen Bridern gegenüber aufſchlagen. 

13. Agar aber nannte den Namen des Herr, 
welcher mit ihr Cdurch feinen Engel) geredet 
Hatte: Du biſt GOtt der mich füh, Denn fie 
fprach: Hier Habe ich wahrlich jenen rudwarıs* 
gefehen, der mich fab. Ä 

14. Daher nannte fe denfelben Brunn den 
Brunn des Lebendigen der mich fah. Er iſt zwi⸗ 
ſchen Kadeß und Barad. 

15. Als Agar mit ihrem Sohne niederfam, 
gab ihm fein Vater Abram den Namen Iſ 
mael. 

16. Sechs und achzig Jahre war Abram alt, 
do ihm Agar den Iſmael gebahr. 








13. * ruͤckwaͤrts. weil der Engel ſich ihr nicht e⸗ 
her, als im Weggehen, ſichtbarlich gezeiget hatte. 

15. * den Vamen Iſmael: welchen er von Dee 
Agar vernommen hatte. Der Apoftel lehret und, Gal. 
4, 24 , Agar ‘bedeute das alte Teftament : Sara ifl 
die EhHriftenheit , die Mutter des auserwaͤhlten Volkedy 
auf welches die Erbfchaft wartet. Die Enechtliche Sy⸗ 
nagoge verachtet und Richt die Chriftenheit :_ aber fie 
wird nicht zu Gnaden fommen, als wenn fie fich des 
müthig zur Chriftenheit wendet, und ihrer. 
gehorchet. 


Sie⸗ 
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Siebenzehntes Hauptftüc. 


Qlus dem Namen Abram wird Abraham, B. 16. 
Das Gefes der Beſchneidung. 


r. Nenn and neunzig Jahre Hatte Abram 
Ä L erreichet , als ihm der Herr erichien, 

und zu ihm ſprach: Ich Bin der_ allmächtige 
Gott: wandle in meiner Gegenwart, und ſey 
vollkommen: | 

2. So wird mein Bund zwifchen mir und dir 
beſtehen, und ich will dich überaus haufig ver⸗ 
mehren. 

3. Abram fiel nieder anf fein Angeſicht, und 
Gott fuhr alfo fort : 

a. Sich, ich * bins, und mein Bund fen mit 
Dirs viele Völker follen von div abſtammen. 

5. Dein Name fol nicht mehr Abram * ſeyn, 
fondern Abraham folk du genannt werden : Dies 

G 2 weil 


——— — — — — — — — 


4. * Sieh, ich, im Hebraͤiſchen, Griechiſchen, u. 
a. Mm. 

J. * Abram heißt in der heiligen Sprache einen 
hohen Vater: welcher Name ſchon viel zu jagen hat: 
doch war GHtt hiemit noch nicht zu fricden, ſondern 
gab ihm den Namen Abra'am ı Das it, em Vater 
nicht nur einer, ſondern vieler Voͤlkerſchaften. Pr 

* 
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weil ich dich zu einem Vater beſtimmet habe vie⸗ 
ler Volkerſchaften. 

6. Ich will dir eine unbeſchreibliche Fruchtbar⸗ 
keit ertheilen, und dich zu ganzen Voͤlkern ma— 
chen: Koͤnige * ſollen von dir entſpringen. 

7. Ich werde mein Buͤndniß befeſtigen zwi— 
ſchen mir und dir, in (allen) ſeinen Zweigen, 
durch einen immerwaͤhrenden Vertrag, daß ich 
dein und deiner Nachkommlinge GOtt ſeyn wer 
de nad) dir. 

8. Ich werde dir in deinem Gefchlechte nach 
dir * das Land deiner Pilgerfchaft geben , dag 
ganze Land Chanaan, zu einem ewigen Beſitze: 
und werde ihr Cdeiner Nachkommen) GHDtt feyn. 


9. Du 


Samon, ift Ab ein Vater; und die Wörter Rab 








amon , welche des Wohltlanges halber beyde abge- 
urzet worden ; heißen eine große Menge. Abraham 
war der Urforung nicht nur der 13 hebräifchen Voͤl⸗ 
kerſchaften oder Zuͤnfte, fondern auch der 12 iſmaeli⸗ 
tifchen , der 14 idumaͤiſchen, und noch mehr anderer 
Voͤlker. Im Geiſte aber und im Glaube ift er ein 
Nater aller chriitlichen Lander und Menſchen bis am 
das Ende der Welt. 


6. * Könige. . Die idumaͤiſchen Könige werden 
namhaft gemacht ı Moyf 6, 32 u ff. Die hebräis 
fchen Könige find niemanden unbekannt : unter Wels 
chen ein David, ein Salomon, ein Ezechia, ein Jo— 
fin, unfterbliches_Andentens wurdig find. Unendlich 
weit aber übertrifft alle andere Chriſtus Jeſus der Kds 
nig aller Könige, durch den Die Konige bereichen, und 
die Oberkeiten die Gerechtigkeit handhaben» 


8. * nach Pir. im Hebr. Griech, u. a, ms 


ı7 Bauptſt. 101 


9. Du fol dann, ſprach GOtt abermal zu 
dem Abraham, meinen Bund halten, und dein 
Stamm nach dir in deinen Gefchlechten, 

10. Dieß ift mein Buͤndniß, daß ihr beobs 
achten follet , zwifchen mir und euch, und deinem 
Stamme nad dir: alle, die unter euch mannlis 
ches Gefchlechtes find, follen befchnitten were 
den. 

ı1. Das Fleiſch eurer Vorhaut folt ihr bes 
fchneiden, zum Zeichen des Vertrages zwiſchen 
mir und euch. 

12, Bon dem achttägigen Knaͤblein an, fol 
unter euch alles Männliche in euren Befchlechten 
befchnitten werden; auch der Knecht, der gefauf 
fe fo wohl, als der ben-euch gebohrene, ob er 
fchon nicht aus eurem Stamme iſt: 

13, Der in deinem Haufe gebohrene Knecht, 
und der um Geld erfanfte, follen unverweigers 
lich befchnitten werden *: und alfo wird mein 
Bund an eurem Leibe ein ewiger Bund ſeyn. 

14. Ein Mannesbild, am deſſen Leibe die 
Borhant unbefchnitten bleibt , fol aus feinem 
Bolfe durch den Tod vertilget werden, wegen 
der Hebertretung meines Bundnifes. 


& 3 25, Wels 











13. * Der in deinem Zauſe gebohrene Kredit , 
und der um Beld erkaufte, follen unverweigerlich 
befchnitten werden. Diefe Widerholung befindet ſich 
im Hebr, Gricch- u. a. m. 


— 
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rs, Weiter ſprach GOtt zu dem Abraham: 
Sarai dein Weib ſollſt du nicht mehr Sarai * 
gennen, fondern Gare. 

ı6. Sch wi fie ſegnen, und auch von ihre 
will ich dir einen Sohn geben. Sch will fie 
fegnen *, fie fol zu ganzen Völkern werden, und 
Könige der Volker follen von ihe ** durch Dies 
fen Sohn berfiammen. | 

ı7. Abraham fiel auf fein Angefiht, und 
fprach bey fich feldften , lachend * 2 So werde 
ich mit Hundert Fahren einen Sohn befommen ! 
und die neunzigjaͤhrige Sara wird Kindesmutter 
werden ! 
18. Zu BHtt aber fagte ee: O daß dır mie 
den Iſmael vor deinen Augen beym Leben er⸗ 
halteſt! 


19. Wahr⸗ 





5* Sarai hieß, meine Fuͤrſtinn: Sara heißt, 
Fuͤrſtinn Durch dieſe Veraͤnderung des Namen wird 
nicht nur Abıaham, ſondern auch Cara geehret. Er, 
das Haupt des gamen auserwählten Volkes , nennet 
fie nicht mehr feine Fürftinn und Frau, da vielmehr 
er ihr Fuͤrſt und Here iſt. Und jie heißt nicht mehr 
eines Mannes an ‚ fondern eine große Fuͤrſtinn, und 
Großmutter vieler mächtigen Könise 

‚6.7 ch will fie ſegnen, fie beyde, Mutter und 
Cohn; die Mutter , aus dem Hebräifchen; den Sohn, 
aus dem Griech. ** fie foll....... von ihr. im 
Hesräiichen, duch Diefen Sohn. nach dem Gries 

chen | 

17. ” lachend, vor Freuden, und Verwunderung. 
Abrahams Lachen iſt ein frohlockender Glüchwunfch , 
nicht ein mistrauiſches Gefvött ; fagt der heilige Augu— 
fin, von d. Stadt GOtt. 16, 26, 
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19. Wahrhaftig *, antwortete GOtt dem Abs 
raham, Gara dein Weib wird dir einen Sohn 
gebähren, den du Iſal ** nennen ſollſt. Der 
Bund, welchen ich mit ihm anfrichten win, fol 
* ewiger Bund mit ſeiner Nachkommenſchaft 

yn. 
20. Auch deine Bitte für den Iſmael habe ich 
erhöret. Sieh, ich wi: ihn fruchtbar machen , 
und. überans Hanfig * vermehren. Zwölf Fürs 
fien foll er erzeugen , und ich: will ihn zu einem 
großen Volke machen. | 

21. Deinen Yund- aber will ich mit dem Iſak 
befeſtigen, welchen dir Sara uber ein Jahr um 
diefe Zeit gebähren wird. 

22. Nachdem GHtt diefe Unterredung mil dem 
Abraham vollendet hatte, fuhr er vor ihm in 
die Höhe. 

23. Und Abraham nah feinen Sohn Ffmael, 
und alle Kuechte , die in feinem Haufe gebohrs 
nen, and die um Geld erfauften,, alle feine 
Hausgenofen mannliches Geſchlechtes; und De 
ſchnitt alsbald an demſelbigen Tage die Vorhaut 
ihres: Leibes, wie es GOtt befohlen hatte. | 


— — — — — — — — 

19: * Wahrhaftig. im Hebr. Griech. u. a, MM. 
** fat, Dieſes Wort heißt im Hedraifehen cin Ges 
lächter. Weil Abraham uber die Ankündigung feiner 
Geburt gelacht hatte: welches auch. Sara hernach ge⸗ 
than, 1 Moyf. ı8, 10. 


20, * überaus häufig. im Hebr. u. a. m 
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24. Ne und meunzig Fahre war Abraham 
alt, da er die Befchneidung an feinem Leibe vor— 
nahm. 

25. Iſmael aber fein Sohn Hatte dreyzehn 
Jahre erfuͤllet, als er beſchnitten wurde. 

26. Sie wurden beyde an einem Tage beſchnit⸗ 
fen, Abraham und fein Sohn Iſmael; 

27. Und alles Maͤnnliche in ſeinem Hauſe, ſo 
wohl die da gebohren waren, als die er von 
Sremden gefauft Hatte; alle wurden mit ihm bes 
ſchnitten. 





Achtzehntes Hauptſtuͤck. 


Drey Engel kehren bey dem Abraham ein. V. zu 
Er bittet für Spdoma- 


L. se Herr aber erfchten ihm bey den gro» 

en Eichen * im Thale Mambre, ale 

er in der größten Hite des Tages bey dem Ein— 

gange feines Zeltes faß: 

2. Denn ald er die Augen erhob, fich, da 

erblickte er drey Männer, die unweit von ihm 

ſtunden: nachdem er fie gefehen, lief er ihnen 
Eu ent: 


— — — 


1. * bey den großen Eichen. im Hebr 
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entgegen von der Thüre feines Gezeltes, und neis 
gete fich vor ihnen bis zur Erde. 

3. Herr *, ſprach er, habe ich vor deinen 
Augen Gnade gefunden, fo geh nicht vorüber 
ben deinem Knechte: 

4. Sch will ein wenig Waffer holen, damit 
ihr eure Fuße wafcher: ruhet aus unter dem 
DBaume, 

5. Bis ich euch einen Biſſen Brod * vorlege: - 
erholet eure Kräfte, und alsdann möget ihr die 
Reiſe fortfegen : denn darum fend ihr mir eurem 
Diener zugegangen. Sie antworteten: Thu, 
wie du geſagt haft. 

6. Abraham eilete in feine Hutte zur Sara, 
und bieß fie gefchwinde drey Mäßlein Semmels 
mehl Ineten, und Brod unter der Alche baden, 

7. Er ſelbſt aber lief zu feinem Rindviehe, 
nahm ein fehr zartes und gutes Kalb, und gab 
es einem Jungen: welcher es behende Fochete. 


S x 8. Er 





3. * Herr. Dem Auferlichen Anfehen nach, redet 
Abraham den Bornehmiten aus den dreyen an: aber 
die Kirche deutet und auf ein höheres Geheimnif, da 
fie fpricht: Drey hat er gefehen, und einen angebethet. 
Auch der Ve Auguftin ſchreibt hievon im 2 B. von 
d Dreyfaltigk. 11 K. Warum follen wir nicht in 
dieſer fichtbaren Vorftellung des Geſchoͤpfes die 
Gleichheit der Dreyfaltigkeit erkennen , wo in drey⸗ 
en Perfonen nur eine Wefenbeit ift? 


s. * einen Biffen Brod. Unter dem Namen des 
Brodes wird im Hebräifchen alle Speife verftanden. 
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8. Er C Abraham) brachte auch Butter und 
Milch, ſammt dem aekochten Kalbe; und fekete 
es ihnen vor: er aber fund bey ihm unter dem 
Baume, da fie aſſen. 

9. Nachdem. fragten fie iin, wo Gara feine 
Sau ware. Hier, fagte er , in dem Zelte. 

10, Die Antwort lautete alſo: Um eben die 
fe Zeit werde ich Cdas machte Jahr) wieder 
: Fommen * , md euch bey Leben antreffen : alda 
dann wird Sara eines Sohnes Butter ſeyn. 
In Anhörung deſſen lachete Sara hinter des Ges 
zeltes Zbüre , welcher der Engel den Ruͤcken wands 
fe, * | 


11. Sie 








0, * wieder Fommen. Die. drey Enge find zwar 
niemals wieder gefommen: aber GOtt, „ der hier ſeine 
Wiederkunft uber ein Jahr durch den Engel vesfpricht, 
‚bat fein Wort zu rechter Zeit erfuͤllet: wie es Die hei— 
ige Gefchichte bezeuget: GOtt aber fischete die Sa—⸗ 
ra beim, wie er es verfprochen hatte, und erfüls 
lete feine Derheißung. Sie empfieng, und gebahe 
vem Abraham eines Sohn in feinem Alter, um 
die Zeit, weiche ihm GOtt beſtimmet hatte. 1 
Moyf. 21, ıu. 2. ** weldher Thüre der sEndel 
ven Kuden wandte. nach dem Hehr. Defto deut: 
licher jah man , das Erfenntniß dieſes Gaftes müßte 
ůͤbermenſchlich feyn , weil er wußte, was nicht nur 
hinter feinem Ruͤcken, fondern auch hinter der Thüre 
vorgieng. Das Lachen Abrahams blieb ohne Tadel, 
weit GOtt fern glaubiges Herz wohl erkannte, und 
wußte, daß dieſes nur eine Wirkung des Vertrauens 
und ber Freude war, Sara hingegen zweifelte, * 

| e 
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ır, Sie waren beyde alt und wohl betaat , 
alſo daß es der Sara nicht mehr auf die Weife 
ihres Gefchlechtes gieng, 

12. Darum lachete fie Heimlich, forechend : 
Soll ich in meinen alten Tagen, da auch mein 
Herr * im hohen Alter iſt, noch der Luſt pfles 
gen ? 

13. Der Herr aber fprach zu dem Abraham: 
Warum lachte Sara, und fraate, ob fie wahrs 
haftig noch im ihrem Alter eines Kindes geneſen 
werde ? 

14. Iſt dans GOtt etwas unmöglih? Wie 
ich fhon gefagt, um eben dieſe Zeit werde ich 
wieder fommen-, und euch bey Leben antreffen : 
alsdann wird Sara eines Sohnes Mutter feyn. 

15. Sara läugnete es im Schrecken, und fags 
te vor Furcht, fie hatte nicht gelachet. Dee 
Herr aber widerſprach: Es if, nicht alfo, ſon⸗ 
dern du haft gelacht. * 

16. Als nun die Maͤnner aufgeſtanden waren, 
richteten fie ihre Augen gegen Sodoma: und Ab⸗ 
raham gieng mit ihnen, fie zu begleiten, 


17. Der 





fie ihr hohes Aiter mit diefer unerwarteten Weisfagung 
— en konnte: und Dadurch zog fie ſtch einen 
erweir 


12. mein Herr. Dieſe Ehrerbiethigkeit lobet dee 
heilige Apoſtel Petrus, und ſtellet ſie den chriſtlichen 
Frauen als ein Beyſpiel vor: Wie Sara dem Abra⸗ 
am — und ihn ihren Seren nannte, a 

14 dv 3 ! ⸗ 
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17. Der Herr fprach : Kann ich dem Abra- 
ham verbergen, was ich zur thun Borhabens bin? 

18. Da ich ihn doch zu einem fo großen und 
fo mächtigen Volke machen , und in ihm * alle 
Voͤlker der Welt ſegnen werde ? 

19. So weiß ich auch, daß er feinen Kindern 

and feinem fünftigen Haufe aebiethen wird, daß 
fie meinen Weg nicht verlaſſen, fondern Recht 
und Gerechtigkeit in Acht nehmen, damit ich ab 
— Verheißungen wegen feiner (am ihnen) 
erfuͤlle. 
20. Der Herr ſagte dann: Das Geſchrey * 
der Städte Sodoma und Gomorrha hat fich vers 
mehret , und ihr Laſter iſt über die maßen ſchwer 
geivorden. | I 

21. Ich wi hingehen , und fehen *, ob das 
Geſchrey, welches vor mich gelommen, wirklich 
fo groß fen, — es ſoll ſich zeigen. 

22. und die Maͤnner * wandten ſich ab von 
dannen, und giengen nach Sodoma: Abraham 
ſtund aber noch vor dem Herrn. 


23. Er 








ı8. * in ihm, durch den Meſſias, der von ihm ent- 
fpringen wird. 

20. * Das Befihrey der entfeßlichen Sünden , die 
von den fuͤnf Städten begangen wurden , und wider 
fie um rg en i d.h art ſch 
21. * ch will hingehen, und ſehen. menfch- 
licher Weiſe geredet, wie bey dem babyloniichen Thur⸗ 
me, 2 Moyf. 11, 5 

22. * die Maͤnner. im Hebr. Griech u. a m. 

Zween 
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23. Er naͤherte ſich, und ſprach: Wirſt du 
dann auch den Gerechten mit dem Gottloſen vers 
tilgen ? 

24. Sp in der Stadt fünfsig Gerechte find, fols 
len fie zugleich verderben ? wirft du nicht den 
Ort verfcehonen wegen füunfsig Gerechter , went 
fo viel dort zu finden find ? 

28. Gerne fen von dir, daß du eine folche That 
veruͤbeſt, und den Frommen wie dem Sünder 
mitfahreft , und bende mit einander toͤdteſt: das 
fen ferne von die * : follte der Richter der gan— 
zen Welt dem Rechte nicht benftehen? ** 

26. Wenn ich, antwortete ihm der Herr, in 
der Stadt Sodoma fünfzig Gerechte finde, will 
ich ihnen zu Liebe dem ganzen Orte verfchonen. 

27. Abraham verfegte, und ſprach: Weil ich 
einmal angefangen habe, will ich mit meinen 
Heren noch weiter reden, ob ich ſchon nur Staub 
and Aſche bin. 

28. Wenn fünf Gerechte weniger als fünfzig 
wären, willſt du wegen diefer fünfe die ganze 
Stadt austilgen? Ich will fie nicht austilgen, 
antwortete er, wenn ich fünf und vierzig dariu⸗ 
nen finde. 


29. Abs 





— — — — — — 


Zween Engel begaben ſich in die Stadt Sodoma: Cr 
Moyf 19, ı.) der dritte blieb, und vedete mit dem 
Abraham. | 
25. * das fey ferne von dir im Her. u a Ms 
** follte der Richter der aanzen Welt dem Kechte 
a beyfteben. aus dem Hebraiſchen, Griechiſchen, 
. 0. MM, 
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29. Abraham redete abermal, und ſprach zu 
ihm: Wenn aber vierzig da gefunden werden, 
was wirft du thun? Der Herr ſagte: Ich wer⸗ 
de es nicht vollfuͤhren um der vierzig willen. 

30. Er ſprach: Zoͤrne doch nicht, mein Herr, 
wenn ich abermal rede: Wie wenn ſich dreyßig 
da beſinden? Die Antwort war: Auch wenn 
ich dreyßig da finde, will ich es nicht vollfühe 


zen. 

31. Sich da *, ſagte Abraham , weil ich 
doch angefangen Habe vor meinem Herrn zu tes 
den, wie wenn man zwanzig darinnen findet ? 
Er ſprach: Auch wegen der zwanzig will ich fie 
sicht ausrotten. 

32. Abraham fuhr fort: Zörme doch nicht, 
mein Herr, wenn ich noch einmal vede : fo etwa 
gehn dort vorhanden waren? Go gar wegen 
- diefer zehn, fprach der Herr , wurde ich fie nicht 
Bertilgen. 

33. Alſo emdigte fih das Geſpraͤch * des 
Herrn mit dem Abraham: jener gieng fort r 
und diefer kehrete im feine Wohnung. 








31. * Sieh da. im Hebr. und Chalb. 


33. * endigte fih das Geſpraͤch. Abraham Font 
ke fich auf eine fo geringe Zahl deito leichter eine Rech⸗ 
nung machen , weil er in der Perſon Lots, feiner Frau, 
ihrer Töchter und Eidame, fchon ſechs Gerechte zu has 
ben glaubete. Sollte das volfreiche Sodema_ nicht 
noch vier aufbringen ? Aber dad traurige Stillſchwei— 
gen ded Engels Iehrete ihn, daß auch dieſe legte Hoffe 
sung fehl gefchlagen. 

Neun⸗ 


Pa Po Tasc PC HELL Are 
Neunzehntes Hauptftück, 


Der feige Regen. V. 3% Die Töchter Lord 
vergehen fich. 


r. De Abends kamen die zween Engel zu 

Sodoma an: und Lot, der bey dem 
Stadtthore ſaß, erblickete fie kaum, als er auf 
Hund, fi) ihnen entgegen machte, und ſich big 
zur Erde vor ihnen neigete. 

2. Ich bitte euch, ſprach er, meine Herren, 
in dem Haufe eures Dieners die Einkehr zu neh⸗ 
men , und Den mir zu nbernachten.: woafchet eu— 
ve Füße, und feet morgen , fo fruh ihr wollet, 
euere Reife fort. Sie antworteten : Mit nich⸗ 
ten, fondern wir wollen auf der Safe uber Nacht 
Bleiben. * 


3. Wei 





2. ” abernachten Pen" ‚+ über VNacht blei⸗ 
ben. im Hebr m a. m. Sie weigerten ſich damit 
fie die Tugend des gerechten Lots prufeten Gie twolls 
ten feine Herberge annehmen , aber mit dem ftillen 
Bedinge , wenn er ernftlich umd innſtaͤndig an fie fes 
gen würde. Alfo wollte Chrifus zu Emmaus von den 
zweenen Juͤngern gezwungen werden :_ er jtellte fich an, 
als trachtete er weiter ; fie nötpigten ibn «aber, 
Luk. 24, 28 u. f. 
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3. Beil er fie aber gewaltig nöthigte, Lehre 
ten fie bey ihm ein, und giengen in fein Haus, 
Nachdem man das Baftmahl zugerichtet, und 
ungefaurtes Brod gebaden hatte , genoffen fie 
das Nachteſſen. 

4. Ehe’ fie aber fehlafen giengen, haben die 
Sinwohner der Stadt das Haus belageret, jun. 
ge und alte, das ganze Volk aus allen Eden 
von Sodoma. * 

5. Sie riefen dem Lot, und fprachen zu ihm: 
Wo find die Gaͤſte, welche des Abends zu dir 
famen ? führe fie zu uns heraus, und gıb fie 
uns zu erkennen, 

6. Lot gieng zu ihnen heraus vor die Thüre, 
welche er aber hinter fich zuſchloß, 

7, Und fprach: Meine Brüder, ich bitte euch, 
begehet diefe Miſſethat nicht. 

8, Sehet da *, ich habe zwo Töchter, die 
noch unverheurathet find : ich will fie euch zu eu⸗ 
rem Willen herausführen : beleidiget nur dieſe 
Männer nicht, die fih darım *x unter dem 
Schatten meines Daches begeben haben. 


9. Hit 











a. * aus allen Ben von Sodoma. nach dent 
Hwr. Chald. und Samar. 


8 * Sehet da. im Hebr. u. a. m. Einige muth⸗ 
maßen, Lot habe Das größere Uebel durch ein — 
vermitteln wollen: aber dieſe Meynung nennet der hei⸗ 
lige Auguſtin (42 Frage uber ı Monk) h hochit ges 
faͤhrlich. Er felbit entſchuldiget den Lot nur Buch 

ie 
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9. Hingegen fie riefen, er ſollte fih von 
der Thüre parken; und fagten: Der einzige 
Sremdling, der bier eingefommen, will als Rich⸗ 
ter urtheilen *! Nun ſo wollen wir mit dir 
ärger als mit ihnen verfahren. Sie feteten 
ihm auch mit der größten Heftigkeit zu: und 
es war an dem, daß fie die Thuͤre auffprenges 
ten. 

10. Da ſieh, griffen die Männer "nach dem 
Lot, zogen ihm zu fih ins Haus *, umd fchlofe 
fen die Thure. 

11. Die aber daraufen waren, fchlugen fie 
mit der Blindheit vom Kleinſten bis auf der 
Größten, alfo daß fie fich umfonft bemüheten die 
Thuͤre zu finden. 

12. Zu dem Lot fprachen fie: Haft du noch 
jemanden aus den Deinigen hier? einen Eidam, 
Söhne , oder Töchter ? alle, die dich in der 
Stadı angeben, führe von binnen : 


Weitenauerss. Buch. Moyſ. $ 13 
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die Verwirrung, welche aber keinen Menſchen zur Nach⸗ 
ahmung berechtigen koͤnne. ** Darum. aus denz 
Hebr. und Chald. | 

9 * Der einzige Sremdling, der bier eingefome 
men, will als Kichter urtheiien ! im Hebr. Griech, 
u. am. 

ı0, * ins Zaun, im Hebräifchen, Griechifchen , 
2. 4. m. 
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13. Denn wir werden diefen Ort vertilgen: 

weil das Befchren * diefer Leute vor dem Herrn 
fo fehr zugenommen, hat er uns gefandt, fie 
zu Grunde zu richten fammt der Stadt * *. 

14. Lot machete fih dann auf, und redete 
mit feinen Eidamen, die ſich mit feinen Töchtern 
verehlichen wollten. Stehet auf, ſprach er, 
verlafet diefen Ort: denn der Herr will diefe 
Stadt verwuͤſten. Sie aber hielten es für eine 
Scherzrede. — 

15. Sobald die Morgenroͤthe anbrach, zwan⸗ 
gen die Engel den Lot. umd ſagten: Steh auf, 
nimm deine Frau, mit den zwoen Tochtern , 
Die du halt: damit du nicht mit der. gottlofen 
Stadt zugleich verderbeft. 

16. Als er zauderte, ergriffen fie ihm, fein 
Weib, und feine Tochter, bey der Hand, weil 
der Herr ihm verfihonete : fie führeten ihn weg, 
und brachten ihn aus der Stadt, 

17. Da fie daraufen waren, vedeten fie ihm 
an, ſprechend: Nette dein Leben, ſchaue nicht 
zuruͤcke *, und bleib in diefer Gegend nirgends⸗ 
wo fiehen: fondern auf dem Berge fuche dein 
Heil, damit du nicht ebenfalls umkommeſt. 


18. Und 


— 


13, * das Geſchrey der Sünden. ** fammt der 
Stadt. nach dem Hebr Griech. und den ubrigen als 
ten Sprachen. 


17. * ſchaue nicht zuruͤcke. Dieſes Verboth betraf 


auch die Frau und Töchter: wie die Strafe des Wei—⸗ 
bis zeiget, 
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18. Und Lot ſagte zu ihnen *: Ich Bitte mein 

err: 

19. Sieh da *, nachdem dein Diener Gnade 
vor deinen Augen gefunden, und du mir die gro— 
fe Barmberzigkeit erwiefen, mich bey dem Leben 
su erhalten: kann ich mich doch auf dem Berge 
nicht alfo ficher ſtellen, daß mich nicht vielleicht 
dag Hebel ergreife, und des Lebens beraube. 

20. 34 Ddiefer Stadt in der Nähe koͤnnte ich 
fliehen: ſieh da *, fie iſt Flein, doch zu meiner 
Rettung tauglich: fie ift ja nicht groß; nur mein 
Leben zu befchirmen. 

21. Er antwortete ihm: Sich auch in dieſem 
win ich dic) anfehen *, umd um deiner Bitte 
willen die Stadt nicht verheeren, für welche du 
geredet haft. 

22. Eile und fee dich daſelbſt in Sicherheit : 
denn ehe du dort anlangeft, Fann ich nichts vor« 
nehmen. Daher hat jene Stadt den Namen Se 
gor * bekommen. 


52 . 23. Die 





18. ” 3u ihnen. Beſonders redet er den am , wel⸗ 
her im Namen GOttes den Befehl ertheilet hatte. 


19. * Sich da. im Hebr. u. a. m. 
20, * Sieh da. im Hebräifchen , Gricchifchen, u. 
“m. 


21, * will ich dich anſehen. aus dem Hebr. u. 
a. m. 


22. Segor. Sie wurde zuvor Bala genannt, 
2 Moyſ. 14, 2. Segor heißt auf hebraͤiſch Klein. 


zıc x Moyf. 


23. Die Sonne ließ fich auf Erben fehen, al 
Lot zu Segor anlam: 

24. Und der Herr ließ uber Sodoma und Go 
morrha brennenden Schwefel von fich aus dem 
Himmel regnen: 

25. Womit er dieſe Stadte, und ihre Gegend 
ringsherum, ſammt ’allen Einwohnern der Staͤd⸗ 
te, und allem Erdgewaͤchſe verzehret hat. 

26. Die Gemahlinn Lots ſah zuruͤcke, und 
ward in eine Salsfaule * verwandelt. 

27, Denfelden Morgen hatte fich Abraham 
fruh an dem Orte eingefunden, wo er am vos 
rigen Tage vor dem Heren geflanden war. 

28. Er wandte die Augen nad) Sodoma und 
Gomorrha, und- der ganzen Gegend deſſelbigen 
Landes : da fieh *, fleigt vor feinen Augen ein 
Dampf mit Funken in die Hohe, wie der Rauch 
Aus einem Fenerofen. 


\ 


29. Als 








26. * in eine Salsfäule : nicht aus dem gewöhns 
Jichen Küchenfalge, welches von dem Waſſer geichmel> 
zet wird: fondern aus jenem ſteinharten und gleiche 
am metallifchen Salze, von weichem Plinius in. feiner 

taturgefchichte, 32, 7, berichtet, daß man in Aras 
bien Mauern und Haufer Daraus erbauet. Diefez 
Denkmaal der göttlichen ‚Gerechtigkeit flund noch zu 
den Zeiten des hebraiſchen Gefchichtfchreibere Joſeph 
und des heiligen Vaters Hieronymus, wie es beyde 
bezeugen: ja Diefe Salzfaule wird den Pilgern noch 
jetzo gezeiget- 

28. * ſieh. im Hebr. Griech. u. a, m. 
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29. Als aber EHtt die Städte jenes Landes 
vertilgete , hat er dem Abraham zu Liebe den 
Lot aus der Verwuͤſtung diefer Orte erloͤſet, in 
welchen. er feine Wohnung hatte. 

30. Lot hatte fich mit feinen zwoen Töchtern 
von Segor hinauf begeben , weil er fih in der 
Stadt zu bleiben fürchtete: er blieb auf dem 
Berge in einer Höhle, und beyde Tochter mit 


ihm. 

35, Die Erffgebohrne ſprach zu der Juͤngern: 
Unfer Vater ift alt: fein Mann ift übrig auf Er 
den. *, der uns nach der allgemeinen Gewohns 
heit zur Ehe nehme. 

32. Komm, wir wollen unſern Vater mit 
Weine beraufchen, und bey ihm. fchlafen, auf 
das wir durch ihn unfer Sefchlecht erhalten. 

33. Noch diefelbe Nacht. gaben fie ihrem Bas 
fer Wein zutrinfen. Die Yeltere gieng zu ihm, 
und fchlief bey ihrem Bater: ev aber merfete 
Cden Betrug ) nicht, weder bey der Ankunft feis 
ner Tochter , noch da fie aufſtund. 

34 Den folgenden Tag ſprach die Erſtgeboh— 
rene zu der Juͤngern: Sich, ich habe geftern 
ben meinem Bater gefehlafen : wir wollen ihm 
dieſe Nacht N zu trinken age‘ fey 

3. u 





‚31. * tein Mann iſt übrig auf Erden. Wie 
thoͤricht ift die Luſtbegierde! vier Städte waren hin; 
ft darum die Welt leer? Sie kommen von Segor, 
einer Stadt voller Leute: und wiſſen feinen Mann 


mehr zu finden, 
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du ben ihm, damit wir durch unfern Vater dag 
Geſchlecht erhalten. 

35. Sie gaben auch dieſelbe Nacht ihrem Va— 
ter Wein zu trinfen,, und die jüngere Tochter 
machte fich zu ihm, und blieb bey ihm; aud) 
Diefes mal Hat er C die Schalfheit ) nicht ges 
merfet, weder bey ihrer Anwefenheit, noch bey 
ihrem Weggeben. 

36. Alſo empfiengen beyde Tochter Lots von 
ihrem Bater. 

37. Die Aeltere gebahr einen Sohn, und gab 
ihm den Namen Moab *: diefer if der Stamm 
vater der Monbiten, die wir bis auf den heu⸗ 
tigen Tag fehen. | 

38. Die Füngere ward auch entbunden : ide 
ren Sohn nannte fie Ammon, das ift, ein Kind 
meines Volkes *: diefer ift der Stammvater der 
heutigen Ammoniten. | 








37. * Moab. das ift, von dem Vater, Ein Kind 
von dem Vater feiner eigenen Mutter, 

38. * Anmmon, das iſt, ein Kind meines Dols 
tes; nicht von den gottlofen Sodomiten, oder andern 
Heyden; fondern von dem zechtgläubigen Volke, von 
meinem eignen Gefchlechte, 


Zwan⸗ 
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Zwanzigſtes Hauptfſtuͤck. 


Der Koͤnig von Gerar Lan. die Sara zu fih, und 
e 


entlaßt fie. 


1. Iſbraham zog von dannen in das ſuͤdliche 
Land, da er zwiſchen Kadeß und Sur 
blieb: er wohnete als ein Fremdling zu Gerar: 
2. Die Sara aber, ſeine Frau, nannte er 
ſeine Schweſter. Daher ſchickte Abimelech der 
Koͤnig zu Gerar nach ihr, und nahm ſie zu ſich. 
3. GOott aber kam bey Nacht zu dem Abis 
melech im Traume , und fprach: Sieh, du wirft 
flerben des Weibes halber, welches du zu Dir 
genommen: denn es ift ein Eheweib. 

4. Abimelech, der die Sara nicht berühret 
hatte, antwortete: Herr, wirft du einem un⸗ 
wiſſenden * und gerechten Volke das Leben neh⸗ 
men ? 

s. Sagte nicht er ſelbſt zu mir, ſie wäre 
feine Schweſter? und fie, er wäre ihr Bruder ? 
Ich Habe mit aufrichtigem Herzen gehandelt , 
und meine Hande rein erhalten. 


94 6. Ich 


— — — — — — ——— 


4. * unwiſſenden. aus dem Griech. 
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6. Ich weiß, ſprach GOtt zu ihm ferner im 
Traume *, dap du es mit aufrichtigem Herzen 
gethan : deffentwegen habe ich dich bewahret, 
Daß du Feine Sünde wider mic) begiengeft ; und 
babe fie von dir nicht berühren laſſen. 

7. Sp gib nun dem Panne feine Geinahlinn 
wieder : denn er iſt ein Brophet *, und wird 
Dir mit feinem Gebethe das Reben friffen : will 
Du fie aber ihm nicht zuruͤcke geben, fo wiſſe, 
Daß ich dich, und alles was dein iſt, mit dem 
gewiſſen Tode befirafen werde. 

8. Noc vor Tage fund Abimelech auf, "rief 
alle feine Bediente zuſammen, umd erjablete ih— 
nen alle Worte (GOttes:) welches fie alle Hefe 
tig erfchredete. 

9. Auch den Abraham berief Abimelech, und 
fprach zu ihm: Wie biff du mit uns umgegane 
gen ? durch was haben wir Dich beleidiget,, daß 
du mich und mein Königreich in die Gefahr eis 
ner fo großen Miffethat gefeset haft? Du haft 
nicht mit ung gehandelt „ wie ſichs geziemet. 


10, Er 





6. * im Traume. aus dem Hebräifchen , Griechi— 
ſchen, u.a. m, | 


‚7, , ein Prophet. GOtt hatte dem Abraham viel 
kuͤnftige Sachen geoffenbaret ;_ die Anzahl und Herr? 
lichkeit feiner Nachkommen ; ihre Dienftbarkeit, und 
Erloͤſung; die Ganzen ihres Reiches; den Untergang 
der Sodomiten; die Geburt Jſals; Die Ankunft des 
Meſſias aus feinem Gefchlechte, 
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ro. Er widerholte den Vorwurf, und füge 
te: Was für eine Abſicht hatteſt du, dieſes zu 
thun? 

11. Abraham gab dieſe Antworte: Ich Dach 
te, und fagte bey mie: Wenn etwa in dieſem 
Rande. feine Furcht. GOttes iſt, möchten fie mir 
um meiner Frau willen den Tod anthum. 

22, Webrigens iſt fie auch wahrhaftig meine 
Schwefter * ; eine Tochter meines Vaters, aber 
nicht eine Tochter meinen Mutter: weiche ich ges 
beurathet habe. 

23, Nachdem aber GOtt mich aus dem: Ham 
fe meines Vaters in die Fremde geführet, erfuche- 
te ih. fie um die Barmherzigkeit, daß fie nich 
on. allen Orten, dahin wir kamen, ihren Br 
der nennete. 


55: 14 





12. * meine Schweſter. Sieh die Anmerkung r 
Moyf. 12, 13. Tochter meines Vaters, Dad tft, 
feine Endelinn: denn es ift eine Redensart der heiligen 
Schrift, daf fie die Enkel und Enfelinnen Söhne und 
Tochter zu nennen pflegt: Einige vermuthen aus Dies 
fer Stelle, Sara ware. in eigentlichem Berstande eine 
Tochtes des Thare gewefen , aber von einer andern. 
‚Mutter, ald Abraham: Alleın, wenn Dem alfo ware, 
müßte ı Moyf. 1, 31, nicht gefibrieben fliehen: So» 
dann nahm Thare feinen Sohn Abram zu fid), 
fammt feinem WEndel got... ıwıd kiner Schnur 
Sarai. fondern : ſammt feiner Tochter Sarai. 
Alfo wurde ein ſo aufmerkfamer Geſchichtſchreiber fie 
genannt haben, wenn fie eine unmittelbare Tochter des 
Share geweſen ware | 


122 ı Moyf. 


14. Abimeleh nahm dann Schafe und Ri 
der, Knechte und Maͤgde; und fchenkete fie dem 
Abraham: welchem er auch die Sara feine Fran 
wiedergab , 

ı5, Sprecdend : Sieh, r.ein Land * fieht im 
eurer Willkuhr: wo dirs immer beliebet, da 
wohne. 

16. Zu der Sara aber redete er alfor Gieh, 
ich habe deinem Bruder taufend Gilberlinge zu 
einem Gchleyer aegeben, womit du Die Augen 
bedecken moͤgeſt vor allen, bey denen du wohneft 
oder durchreiſeſt: vergiß dieſes Wahrzeichen * 
nicht. 

17. Weil nun Abrafom für den Abimelech 
bethete , heilte GOtt den König, die Königinn, 
und feine Diagde, daß fie niederfamen: 


18. Denn 





15. * Sieh , mein Sand. im Hebr. Chald. Sam. 
Syr. und Arab. 


16. * diefes Wahrzeichen. Mit dem Schleyet 
bedecketen ſich die verehlichten Frauen, Bediene dich , 
fagte der Koͤnig, dieſes Wahrzeichend, damit man er⸗ 
kenne, daß du in der Ehe lebeſt; und nicht andere, 
wie ich mit den Meinigen, in Gefahr und Schaden 
durch Dich gerathen. Er giebt ihr eine Verehrung , 
um welche fie fich einen Eoftbaven Schleyer anichaffen 
Tann: denn, 1000 hebräifche Silberlinge, dergleichen 
Moyſes zu verfichen fcheint , machen nach unferer Muͤn⸗ 
4e s33 fl. 20 fr Er feßet aber auch einen geheimen 
Verweis dazu, indem er ihr durch die Worte deinem 
en bie gebrauchte Lift auf eine befcheidbene Weiſe 
orwirft. 
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18. Denn wegen der Sara, der Gemahlin 
Abrahams, hatte der Herr alle Geburt am Ho 
fe Abimelechs mit Schmerzen verhinderet. 


RENTEN NAEH 
Ein und zwanzigſtes Hauptſtuͤck. 


Stats Geburt. V. 9. Iſmaels Vertreibung. V. 
22. Ab ar Sundni mit dem 
Abimelech. 


r 


Dtt aber fuchete die Sara beim, wie er 
es verfprochen hatte, und erfüllete feine 
Verheißung. 

2. Sie empfieng, und gebahr dem Abraham 
einen Sohn in feinem Alter *, um die Zeit, 
welche ihm Gott beffimmet hatte. 

3. Und Abraham gab feinem nengebohrnen * 
Sohne, mit welchem Sara niedergefommen, den 
Namen Fiat, * 


4. Den 








2. * in feinem Alter. aus dem Hebräifchen, u. 
m, 

— * neugebohrnen. nach dem Hebr. Griech. u. 

m *Iſak, ein Gelaͤchter; d. i. eine Fender 
Sich ı Moyf, 17, 19, in der Anmerk, 


ı Moyf.. 


4. Den achten Tag beſchnitt Abraham feinen 
Sohn Flak, nach: dem Gebothe GHDttes, 

5. Abraham war hundert Fahre alt, da. Iſak 
fein Sohn auf die Welt kam. 

6 Und Gara ſprach: GHDtt hat mir ein Ge 
lächter verurfachet.: wer das hoͤret, wird mit 
mir lachen. * 

7. Wer hätte alauben follen , ſprach fie. wie 
dern , daß Abraham noch vernehmen, wurde , 
Sara fünge ein Kind, welches fie ihm in feinem 
Alter acbohren ? 

8. Als num das Kind gewachfen und entwoͤh— 
net war, hielt Abraham an. dem Tage feiner 
Entwöhnung ein großes Baftmahl. 

9. (Hernach aber) erblidte Sara, daß der 
Sohn, den die Aegyptierinn dem Abraham ge 
bohren: hatte, den Iſak ihren Sohn fpottes 
te. | 


— 
* 
> 


ro, Daw 





6. * GOtt hat mir ein Belächter verurfachet : 
wer das horet, wird mit mir lachen. Atacius in 
der fogenannten Kette (Catena) der griechifihen. Kir— 
chevaͤter ſchreibt hier alfo: Das Lachen bedeutet in 
dieſer Stelle eine Sreude. Dergleichen ift auch je- 
= : Selig ift der jet weiner : denn er wird: 
schen. Ä 

°. * fpottete, mit Stofen und Schlagen : denn der 
heilige Paulus bezeuget, Iſmael babe den fat: verfot 
get. al. 4, 29. Die Urfache ihres Streites war 
die Erftgeburt und Erbſchaft, wie der heilige Hierony— 
mus lehret, und die folgenden Worte der Sara zu vers 
fehen geben, Wer. Diefe. Stelle auf ein unreines — 

| | en 
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10. Darım ſprach fie zu dem Abraham: Ver 
ſtoß dieſe Magd und ihren Sohn : denn der 
Sohn diefer Magd wird Fein Miterbe feyn Iſaks 
meines Sohnes. 

11, Diefe Rede gieng dem Abraham ſehr nah, 
wegen feines (Cerſten) Sohnes, 

ı2, Aber GOtt fante ihm: Laß dir das nicht 
ſchwer fallen, was mit den Knaben und deiner 
Magd vorgeht, Folge den Reden ver Sara in 
allem, was fie dir fagt: denn durch den fat 
zu. deine Nachlommenfchaft fortgepflanzet wer⸗ 
den. * 

13. Auch den Sohn der Magd will ich zu 
einem großen Bolfe * machen, weil er von dei 
nem Geblüte iſt. 


14. 


— 





fen und Scheren verdrehet, widerfpricht fo wohl dir 
zn Auslegung des Apoftels, als den Worten 
er Sara 


12. * durch den Iſak wird deine wahre und aus— 
erwählte Tıadtommenfchaft fortgepflanzet werden. 
Aus dem Geblüte Iſmaels find zwar auch zwoͤlf Pans 
der bevolferet —— wie von dem Iſak zwolf oder 
dreyzehn Zuͤnfte entſprungen find; aber mit einem ums 
endlichen LUnterfchiede, Iſmaels Nachkommenſchaft 
hatte feinen Theil an GOtt: Iſrael hatte Das gelobte 
Land, den wahren Glaube, die Prieſter nnd Prophe— 
ten, den Meſſias ſelbſten, und in ihm das Heil aller 
Voͤlker. Auch wir Chriſten gehoͤren zu den wahren If— 
— ſofern wir Abrahams Kinder im Geiſte Ind. 


* su einem großen Dolte. im Bried. Syr. 
en beypen Samar, 


126 ı Moyf. 


14. Abraham fiund vor Tage auf, nahm 
Brod und einen Schlau mit Waſſer, legte ihn 
auf die Schulter Agars, und ubergab ihr den 
Knaben. Nachdem er fie entlaffen, wanderte fie 
fort, und fchweifete herum in der Wuͤſte Berfabee 
oder Berfaba. 

15. Als das Wafer im Schlauche ausgetruns 
Ten war, ließ fie den Knaben * unter dem Ge 
ſtraͤuche ** liegen, das fich dorten befand. 

16. Sie aber gieng hinweg , und fetete fich 
einen Bogenſchuß weit gegenuber: denn fie ſprach: 
Damit ich den Knaben nicht ferben fehe. Da 
fie alfo gegenuber faß, erhob fie ihre Stimme, 
und weinete, 

17. Doc erhörete GOtt die Stimme der 
Knaben, und ein Engel GOttes rief der Agar 
zu vom Himmel, forechend : Wie befindft du 
dich, Agar? Gen ohne Furcht: denn GOtt hat 
die Stimme des Knaben auf der Stelle, wo er 
iſt, erhoͤret. 


18. Steh 





15. * den Knaben. Iſmael war dazumal nicht ein 
Kind, wie ihn viele Bilder auf den Armen feiner Mut⸗ 
ter vorfiellen. Sechs und achzig Jahre war Abram 
‚alt, da ihm Agar den Jfmael gebahr. ı Moyß 
16, 126. Abram war hundert Jahre alt, da Iſak 
fein Sohn auf die Welt fam Moyſ. 21, 5. 
Man Tann dem Iſak nicht weniger als zwey bis Drey 
Jahre geben , da Iſmael fih an ihm vergriffen © 
haben wir einen Knaben mit 16 oder ı7 Jahren. ** 
unter dem Befträuche, im Hebräifchen, wie ı Moyf- 
2 I 5* 
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18. Steh auf, nimm den Knaben, und fühe 
re ihn kraͤftig * bey der Hand: denn ich will 
ihn zu einem großen Bolfe machen. 

19. Zugleich eröffnete GOtt ihre Augen, daß 
fie einen Waſſerbrunnen ſah: dahin gieng fie, 
füllete den Schlauch mit Waller *, und gab (he 
rem Sohne zu trinken. 

20, Der Herr fund ihm bey: er wuchs, 
und wohnete in der Wuͤſte: allda ward der Juͤng⸗ 
ling ein Bogenſchuͤtz. 

21, Sein Aufenthalt war in der Einoͤde Pha—⸗ 
ran, und feine Mutter erwahlete ihm ein Ehe 
weib aus Aegyptenland, 

22. Um eben diefe Zeit unterredeten fih Abi—⸗ 
melech und PBhichol fein Feldherr mit dem Abra- 
dam, und fpracen : GOtt flieht dir in allem 
bey, was du vornimmfl. 

23. Schwor mir dann nun bey GOtt, daß 
du weder mich, noch meine Kinder und Kindess 
Einder befchadigen werdelt ; fondern mir und mei⸗ 
sem Lande, in dem du als ein Ankoͤmmling ges 
wohnet haft, mit folcher Gutherzigleit begegnen 
wolleſt, wie ich dir erwielen. 

24. Abraham antwortete: Das will ich ſchwoͤ⸗ 
ren. 

25. Er verwies aber auch dem Abimelech, daß 
ihn deffen Knechte eines Waſſerbrunnen gewaltthäs 
tig beraubet Hätten. — 

26. 





4 r kraͤfug nach dem — u. a 
* mit Waſſer. im ——— Fiechiſchen, 
m. 


128 ' 12 Moys, 


26. Abimelech verantiwortete fih, er wuͤßte 
die Täter wicht; Abraham ſelbſt Hätte ihm die 
Sache nicht angedeutet; ja fie ware ihm bis auf 
dieſen Tag nie zu Ohren gefommen. 

27. Hierauf nahm Abraham Schafe und Rin- 
der, und gab fie dem Abimelech: beyde aber 
verbanden fih mit einander, 

28. Abraham ſtellete ſieben Schäflein feiner 
Heerden befonders. 

29. Was bedeuten, fragte ihn Abimelech, Die 
fe fieben Schaflein, welche du befonders geftels 
det ? 

30. Daß du, verfeste Abraham, vie fieben 
Schäflein von meiner Hand nehmen felleft, das 
mit fie mir ein Zeugniß feyn, daß ich Diefen 
Brunnen argraben babe, 

31. Darum iſt diefer Ort Berfabee oder Ber 
ſaba * genannt worden : weil beyde Dort ger 
ſchworen baden, 

32. Nachdem fie ihren Bund bey dem Bruns 
aen des Eides *, und wegen feiner, aufgerichtet 
hatten: machten fich Abimelech und Phichol fein 
Zeldherr auf, und kehreten zuruͤcke in dag Land 
der Philiſter. | 


33» 











31. * Berſabee oder Berfaba ‚, der Brunn des Eis 
De. 1 Monf. 26, 33, Wird noch ein Brunn diefes 
Kamen vorkommen, von welchen Die beruhmte Stadt 
Berſabee genannt worden: doch haben Ddiefe ziween 
Brummen in ihrem Namen nicht einerley bedeutung, 

32. * bey dem Brunnen des sEides. im Hebr. 
Griech. u. a. m. 
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33. Abraham pflanzete einen Wald * bey Bew 
fabee, und rief dort den Namen des Herrn deg 
ewigen GDttes an: 

34. Er blieb auch lange Zeit als ein Fremd 
Ling in dem Lande der Bhilifter. 





33 * einen Wald, einen Hayn, fammt einem Als 
tare, wo er GOtt verehrete, 


BERETENENEMN 
) 


Zwey und zwanzigſtes Hauptſtuͤck. 


Abraham will GOtt ſeinen Sohn Iſak ſchlachten. 
V. 20. Nachors Soͤhne. 


1. Via dieſen Begebenheiten pruͤfete GOtt 
x \ den Abraham , und forach zu ihm : 
Abraham, Abraham *! Er antwortete: Sieh **, 
bier bin ich. 
2. Nimm deinen Sohn, fprach der Herr, dei⸗ 
nen Eingebohrnen * , deinen lieben Iſat: und 
MWeitenauerss Buͤch. Moyvſ. 3 geh 








1. * Abraham , Abraham! im Grieh. "* Sich? 

nach dem Hebr. Griech. u. a. m. 
2. * deinen sEingebohrnen aus dem Hebr. u. a. 
m, Im diefem Befehle wird alles enthalten, ._.. 
35 


130 ı MIoyf. 


geh in die C von mir dazu ) auserfehene Ges 
gend ** : dort folk du ihn auf einem Berge, 
den ich dir zeigen werde, zum Brandopfer 


ſchlachten. 
3. Dar⸗ 











Opfer ſchwer machen kann. Vimm ſelbſt das koſtbare 
Opfer: es ſoll mir nicht Durch eine fremde Hand in 
Deiner Abwefenheit gebracht werden: nein, vor Deinen 
Augen , ia von deiner Hand, werde es gefchlachtet. 
Deinen Sohn dieſes Geſchenk des Himmels, diefe 
Frucht der Weisfagung , diefes Wunderfind. Deinen 
Eingebohrnen, nach deifen Tod du feinen Erben. 
mehr zu hoffen haft Deinen lieben fat, der nach 
Iſmaels Verweiſung deine einzige Liebe ift, deffen Nas 
me ſelbſt ein, Brand deiner Freude iſt. Diefer foll ein 
bisher unerhörtes Opfer werden , zuvor aber dich mit 
einer dreptägigen Erwartung peinigen. Wo iſt nach 

ſaks Tode die unzahlige Nachkommenſchaft? wie 
koͤmmt dieſer biutige Befehl mit jenen Verheißungen 
überein? Doch hat die ubermenjchliche Weisheit Ab- 
rahams, und fein heldenmuthiger Glaube, ihn nicht 
einen Augenblick zweifeln laſſen: alles uͤberwand der 
Gedanken, die Macht GOttes koͤnne auch die Tods 
ten erwecken. Hebr 11, 19 ** in die von mir 
dazu auserſehene Gegend : oder, wie es im Hebräis 
ſchen Heißt, in das Land Morija, d. i. der Erjcheis 
nung: nämlich , welches ich Dir offenbaren wer‘ .. 
Hieraus ift der. gemeine Wahn entftanden, der Ort die: 
fe8 Dvfers fey der Berg Moria geweſen; dieſer aber 
erftrecke fich Durch allerlen Gebirge bis auf Jeruſalem; 
da habe König Salomon auf einem feiner Arme dem 
Tempel gebauet, und auf einem andern ſey der Het— 
land gefreugiget worden Aber, fchreibt hievon der 
beruhmte Abt Calmet, über diefe Stelle, dieß find 

el⸗ 
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3. Darum fund Abraham auf bey anbrechen, 
dem Morgen *, fattelte einen Efel, und nahm 
nebit feinem Sohne Iſak zween Jungen zu ſich: 
er fpaltete Holz für das Brandopfer, und zog 
an den Ort, welchen ibm BGHDtt befohlen hatte, 

4. Am dritten Tage, als er die Augen er⸗ 
bob, fah er den Ort von ferne, 

5. Wartet hier, ſprach er zu den Jungen, mit 
dem Efel: ich will mit dem Knaben bis dahin 
eilen: wir wollen (GOtt) anbethen, und here 
nach wiederum zu euch kommen. * 


J 2 6. Das 








eitel sEinbildungen eines andaͤchtigen Bemmüthesz 
mit welchen man die verdschtigiten Etzahlungen 
und übel verjtandene Bibelfpruche Zu vereinigen 
trachtete. Je weniger aber die Beſtimmung des Dres 
te8 zuverlaͤßig ift, ſo verficheret find wir, daß in Dies 
fem Opfer Abrahams der gehorfame Iſak ein Vor—⸗ 
bild Jeſu des Eingebohrnen gewefen, welchen der 
bimmlifche Vater aus unendlicher Liebe für ung dars 
gegeben; gleichwie Die Errettung Iſaks von dem Tode 
die Auferftehung des Heilandes von den Todten bedeus 
tet hat» Hebr. 11, 19, 


- 3. * bey anbrechenden Morgen. im Hebr. Griech; 
U. ad. m. ö 

s.* wir wollen «+. wiederum zu euch kom⸗ 
men. Wie konnte Abraham dieſes ohne Unmahrheit 
jagen , da er doch Iſaks Tod vorhatte? Er. hat, fas 
gen einige, von fich allein in der vielfachen Zahl geres 
Det, wie die Fürften und Redner, wann fie fprechen? 
Wir befehlen , wir erklaͤren. Aber in der — 

| | pra⸗ 
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6 Das Holz su dem Brandopfer nahm er, 
und Iud es dem Iſak feinem Sohne auf: er 
feisit teug das Feuer und Schlachtmeffer in ſei⸗ 
nen Händen. Da fie alfo mit einander fort, 
giengen , 

7, Sprach Iſak zu feinem Vater Abrabam : 
Nein Vater. Er fragte den Sohn, was er 
wollte. Sieh, verfegte Flak, Feuer und Holz 
- da :) wo iſt das Schlachtvieh zu dem Brands 
opfer ? 

8, Dein Sohn, war die Antwort Abrahams, 
die Borfiht GOttes wird fih ein Brandopfer 
u Sie fegeten ihren Weg mit einander 
ort, 

9.. Big fie an den Ort kamen, den ihm GOtt 
angedeutet Hatte, Da baute er einen Altar, 
uud richtete das Holz darauf. Nachdem er As 
der den Iſak feinen Sohn gebunden * — 

eg⸗ 


— 





Sprache finden wir fein Beyſpiel dieſer Art von fich 

felbiten zu reden. Sondern dDiefe Antwort Ahrahams 

nn fich auf die Verheißungen GOttes, und ſeine 
limacht, welche auch die Zodten erwecken Fann. 


9. * den Iſak feinen Sohn gebunden. fat war 
alsdann 37 Jahre alt, wie die Gelehrten insgemein 
fchreiben. Es hat auch damit feine Nichtigkeit, wenn 
ats Opfer in das Sterbeiahr der Sara fallt, wie 
die gelehrten Hebraͤer rechnen. Mit go Jahren gebahe 
Sara den Iſak, und mit i27 ftarb fe. ı Moyf. 175 
17; und 23, 1. Ein Mann dDiefes Alters konnte von 
einem ſchwachen Alten nicht gebunden werden wider 
feinen Willeny Tondern er wurde geopferet / * er 

e 
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fegte er ihn anf den Holzſtoß über dem Al 
tare. 

10. Er firedete fchon feine Hand aus, und er 
griff das Meſſer, feinen Eohn zu ſchlachten: 

ir. Da fieh, ruft ihm ein Engel des Herrn 
von dem Himmel zu, und fpriht: Abraham, 
Eee Er antwortet: Sieh *, Bier bin 
ich. 

12. Strecke deine Hand nicht aus, fant der 
Engel, wider deinen Sohn , ımd füge ihm Fels 
nen Schaden zu. Nun haft du vor mir zu ers 
kennen gegeben *, daß du GDtt fürchteft, da 
du ans Kiebe feiner deinen Sohn, deinen Ginge 
bohrnen **, nicht verfchonet haft, | 

13. Abraham warf einen Blick zuruͤcke, und 
fah einen Widder mit den Hörnern in den Dor⸗ 
nen ſtecken: er gieng bin *, nahm denfelben, 
und fchlachtete ihn zu einem Brandopfer anflatt 
feines Sohnes, | 

53 | 14. Je⸗ 








ſelbſt wollte : damit er auch in diefem Etüde ein Vor⸗ 
bild des Erlöferd wäre. Man fieht auch hieraus, wie 
falfch. jene Bilder ſeyn, welche den. Iſak auf dem Al- 
tare aus einem Manne zu einem Eleinen Knaben ma—⸗ 


en. 

11. * Sieh. im Hebr- Griech. u. a. m. 

ı2, * Nun haft du vor mir Zu erfennen gege— 
ben. Der Herr kannte das Herz Abrahams allezcik : 
aber den ftärkeften Beweis feiner Treue hatte dieſer 
Augenblik ihm vor Augen gelegt. ** Deinen Einge⸗ 
bohrnen. aus dem Hebr. u a ¶ — 

13. * er gieng bin. im Hebraifchen, Gricchifchen, 
u. 0. m, 
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14. Kenen Drt aber nannte er : GHDtt fieht. 
Daher fagt man bis auf den heutigen Tag: Auf 
ei Berge wird GOtt ſehen, und geſehen wers 

en 

15. Der Enael des Herrn rief noch einmal 
vom Himmel zu dem Abraham, 

16. Sprechend : Ich fchwore ben mir felbften, 
ſagt der Herr, weil du dieß gethan , und aus 
Liebe meiner * deinen Sohn , deinen Eingebohrs 
nen **, nicht verfchonet haft: 

17. Bill ich dich reichlich fegnen, und deine 
Nachkommenſchaft fo haufig vermehren * , alg 
die Sterne am Himmel, und den Sand am U— 
fer des Meeres ** : deine Kinder werden die 
Pforten ihrer Feinde *** beſitzen. 


18. Und 





14. * geſehen werden. im Hebr. Dieſes war ein 
Sprichwort, mit weichen man ſich und andere troͤſte⸗ 
te, und zum Vertrauen auf die göttliche Vorficht auf 
munterte. 

16. * aus Liebe meiner. nach dem Griech. unb 
Syr Alfo wird auch kurz vorher V. ı2 gefaat: ** 
SAMEN, Eingebohrnen. aus dem Hebraifchen, u. 


ne * reichlich feanen ..... haͤufig vermehren. 
aus dem Hebr. Griech Chafb. Syr. und beyden Sa; 
marit. ** die Sterne am Simmel, und den Sand 
am Ufer des Meeres. Diefen Unterfchied legen einis 
ge dahin and, unter den Kindern Abrahams, auch 
in dem Chriſtenthume, werden zwar viele in dem 
Himmel glänzen, aber unvergleichlich mehr ar zu 

run⸗ 
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18. Und weil du meiner Stimme gehorchet 
Haft, follen in deinem Sohne (dem Meifias ) 
alle Voͤlker gefegnet werden. | 

19. Als Abraham wieder zu feinen Bedienten 
gefommen war, machten fie fih auf *, und 30s 
gen mit einander auf Berſabee: da hat er ge 
wohnet. | | 

20, Nachdem das gefchehen war, fam dem. 
Abraham zu Ohren, das auch Melcha feinem 
Bruder Nachor Kinder gebohren hatte: 


21. Der Erfigebohrne war Hus *; und feine 
4 Bruͤ⸗ 





Grunde gehen. Aber wie ſchicket ſich doch eine ſolche 
Anwendung hieher? Iſt dieß die freygebige Belohnung 
des Herrn? iſt dieß der Troſt des getreuen Abrahams, 
dag aus feinen unzähligen Enkeln die wenigſten ſelig, 
alle andere ewig unglucklich und verworfen feyn Were 
den ? Hein, vielmehr werden durch Die Sterne vor—⸗ 
gebildet jene Soͤhne Abrahams, welche durch ihre 
Heiligkeit, Wurde, Tapferkeit, und andere hohe Gas 
ben vor den ubrigen herausfchimmern ; durch den 
Sand aber die unbegreifiche Menge der gemeinen 
Gläubigen , derer ein jeder in feinem Stande, wie— 
wohl ohne Glanz und außerliches Anfchen, dem Herrn 
gefallen kann. *** die Pforten ihrer Seinde, das 
it, ihre Städte: denn dag Thor war ihr anfehnliche 
fier und wichtigfteer Theil , nicht nur weil bey den 
Stadtthoren die Zufammenkunfte des Volkes und Die 
Gerichte über alle Falle gehalten wurden; fondern auch, 
weil derjenige, welcher das Thor beferet hat, auch I: 
ber die Stadt Meifter ift oder wird. 

19. * machten fie fi) auf, im Hebr. Gricch. u. 
a. m. 
21. * Aus. von welchem der geduldige Job herge⸗ 
ſtammet, wie bey dem heiligen Hieronymus 


2,6 | ı Moyf. 


Brüder, Buz **, Kamuel der Syrier Stamm 
vater, 

22. Chaſed, Hazav, Pheldaß, Jedlaph, 

23. Und Bathuel, deſſen Tochter Rebeka war: 
dieſe acht Sohne befam Nachor , Abrahams Bru⸗ 
der, von der Melcha. 

24. Gein Nebenweib aber, mit Namen Ros 
ma, gebahr ibm den Tabee, Gaham, Thahaf, 
und Maacha. 





it. ** Butz. Von diefem leitet man den Eliu ber, 
einen aus den vier Freunden Jobs. 


GEHE HEN ET 
Drey und zwanzigſtes Hauptfſtuͤck. 


Tod und Begräbniß der Sara. 





1. Er war Hundert und fieben und zwan⸗ 
sig Fahre alt, | 
2. Da fie zu Karjatharbe oder Hebron im 
Lande Chanaan farb : und Abraham Fam zu 
frauren, und fie zu beweinen. 
3. Nach vollendeten Trauerpflichten , redete er 
mit den Hettaͤern, fprechend ; 


4 36 
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4. Ich bin ein Fremdling, der bey euch woh—⸗ 
net : gebet mir das Recht der Begraͤbniß bey 
euch. , damit ich meine Verſtorbene, die vor mich 
nem Angefichte ift *, Deerdige, 

5. Die Hettaer gaben dem Abraham folgende 
Antwort: 

6. Hoͤre uns, Herr: Du biſt ein maͤchtiger 
Fuͤrſt unter uns: begrab deine Leiche in, unſern 
auserlefenften Grabſtaͤtten: niemand aus ung folf 
Dich. hindern , daß du nicht in feinem Grabe deine 
gg beyſetzen mögeft. 

. Abradam fiund anf, und neigcte fich tief 
na dem. Volle des Landes ‚ namlich den Het⸗ 
rn. 

8. Wenn es euch beliebet, ſprach er zu. ihnen, 
meine Leiche einfenten zu laffen, die vor meinem 
Angefichte iſt *: fo höver mich, und bittet für 

mich bey dem Ephron, dem Sohne Sehors: 
2. Daß er mir ſeine doppelte Hoͤhle gebe, 
die er am aͤußerſten Theile feines Ackers hat: 
ich will fie ibm vor euren Augen um ein billis 
ges Geld abfaufen zu einer erblichen Grabſtaͤtte. 

so. Ephron, der fich. mitten. unter den. Het« 
taern befand, gab dem Abraham Antwort x 
Daß es alle hoͤreten, die durch das Stadtthor hin⸗ 
eingiengen: er ſprach: 


Rs er. Nein, 


— — 





und 8. * die vor meinem. Angefi chte it, au 
dem Hebr. Griech. u. a, m. 
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1, Nein, mein Herr, fondern höre mid): 
den Acer fammt der Hohle, Die dazu gehoret, 
gebe ich dir in Beyſeyn meiner Landesleute: da 
bearab deine Leiche. 

12. Abraham machte eine Berbeugung vor 
dem Bolfe des Landes , 

13. Und fagte in deifen Anwefenheit zu dem 
Ephron : Ich bitte, du wolleit mich anhören : 
ich will das Geld fur den Ader erlegen: nimm 
es an , fo will ich da meine Keiche beilatten, 

14. Ephron erwiederte : 

15. Höre mich an, mein Herr: Der Boden, 
ben du begehreft , iſt vierhundert GSilberlinge * 
wertb : das ift der Preis zwifchen mir und dir: 
aber was wollte das feyn? begrab deine Ber 
ſtorbene. 

16. Nachdem Abraham dieß gehoͤret, ließ er 
dem Ephron ſo viel Geld auswaͤgen, als er in 
Anhoͤren der Hethaͤer beſtimmet hatte, vierhuns 
dert Silberlinge, gaͤnge und gebe Muͤnze. 

17. Alſo kam Ephrons Acker, der gegen 
Mambre lag, mit feiner doppelten Hoͤhle, al 
Ien feinen Bäumen, und feinem ganzen Umfan—⸗ 


ge, 
18. In 








15. * vierhundert Silberlinge. Es iſt glaublich, 
Moyſes rede von hebraͤiſchen Silberlingen, damit ſei— 
ne Leſer ihn verſtehen: derer 400 in unſerem Gelde 
213 fl. zo fr. betragen. Sieh mein Lexicon Bibli- 
eum;, Voc. Argenteus und Siclus. 
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18. In den Bells Abrahams, vor den Augen 
der Hettaer , und aller, die durch das Stadtthor 
Dineingiengen. 

19. Hierauf begrub Abraham feine Fran die 
Sara in der doppelten Höhle des Aders, der 
gegen Mambre lag, bey Hebron im Lande Cha— 
naan. 

20. Der Acker aber mit feiner Höhle ward 
dem Abraham zur ewigen Begraͤbniß von den Het⸗ 
taͤern beſtaͤttiget. 


— EA DIEEOI FI 
ORION OA OO 


Dier und zwanzigſtes Hauptfſtuͤck. 
fat nimmt die Rebeka zur Ehe 


1. (Na nun Abraham eines hochbetagten Als 
ters, und von GÄOtt in allem gefeg- 
net war : 

2. Sprach er zu dem alteften Bedienten feines 
Hauſes, der.die Aufficht über fein ganzes Vers 
mögen hatte: Lege deine Hand unter meine 
Hufte *: | 


3. Ds 


2. * Cege deine Zand unter meine Hüfte. Die 


fe Weife zu fchwören Aindet man in der Bibel nur 
zwey⸗ 
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3. Damit ich dich beſchwoͤre durch den Herrn, 
den GOtt des Himmels und dee Erde, daß du 
meinem Sohne feine Braut aus Chanaun, wo 
ich wohne , erfiefen wolleft ; 

4. Sondern daß du in mein Land umd zu 
: meinen Befreundten reifen , und von ihnen meis 
nem Sohne Ffak eine Fran holen werdeft. 

$: Wenn aber , fragte der Bediente , dag 
Maͤgdlein nicht mit mie im diefes Land sichen 
wollte, fol ich alsdann deinen Sohn in jene 
Gegend zuruͤcke führen, die du verlaffen haft? 

6. Abraham autwortere ihm: Hüte dich, daß 
du meinen Sohn jemals dahin zurüde führer. 

7. Oott der Herr des Himmels, der mich 
aus meines Vaters Haufe uud aus meinem Ras 
terlande geführet, der mit mir geredet und mir 
gefchworen hat, meinen Nachlommen diefes Land 
zu geben ; diefer GOtt wird feinen Engel vor 
dir ſchicken, damit du von dannen eine Fran für 
meinen Sohn herbringeſt. 

8. Will aber das Maͤgdlein nicht mit dir reis 
fen, fo biſt du von deinem Eide los, nur daß 
du meinen Sohn nicht dahin führefk, 


9 Der 


zweymal, hier, und « Moyſ. 47, 29, wo Jakob vor 
feinem Tode einen Eid von dem Joſeph feinem Soh— 
sie foderet. Der Bei Auguſtin und andere Vater 
schmen es für ein Zeichen des lebhaften Glaubes , mit 
welchem dieſe zween Erzväter den Meſſias aus ihrem 
Sefchlechte erwarteten, 
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9. Der Bediente legte dann feine Hand unter 
Die Hüfte Abrahams feines Herrn, und verband 
fi) ihm mit dem begehrten Schwure. 

10. Nach diejem nahm er zehn Kamele ven 

der Heerde feines Herrn , und führete ( Koftbar 
feiten ) mit fih aus allen Gütern feines Herru. 
Alfo machte er ih auf, und richtete feine Reis 
fe nach der Stadt * , wo Nachor fich niedera 
laſſen hatte, in Mefopotamien. 
11. Bey einem Waſſerbrunnen außer der Stadt 
ließ er feine Kamele des Abends ralten, zu wel 
cher Zeit die Weibeshilder hinaus zu gehen pfle—⸗ 
gen, Wafler zur fchöpfen. 

12. O Herr, fprad er, o GOtt Abrahams 
meines Heren , ich bitte dich, komm mir heute 
zu Hulfe, laß mir begegnen * Cwas ich fuche,) 
und erweis meinem Heren dem Abraham Barm⸗ 
herzigkeit. 

13. Sieh, ich ſtehe bey dem Waſſerbrunnen, 
und die Toͤchter der Einwohner werden aus dieſer 
Stadt kommen Waſſer zu ſchoͤpfen. 

14. Wenn ich num von einer aus ihrem Kru⸗ 
ge zu trinken begehre, und fie nicht nur mir, 
fondern auch meinen Kamelen einen Trunk an 
biethet: fol fie diejenige feyn., welche du deinem 
Diener Iſak bereitet haft: aus Diefem — 

a 








10. * nach der Stadt Haran: wie es erhellet aus 
ı Moyſ. 27, 43. 


12. * laß mir begegnen. aus dem Hebr. 
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laß mich) erkennen, daß du menen Herrn 
Barmherzigkeit erweifeft. 

15. Bevor er diefe Worte bey fich vollendet 
hatte, da fich fam Rebeka, eine Tochter Bas 
thuels, welden Melcha ihrem Manne dem Nas 
chor, einem Bruder Abrahams, gaebohren hate 
te. Sie trug ihren Waflerfrug auf der Schul 
fer, 

16, Und war ihrer vortrefflichen Sefialt Hals 
ber überaus fchon anzufehen, noch unverheurgs 
thet. Nachdem fe zu dem Brunnen hinabaegans 
sen ‚, und ihr Geſchirr eingefüllet: kehrete fie zu— 
rude. | 

17. Der Bediente lief ihr entgegen , und 
ſprach: Gib mir doch ein wenig Wafler aus 
deinem Kruge zu trinken. 

18. Trinf mein Herr, antwortete fie, und fe 
tzete alsbald ihr Befchirr auf den Arm herab ; 
ihm einen Trunf zu reichen, 

19. Nachdem er getrunken hatte, fagte fie: 
Sch will auch für deine Kamele Waſſer fchöpfen, 
Dis fie alle getrunfen haben. 

20. Sie eilete * ihren Krug in die Tränfe 
ausszuleeren, und lief abermal zu dem Brunnen 
am Wafler : welches fie ſchoͤpfete, und allen Ka 
melen vorfchättete, 


21. &r 
/ 


— — 





20. Sie eilete. im Hebraͤiſchen, Griechiſchen, 
U. a. m. 
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or. Er aber betrachtete fie in der Stille mit 
Erſtaunung * , zu leben, ob der Herr feine Rei— 
fe (durch fie) bealudete, oder nicht. 

22. Nachdem die Kamele getrunken hatten, 
zog er auldene Ohrengehenfe hervor, ein jedes 
ein Quintlein * fchwer 5; und ein paar Armbans 
der von zehn Duintlein. 

23. Er fragte fie auch: Wellen Tochter biſt 
Du? ich. bitte Dich *, fage mir, iſt in deines 
Baters Haufe für ung ** Platz zu übernachten ? 

24. Ich bin eine Tochter Bathuels, antwor— 
tete : ; welcher ein Sohn Nachors und der Diels 
cha iſt. 

25. Wir haben auch, ſagte fie ferner, ſehr 
viel Stroh und Heu, und geraumen * Ort zur 
Einkehr. 

25. Der Mann neigete ſich, den Herrn anzu—⸗ 
bethen, 

27. Und ſprach: Gelobt ſey der Herr, der 
Gott Abrahams meines Herrn, daß er ihm fei 
ne Barmherzigkeit und Treue nicht verfagt hat, 

und 


sı. * mit Erſtaunung. aus dem Hebr. 


” ein jedes ein Duintlein. In dem Hebräi: 
fehen machen fie beyde nur ein halbes Quintlein : cd 
wird aber das Gewicht des Heiligthumes verftanden , 
._ viermal ſo groß war ald das gemeine. 


| * ich bitte dich. im Hebr. ** für uns. aus 
— Hebr. Griecch. u. a. m. Er hatte auch Knechte 
bey fich, weiche auf die Kamele und ihre Laften er 
- ©. 3. 32. 


5. geraͤumen. im Chald. Ko 


» 
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und mich gerades Weges zu den Blutsfreunden* 
meines Herrn in das Haus fuhret, 

2. Das Mägdlein aber lief in das Hans ihr 
rer Mutter, und berichtete alles, was fie geredet 
hatten. 

29. Ribefa hatte einen Bruder mit Namen 
Laban, welcher ſich fchnell zu dem Manne hi 
ans begab, wo der Brunn war. 

30. Beil er die Ohrengehenke und die Arm⸗ 
baͤnder in den Handen feiner Schweſter Rebeka 
gefehen, und fie alle Worte Hatte erzählen hös 
ren, die dev Fremde geredet : werfügete er fich 
zu dem Manne , der bey den Kamelen an dem 
Brunnen fund. 

31. Komm Berein, ſprach er zu ihm, Du 
von Gott gefegneter * : warum flehft du Hiers 
außen? Ich Habe Cfür dich) das Haus und 
für die Kamele die Stallung fihon bereitet. 

32. Alfo führte er ihn in die Herberge, Heß 
die Kamele abladen, gab ihnen Stroh und Heu, 
ihm ader und feinen Gefährten Waller die Fuße 
zu weichen 


33. Da 








27. * den Blutsfreunden. nach dem Hebr. 


31, * du von GOtt gefegneter. Schon das erfte 
mal erfcheint Laban / wie er in der heiligen Gefchich» 
ge allegeit erfcheinen wird , als ein Geizhald, und als 
ein Betrieger. Er fegnet einen Unbekannten, ex 
fchmeichelt und dienet ihm, fobald er Gold erblicet. 
Aber da er ihn locket, betriegt er ihn: Ich Habe, 
fägt er, Haus und Stall bereitet. Vorhanden waren 
fie laͤngſt, bereitet war von ihm nichte, 


24, Sauptf- 1 


33. Da. man zu efen aufgetragen Hatte , 
furach der Gaſt: Ich werde nicht effen, bie ich 
meinen Vortrag gemacht habe. Man bieß ihr 
dann reden, _ 

? 34. Ich bin, ſprach er, ein Bedienter Abra⸗ 
hams: 

35. Welchen der Herr überaus gefennet Hat,‘ 
daß er ein großer Mann geworden: er hat ihr 
mit Schafen und Hornviehe , mit Silber und 
Golde, Knechten und Magden, Kamelen und‘ 
Eſeln verfehen. 

36. Sara feine Frau hat ihm in ihrem Alter 
einen Sohn geboßren, welhem mein Herr ſein 
ganzes Vermögen binterläßt, 

37. Mich aber hat mein Herr eidlich verpflich⸗ 
tet, ich follte feinem Sohne feine Braut erwaͤh⸗ 
len aus dem Lande Chanaan, wo er wohnet; 

38. Gondern ich follte mich zu feines Vaters 
Geichlechte verfügen, und unter feinen Bluts⸗ 
freunden für feinen Sohn eine Braut ſuchen. 

39. Ich antwortete meinem Herrn: Wie, 
wenn das Dagdlein’nicht mit mir kommen will? 

40. Er aber erwiederte: Der Herr, vor defs 
fen Angefichte ic) wandle, wird feinen Engel 
mit dir fenden, und deine Reife begluͤcken: du 
wirft aus meiner Freundſchaft und meines Va⸗ 
ters Haufe eine Frau für meinen Sohn finden. 

41, Gollten jedoch meine Befreundte, nach 
deiner Ankunft zu ihnen , eine abfchlägige Ants 
wort geben, fo bift du von meinem Fluche le⸗ 


dig. 
Weitenauers s Buch, Moyſ. K 42:30 


* 
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42. Ich kam dann Beute zu dem Brunnen, 
und ſprach: Herr, GHOL Abrahams meine 
Heren , wenn du die Reife begludeft , auf der 
ich mich befinde, (ſo erhöre mich. ) 

43. Sieh , ich fiehe bey dem Wafferbrunnen : 
wenn eine Jungfrau herausgeht Waller zu ſchoͤp⸗ 
fen, will ich zu ihr fagen: ch bitte *, reiche 
mir ein wenig Waſſer aus deinem Kruge, daß 
ich trinken möge. 

44. Die mir antwortet, ich folle trinken, und 
fie wolle auch meinen Kamelen Waller ſchoͤpfen; 
fol die Braut feyn , welhe GOtt dem Sohne 
meines Herrn beſtimmet Dat. 

45. Da ich noch in der GStilfe diefe Gedanken 
hatte, Me da koͤmmt Rebeka mit dem Waſſerkru⸗ 
ge, den fie auf der Schulter trägt. Sie geht 
hinab zu dem Brunnen, und fihöpfet. Ich as 
ber fpreche zu ihr: Gid mir ein wenig zu trin⸗ 


rn, 

46. Alsbald nimmt fie ihr Geſchirr herab , 
und fagt zu mir: Teint du, und auch Deinen 
Kamelen will ich zu trinken geben. Nachdem 
fie mir und meinen Kamelen einen Trunk gerei⸗ 
chet hatte, | 

47. Fragte ic) fie, weiten Tochter fie. ware. 
Sie antwortete: Mein Bater iſt Bathuel, def 
fen Aeltern Nachor und Melcha waren. Dar 
anf ſchmuͤckete ich fie mit Ohrengehenfen ihr 

An⸗ 
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43. * Sch bitte. aus dem Hebr. 


Angeficht zu zieren; und gab ihr Armbaͤnder in 
Die Hände. 

48. Tief gebucht habe ich GOtt angebethet, 
und den Herrn den GO meines Herrn Abras 
hams geprieſen, der mich den rechten Wea ges 
fuͤhret, feinen Sohn mit einer Tochter feines 
Bruders zu vermahlen. 

49. Nun dann , fo ihr meinem Herrn guͤnſtig 
und aufrichtig zu willfahren denket, laſſet mic) 
es willen; wo nicht, eroffnet mir auch dieſes, 
Damit ich meinen Weg geboriger maßen darnach 
einrichten möge. * 


K 2 so. La⸗ 








49. * einrichten möge, , Diefe ganze Rede hat un⸗ 
ter dem Scheine der ungekunftelten Einfalt alle Bered⸗ 
ſamkeit in fich, welche tüchtig iſt feinen Zweck zu er 
reichen. Mit einer ungeſchminkten Aufrichtigkeit zeiget 
er den Reichthum und Die Macht feines Herrn 5; für 
deſſen einzigen Erben haͤlt er um die Braut an, bey 
welchen fie das größte Gluck finden werde, Alles 
koͤmmt zufammen, was bewegen kann; Adel, Freund: 
ſchaft, Reichthum, Anfchen ; vor allem aber der Se— 

en md die Gegenwart GOttes, deſſen anbethenswiürs 
iger Name allenthalben in diefe Rede eingeflochten 
it. Abraham iſt begutert und groß, weil ihn der 
Herr uberaus geſegnet bat. Die Reiſe wird ihm 
aufgetragen: aber der Herr, vor deffen Angelichte 
ic) wandle, wird geinen Engel mis dir ſenden, 
und deine Keiſe begluͤcken. Er fommt zu der Stadt 
Haranz aber das erite it ein Eindliches Vertrauen auf 
HD: Herr, GOtt Abrabams nrines Zerrn. 
Debeka erweiſt ihm den verlangten Dienit: fie fol die 
Braut jeyn, welche GOilt dem — — 
errn 
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so. Laban und Bathuel antworteten , und 
ſprachen: * Das Gefchafft Hat feinen Urfprung 
von GOtt: wir koͤnnen außer deſſen Wohlgefals 
Ien nichts davon und nichts Dazu thun. 

sı. Sieh, Rebeka ift dir (von ung) überlaf 
fen: nimm fie, und veife: fie ſey mit dem Soh⸗ 
ne deines Heren vermählet , wie.es die göttliche 
Schickung mit ſich bringet. * Re 

52. Als der Bediente Abrahams dieſe Ant—⸗ 
wort gehöret, neigte er fich Bis zur Erde, den 
Herrn anzubethen. 

53. Er brachte auch filberne und guͤldene Ge 
fchirre und Kleider, mit welchen ev die Rebela 
beſchenkete: ebenermaßen empflengen Die Mutter 
und Anverwandten koſtbare Verehrungen, 

34. Alsdann gieng er mit feinen Gefährten * 
zu dem Gaitmahle : fie nahmen Spe ; fe gr 

ran 








Zerrn beftimmet hat. Sobald fie ihr Stammhaus 
betannt machet, ſchreibt er nichts dem Glüde oder 
Zufalle, fondern alles GOtt allein zu : tief gebuͤckt 
habe ich GOtt angebethet, und ven Herin .. .-- 
epriefen , der mich den richten Weg gefuͤhret. 
ine folche Wohlredenheit konnte nicht mislingen :. fie 
5 durch ihren Nachdruck zu dem bereden, was fie 
uchte. 

so. * und ſprachen. im Hebraͤiſchen, Griechiſchen, 
u. a · m 

51. * wie es die goͤttliche Schickung mit fh 
bringet : dem Buchſtaben nach: wie Der Heer geredet 
bat. Aber GOtt redet oft mit Zeichen, ohne Worte, | 


5a. * mit feinen Gefaͤhrten. aus dem Hebräis 
ſchen, 
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Trank zu fich, und übernachteten du. Nachdem 
fie aber fruh aufgefianden ** , ſagte C Abras 
bams ) Bedienter : Laſſet mich num zu meinem 
Herrn zuruͤcke veifen: 

55. Mutter und® Bruder * fammt andern 
Blutsfreunden antworteten, zum wenigſten muͤß⸗ 
te die Braut zehn Tage bey ihnen bleiben, her⸗ 
nach möchte fie reifen: 

56. Hingegen fprach- er zu ihnen : Haltet mich 
nicht auf, nachdem GHOt meine Reife gefegnet 
bat: laſſet mich den Ruͤckweg zu meinem Herrn 
nehmen: 

57. Wir wollen, faaten fie, das. Mägdlein 
rufen, und deſſen Willen vernehmen. 

53. Rebeka wurde berufen, und erfchien.. Auf 
die Frage, ob fie mit dieſem Manne ziehen wolle 
te, antwortete fie mit Ja, | 

59. Alfo wurde fie mit ihrer Amme, dem 
Bedienten Abrahams , und feinen Reifegefellen 
entlaſſen. 

60. Die Ihrigen winfcheten ihr Gluͤck, und 
ſprachen: Du bift unfere Schwefter : vermehre 
dich auf viel taufend mal taufend : deine Kinder 
ſollen bie Pforten ihrer Feinde. befigen. * 


K 3 | 61. Al⸗ 





ſchen, Griechiſchen, u. a. m. ** Nachdem ſie aber 
fruh aufgeſtanden. nach dem Hebr. u. a. Ä 
55. * Bruder. im Hebr u, a. Die mehrere Zahl 
iſt im Griech. u. Syr. | 
60. * die Pforten ihrer, Seinde beſitzen; ihre 
Feinde beſiegen, und die Städte derſelben einnehmen, 
Wie oben im 22 Hauptſt. 17 V. 
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61. Alſo beſtiegen Rebeka und ihre Aufwärs 
terinnen die Kamele, und folgeten dem Manne, 
welcher ſeinem Herrn zueilete. 

62. Um die Zeit Cihrer Ankunft) gieng fat 
auf der Strafe, die zu dem fogenannten Bruns 
nen des Lebendigen und Sehenden führet : denn 
er wohnete im füdlichen Lande. 

63. Er war des Abends auf das Feld gegan⸗ 
gen, zu betrachten umd zu bethen * : als er die 
Augen erhob, fah er Kamele von ferne kom⸗ 
men. 

64. Hergenen ſah Rebeka den Iſak, und ſtieg 
von dem Kamele, 

65. Den Bedienten zu fragen, wer der, Menſch 
waͤre, welcher ihnen auf dem Felde entgegen 
Züme. Das ift mein Herr, ſprach jener. Sie 
griff alsbald nach ihrem Mantel, und bededte 


ch. 

56. Der Bediente aber erzaͤhlete ſeine ganze 
Verrichtung dem Iſak: 

67. Welcher fie in das Gezelt der Sara ſei⸗ 
ger Mutter führete, und zur Ehe nabm: er ges 
wann fie fo lieb, daß er dadurch feinen Schmerz 
Yinderte , den ihm der Mutter Tod verurfachet 
hatte. | 





— — — — 


63. * zu bethen. im Shaldäi en, Arabifchen, 
BSR, fchen , hen, 


, 
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Fuͤnf und zwanzigſtes Hauptſtuͤck. 


Nachkommen Abrahams und Iſmaels: beyder Tod. 
V. 21. Eſau und Jakob Soͤhne der Rebeka. 
V. 29. Eſau verkaufet ſeine 
Erſtgeburt. 


I, Yes Abraham fehritt nochmals zur Ehe * 
mit einer Gemahlinn, die Cetura hieß. 
2, Diefe gebahr ihm den Zamran , Jekſan, 
Madan, Madian, Jeßbok, und Sue, 
3. Die Söhne Jekſans waren Saba und Das 
dan; Dadans aber Aſſurim, Latuffm, und 200 
mim oder Laomim. * 


84 4. Bon 
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1. * Abraham ſchritt nochmals zur Ehe. Weit 
ſey von dieſem großen Erzvater aller Verdacht einer 
Sinnlichkeit; wider den ihn, wie Auguſtin, 16 Buche 
der Stadt GOttes, 34, gruͤndlich anmerket, fein ho— 
hes Alter, ſein reiner Glaube, und ſeine ganz ungemei— 
ne Heiligkeit zur Genuͤge ſchuͤtzet. Die Vermehrung 
der Glaubigen bey den Lebzeiten Abrahams war mit 
der Ehre GOttes genau verbunden : denn feine himm—⸗ 
lifche Lehren und gottfelige Beyſpiele mußten feine 
Sohne und Enkel, und durch fie die ganze Nachkoms 
menfchaft, mit der Furcht und Liebe GOttes erfullen, 


3.” Laomim. aus dem Gricch. und Arab, Das 
hebraifche Leummim , wie man es jetzt IM, hieße 
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4. Bon dem Madian fFammeten Epha, Ds 
pher, Henoch, Abida, und Eldaa. Ude diefe 
waren von der Getura. 

j — Dem Iſal gab Abraham alles, was er be 
aß: 

6 Den Söhnen aber feiner Nebenfrauen * 
gab er Geſchenke, und ſchickete fie noch ben fel 
nen Rebzeiten gegen Oſten in die morgenländis 
feben Gegenden , damit fie von feinem Gohne 
Iſak entfernet würden. | 

7. Die Lebensjahre Abrahams erſtrecketen ſich 
auf Hundert fünf und ficbenzig: | 

8. Da nahm er ab, und ſtarb im einem gu⸗ 
ten Alter, ſehr betagt und des Lebens ſatt *: 
alfo ward er feinem Volke zugeſellet. ** ji 

| 9, J⸗ 








Dölfer : welches ein unbeftimmtes, umd eben darum 
— — Wort in einem Geſchlechtsregiſter 
i 


‚6. ” feiner Yrebenfrauen. Die Nebenfrauen find 
bier, umd anderswo - feine Benfchläferinnen , fondern 
wahre und rechtmäßige Ehefrauen, nur mit dem Un— 
terſchiede, daß die oberfte Gemahlinn den Vorzug hat- 
te, und die Frau im Haufe war. Die Kinder Diefer 
Hausfrau Hatten das Recht zn der väterlichen Erb- 
fhaft, auf welche die Söhne der Nebenfrauen Keinen 
Unfpruch machen darften. Dem Vater fund es frey, 
ihnen zu geben, was und ſo viel er wollte Abraham 
bielt für eier, fein Gut dem gefeaneten Iſak un. 
zertheilt zu überaeben, und die Söhne der Reben: 
frauen von ihm abzufondern, Damit er ihn von aller 
Gelegenheit der Uneinigkeiten frey erhielte, welche er 
fchon in dem Iſmael erfahren hatte 

8. * fatt, im Hebr, Ehald. Samarit. ——— 

rad. 
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9. at und Iſmael feine Söhne begruben 
ihn Mambre gegenüber , in der. doppelten Hoͤh⸗ 
le des Aders, welcher dem Hettaer Ephron dem 
Sohne Sehors zugehoret hatte, 

ı0. Und vor dem Abraham den Hettäern 
war abgefaufet worden: da iſt er und Gare 
feine Frau begraben: 

11. Nach feinem Tode feanete GOtt den Iſak 
feinen Sohn, welcher bey dem Brunnen des Kar 
bendigen und Sehenden wohnete. 

12. Bon dem Iſmael aber , dem. Sohne As 
rahams, welchen ihm Agar die Aegyptierinn der 
Sara Magd gebohren, iſt folgendes Geſchlecht 
entſproſſen. 

13. Dieß ſind die Namen ſeiner Soͤhne, da⸗ 
von auch ihre Stämme genannt werden. Iſma⸗ 
els Erfigebohrner war Nabajoth; hernach Cedar, 
Adbeel, Mabſam, | 


$ 5 114, Maß⸗ 





Arab. ** alfo ward er feinem Volke zugeſellet; 
nicht feinen. abgattifchen Voraͤltern; fondern dem Az 
dam, dem Seth, dem Noe, und allen denjenigen . 
welche in dem lebendigen Glaube. an den zukünftigen 
Meſſias aus diefer Welt in eine beifere abgefahren. 
Den Ort, mo diefe gluchjeligen Geifter auf Die Erlös 
fung warteten, nennet man die Borbölle, und von 
dem Abraham jelbfien den Schooß oder Ruhplatz Abs 
rahams: welchen Namen ihm auch der Heiland gege— 
ben, Luk. 16, 22: der ihn nach feinem Tode feines 
goitlichen Beſuches getwurdiget. | 
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14. Mafına, Duma, Malin, 

ıs. Hadar , Thema, Jetur, Naphiß, umd 
Cedma. | 
16. Dieß find. die Söhne Iſmaels, von wels 
chen ihre Schlöffer und Fleden den Namen fuh 
ren; die zwoͤlf Stifter ihrer Zunfte. 

17. Iſmael war hundert und ſieben und drey⸗ 
fig Fahre alt, da er abnahm, und durch den 
Tod zu feinem Volle abgefoderet wurde. 

18. Sie wohneten * von Hevila bis auf Sur 
gegen Aegypten, da man in Aegypten reifet: er 
farb allen feinen Brudern gegenüber. ** 

19. Iſak, der (zweyte) Sohn Abrahams, 
vermehrete fein Gefchlecht alfo, Abraham erzeu⸗ 
gete den Iſak, 

20, Welcher mit vierzig Jahren die Rebeka 
henrathete, die Schwefler Labans und Tochter 
Bathuels der Syrier *, aus Mefopotamien. 

21, Weil aber Iſaks Gemahlinn unfruchtbar 
war, bath er den Herrn * für fies welcher ihn 

er⸗ 





18. * Sie wohneten, nämlich Iſmael mit den 
Seinigen. aus dem Hebr. u.a. m, *er flarb al⸗ 
len feinen Brüdern gegen über , wie er gelebt hats 
te, ı Moyf. 16, 12 : * 

20. * der Syrier. aus dem Hebraͤiſchen, Griechi—⸗ 
ſchen, u. a. m. 

21. * bath er den Zerrn Dem Iſak war unver 
borgen, daß er der Stammpater unzähliger Nachkom⸗ 
men ſeyn wuͤrde: cr wußte aber auch, daß die Vor— 
ſicht um ihre Gaben will gebethen ſeyn, und uns die 
Gnaden darum beſtimmet hat, weil fie unſer Flehen 
vorhin ſah. 
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erhörete , und der Rebeka die Fruchtbarkeit er- 

eilte. | 
u 22. Als num die Kinder in ihrem Leibe auf 
einander zuftießen,, ſprach fie: Wenn mird alfo 
ergehen follte , warum mußte ich empfangen ? 
Sie gieng dann hin, den Heren * um Raih zu 
fragen. | 

23. Zwey Voͤlker, antwortete und ſprach er 
zu ihr , find unter deinem Herzen, und zwey 
Haupgefchlechte werden fih aus deinem Leibe _zers 
theilen : ein Volk wird das andere übertreffen , 
ud ‚der Erfigebohrne wird dem Andern die 
nen. 

24. Da die Zeit der Geburt anlam, befanden 
ſich Zwillinge in ihrem Leibe. 

25. Der zuerft auf.die Welt fam, war roth, 
und am ganzen Leibe haarig wie ein Zell — 

war 


— — — — — — — — — — — 


22. * den Zerrn; nicht den Sem oder Melchife- 
det, den Heber oder Abraham , wie unterfchiedliche 
Schriftftellee muthmaßen; jondern den Herrn, bey eis 
nem Altare, oder an einem andern GOtt gewidmeten 
Drte, wo die Kechtgläubigen ihn damals verehreten 
und anriefen. | 


23. * der Erſtgebohrne wird dem andern die> 
nen Alſo hat auch Iſak hernach geredet, als er den 
Jakob fegnete, 1 Moyf. 27, 29; und gleich darauf 
zu dem Eſau, V. 37. Die Weisfagung if erfüllet 
worden um die Zeiten Davids und Salomons nad) je 
ner ganzlichen Niederlage der Idumaer, welche des Es 
fan Rachkoͤmmlinge waren, 3 Kon. sı, 15 U. f- 
und wiederum unter den Machabaern, wie Flavius 
Joſephus berichtet , Alterth. 13, 17. 
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ward Eſau genannt; hm folgete alsbald der 
andere, und hielt mit einer Hand die Ferſe fei- 
nes Bruders : daher bekam er den Namen Ja— 
kob. 

26. Iſak war ſechzig Jahre alt, da ihm die 
Kinder gebohren wurden. | 

27. Nachdem. fie erwachfen, ward Efau ein 
erfahrner Fäger und ein Adermann: Jakob aber 
war ein anfrichtiger Mann, und blieb in den 
Hütten 

28. Flat liebte den Eſau, weil er fein Wild» 
prett aß: und Rebeka war dem Jakob zuge 
than. er 

29. ( Eines Tages ) Hatte Jakob ein Mu 
gefochet,, als Efau ermüdet von dem Felde kam, 

30. Und fprach: Laß mich von diefem rothen 
Gemuͤſe eſſen, denn ich bin fehr müde. Aus 
diefer Urſache gab man ihm den Namen Es 
dom *, 
31, Berfaufe mir Heute *, fagte Jakob, dei 
ne Erfigeburt. 


32. E⸗ 


25. * Jakob. Das hebräifche Stammwort heißt 
fd vie, ald einem andern ein Bein unterfchlagen: 
Jakob ift, der einen mit Lift hintergeht, zum Falle 
bringet, u. dgl, 

30.” Edom. Bon diefem Namen wurden feine 
Nachkommen Jdumder genannt Das hebräifche 
Stammwort heißt roth. 

31 und 33. * heute. im Hebr. Griech. u. a. m, 
”* perkaufete die Erſtgeburt. Das Recht des Erf: 
ge⸗ 


2; Hauptf. 157 


32, Eſau antwortete: Sieh ich flerbe, was 
nüßet mir die Erfigeburt ? 
33. &o ſchwoͤre mir Heute *, verſetzet Far 
tod. Eſau ſchwur ihm, und verfaufete die Erf 
geburt, * * 


34, Und 








gebohrnen gab ihm den Vorzug unter feinen Brüdern, 
und ein weit befferes Antheil in der Erbſchaft. Bicle 
fesen auch das Prieftertfum hinzu, und befchuldigen 
dejfentwegen den Efau einer Simonie. Allein das 
Vrieſterthum des Erſtgebohrnen ift nicht_ermweiflich : 
vielmehr -zeiget fich in den erfien ziweenen Brüdern der 
Welt das Widerfpiel : denn Abel opferte fo wohl als 
Kain, und zwar auf eine ganz andere Weife als fein 
älterer Bruder : woraus man unfchiver abnimmt, 
Kain habe ihm nichts vorzufchreiben gehabt, fonderm 
Abel Fey in der Art zu opfern unabhängig geweſen. 
Der Apoftel hat den Efau ganz billig mit ienen Wors 
ten beſtrafet: Keiner werachte die Babe GOttes, 
wie Eſau, der feine sErftgeburt um eine Speife 
verkaufte. Heb. ı2, 16. Allein diefe Gabe GHDttes 
war nicht Das Prieſterthum, fondern die Verſicherung 
ein Stammyater des Meifiad zu werden, der aus Abras 
hams Geblute in gerader Linie ſollte gebohren werden, 
Diefes hohe Gluͤck war fammt den ubtigen Rechten 
der Erfigeburt dem Jakob von GOtt beftimmet , und 
fein Vorzug Der Rebeka geoffenbaret. Fafob hatte es 
pon der Mutter verftanden, und ſuchete laͤngſt eine 
gute Gelegenheit, fein von GOtt empfangenes Recht 
auch vor den Mtenfchen an fich zu bringen. Dayı Hilft 
ihm die Ungedud und der des thorichten 
Efan, der ein Linfenmus der Erfigeburt vorzieht. 
Er verkaufet ie freywillig und ungawungea, ja bes 
Traftiget Den Kauf mit einem Eidſchwure 

34. * fund auf. im Hebraͤiſchen, Sriechifcben , u. 
a. m. 
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34. Und alfo nahm er das Brod und Linfens 
mus, aß und trank, fund auf * und gieng Da 
von, und achtete den Verlurſt der Erſtgeburt 


für nichts, 





Schs und zwanzigſtes Hauptftück 


Die Gerariten bemeiden den Iſak, und verbinden ſich 
hernach mit ihm. 


1. ( E s entſtund wiederum ein Hunger im Latte 

de, nach jenem Miswachſe, der ſich zur 
Zeit Abrahams zugetragen hatte: darum begab 
ſich Iſak zu dem Abimelech * Könige der Phis 
lifter in Gerar, 


2. (Denn) 





1. * Abimelech. Die meiften Ausleger entfcheiden 
Abimelech und Phichol von jenen, mit welchen Abra> 
ham ehedeſſen einen Vergleich getroffen: weil es nicht 
wahrfcheinlich iſt, daß ſie ſo lange Zeit follten gelebet 
haben. Entweder waren diefe der vorigen Söhne uns 
ter einerley Namen: oder es hießen in diefem Lande 
elle Könige Abimelech , und alle oberite Seldherren 
Phichol; wie vor Alters die Konige in Aegypten, alle 
Pharao, und hernach Ptolemaus; alle roͤmiſche Er 

* | er 
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2. ( Denn ) der Herr war ihm erfchlenen , 
fprechend : Zieh nicht in Aegypten, ſondan 
bleib in dem Lande, welches ich dir fagen will. 

3. In diefem Lande verharre als Fremdling : 
ich will dir beyſtehen, und dich ſegnen: denn Dir 
und deiner Nachkommenfchaft will ich alle Diele 
Länder geben, und meinen Eid erfüllen, mit 
dem ich mich deinem Bater Abraham verbunden 
babe, | 

4. Wie die Sterne des Himmels will ich dein 
Gefchlecht vermehren , und ibm alle diefe Länder 
fehenten: ja in deinem Sohne * werden alle 
Bölfer der Welt gefegnet werden : 

5. Dieweil Abraham meiner Stimme gehor— 
chet ; und meine Gebothe, Befehle, Berordnuns 
gen, und Geſetze beobachtet hat. 

6. So wohnete dann Iſak zu Gerar : 

7. Und als ihn die Einwohner des Ortes 
wegen feiner Gemahlinn fragten, gab er fie für 
feine Schwefler aus: denn er fürcptete fich zu 
bekennen, daß fie feine Frau war, and Beyſor⸗ 
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ſer Caͤſar; und annoch alle tuͤrkiſche Sultan, und alle 
ruſſiſche Czaar. Abimelech heißt: Mein Vater der 
König. und Phichol: Jedermanns Angeicht ; das 
— — das ganze Kriegsheer die Augen rich⸗ 
en mußte, 


4. * in deinem Sobhne , in dem Meſſias: nach der 
Auslegung des heiligen Paulus, Gal. 35 16. Mie 
oben, 12, 7, da GOtt dem Abram im Thale More 
oder Mambre die Verheißung that. 
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ge, fie mörhten ihn ihrer fhönen Geſtalt halber 
aus dem Wege raumen. 

3. Nach dem er fih da fehon fehr lange Zeit 
aufgehalten hatte, fah Abimelech der König der 
Bhilifter durch ein Fenſter, wie er mit der Re⸗ 
heka feiner Fran fiherzete, 

9. Er berief ihn zu fh, mad faate: Gieh, 
das iſt angenfcheinlich dein Weib: warum ſagteſt 
du falchlich , es wäre deine Schweſter *? Sfaf 
antwortet: Ich fürchtete, fie darfte mich das Le⸗ 
ben koſten. 

10 Abimelech verfeget: Warum Haft du ung 
betrogen ? es Fonnte gefchehen, daß einer aus dem 
Bolfe dein Weib misbrauchete, fo haͤtteſt du 
uns in eine große Sünde geflürzet. 

ır. Daher Heß er dieſen Befehl vor dem gan⸗ 
sen Bolfe auskuͤndigen: Wer dieſen Mann durch 
Berühren feines Weibes angreift *, ſoll des ge 
wien Todes ſterben. | 


12, 8 





9. * deine Schweiter. Iſak folgete dem Beyſpiele 
feines Vaters nach, und bewahrete fein Leben durch 
dag zwendeutige Wort Schweiter, das ift, nach der 
Hedräsfchen Redensart, eine nächfte Baſe. Rebeka 
war eine Tochkr Bathuels: Bathuel aber und Iſak 
— zweener Bruder Soͤhne, Abrahams und Nas 
r . 


11. * {Der diefen Mann +++. angreift. im Sebr. 
riech. u. a. m. 
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12. Als Iſak in demfelbigen Lande gefäet, ſeg⸗ 
nete ihn der Herr dermaßen, daß er hundert 
faltige Frucht * in einem Fahre fand. 

13. Der Mann bereicherte fich, gieng immer 
weiter, und nahm zu, bis er überaus groß 
ward. 

14. Er befaß Schafheerden, und Rindvieh, 
fammt einer Menge des Hausgefindes. Derowes 
gen beneideten ihn die Philifter, 

15. Und verftopfet n alle Brunnen, welche von 
feines Baterd Abrahams Knechten um deſſen 
Zeit * waren gegraben worden : Ddiefe fülleten 
Damals die Bhilifter mit Erde, 

16. Es fam fo wert, daß Abimelech ſelbſt zu 
dem Iſak ſprach: Entferne dich von ung, denn 
du biſt ung gar zu fehr überlegen. 

17. Er zog dann weiter, und begab fih an 
den Bach Serar : da fchlug er feine Gezelte *, 
und wohnete darinnen. 
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12. * hundertfaͤltige Frucht. Diele große Frucht⸗ 
barkeit war zwar eine Gutthat der Vorſicht, doch kein 
uͤbernatuͤrliches Wunderwerk: wie man erſieht aus dem 
Gleichniſſe des Erloͤſers von der fechzigfältigen und hun⸗ 
dertfältigen Frucht : denn wenn der gemeine Mann 
nichtd dergleichen, jemals geſehen oder gehöret hatte, 
würde ihm die göttliche Weisheit diefes nicht fur ein 
Bleichnif vorgetragen haben. 

15. * um deffen Zeit. aus dem Hebr. Griech. u. 


0. m. 
17. * fchlug er feine Bezelte. im Hebr, 
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18. Auch allda hatten die Knechte Abrahams 
feines Vaters zu feiner Zeit * Brunnen gegras 
ben , die nach feinem Tode von den Bhiliffern 
vorlängft find verflopfet worden. Iſak ließ fie 
wiederum aufgraben, und nannte fie mit demfels 
bigen Namen , die fein Vater ihnen zuvor geges 
ben hatte, 

19. Seine Knechte graben ferner in dem Tha« 
le * mächit dem Bache , und fanden Quellwafs 
fer. | | 
20. Aber auch da zanketen die Hirten von 
Gerar mit Iſaks Hirten, und wollten fi) dag 
Waſſer zueignen. Um diefer Begebenheit willen 
nannte er den Brunnen Verleumdung. 

21. Sie gruben noch einen, und mußten auch 
um diefen sanften: Daher gab er ihm den Namen 
Feindfeligkeit. 

22. Er reifete von dannen , und ließ noch eis 
nen Brunnen graben, um welchen nicht geftrits 
ten wurde : Ddeflentwegen nannte er ihn den 
Raum , fprechend : Nun bat uns der Herr Raum 
gemacht , daß wir im Lande gewachfen find. 

23. Bon diefem Orte verfügte er fich auf Ber 
fabee ; 


24. Wo 





18. * zu feiner Zeit. aus dem Hebr. u. a. 


19. * Seine Knechte ... in dem Thale. im Hebr. 
Griech. u. a. m. 
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24. Wo ihm der Herr die erſte Nacht erſchien, 
und-fagte : Ich bin der GOtt Abrahams dei— 
nes Vaters: fuͤrchte nichts, denn ich ſtehe dir 
bey : ich will dich ſegnen, und dein Geſchlecht 
vermehren um Abrahams meines Dieners wil 
len. 

25, Derohalben. bauete er dort einen Altar, 
und rief den Namen des Herrn an. Weil er da 
fein Gezelt aufichlug, hieß er durch feine Knechte 
einen Brunnen araben. 

26. Hieher kamen Abimelech und Ochozath 
fein Guͤnſtling, und Phichol fein Feldherr. 

27. Iſak empfieng fie mit diefen Worten « 
Warum feyd ihr zu mir gefommen, dem ihr abs 
“geneigt ſeyd, und den ihr von euch vertrieben 
habt ? 

28. Sie antworteten : Wir erkennen augen 
fcheinlich, daß GOtt mit dir iff: darum haben 
wir beſchloſſen, uns eidlich mit dir zu verbins 
den, und einen Vertrag mit dir aufzurichten, 

29. Daß du uns feinen Schaden zufügen wols 
left: gleichwie auch wir dich in feiner Sache ans 
gegriffen, noch beſchaͤdiget, fondern dich fricds 
lich entlaſſen haben: der Herr hat dich mit Se— 
gen uͤberhaͤufet. 

30. Iſak ließ ihnen ein Gaſtmahl zurichten: 
und nachdem fie ſich mit Speiſe und Tranfe ers 
quicket, 

31. Stunden ſie fruͤh auf, und ſchwur ein 
Theil dem andern: alſo ließ Iſak fie friedſam 
nach Hauſe ziehen. | 


82 32. Noch 
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32. Noch denfelben Tag fieh da kamen Iſaks 
Knechte mit der Bothſchaft, ſie haͤtten einen Brun⸗ 
nen gegraben, und Waſſer gefunden. 

33. Daher nannte er ihn Saba *, und die 
Stadt befam den Namen Berſaba oder Berfabee 
bis auf den heutigen Tag. 

34. Efau aber, als er vierzig Fahre alt war, 
verband ſich mit (zwoen) Frauen , der Fudith 
einer Tochter des Hettaͤers Beeri, und der Baſe⸗ 
math einer Tochter Elons auch eines Hettaͤers. 

35. Beyde ſchmerzeten bitterlich* das Gemuͤth 
Iſals und der Rebela. | 


— — — — — —— — — 





33. * Saba; das iſt, Ueberſlug, nach dem Syri⸗ 
ſchen; oder Eidſchwur, aus dem Hebräifchen, Gries 
&hifchen , und Chaldäifchen Beydes fchickte ſich für 
diefen Tag; das erfte wegen des gefundenen Waſſers, 
Das andere wegen des geſchworenen Eides 

35. * bitterlich. aus dem Hebr. Samaritan. und 


Gyr. 


Fra a nn... 
Try nt te 


Sieben und zwanzigſtes Hauptſtuͤck. 
Kal fegnet den Jakob. 


1. SSfat war Thon alt, und hatte fo Hlöde 
| Augen, daß er nicht mehr fah. (In 
dieſem Stande) berief er ſeinen aͤltern Sohn 

Eſau 
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Eſau, und fagte zu ihm: Mein Sohn! Zener 
antwortete: Sieh *, bier bin ich. 

2. Du fiehft , fprach der Vater, daß ich alt 
— ‚ und den Tag meines Todes nicht 
weiß. 

3. Nimm jet, ich bitte dich *, dein Jaͤger⸗ 
zeug , deinen Köcher und Bogen: und wenn Du 
ein Wildprett erjagt haft, | 

4. Mache mir eine gute Speife daraus, wie 
du weißt daß ich fie gerne habe : bringe fie mir 
zu effen, fo will ih dich vor meinem Tode feg 
nen. 

5. Diefes hörete Rebeka, und fobald Efau hin 
aus auf das Feld gegangen war, dem Befehle 
des Vaters nachzufommen, 

6. Sagte fie zu ihrem Sohne Jakob: Sieh *, 
ich börete deinen Vater mit deinem Bruder Efan 
reden, und begehren, 

77 Er folte ihm Wildprett von feiner Jagd 

bringen , und eine gute Speife zurichten; nad) 
dem Eſſen wollte er ihm vor feinem Tode im An« 
gefichte des Herrn den Gegen geben. 

8. Nun dann, mein Sohn, höre meine Stim- 
me * , und folge meinem Rathe: 


8 3 9. Geh 





». * Sieh im Hebr. Grieh. u. a. 

3 * jet , ich bitte dich. aus dem Hebr. 
6. * Sieh. im Hebr. Griedh. u. a. m- 
8. * höre meine Stimme. im Hebr. 
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9. Geh zur Heerde, ich bitte dich *, und ho— 
le mir ein Baar auserlefene Bodlein: davon will 
ic) u Bater gute Speifen kochen, die er gers 
ne ißt. 

10. Wenn du ihm diefe auftraaft, und er fie 
genießt, fegnet er dich vor feinem Tode, 

er. Du weißt , antwortete er der Mutter, 
daß mein Bruder Efau haarig iſt, ich aber glatt 
bin. 

12. Wenn mein Bater mich angreift , und es 
gewahr wird : forge ich, er möchte es für einen 
Schimpf auslegen , und ich anſtatt des Segens 
einen Fluch auf mich laden. 

13. Dieſen Fluch , erwiederte die Mutter, 
nehme ib auf mih *, mein Sohn : geborche 
nur meinem Worte, geh, und bringe, was ich) 
gefagt habe. | 

14. Er giena bin, holete (die Böcklein, ) umd 
gab fie der Mutter: fie aber richtete das Effen 
gu, wie fie wußte daß es nach feines Vaters Ge 
ſchmacke war, 


15, Sie 








9. * ich bitte dich. im Hebr, 

* Diefen Sluch .... nehme ich auf mich. 
ice als wenn fie den Fluch des heiligen Alten vers 
aıtete , fondern weil fie die göttliche Offenbarung vor 
Augen hatte: Der Erſtgebohrne wird dem Andern 
diesen ı Modf 25, 23. Sie hoffete alſo, Iſak 
er e niemals einen Fluch ergehen laſſen; oder ſo er 

es and Unwiſſenheit thun follte , wurde ein ſolcher 
Fluch vor GOtt feine Kraft haben, und dem Rechte 
des auserwaͤhlten Jakobs nicht fehaden koͤnnen. 


27 Hauptif. 167 


15. &ie nahm auch die fehr fchönen Kleider 
ihres ältern Sohnes Efau , die fie im Haufe bey 
fit) hatte, und zog fie dem juͤngern Sohne IA 
fob * an: 

16. Mit den Fellen der Boͤcklein übersog fie 
ihm die Hände, und bedeckete feinen Hals da 
mit. 

17. Da fie ihm auch die Speife gegeben hat 
te, und das Brod, das fie gebaden; 

18. Trug er fie auf, und fprah: Mein Bas 
ter. Iſak antwortete: Sieh, bier bin ih *, 
und höre dich: wer bift du, mein Sohn? 

19. Zatob fprach zu feinem Vater *: Sch 
bin dein Erfigebohrner , Efau: ich habe deinen 
Befehl in Acht genommen: ſteh auf, ich bitte **, 
fee dich, und iß von meiner Jagd ***, damit 
du mir den Segen ertheilefl. 


84 20. Wie 








15. * Sie nahm .... ihres Altern Sohnes . +. 
dem jüngern Sohne Jakob. im Hebr. Griech. u. 
am. 


18. * Sieh, hier bin ich. aus dem Hebr. Griech. 
u. a. m. 


19. * zu feinem Vater. im Hebr. Griech. u. a. 
m. ** ich bitte in dem Hebr *** ch bin dein 
Erſtgebohrner, Eſau: ich babe deinen Befehl in 
Acht genommen: .-....... if von meinee Jagd. 
Viele halten den Jakob für einen Lugner: weil er we 
der einen Befehl von dem Water bekommen hatte, noch 


der Erſtgebohrne war / und nichtd von ber Jagd auf 
| en 
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20. Wie haft du es, ſprach Iſak abermal zu 
feinem Sohne, fo gefchwinde finden fonnen , 
mein Sohn? Diefer antwortete : Weil der Herr 
Dein GHOtt * wollte, daß mir gefehwinde begeg» 
nete, was ich verlangte. 

21. Dar 





den Tifch brachte. Allein man muf in Erwägung zie⸗ 
ben, dag Jakob vor GOtt ſchon dem Efau vorgeſetzet 
Cı Moyf. 25, 22) ımd alfo der Erfigebohrne war, 
ja auch die Erfigeburt ihm rechtmaßig abarfaufet hats 
te. In diefem VBerftande fonnte er mit Wahrheit ſa— 
gu: Sch bin dein sEritgebohrner, Eſau: das ift: 
ch bin derienige , welchen du unter dieſem Namen 
verſtehſt, und welchen du zu fegnen denkeſt, namlich 
Dein eriter Sohn. Wie wir zu dem romifchen Papſte 
mit Wahrheit fprechen: Du bift Petrus ; nicht der 
Perfon und dem Leibe nach , fondern in feiner Wurde 
und nach feinen Rechten. Dder im Falle, daß Graf 
N. feinen Erſtgebohrnen, Grafen Friedrich, enterbete, 
und den zweyten Sohn Wilhelm an deffen Stadt eins 
feßete ; wurde man ohne alle Unwahrheit fagen: Wils 
helm ift nun des Grafen N. Friedrich. Alſo nennet 
jedermann die an Kindes Statt angenommenen Sohne 
mit dem Namen des Haufes, deſſen Kindfchaft fie ers 
halten haben. Wenn diefes billig ift, wie es dann 
iſt, befindet fich feine Schwierigkiit mehr in dem Be 
fehle und in der Jagd: denn Iſak hatte den Befehl 
der Yagd jenem ertheilet, dem der Segen gebubrete , 
Das it, dem Erſtgebohrnen: diefer war Jakob, obfchon 
es Iſak noch nicht wußte. Die Jagd aber muß nicht 
eben im Walde angeftellet werden, man fann auch 
auf dem Felde , und mitten in der Heerde jagen. 
Wenn ein Wolf in den Schafftall eingebrochen, und 
die Lammer anfällt, der Hirt aber ihn uberwaltiget, 
hat er ihn nicht euiagt? | 
29, * der Zerr dein GOtt. im Hebr, Griech m. 
9. 
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21. Darauf hieß Iſak den Jakob zu fich her⸗ 
treten, damit er fühlen und erkennen möchte, 
ob er fein Sohn Efau wäre, oder nicht. 

22. Er gieng zu feinem Vater, welcher ihn be 
griff, und fagte: Die Stimme ift zwar die Stim« 
me Jakobs, doch find die Hande des Efau Hande. 

23. Denn er kannte ihn nicht , weil ihn die 
Baarigen Hände feinem altern Bruder gleich ma- 
cheten. Es war an dem, daß er ihn fegnen 
wollte, | 

24. Doch fragte er (noch einmal: ) Biſt du 
mein Sohn Efau? Er antwortete: Ich bins. 

25. Bringe mir, fprach der Bater, die Spei—⸗ 
fen von deiner Jagd, mein Sohn, auf daß ich 
Dich ſegne. Er brachte fie, und der Bater aß: 
er reichete ihm auch Wern , und Iſak, nachdem 
er getrunfen hatte, 

26. Sagte zu ihm : Nähere dich mir, mein 
Sohn, und gib mir einen Kuß. 

27. Als er zu ihm getreten , und ihm den 
Kuß gegeben : empfand Iſak den lieblichen Ge 
ruch feiner Kleider, und fegnete ihn a'sbald, 
fprechend: Sieh, der en meines m iſt 

5 e 





e.m. Der Herr wollte, daß Rebeka die Reden Iſaks 
börete: er wollte, daß ihr der finnreiche Anfchlag bes 
hende einfiel : er wollte, daß der alte Vater die Liſt 
nicht entdeckete , wiewohl er alle Sinne dazu anwand⸗ 
te, ohne den, welcher ihm fehlete. Dieſe Antwort iſt 
nicht nur in dem Munde Jatobs wahr und grundlich, 
fondern auch uns überaus anftändig , fo oft wir ein 
Geſchaͤfft glücklich und bald zu Ende gebracht haben, 
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wie der Geruch eines vollen * Ackers, den der 
Herr aefegnet bat, 

28. GOti gebe dir von dem Thaue des Him— 
mels und von der Fruchtbarkeit der Erde einen 
Ueberfluß an Korne und Weine, 

29. Dir follen die Volker dienen, und frems 
de Zunfte folfen fih vor div niederwerfen. Gen 
ein Herr deiner Brüder : die Söhne deiner Mut 
ter follen fi) vor dir tief neigen. Wer dir flus 
her, fol verflucht feyn : und wer dich fegnet, 
über den fol Segen kommen. 

30. Kaum hatte Iſak den Segen vollendet , 
und Jakob war kaum von dem Vater weggegan— 
aen : als Efau deffen Bruder von feiner Jagd * 
anfam, 

31, Auch er Tochete ein qutes Gericht von fei 
nem Waldwerfe, und trug es dem Bater auf, 


fprechend : Steh auf, mein Vater , und if von _ 


ne Jagd deines Sohnes, auf daß du mich feg> 
neſt. 
32. Iſak fragte ihn: Wer biſt dann du? Ich 
bin dein Sohn Eſau, antwortete er, dein Exfis 
gebohrner. 

33. Hieruͤber erzitterte Iſak heftig *, und ew 
ſtaunete vor unglaublicher Verwunderung. a 


‚27. * vollen. nach dem Griechifchen, und Sama—⸗ 
ritanifchen. 

30. * deffen Bruder von feiner Jagd. im Hebr. 
Gricch. u. a. m. 

33. * erzitterte Iſak heftig. im Hebr. 
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ift dann jener , forach er, der zuerſt für mich ae 
jagt, und fein Wildprett mir gebracht hat? 
Schon vor Deiner Ankunft babe ich von allem 
geipeifer, und ihn geſegnet: er wird auch geſeg— 
net bleiben. 

34. Als Efau diefe Nede des Vaters gehöre, 
brüllete er, und fprach bejturzt mit arofem Ge 
ſchrey: Seane auch mich, o mein Bater! 

35. Iſak erwiederte : Dein Bruder fam mit 
Hinterliit, und nahm deinen Segen weg. 

35. Eſau verfeßte : Billig bat man ihm den 
Namen Jakob gegeben: das iſt num das zweyte 
mal, daß er mir ein Bein unterfchlagt *. Um 
meine Erfigeburt bat er mich vorhin gebracht : 
fieb ** num dießmal entzieht er mir auch meinen 
Segen. Wiederum fagte er zu feinem Bater: 
Haft du dann nicht auch für mich einen Segen 
aufbehalten ? 

37. Iſak antwortete dem Eſau alfo: Sieh *, 
ich habe ihn dir zum Herrn gefeßet , und alle 
feine Brüder ihm als Knechte —J Kr 

orn 





36. * daß er mir ein Bein unterſchlaͤgt. Eich 
oben, 25, 25. ** fieh. im Hebr. u.a. Beyde 
Klagen des Eſau find unbillig: er hat feine Erfigeburt 
freywillig verfaufet : und Iſak hat in Erhaltung des 
Segens fein Recht gebrauchet. 

37. * Sieh. im Hebr. n.a. m. ** die zum 
Herrn gefeget, und alle feine Brüder, feine Ver; 
wandte, ihm als Rnechte unteraeden. David, Sa— 
lomon , und die Machabäaer haben die Idumaͤrr, die 
Moabiten, Die Ammoniten, nebſt mehr herumliegen- 
den Bolkern unter ihre Gewalt gebracht, 
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Korn und Wein habe ich ihm unveränderlich zw 
aefagt: was fol ih) dir, mein Sohn, nach die 
fem noch ferner thun ? 

38. Hingegen fragte Efau den Vater : Haft 
du dann, o Vater, nur einen Segen? Ich bit⸗ 
te dich, mein Vater *, du wolleſt auch mich 
fegnen, Und als er unter großem Heulen weis 
nete, 

39. Ward Iſak geruͤhret, und gab ihm fols 
gende Antwort : Gin fettes Erdreich für deine 
Wohnung, umd der Than des Himmels von os 
ben, fieh * \ 

40. Das iſt dein Segen Bon deinem 
Schwerte wirft du leben, aber deinem Bruder 
Dienen. Jedoch wird eine zeit kommen, da du 
frey werden, und fein Zoch über deinem Halfe 
zerreißen * wirft, 

41, Wegen Ddiefes Segen , den der Bater 
dem Jakob gegeben, haſſete ihn Efau jederzeit, 
und dachte in feinem Herzen : Die Zeit wird 
bald) kommen , da wir. uber ——— 

au⸗ 





* * mein Vater. im Hebraͤiſchen, Griechiſchen, 


am. 
EN, 5 * — Wohnung .,... ſieh. im Hebr— 
vi 
40. * "ein och über deinem Zalſe zerreißen. 
Diefes geſchah unter dem Könige Joram, dem Sobs 
ne Joſaphats: feiner, Bothmäßigkeit entzogen fi * die 
— und erwaͤhleten ſich einen e genen Koͤnig. 
20. Sie wurden zwar von dem Joram 
ala blieben aber doch frey. V. 21 u. f. 


" U. 
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frauren werden : alsdann tödte ich meinen Bru⸗ 
der Jakob. 

42. Dergleichen Worte des Eſau * kamen der 
Rebela zu Ohren : welche zu ihrem Sohne a. 
Lob fchidete , ihn holen ließ, und zu ihm fagte: 
Habe Acht, Efau dein Bruder drohet dir, fich 
mit deinem Tode zu tröften **. 

43. Nun dann, mein Sohn, folge meinem. 
Worte: mache dich auf, und flieh zu meinem 
Druder Raban auf Haran. 

44. Bohne bey ihm einige Tage, Big die 
Wuth deines Bruders vergeht, 

45. Und fein Zorn fich leget, da er vergift, 
was du ihm gethan haft : alsdann will ich fchis 
den, und dic, von dannen wiederum hieher ru⸗ 
fen © warum fol ich beyde Söhne auf einmal 
verlieren *? 


46. Zu 





42. * Worte des Eſau· im Heb. Griech. u. a. 
Fe ** fich mit deinem Tode zu trönen. aus dem 

ebr. 

45. beyde Söhne auf eimmal verlieren ; den 
Jakob Durch den Efau, den Efau durch die göttliche 
oder menfchliche Gerechtigkeit , die den Brudermord 
nicht ungeitraft laffen wurde ; oder durch feine Flucht 
nach einer fo unmenfchlichen That. 

46. " wozu dienet mir Das Leben? aus dem 
Her. Griech. Chald. Syr. Arab. und beyden Samar. 
Wie finnreich ift die Liebe der heiligen Frau gegen 
ihren Heren und Sohn! Den Iſak zu retten will fie ihn 
ihrem Bruder zufchicken : doch will fie das morderifche 
Borhaben des Efau dem lieben Alten nicht ofenbarıı, 

we 
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46. Zu dem Iſak aber fprach Nebela : Die 
(wo) Hettäerinnen macen mir das Leben vers 
drießlich : wenn ſich auch Jakob aus dieſem Lans 
de ein Weib erkieſet, wozu dienet mir dag Les 


ben *7? 








welchen es bis im den Tod -betruben würde Was 
thut fie? Die Heurath ded Efau mit zwoen heydnis 
fhen Frauen giebt ihr Gelegenheit; von der kuͤnftigen 
Vermaͤhlung Jakobs zu reden : dadurch verfallt Iſak 
von fich felbiten auf den Gedanken, den Stat in Mes 
ſovotamien zu veriinden, Damit er einer rechtglaubigen 
Braut habhaft werde. Zugleich aber entgeht er dem 
Zorne feines Bruders, welches Rebeka ſuchete. 





Acht und zwanzigſtes Hauptſtuͤck. 
Die Leiter Jakobs. 


1. Debe berief Iſak den Jakob, ſegnete ihn, 
und ertheilte ihm folgenden Befehl: 

Nimm feine Chananaͤerinn zur Ehe: 
2. Sondern geh hin, und reife nach Meſopo— 


tamien in Syrien * zu der Wohnung Bathuels 
dei» 





2 * Wiefopotamien war ein Theil des überaus gro⸗ 
fen Landes Syrien. 
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deines mütterlichen Großvaters: dort erwähle dir 
eine Gemahlinn aus den Töchtern Labans deines 
Dheims, 

3. Der allmaͤchtige GOtt fegne dich, daß du 
wachſeſt umd dich vermehreſt, damit du zu zahl 
reichen Voͤlkern werdeft, | 

4 Er gebe dir und deinem Gefchlechte nach 
dir den Segen Abrabams, auf daß du das Land 
befigeft, in welchem du als ein Fremdling biſt: 
= er es deinem Großvater Abraham verheigen 

at. | 

5. Nachdem ihn Iſak entlaffen, reifete und 
kam er in Mefopotamien, das in Syrien liegt, 
zu dem Laban, dem Sohne Bathuels des Sys 
riers, und dem Bruder der Rebeka feiner und 
des Eſau * Mutter. 

6. Eſau fah, daß fein Vater den Jakob ges 
fegnet, und ihn nach Mefopotamien in Syrien 
gefchidet Hatte, von dannen eine Braut zu ho— 
len; und daß er ihm nebft Ceinem neuen) Se 
gen befohlen und gefagt hatte, er follte Keine 
Chananderinn zur Ehe nehmen. 

7. (Er ſah auch, ) daß Jakob feinen Aeltern 
gehorchet, und die Reife nach Syrien angetres 
ten, 

8. Zudem vermerkte er, daß fein Vater die 
Ehananaerinnen ungerne fah. | 


9. Defe 





5. * feiner und des Eſau. aus dem Hebr. Griech. 
u. d» m, * 
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9. Deffentwegen gieng er zu dem Iſmael, 
und freyete , über feine vorige Weiber , die Toche 
ter Iſmaels Meheleth, eine Entelinn Abrahams 
und Schweiter Nabajothe, | 

10. Inzwiſchen war Jakob von Berfabee abs 
gereifet,, und war auf dem Wege nah Haran. 

ıı. Als er an einen Ort gelommen war, und 
nach Untergange der Sonne da übernachten wol 
te: nahm er einen Stein von den herum liegene 
den, und nachdem er ihm unter fein Haupt ges 
leget, fihlief er allda. 

ı2. Im Sclafe fah er eine Leiter, die auf 
Erden fund, und mit dem oberſten Theile den 
Himmel berührete : auf diefer ſah er die Engel 
GHttes hinauf und herab fleigen , 

13. Und den Herrn darauf fliehen *, der zu 
ihm fprah: Ich bin der Herr, der GOtt Ab» 
rahams deines Großvaters , und der GOtt Ye 
ſaks: das Land (Chanaan) worauf du liegſt **, 
will ich dir und deiner Nachkommenſchaft geben. 

14, Dein Gefchlecht wird feyn wie der Staub 
der Erde : du wirft ausgebreitet werden gegen 
Melt und Oſt, gegen Nord und Süd: in dir 
und deinem Sohne (dem Meſſias) werden alle 
Geſchlechte der Welt gefegnet werden. 

15. Sieh, ich bin bey dir *, ich var als 

ent» 





13. * darauf ftehen. im Hebr. u. a. liegſt. 
im Hebr. und Chald. ® sit 


15. * Sieh, ich bin bey dir, im ar 
rie⸗ 
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lenthalben dein Beſchuͤtzer ſeyn, und dich in die— 
ſes Land zuruͤcke führen: ich will dich nicht vers 
laffen, fondern alles erfüllen, was ich dir ** 
gefagt habe. 

16. Sobald Falob vom Schlafe aufgewachet, 
fagte er: Der Herr iſt wahrhaftig an dieſem Drs 
te, und ich wußte es nicht. 

17. Er fuhr eriihroden fort: Wie fürchterlich 
it diefer Ort! Hier iſt nichts anderes, als dag 
Haus GOttes, umd die Pforte des Himmels. * 

18. Jakob fund frühmorgens auf, und nahm 
den Stein, auf welchem er mit feinem Haupte 
gerubet hatte: dieſen richtete er zu einem Denke - 
maale auf, und begoß ihn mit Oele *: 

19 Die Sadt aber , welche vorhin Luz ge 
beißen, nannte er Bethel. * 


Weitenauers s Buch. Moyſ. M 20. 





Griechiſchen, u a. m ** dir. auch im Hebr. Griech. 
U. d m. 


17. * das Zaus GOttes, und die Dforte des 
Simmels. Dieß iſt das erite Vorbild unferer chriftlie 
chen Kirchen: welche GOttes Wohnung, eine Pforte 
und eine Leiter Des Himmels find: daſelbſt befinden fich 
Die Engel , welche unſer Gebeth zu GOtt hinauf tra— 
gen , und feine Gnaden zu und herab bringen. 


18. * begöß ihn mit Gele. Hie kann man fehen, 
das die Salbung der Kirchen und Altare ihren eviten 
Ueſprung ſchon in den Zeiten der Patriarchen hat z 
gieichwie auch die Neichung des Zehaten, fo wohl 
bier V. 22, ald ı Moyſ. 14 , 20 


19. * Bethel, das Haus GO 
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20. Er verband fih auch mit einem Geluͤbde, 
ſprechend: Wenn GOtt mir beyſteht, und mich 
auf dieſer gegenwaͤrtigen Reiſe behuͤtet, Speiſe 
und Kleidung zur Nahrung und Bedeckung mil⸗ 
theilet,, 

21, Und mich alüclich wiederum in meines 
Vaters Haus führet : jo will ich den Herrn 
(mit befonderem Eifer ) für meinen GDIE ers 
kennen; 

22. Diefen Stein, welchen ich zum Angeden⸗ 
Zen aufgerichtet , wie eine Wohnung GOttes ans 
fehen; und von allem. was du mir geben wir, 
dir den Zehnten getrenlich opfern. 


Neun und zwanzigſtes Haupſtuͤck. 
Jakob ehlichet die Lia und Rachel. 


1. Eakob ſetzete die Reiſe fort, und nachdem 

—— er in dem oͤſtlichen Lande angekommen, 

2. Sah er einen Brunnen auf dem Felde, 

und um denſelben drey Schafheerden liegen: 

denn man traͤnkete die Schafe daraus, und ver— 

den Brunnen oben mit einem großen 
reine, 


3. Wenn 
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‚3. Wenn alle Heerden verſammlet waren, 
walzete man den Stein hinweq: und wenn fie 
getrunken hatten, ‚brachten fie ibn wiederum an 
den vorigen Ort uber den Brunnen. 

4. Er fragte die Hirten: Bruder, woher ſeyd 
ihr? Sie antworteten: Von Haran. 

5. Kennet ihr, fragte er weiter, den Laban, 
einen Enkel Nachors? Sie gaben zur Antwort: 
Bir kennen ihn, 


6. Als er fich erfundigte, ob derfelde fich wohl 
befande , fagten ie: Wohl, und fieh, Rachel' 
feine Tochter koͤmmt mit ihrer Heerde eben das 
bei. 

7. Jakob ſprach: Es iſt noch lange Tag, und 
feine Zeit das Vieh einzutreiben: traͤnket es zus 
vor, und fuͤhret es auf die Weyden zuruͤcke. 

8. Sie erwiederten: Das konnen wir nicht, 
bis alles Vieh benfammen iſt: alsdann ruͤcken 
wir den Stein uͤber dem Brunnen hinweg, und 
traͤnken die Heerden. 

9. Indem ſie noch mit einander redeten, ſieh 
da langete Rachel mit den Schafen ihres Vaters 
an: denn fie wendere felbff die Heerde. 

10. Da Jakob fie ſah, und wußte, daß fie 
Geſchwiſterkinder, und dieß die Schafe Labans 
ſeines Oheims waren: raͤherte er ſich *, und 

M 2 raͤu⸗ 


ö—— ſ— —— — een 





ıo. * näherte er ſich im Hebraͤiſchen, Griechi⸗ 
fhen, u.a. m. 
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raumete den Stein weg, ‚mit dem der Brunn ber 
ſchloſſen war. 

11. Nachdem die Heerde getrunfen hatte, Füßs 
te er fie, fchrie und weinte (vor Freuden: ) 

ı2. Denn er hatte ihr angezeiget, Laban wis 
re fein Oheim, und er ein Sohn der Rebeka. 
Sie aber eilete mit dieſer Bothſchaft zu ihrem 
Bater. 

13. Sobald Laban vernommen, Jakob ſeiner 
Schweſter Sohn waͤre angelanget: lief er ihm 
entgegen, umfieng und kuͤſſete ihn, und fuͤhrete 
ihn zu fih nah Haufe. Nachdem er die Urfas 
che feiner Reiſe gehoret hatte, 

‚ 14, Antwortete er ihm: Du biff ja mein 
naͤchſter Blutsfreund. Nach Verlaufe eines Bios 
ngies 

15. Sprach er zu dem Jakob: Sollteſt du 
mir, weil du ein Sohn meiner Schweiter bift, 
umfonft dienen? Gage, was für einen Lohn bes 
gehrer du? 

16. Nun hatte er zwo Tochter, aus welchen 
Die ältere Lia, Die jüngere aber Rachel hieß. 

17. Lia hatte triefende Augen : Rachel Dinge 
u wor huͤbſch von Anaelichte, und fihöner Ge 

alt. 

18. Weil Jakob fich in diefe verfichet hatte, 
fagte ee: Ich will Div für die Rachel deine jüns 
gere Tochter ficben Jahre dienen. 

19. Es ift beſſer, war Labans Antwort, daß 
ich fie dir gebe, als einem andern Manne: bleib 
bey mir. 


20. M⸗ 
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20. Alſo dienete Jakob um die Rachel ſieben 
Jahre, welche ihn doch, vor Groͤße ſeiner Liebe, 
wenig Tage zu ſeyn beduͤnketen. 

21. Alsdann begehrte er von dem Laban, er 
ſollte ihm ſeine Frau geben, weil nunmehr die 
Zeit erfuͤllet ware, daß er zur Ehe ſchritte. 

22. Laban ſtellete ein Hochzeitmahl an, und 
od alle in der Stadt * (dazu gehorige ) einla⸗ 

en. 

23. Da es Abend geworden, nahm er feine 
Tochter Ein, führete fie iym zu in die Brautkam— 
ner *, 

24. Und gab ihr eine Magd mit Namen Zeb 
4 | Nach verflofener Nacht ſah Jakob morgens 
ie &ia, 

25. Und fprach zu feinem Schwiegervater: 
Wie Gift dur mit mir verfahren ?_ babe ich dir 
nicht um die Rachel gedienet ? warum haft du 
mich hinter das Licht geführet? 

26 Laban verantwortete fih alſo: In unfes 
rer Stadt iſt es nicht gewöhnlich, die jüngere 
u: vor der erfigebohrnen zu verheura— 

en. 

27. Vollende die Woche deiner Hochzeit *, fo 
will id) div auch diefe geben, wenn du mir das 

M 3 fur 


22. * alle in der Stadt. im Hebr. Gricch- u. 
a. m. 
23. * nahm er ..... in die Brantfammer- nach 
dem Hebr. Griech u a m. 
27. * Dollende die Woche deiner Hochzeit ne 
| e 
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fir mit deiner Arbeit noch andere fieben Jahre 
Dienen willſt. 

28. Jakob ließ fih den Befcheid gefallen, und 
nachdem Die Woche vorbey, heurathete ev die 
Rachel: 

29. Welcher von ihrem Bater Bala für eine 
Magd iff zunegeben worden, 

30. Da er mun endlich die erwünfchte Hoch» 
zeit gehalten, liebte er Die zweyte mehr dann die 
erfte, die aanzen fieben Jahre uber , welche er 
bıy dem Laban gedienet. 

31. Weil aber der Herr fah, dafs er die Lig 
verachtete, ertheilte er ıhr die Fruchtbarkeit, und 
hieß die Rache! ohne Kınder. 

32. Lia empfieng, und acbahr einen Sobn : 
den ie Ruben * nannte, fprechend : Der Herr 
bat meine Trübfal augefeben , nun wird mein 
Mann eine Liebe zu mir gewinnen, 


33. Gie 











che man unter allerhand Luftbarkeiten zugebracht. 
Nach dieſer Woche verjpricht Laban dem Jakob die 
Hochzeit mit der Rachel ; nicht nach einer ficbeniähris 
gen Arbeit, jondern vor derfelben: denn es heißt: Pol— 
lende die Woche demer Hochzeit, jo will ich dir 
auch Die giben. Eben das wırd beftattiget durch den 
folgenden so VB Da er nun endlich die erwünfchs 
te Hochzeit gehalten , lichte er die zweyte mehr 
dang Tiere, die ganzen fieben Jabre über, wels 
che er bey dem Laban gedienet. "Vorher gieng die 
erwuͤnſchie Hochzeit mit der Nachel, bernach folges 
In Die zweiten jieben Jahre des Dienftes. 


32, * Ruben, Das ift, Sehet einen Sohn. 
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83. Sie empfieng abermal, und gebahr einen 
Sohn. Weil der Herr gehöret hat, fagte ſie, 
daß ich unangenehm war, gab er mir auch dies 
fen; und nannte ihn Simeon. * 

34. Das dritte mal emfleng und gebahr fie 
noch einen Sohn. Nun wird mir, fagte fie, 
mein Dann ferner anhangen, weil ich ihm drep 
Sühne gebohren Habe. Darum gab fie ihm den 
Namen Levi. * 

35. Da fie das vierte mal empfangen, und 
einen Sohn gebohren hatte, ſprach fie: Jetzt 
will ich den Herrn loben. Deſſenthalben nann⸗ 
te fie ihn Juda. * Forthin kam fie nicht mehr 
nieder. 


— — — — — — | 





— —— 





33. * Simeon, d. i. Bereitwillige Anhörung. 


34. * Sevi, d. i. Bereinigung. 

35. * Zuda, d i Lob. Von diefem hat nachmals 
das ganze judilche Volk den Namen erhalten , zur be— 
ftandigen Erinnerung , daß alle wahre Kinder Adras 
hams immerdar mit Worten und Werken GOtt loben 


ſollen. 


M4 Drey⸗ 
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Dreyßigſtes Haupiftüc. 


Jakobs Kinder DB. 25. Vermehrung feiner Heerden, 


J. yore aber, in Betrachtung ihrer tin 

fruchtbarfeit , beneidete ihre Sweſter *, 
und begehrte von ihrem Manne Kinder , oder fie 
wolte lieber flerben. 


2. % 








1. * bemeidete ihre Schwerer. Nicht alg ob fie 
wuͤnſchete, dag ihre Schweiter ohne Kinder ware, fons 
dern daß auch ſie gleich ihrer Schweſter gefegnet wurs 
de. Alto Horen wir auch jehr Fromme Perſonen zu 
andern fagen : Ich bin dir neidig um deine Armuth, 
um beine Gerchidlichkeit, um deine Gefchiwindigfeit, 
um deine Unvaßlichkeit Sie begehren nicht , ihren 
Freund feines Gutes zu berauben : fondern fie wune 
fchen fich ein gleiches But. Ein folches Verlangen iſt 
antadelhaft, wenn eine billige Urſache vorhanden iſt. 
Daran feblete es der Rachel gang und gar nicht : fie 
konnte wunfchen, daß ihr Haus vermehret, ihr Mann 
— die eheliche Liebe durch ein werthes Pfand 

ereftiget wurde ; noch weit mehr aber, daß fie einſt 

den Meſſſas unter ihren Enfeln zahlen mochte. Doc 

ſcheut ıyre Begierde etwas zu hitzig geweſen zu seo 
un 
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2. Aber Jakob antworte ihr im Zorne : Ber 
trete ich dann die Stelle GOttes? er bat dir die 
Fruchtbarkeit verfagt. 

3. Sie verfegete : Sieh * meine Maad die 
Bala: verfuͤge Dich zu ıhr, damit ich von ihr 
Kinder babe, und auf meine Kniee nehme. 

4. Sie gab ihm dann die Bala ihre Magd* 
zur Ehe, und Jatob begab ſich zu ihr, 

5. Als diefe empfieng und gebahr, 

6. Sagte Rachel: Der Herr bat meitten 
Handel gerichtet, und meine Stimme erhöret, 
da er mir einen Sohn gefchenfet, Daher nanız 
te fe ibn Dan. * 

7. Bala die Magd der Rachel empfing wie 
derum , und gebahr dem Jakob * den zwenten 
Sohn: 

8. Deffentwegen ſagte Racel: Heftig habe 
ich. mit meiner Schweſter gerungen, num fiege ich 
auch. Und fie nannte ihn Rephthali. * 

5 9. Weil 











and wird von dem Jakob felbiten beftvafet: weil er 
wußte, daß die Wuͤnſche der Gerechten nicht nur eve 
a. und gut, jondern auch nicht unmaßig feyn müfs 
en. | 

3.” Sich. 4. * Bala ihre Magd. beydes im 
Hebr. Griech. u. a. m. 

6.” Dan. das ift, Richter. 


7. die Magd der Rachel „..... dem Jakob, 
in dem Hebr. Griech. u. a. m, 


8" Yirpbiball. d. 1. der Ningende, der U 
ie 
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9. Weil aber Lia ſah, daß ihre Fruchtbarkeit 
aufgehöret hatte: nahm fie die Zelpha * ihre 
Mad, und vereblichte fie mit ihrem Manne dem 
Jakob. *x* | 
10. Zelpha die Magd der Lin * empfleng**, 
und. gebahr dem Jalob *** einen Sohn. 

sı,. Worauf Lia ſprach, Gluͤcklich! und ihn 
derohalben Gad * nannte, 

ı2. Zelpha aber die Maad der Lin gebahr 
dem Jakob den zwenten Sohn *: | 

13. Und Lia fagte: Das machet mid) felig: 
denn id» werde von den Tochtern * ſelig geprie— 
fen werden. Darum nannte fie ihn Afer. * * 

14. Zur Zeit der Weizenaͤrnte gieng Ruben 
auf das Feld, und fand Alraune *: die E der 

N, 








w— 


Eie hatte die flachlichten Vorwürfe der Lin lange Zeit 
“gelitten ; nun war fie durch die Fruchtbarkeit ihrer 
Magd davon befreyet. 

9, nahm fie die Zelpha. ** dem Jakob. ıo, 
* Zelpha die Magd der Sie. alles im Hebräis 
ſchen, Griechifchen, u. a. m. ** empfieng. im 
Griedifdien.  *** dem Jakob, im Hebr, rich 
u.a. m. 

11. * Bad. das if, Gluͤck. 

ı2. " Zelpba aber die Magd der Lia gebahr 
oem Jakob den zweyten Sohn. im Hebr. Griech. 
u.a. m. 

13. * von den Töchtern. aus dem Hebr- Eyr, 
und beyden Samaritan. ** Afer , das ift, Gelig. 

14. * Alraune. Das hebräifche Dudaim ift nicht 
nur don dem heiligen Hieronymus ım Lateinifchen , 
und den ſiebenzig Dollmetſchen im Griechiſchen ſon⸗ 

ern 
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Lin feiner Mutter heimtrug. Rachel Bath die Lig, 
fie möchte auch ihr einige davon zulommen laf 
fen. 


15. Je 











dern auch im Chaldaͤiſchen, Enrifchen, Samaritanis 
fchen , und Arabijchen alio uberfeget worden : und 
Die Alten uberbaupt legen es mit großer Einhälligkeit 
fur den Alraun aus. Die Neuen haben alleriey Blu— 
men und Fruchte daraus gemacht , und fD gar india— 
niiche Feigen bergebolet, nur Damit fie Ruben in Mes 
fopotamien finden fonnte. Warum fehnet fich aber 
Hachel nach den Alvaunen ?: WViele bildeten fich ein, 
fie dienen zur Fruchtbarkeit: welchen der heilige Augur 
fın im 22 B. wider d. Fauſtus 56 K. billig widers 
foricht : und Aben Era erweiſt die Falſchheit diefer 
Meynung aus dein, weil der Alraun kalter Natur ift, 
Wie er dann auch unter die narfotifchen oder fchlaf 
bringenden Arzneyen gezablet wird, und iſt dieſes ſchon 
von dem Dioskorideg angemerket worden, 4 B. 74 K. 
und 6 B. 16 8. Auguſtin berichtet an gemeldter 
Stelle, er babe nach genauer Unterfiichung des Alrauns 
nichts veizendes Daram gefunden, als den Lieblichen Ges 
ruch, Die fihone Geſtalt, und die Seltenheit dieſer 
Srucht ; denn fein Geſchmack fen unangenehm: In 
ſittlichem Verſtande leget er 8 auf den guten Namen 
aus. Noch ein Umitand verdienet unſere Aufmerkſam— 
keit: Ruben fand die Alraune Zur Zeit der Weizen— 
aͤrnte: Das iſt, fagt ein fehr beruhmter Schriftausles 
ger unferes Jahrhundertes, zu Ende des Aprils, oder 
im Anfange des Mayen in Syrien und Mefopotamien, 
Neil nun zu felbiger Zeit Die Alraune daſelbſt noch 
nicht zeitigen , fihlieft er daraus, die Fruchte Rubens 
mußten Feine Alraune , jondern Eitronen oder Pome— 
zanzen geweſen ſeyn. Allein, weil die Citronen und 
Pomeranzen zu allın Zeiten des Jahres reiten, — 
eben 
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15. Jene antwortete: Iſt es nicht genug, 
daß du mir meinen Ehemann entzogen haft ? 
willft du mir auch die Alraune meines Sohnes 
wegnehmen? Rachel erwiederte: Diefe Nacht 
ſoll dır überlaffen feyn fur die Alraune deines 
Kindes, 

16, Als Jakob des Abends von dem Felde 
Lam, gieng ihm Lia entgegen hinaus, und erw 
zählete ihm, daß fie für die Alraune ihres Sohs 
nes ihn felbiten zum Lohne Degehret hatte. Und 
er behielt fie dieſe Nacht bey lich, 

17. GOtt erhörete ihr Gebeth: fie ward 
ſchwanger, und gebahr dem Jakob * den fünf 
ten Sohn. 

18. GOtt, fügte fie, bat mir meinen Lohn 
gegeben, nachdem ich meinem anne die Magd 

übers 


— — — — — 





eben darum die Worte zur Zeit der Weizenaͤrnte 
ein vergeblicher Beyſatz. Fur die Alraune find dieſe 
Worte bedeutend: denn ſie ſagen uns, daß Ruben ſie 
als fruͤhzeitige Fruͤchte gefunden, welche ihrer Selten— 
heit wegen allezeit angenehmer und beliebter find. Dar⸗ 
rum haben fie der Lia fo viel Freude gemacht, nnd im 
der Rachel fo viel Begierde erwecket. Wir haben als 
fo nicht Urſache, deffentiwegen eine neue Meynung zu 
fasten, und diejenige auf die Seite zu feßen, welche 
man nicht verlaſſen kann, ohne daß man faft dem 
ganzen Altertbume und der Vulgata ſelbſten fonder eis 
nige Noth widerfpreche. 


5 7 ” dem Jakob, im Hebräifchen , Griechifchen , - 
. 6. m. 
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übergeben. Sie gab ihm den Namen Iſſa— 
char, * 

19. Da fie abermal empfangen, und dem Ka 
Lob den fechsten Sohn gebohren Hatte, 

20. Sprach fie: GOtt hat mir eine aute Gas 
be gaeichenfet: nun wird mein Mann ferner mit 
mir wohnen , weil ich ihm fechs Söhne geboh- 
zen babe. Darum nannte fie ihn Zabnlon. * 

21. Nach diefem brachte fie eine Tochter auf 
die Welt, und nannte fie Dina. * 

22. Auch an die Rachel gedachte der Herr, 
und erhörete fie , daß fie fruchtbar ward, 

23. Sie empfieng, und gebahr einen Sohn : 
Gott, ſprach fie, bat mich von meiner Schande 
befreyet. 

24. Sie erwaͤhlete für ihn den Namen %os 
fevh *, umd faate s Der Herr gebe mir den 
zweyten Sohn Dazu. 


25, Nah 





13. * Iſſachar. das it, der Mann des Lohne, 
Hier fieht man exit die Urjache, warum die Begebens 
heit mit den Alvaunen jo fleißig bejchrieben worden : 
ohne fie konnte man nicht veritehen, woher der Name 
Iſſachar entitanden : Mones aber wollte allen zwolf 
hebraiſchen Zunften die Namen ihrer Stammvater er—⸗ 

laͤren. 

19. * dem Jakob. im Hebraͤiſchen, Griechifchen, 
u. a. Mm. 

20 * Zabulon. das iſt, eine treffliche Wohnung. 

21.* Dina, das it, Gericht | 

24. * Joſeph, d- i. Zugabe, Wachsthum. 
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2°, Nach Joſephs Geburt begehrete Jakob 
von dem Laban * feinem Schwiegervater , ee 
ſollte ihn nach Haufe in fein Vaterland ziehen 
laſſen. 

26. Gib mir meine Gemahlinnen, ſprach er, 
um die ich dir gedienet habe , und meine Kite 
der, damit ich heimziehe: denn * du weißt, 
daß ich meinen (versprochenen) Dienſt bey dir 
geleiftet habe. 

27. Laban antwortete ihm: Ich bitte dich *, 
laß mich vor deinen Augen Gnade finden : ich 
habe vermertet , daß mich GOtt wegen Deiner ges 
fegnet hat. 

28. Beſtimme dir felbit, was ich dir für eis 
nen Lohn geben folle, 

29. Jakob faate zu ihm *: Dir weißt, wie 
ich dir gedienet habe, und wie groß dein But 
unter meinen Handen geworden. 

30, Denn * du hatteft wenig vor meiner Ans 
kunft, und jetzt it dein Vermögen ſehr gewache 

ſen: 


— — — — — 








25. * dem Laban. 26. * denn. beydes im Hebre 
Bricch. u. a. m. 

29. * ch biste dich. aus dem Hebr. 

29. * zu ihm. aus dem Hebr. u. a. m 

30. * Denn. ** Yıun aber wann werde id). 
32. * heute. im Hebr. Griech. u.a. m _*" ich will 
mitgeyen. aus dem Hebr. u. am. Wir wollen, 
ſprach Jakob, die Heerden abtheilen: was zweyfarbig 
fit, wende du felbit: die, eintarbigen, die ganz weiß Os 
der ganz ſchwarz find, uberlaß memer Hut. en * 

uch 
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fen: der Herr fegnete Dich ben meinem Eintrit—⸗ 
te. Nun aber wann werde ich ** auch mein 
Haus verſorgen? dieß iſt billig. 

31. Laban fragte, was er ihm geben ſollte. 
Ich will keinen Lohn, ſagte Jakob: ſondern 
wenn du mir geſtatteſt, was ich begehre, will 
ich dein Vieh noch forthin weyden und huͤten. 

32. Durchgeh heute * alle deine Heerden, und 
ich will mitgehen **: ſondere ab (fuͤr dich) 
alle getuͤpfelte und fledichte Schafe. Mir ſoll 
hernach nur das zunehören, was braunes, fle 
dichtes, und getüpfeltes *** von den Schafen 
fo wohl, als den Ziegen (meiner Heerden) 
fallt, 


33. 





Zucht meiner Heerden aber follen mir die jugchören , 
welche zweyerley Farben haben. Weber diefen Antrag 
frohlockete bey fich der geizige Laban, und verlachete 
heimlich die Einfalt feines Eidams. Denn ee machete 
bey ſich Die Rechnung, weil Jakab nur die einfärbigen 
Schafe und Ziegen zu wenden brachrete, von den jun— 

en Laͤmmern und Bocklein aber nur die zweyfärbigen 
Air fi) verlangete ; wurde er fehr dabey gewinnen: 
maßen die Farbe der jungen Thiere insgemein den Als 
ten gleich ficht. Aber dieſe Hoffnung schlug ihm fehl, 
und Die Klugheit des unfchuldigen Jakobs war weit 

lucklicher, als die Kargheit des gewinnfichtigen Paz 

ans. "** braumes, fleckchtes und gerupfeltes. 
Dem Jakob follte bleiben, was aus der weißen und 
ſchwarzen Farbe vermischet fenn wurde. Darum ges 
horeten ihm nicht nur die getüpfelten , flecichten , und 
geitreiften Stuce; fondern auch die ganz braunen: weil 
Die braume Farbe an fich ſelbſten aus der weißen und 
ſchwarzen vermifchet iſt. 
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33. Alfo wird zu Zeit der Abrechnung heute 
oder morgen meine Aufrichtigfeit für mich reden: 
und alles, was unter (meinen eigenen ) Schafen 
und Ziegen nicht getüpfelt, fedicht, oder braun 
feyn wird , fol mich des Diebſtahles überzeugen. 

34. Laban willigte in diefes Begehren, 

35. Und noch denfelbigen Tag ſonderte er 
für ſich) ab, was unter den Schafen, Zie— 
gen, Boden, und Widdern geftreift, fleckicht, 
und getuͤpfelt war: alles einfürbige aber, was 
in feinen Heerden eine ganz weiße, oder gang 
ſchwarze Wolle trug, uͤbergab er der Hand fels 
ner Söhne. * 

36. Er entfernete fich drey Tagreifen weit vom 
feinem Tochtermanne Jatob *, welcher feine de 
brige Heerden wendete. | 

37. Sodann nahm Jakob grüne Stäbe von 
Pappeln, Manvelbaumen , und Masholdern: 
diefe ſchaͤlete er zum Theile, alſo daß fie bier 
weiß warden, und dort grün blieben: auf folche 
Weiſe gab er ihnen eine ſcheckichte Farbe, 


38. Und 








35. * übergab er der Hand feiner Söhne: damit 
fie dem Yatod diefe Heerden zufuhreten ;_ und hernach 
unter dem Vorwande ihm zu helfen, forgfaltig auf 
ihn Acht hatten, allen Betrug zu verhindern, oder ih— 
rem Vater anzudenten. Eben dieſes Mistrauen bewog 
ihn, ſich drey game Tage weit von ihm abzuſondern, 
auf dag er vor aller Lift und Untreue ſicher ware. 


z se Jakob. im Hebräifchen, Griechifchen, u. 
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38, Und Tegete fie in die Tränfe *, darein 
man das Waſſer goß: damit die Schafe, wann 
fie zum Trinken famen, die Stäbe vor Augen 
hätten, und in derer Anfehen empfiengen. 

29. Und alfo geſchah, daß die Schafe, weil 
fie in der Brunſt die Stäbe angefchen , geſtreif— 
te, getuͤpfelte, und fledichte Laͤmmlein brachten. 

40. Tod macete Jakob eine Abtheilung im 
der Herde, wann er ihr die Stäbe in der 
Tranfe vor Augen legete: weil bey der Abſon— 
derung des C jungen) Viehes alles ganz weiße 
und ganz ſchwarze dem Laban, das übrige aber 
dem Jakob zufiel. 

41. Daher legete Jakob die Stäbe in die 
MWaferrinnen, wann man die Schafe und Wide 
der das erfte mal < im Fruͤhlinge) zufammen liefy 
damit. fie dieſelben vor Augen Hatten, und in ihr 
rer Hite betrachteten. 

42. Hergegen wann der fpäte Lanf war, da 
fe das Teste mal, Cim Herbfte) zuſammen Fas 
men, legete er die Stäbe nicht bin. Go befam 
Laban die Spätlinge *, Jakob aber, was um 
Die erſte Zeit fiel, 


Weiteneuerss Bad. Work RN 4% 
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38.* legete fie in die Traͤnke. Daß Jalob hier— 
innen keine Ungerechtigkeit begangen, erhellet aus dem 
allein uͤberftuͤßig, weil GOtt ſelbſt ihn dieſes Geheim⸗ 
niß der Natur geoffenbaret. 1 Moyſ. 317 om ff 

42. * Spaͤtlinge, weniger; fehlechtere, tmd ſchwaͤ⸗ 
chere: da dem Jakob weit mehr, beſſere a Ind ſtaͤrkert 
zu Theile warden. 
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42. Hiedurch wurde der Mann über die ma 
Sen reich, und befas viele Heerden, Knechte und 
Magde, Kamele und Eſel. 


ET TERN 
RE ET u Ra 


Ein und dreyßigſtes Haupiſtuͤck. 


Jakobs Flucht: Diebſtahl der Rachel 


1. Er hoͤrete aber die Soͤhne Labans alſo 

reden: Jatob hat alles an ſich gebracht, 
was unſerem Vacer zugehoͤrte, und aus feiner 
Habe iſt ihm dieſer Reichthum und dieſes Anſe⸗ 
hen gekommen. 

2. ‘So merkte er auch aus Labans Angeſich⸗ 
te, er waͤre nicht mehr wie vormals gegen ihn 
geſinnt. 

3. Ja, was das meiſte war, ſprach der Herr 
ſelbſt zu ihm: Kehre heim in das Land deiner 
Vaͤter zu deiner Freundſchaft, und ich will dir 
beyſtehen. 

4. Daher ſchickte er zu der Rachel und Lia, 
und ließ ſie zu ſich auf das Feld holen, wo er 
die Heerden weydete. 

5. Da redete er fie alſo an: Ich ſehe eurem 
Vater aus dem Geſichte an, Daß er ed mit mir 
nicht mennet wie ehbedeffen. Mir aber war der 
GoOtt meines Vaters gunflig : 


6, Und 
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6. Und ihr wiſſet ſelbſten, daß Ich. enrene Va 
ter aus allen meinen Kräften gedienet habe. 

7. Und er bat mich betrogen, und meinen 
Zohn oftmals geänderet : doch ließ Gott nicht 
zu, daß er mir fchaden Fonnte, 

8. Beſtimmete er mir die Zweyfaͤrbigen für 
meinen Lohn, ſo brachte die ganze Heerde nichts 
als Zwenfärbige : ließ er mir hingegen zu meis 
nem Lohne nur die Weißen, fo war alles weiß. 

9. Gott nahm das Vermögen eures Vaters ‚ 
und gab es mir, 

10, Denn als bey den Heerden die Zeit ihrer 
Brunft anfam , erhob ich die Augen im Schlafe, 
und fah, tie die geffreiften , getüpfelten, und 
fledichten Boͤcke und Widder auf die Ziegen und 
Schafe zufprangen, 


Sich *, hier bin ich. 

12. Er ſprach Cim Namen GOttes: ) Erheb 
deine Augen, und fieh, wie die geftreiften, ge 
tüpfelten, und fledichten Bode und Widder auf 
die Ziegen und Schafe zufpringen. Denn ich 
habe alles gefehen, was dir Laban gethan hat. 

13. Ich bin GOtt, dem du zu Bethel de 
Stein gefa'bet, und dich mit einem Geluͤbde ver. 
bunden haſt. Nun dann ſteh auf, und geh aus 
diefem Lande > veife wiederum im dein Vaters 
land. 


N 2 14. Ra⸗ 








41; * Seh. im Hebe. u. a. 


14. Rachel und Lia antworteten alſo: Was 
Haben wir in unfere® Vaters Haufe von feiner 
Sabe und Erbſchaft mehr zu erwarten ? 

rs. Hat er uns nicht wie fremde gehalten, 
und den Preis, um den er uns verkaufet, al 
lein verſchlungen *? 

165. Aber Gott hat das But unferes Baters 
genommen, und es uns mit unfern Kindern ae 
geben. Dannenher volführe nur alles, was die 
BHDtt befohlen hat. 

17. Jakob machte fih dann auf, ſetzete feis 
me Kinder und Frauen auf Kamele, und xeifes 
ie ad. 

8. Sein ganzes Bermdaen, die Heerden, und 
was er in Mefopotamien erworben hatte, nahm 
er mit fih, und 309 in das Land Ghanaan zu 
feinem Vater Tat. 

19. Inzwiſchen hatte fich Laban hinweg bea% 
ben. feine Schafe zn ſcheeren: NRuchel aber vor 
die Goͤtzenbilder ihres Vaters, 


20. Für 





— —— 





15 * den Preis, um den er uns verfaufet, al 
Jein verihiungen. Laban hatte feine Tochter dem 
Jatob um ſiebemahrige Dienſte verkdufet : die Koften 
aver., welche er in vierzehn Jahren Dadurch erfparet, 
hatte er-mit innen nicht geheilt, ſond ern allein behab 
ten: uber welches Die Tochter jich hier beklagen, und 
Rachel fur einige Schadloshaltung die Gotzen ihre 
Vaters entfremdet. 
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20, Jakob verhielt die Sache dem Syrier 
Laban* feinem Schwiegervater, und wolle ihm 
feine Flucht nicht offenbaren : 

21. Sondern er zog fort mit allem , was 
Ihm zugehoͤrete, feste uber den Fluß, und reijes 
fe dem Berge Galaad * zu. 

22. Jatobs Flucht Fam erff den dritten zug 
dem: Laban zu Ohren: 

23. Welcher feine Bruder mit fih nahm, * 
ihm ſieben Tage nachfegete, bis er ihn auf dem 
Berge Galaad erreichte. 

24. GOtt aber erſchien dem Syrier Laban, 
ſprechend: Huͤte dich, daß du dem Jakob weder 
mit guten noch rauhen Worten zuſetzeſt. * 

25. Jakob hatte ſchon auf dem Berge ſein 
Gezelt ausgeivannet, als ihn Laban mit feinen 
Brudern einholere, und auf eben dieſem Berge 
Galaad fein Zelt aufſchlug. 

25, Er fprach zu dem Jakob: Was Haft du 
anaefangen? ohne mein Vorwiſſen ſchleppeſt du 
meine Tochter: fort, nicht anders als Kriegsgefans 


gene. 
13 27. Bar 











20. * Jakob verhielt die Sache dem Sprist 89: 

ban. aus dem Hebr. Griech. u a. m. 

” ven Berge Balaad. Bald hernach bekam 
bc Berg dei Namen Galaadı B. 48 

“dem Syrier Jaban . »-». weder mit aus 
on Noch rauhen LDorten. zuſetzeſt. aus dem Hebr. 
u. am. GOtt befabl dem Labag er ſollte den Ja— 
kob weder mit Schmeicheleyen noch Drohungen zur 
Wiederkehr nach Haran reizen. Laban gehorchele / und 
in es bey einigen Klagreden bewereen. | 
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27. Warum verbargeft du mir deine Flucht, 
sind ſtahleſt dich von ‚mie weg? ich Hätte dich 
mit Freuden und Gefangen, mit Trommeln und 
Harpfen begleitet. 

28. Du ließeſt mich meine Enkel und Töchter 
nicht kuͤſen. Deine That iſt unvernünftig. 

29. Nun konnte euch * zwar meine Hand Boͤ—⸗ 
fes mit Boͤſem vergelten : aber der Gott eures 
Vaters unterfagte mirs die vorige Nacht, fpres 
hend : Hüte dich, dab du dem Jakob weder 
mit guten noch rauhen Worten zufeeft. * 

30. Sey es, daß du zu den Deinigen trach 
teteft, und eine fo aroße Begierde * nach deines 
Vaters Hanfe trugeſt: warum fiahleft du meine 
Goͤtter? 

31. Jakob antwortete, und ſprach zu dem 
Laban *: Heimlich bin ich abgereiſet, weil ich 
fuͤrchtete, du möchteft mir deine Töchter mit Ge 
walt entreißen. 

32. Was aber den Diebſtahl betrifft, den du 
mir vorwirfft © fo fol derjenige vor unfern 
Verwandten das Leben verlieren , bey welchem 
du deine Goͤtter finden wirft. Suche, und nimm 
bin, was du immer Deiniges bey mir antrifffk. 
Alſo redete er, unwiſſend, daß Rachel die Goͤ⸗ 
gen geſtohlen hatte. 


33. La⸗ 
— —— — — — —e — —— 


— ven Laban. beydes im Hebraͤiſchen, Griechiichen , 
» IM. 
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33. Laban gieng zwar in das Gezelt Jakobs, 
der Lia, und beyder Maͤgde, fand,aber nichts. 
Indem er aus dem Zelte der Lin im die Hutte der 
Rachel gieng *, | 

34. Berſieckte diefe gefchwind die Goͤtzenbilder 
unter die Streu * ihres Kameld, umd ſetzete ich 
darauf. Da er die ganze Hütte durchiuchete , 
und nichts darinnen fand , | 

35. Sagte fie zu ihrem Vater *: Erzorne 
dich nicht, mein Herr, daß ich vor dir nicht aufe 
ftehen kann : ich leide eine weibliche Schwachs 
heit. Alfo wurde fein ämfiges Nachfuchen hintere 


gangen., 

36. Da erhigete fih Jakob, und verwies es 
dem Laban: er redete ihn an *, und ſprach; 
Was habe ich verfchuldet oder gefündiget , daß 
Du alfo wider mich entbrannteſt, 

37, Und meinen ganzen Hausrath durchfuche: 
tet? Was haft du von allen Sachen deines 
Haufes gefunden? Lege es bier meinen und Deis 
nen Verwandten vor Augen, und laß fie zwi⸗ 
ſchen ung urtheilen. 
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33. * aus dem Zelte der Lia im die Hütte dee 
Rachel gieng. im Hebr. u. a. m. 

34. * unter die Streu , oder den Saumfattel: 
denn man nimmt das hebraͤiſche Wort für beyde. 
Senn der Sattel auf dem Strohe lag, konnte Rachel 
deito bequemer darauf fien. 

35. * 3u ibrem Dater. 36. * er redete ihn an. 
2%, en und Naͤcht. alles nach dem Hebr. Griech. 
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38. Hate Ich darum zwanzig Jahre bey dir 
zugebracht? Deine Schafe und Ziegen waren 
nicht unfruchtbar: die Widder Deiner Heerde ges 
brauchte ich nicht für meinen Tiſch: 

39. Ward ein Stüd von einem wilden Thies 
re zerriſſen, fo zeigete ich dirs nicht , fonderm 
machte alten Schaden qut : du foderteit von mir, 
was Taa und Sucht * geitoblen worden. 

40. Ich ließ mich von der Tageshite und 
Nachtkälte brennen und verzehren *: vor meinen | 
Augen floh der Schlaf, | 

41, Und alfo habe ich in deinem Hauſe zwans 
sig Jahre hindurch gedienet, vierzehn für deine» 
Tochter, und fechs für deine Heerden: du haft 
auch meinen Lohn oftmals geönderet. | 

42. Wenn mir nicht der GOtt Mbrafamd 
meines Großvaters, welchen Iſak fürchtet, bey» | 
geſtanden waͤre: haͤtteſt du mich vielleicht jetzt 
leer entlaſen: GOtt bat meine Muͤhfeligkeit und 
die Arbeit meiner Haͤnde angefehen , und dich 
die voriae Nacht beſtrafet. | 

43. Laban antwortete, und forad zu dem 
Jalob *r Diefe Toͤchter und Kinder find meine 
Tochter und Enkel: deine Heerden, und was du 
por Augen beit, koͤmmt alles von mir: wie 

fann 








40, * brennen. im Griechiſchen, und Arabiſchen. 
im Hebraiſch. Syhriſch. Samaritan. und 
erſiſch. 


* und fprach au den Jakob. ** heute. im 
Sc. Griech. u. a. m. 
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Fan ich meinen Kindern und Enkeln Heute ** 
Reid thun? 

44. Nun dann komm, laß ung einen Bund 
mit einander aufrichten, damit er ein Zeugniß 
zwiſchen mir und dir fey. 

45. Daber nahm Jakob einen Stein, welchen 
er für ein Denkmaal aufitellete, 

465. Und feinen Anverwandten fayte: Traget 
Steine zu. Sie ſammleten und trugen deren es 
nen Haufen zuſammen: auf welchem fie Cmit eins 
ander ) fpeifeten. 

47. Laban nannte ihn anf ſyriſch Jegar Sa⸗ 
hadutha, und Jakob auf hebraͤiſch Galed o— 
der Galaad: beydes heißt: Ein Haufe des 
Zeuaniſſes. 

48. Dieſer Haufe, ſprach Laban, ſoll von 
heute an der Zeuge zwiſchen mir und dir ſeyn: 
darum wurde der Ort Galaad genaunt, das iſt, 
der Haufe des Zeugniſſes; 

49. Und auch Maſpha, das iſt, die Warte 
oder Schau*: weil Laban ſagte **: Der Here 
ſchaue zu, und ſey Richter zwiſchen uns, nach— 
dem wir von einander werden gezogen ſeyn: 

50. Dafern du mit meinen Töchtern übel vor 
fahren, oder nebſt ihnen andere Ehefrauen neh» 
men ſollteſt. Es iſt kein Zeuge unſerer Unterres 

Rs dung 








—— 


49. * Maſpha ... die Warte oder Schau. nach 
dem Hebr. Griech. a. m. ”* weil Laban fagte. 
so. * fieh. ** iſt Zeuge zwifchen mir und Dir, 54. 
*auf dem Brae ss * gieng er fort. alles auf 
dem Hebre. Griech u. a. m. | 
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dung bier : ader ſieh *, GOtt iſt gegenwaͤrtia, 
E ſchauet zu, und iſt Zeuge zwiſchen mir und 

r. 

51. Sieh dieſer Haufe, ſprach Laban ferner 
zu dem Jakob, und dieſer Stein, den ich zwis 
ſchen mir und dir aufgerichtet habe , 

523. Golfen: unfere: Zeugen ſeyn: dieſer Haufe 
und Stein, fage ich, follem zum Zeugniffe Die 
nen, daß weder ich. über diefe Granzen zu dir 
hinüber , noch du, zu. mir: herüber, einer zu des 
andern Schaden ziehen. wolle, 

53. Der GOtt Abrahams, der GOtt Nachors, 
der GOtt ihres Vaters, fey Nichter zwifchen 
nnd. Darauf ſchwur Jakob bey (GOtt) den 
fein Bater Iſak fürchtete: 

54. Er ſchlachtete Opfer anf dem Berge, und 
Ind feine Verwandte zu der Mahlzeit ein. Sit 
ofen, und ubernachteten da auf dem Berge, * 

55. Noch vor Tage fund Laban auf, füffete 
feine Enkel und Töchter , und nachdem er fie ges 
feqnet, gieng er fort * , and kehrete nach ſeiner 
Wohnung zuruͤcke. 


Zwey⸗ 


Seite 20; 
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Zwey und dreyßigſtes Haupiftück, 


Jakob fürchtet feinen Bruder Eau. V. 23. Er 
| ringet mit dem Engel. 


1. Yes Jatob gieng feinem angefangenen 
» Wege nach) , auf welchem ihm Engel 
GOttes begegneten. 

2. Als er ſie geſehen, ſprach er: Dieß iſt das 
Lager GOttes. Deſſentwegen gab er dem Orte 
den Namen Mahanaiim, das ift , das Doppel 
te Lager, * 

3. Er fandte Bothen vor fih ber, in das 
Land Seir, zu feinem Bruder Efan in die Ge 
gend Edom; 

4. Und ertheilete ihnen folgenden Befehl: Re 
det alfo mit meinem Herrn dem Efau : Dein 
Diener * und Bruder Jakob laͤßt dir fagen, er 
fey bey dem Laban in der Fremde gewelen, 
und Habe fich bey ihm Dis auf diefe Zeit aufge 
Halten; 

5. Er 








2. * das doppelte Lager: weil die Engel den Yas 
kob, und alles, was er bey jich hatte, erfeitd ein⸗ 
fchloffen und bewahreten. 

4 * Dein Diener. im Hebräifchen, Gricchifchen, 
u. 0. m. 
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s. Er habe Nindvieh ,„ Efet nnd Schafe, 
Knechte und Maͤgde * ; dieſe Bothſchaft aber 
fchide er zu Dir feinem Heren, vor deinen Aus 
gen Gnade zu finden, 

6. Die Abgeordneten kamen zu dem Jakob zu⸗ 
ruͤcke, und faaten : Wir haben ung bey deinem 
Bruder Eſau eingefunden, und ſieh * er eilet die 
ſelbſt mit vierhundert Dann ** entgeaen. 

7. Hieruber gerietb Jakob in große Furcht 
und Angſt: er theilete feine Gefahrten, die 
Schafheerden, Ochfen, und Kamele, im zween 
Haufen : 

8. Denn er ſprach: Kömmt Efau über einen 
Haufen, und ſchlaͤgt ihn ; fo kann fih doch ver 
andere, welcher übrig ift, noch retten. 

9. (Zu Gott aber ) faate Jakob: O GHtt 
meines Großvaters Abrahams , und meines Bas 
ters Iſaks:: Here, der dur zu mir gefprochen 
hafi; Geh zurude in dein Land, am den Dit, 

wo 





5. * Er babe Rindvieh , sEfel und Schafe,» Rnech⸗ 
te und Maͤgde. Eſau mußte, fein Bruder ware 
arm abgereiſet: fein erworbene Gut war ihm unbes 
fannt. Damit er fich nicht etwa furchte, Jakob fuche 
bey ihm Verpflegung oder Hulfe :_ giebt er ihm, den 
er doch Höflichkeit halber feinen Heren nennet , Deuts 
lich genug zu verfichen , ex ſey mit allem wohl vers 


6. * fieh. im Griech. Syr und Arab. ** mit 
vierbundert Mann Will Efau nur feine Macht jeia 
aen, oder feinen Bruder ſchrecken? Gewißlich hat Ja— 
fob Uriache vor einem folchen Bruder zu erjittern , Dex 
ihm ſchon langſt den Tod gedroheb. 
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wo du gebohren bit : und ich will dir Gutes 
thbun 
10. Ich bin nicht würdig aller deiner Gna 
den, und jener Treue, die du mir deinem Die 
ner fo vollkommen erwiefen bat, Nur mit mei» 
nem Wanderfiabe gieng ich über diefen Jordan: 
nun aber fehre ich mit zwoen Schaaren zurüde. 

11. Errette mich von der Hand meines Brite 
ders, ich Bitte Dich, von der Hand des Ejau *: 
Denn ich fürchte ihn fehr, Daß er nicht etwa 
fomme, und mir die Kinder fammt der Mutter 
erwürge. 

12. Du verhießeft mir häufige Gutthaten *, 
und die Ausbreitung meines Sefchlechtes wie des 
—— , den man vor Menge nicht zahlen 

ann 

13. Als er da übernachtet hatte , fonderte er 
Gefchenfe ans, von dem was er beſaß, für feis 
en Bruder Eſau: 

14. Zwenhundert Ziegen, und zwanzig Bode; 
zwenhundert Schafe, und zwanzig Widder; 

15. Saͤugende Kamele mit ihren dreyßig Funs 
gen; vierzig Kühe, und zehn bie zwanzig * Ochs 
fen; zwanzig Efelinnen mit zehn Fuͤllen. 


16, Eis 





4a P — ich bitte dich, von der Zand des Eſau⸗ 
im He 
ı2 * häufige Butthaten. nach dem Hebraͤiſchen, 
u. . m. 
” zehn , im Hebr. den meilten Griech. Chald« 


u. * zwaͤnzig, in einigen Griechiſchen, nebſt den 
Lateiniſchen. 
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16. Einer jeden Heerde gab er einen eigenen 
Knecht zu, welchen er ſagte: Gehet vor mir hin, 
und laſſet einen Raum zwiſchen einer Heerde und 
der andern. 

17. Dem erten gab er dieſen Befehl: Wenn 
mein Bruder Efau dir begegnet, und dich fraget, 
wer dein Herr fen, oder wohin du geheſt, oder 
wen das Vieh zugehore , das du treibſt: 

18. So antworte : Deinem Diener Jakob : 
das fchidet er dem Eſau meinem Herren : und 
fieh *, er Fommt auch felbit Hinter ung. 

19. Alſo geboth er auch dem zweyten, dem 
dritten , und allen , die nach einer Heerde gien⸗ 
gen, ſprechend: Redet alle den Efau mit gleichen 
Worten an, wenn ihre ihn antreffet: 

20. Und feßet noch dieſes bey: Sieh *, auch 
dein Diener Jakob felbft folget uns auf dem 
Wege: denn er fast: Ich will ihn durch die vor⸗ 
achenden Gefchente beſaͤnftigen, und hernach ihn 
fehen: vielleicht nimmt er mich gütig auf. 
21, Alſo zogen die Gefchenfe vor ihm bin, 
er aber blieb diefelbige Nacht im Lager. 

22, Noch vor dem Ende der Nacht * fund 
er auf, und nahm feine zwo Frauen und die 
zwo Mägde mit den eilf Kindern, durch die Zurk 
des Jaboks zu ſetzen. 

23. Nachdem alles daruben war, was ihm 


zugehoͤrete, 
24. Blieb 





18. * und ſieh. 20.* Sieh. 22. * vor dem En⸗ 
de der Kracht. im Hebr. Griech. u. a. m. * 
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24. Blieb er allein zuruͤcke: fieh da rang ein 
Mann mit ihm bis zu der Morgenröthe. 

25. Als diefer ſah, daß er ihn nicht uber 
winden Fonnte *, beruͤhrte und verrenfete er 
das Hüftbein ** Jakobs, und machte deſſen 
Spannader Tchlaff. | 

26. Entlaß mich, ſagte (der Engel: ) denn 
die Morgenröthe fteigt ſchon in die Höhe, (Far 
106) antwortete *: Sch entlaſſe dich wicht, du 
habeſt mich dann Höchlich gefegnet. ** 

27. Wie heißeſt du? fragte jener, Jakob, 
ſprach er. 

28, Worauf Cder Engel:) Dein Name fol 
nicht mehr Jakob ſeyn, fondern Iſrael *: denn 
wenn du Gott überwunden , wie viel mehr wir 
Du die Menfchen uberwinden 2 


29. Yu 


—— — — — — — — — —— 


25.* daß er ihm nicht uͤberwinden konnte. 
Gleichwie der Engel eine menfchliche Geftalt angenom⸗ 
men, alfo masigte er auch feine Krafte nach den 
menfchlichen. Jedoch damit Jakob erkennete, mit wem 
er zu thun hätte, zeigete er ihm durch einen einzigen 
Griff feine Macht, ”* verrenkeie er das Hufibein, 
Bus dem Hebr. u. A II 


26. * antwortete. Jakob begehrete den Segen des 
Engels, der im Namen GDtted erſchien, mit jolchens 
Eifer, daß er auch Thranen vergoß, wie c8 der Pros 
phet Dfea bezeuget ı 12; > ** Hhöchlich gefegnet. 
nach dem Hebr. 

23. * Iſcael. Diefer berühmte Name, welchen ale 
le Sfeaeliten geerbet , wird erſtlich a ein 

ann 
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29. Auch Jakob fraate, und fprach zu ihm : 
ch bitte Dich * , ſage mir deinen Namen. Er 
verfesete: Warum frageſt du nach meinem Na» 
men? Und eben daſelbſt fegnete er ihn Hoch 
lich. ** 

30. Dieſem Orte gab Jakob den Namen Pha— 
ruel, ſprechend: Ich habe GOttes Angeſicht mit 
meinen Augen geſehen, und meiner Seele iſt 
Heil widerfabren. * 

31. Sobald er ben Phanuel voruber war, 
gieng ihm die Sonne auf, er aber mußte wegen 

der 


Mann der GOtt ſieht; zweytens und beifer , Ein Le 
berwinder GOttes. Jakob ſaget zwar: ch babe 
GOttes Angeficht mir meinen Augen aefeben, V. 
30. Allein ex giebt Diefed an als eine Lirfache des Nas 
mern Phanuel, nicht aber des feinigen. Hingegen 
der Engel fagıt ums den wahren Grund des Namen 
Iſrael, weil Jakob m dem Ringen GOtt uberwuns 
den hat: wobey er fich Des Hebraͤiſchen Zeitwortes ſa— 
ra gebrauchet, welches berrfchen und uͤberwinden heißt, 
und in Dem Namen Iſcrael begriffen it. Zudem, 
wenn Diefer Name einen Mann bedeutete ,„ welcher 
GOtt fieht , mußte er nicht mit einem fchlechten f} 
fondern mit ſch aefihrichben werden, und im Hebraͤi— 
fchen Iſchrae heigen: denn ein Mann iſt auf hebraͤiſch 
nicht Is, fondern ich. 


29 * ch bitte dich, **ſegnete er ihn höchlich, 
beydes a8 dem Hebr, 


30. * meint Seele if Zeil widerfäbren. Man 
alaubete faron Dazlımal , dergleichen Erſcheinungen fos 
ften das Leben: Jakob ruͤhmet die Gnade GOttes, 
Die ihn nicht nur 1ebendig erhielt, fondern die Hoffnung 
der großten Gluͤckſeligkeit gab. 
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” verlegten Hüfte * mit demfelben Fuße Hits 
en. 

32. Derowegen effen die Iſraeliten big auf 
den heutigen Tag keine Spannader, die an dem 
Huftbeine Jakobs verletzet it worden, weil Cder 
Engel ) fein Huftbein beruͤhret, und die Spann— 
ader * ſchlaff gemacht. | 








31. * Hüfte. im Hebr. Griech. u.a m. Ob die 
ſes Hinten das ganze Leben hindurch gedauret habe, 
weiß man nicht: denn der Engel Eonnte ihn eben fd 
Jeicht davon befreyen , als er ihn befchadiget hatte, 

32. * die Spannader. im Hebr. Griech. u. a m. 





Drey und dreyßigſtes Hauptſtuͤck. 


Jakob begegnet feinem Bruder, und wohnet in 
Chanaan. 


L, As Jakob aufſchauete, ſah er den Eſau 
mit ſeinen vierhundert Mann kommen, 
und theilete die Kinder der Lia, der Rachel, 
und der zwo Mägde ihren Müttern zu, 
2 Die Mägde mit ihren Kindern hieß er zit 
erſt gehen, die Lin mit den ihrigen in der Mile 
te, und die Rachel mit dem Joſeph zuletzte. 


Weitenauers 5 Buch. Moyſ. O 3. Cr 


eo ı Moyf. 


3. Er aber gieng voran, und neigete fich ofls 
mals tief zur Erde, big er nahe zu feinem Bru⸗ 
der Fam. * | 

4. Eſau lief feinem Bruder entgegen, umar⸗ 
mete ihn, fiel ihm um den Hals, und füllte ihn: 
beyde weineten, * 

5. Als Efau die Augen erhob, ſah er die 
Weiber mit ihren Kindern, und fragte: Was bes 
deuten diefe? geben fie dich an? Jakob ante 
wortete: Es find meine Kinder, die GOtt mir 
deinem Diener gefchenket hat, 


6 Da näherten fich die Mägde ſammt ihren 
Kindern , und neigeten fich tief. 

7. Auch Lia näherte fih mit ihren Kindern, 
and macheten ihre Verbeugung: letztlich traten 
Joſeph und Rachel Hinzu *, und büderen fich. 

8. Eſau fragte: Wozu find alle * dieſe Schaa 
ren, denen ich begeqnet bin? Jakob antworte: 
te: Damit ich (dadurch ) Gnade ‚vor meines 
Herrn Augen finde. 

9, Aber Eſau erwiederte : Dein Bruder , ich 
babe fehr viel: behalt du das Deinige. 

10. Nicht alfo, fprach Jakob, ich bitte dich: 
fondern nimm meine Gabe von meinen Händen: 
denn ich fehe dein Angeficht (ſo gutig) als das 

An⸗ 


— ——— — — — — — — — — 
3. * bis er nahe zu feinem Bruder Fam. 4. * 


beyde weineten. 7 * traten: «.. hinzu. 8. * alle 
aus dem Hebr. Griech. u. a. m. 
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Angeſicht GOttes: ſey mir guͤnſtig *, wie du 
dich ſchon gezeiget Haft * *: 

II, Und nimm die Gefchenfe an, die ich dir 
gebracht habe, und die mir GHtt mitgetheilet, 
durch welchen ich alles volauf habe. Er noͤthig⸗ 
te ihn endlich es anzunehmen. — 

12. Laſſet uns mit einander, ſprach Eſau, 
die Reife fortſetzen, ich will dein Gefaͤhrt auf dem 
Wege feyn. 

13. Mein Herr, antwortete ihm Jakob, di 
weißt, daß ich fchwache Kinder, Schafe, und 
faunende Kühe bey mir habe: -Iaffe ich fie übers 
a koͤnnten mie alle’ Heerden auf einen Tag 
allen, 

14. Zieh voran, mein Herr, ich bitte dich, 
vor deinem Diener: ich will deinen Fußſtapfen 
allmaͤhlich nachfolgen, nachdem ich werde ſehen, 
daß es meine Habe, die vor mir iſt *, und 
meine Kinder vermoͤgen: bis ich zu meinem Herrn 
nach Seir komme. ** 


O 2 15. E⸗ 
— —1 —— — — 


10. * fey mir guͤnſtig. nach dem Griechiſchen. 
* ‚wie du Dich ſchon gezeiger haft. im Hebrdis 
en. 








J 


14. * meine Babe , die vor mir iſt. nach dem 
Hebr. Griech. u. a. m. ** bis ich u meinem Herrn 
nach Seir komme. Er meldet nicht, daß er. mit ſei⸗ 
ner ganzen Schaar den Efau befuchen werde: beyden 
ware dieſes zur Laſt gereichet, Er verfpricht nur, daß 
er felbft kommen werde: und ift auch von der Klugheit 
und Leutfeligkeit Jakobs nichts anderes zu EN 

a 


'3n : moyf- 


rs, Eſau Bath, er möchte doch von feinen 
Volke, das er bey fich hatte, eime Begleitung 
annehmen. Jedoch verſetzete Jakob, auch dieſes 
wäre überflüßig, er bitte nur um ſeines Bruders 
und Herın Gewogenheit, 


16. So nahm dann Efan denfelbigen Tag ſei⸗ 


nen Weg zuruͤcke nach Seir. 

17. Jatob aber, fam nach Sudoth: da baue 
te er ein Haus für fih, und Hütten für feine 
Heerden * : daher nannte er Den Ort Suͤckoth, 
das iſt, Hutten. 

18. Bon dannen begab er fih, nach feiner 
Wiederkunft aus Mefopotamien in Syrien, auf 
Salem , die Stadt Sichems, im Lande Cha⸗ 
naan; und ließ ſich wohnhaft nieder außer der 
Stadt. 

19. Allda kaufete er von den Kindern Hemors, 
welcher der Vater Sichems war, den Theil des 
Feldes, wo er ſich gelageret hatte, um hundert 
Causerleſene) Laͤmmer. * 


20. Er 
— — — — — — 


als daß er fein Wort gehalten, und nicht Anlaß zu 
euer Verbitterung und Zwietracht gegeben. Daß er 
aber feine Wohnung zu Suckoth und bey Sichem I1es 
ber, als in Joumaen erwählete, war nicht nur eine 
SBefcheidenbeit , auf daf er feinen Bruder nicht beichwes 
xete ; fondern-auch eine kluge Vorichtigkeit ı Damit er 
fi) von einem unruhigen und ſturmiſchen Kopfe weit 
entfernet hielte. u 

17. * für lich... . für feine Zeerden. im Hebr. 
Griech. wa m u 

19, * Sammer, Das Hebraifche Wort Befita k⸗ 

gen 


N — 
—⸗ 
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20. Er banete einen Altar daſelbſt, md rief 
dabey den Allerfiärkeften den GOtt Firaels an: 
deſſen Namen er auch dem Altare gab. * 








gen viele aus, nicht für ein Lamm, fondern für eine 
Muͤnze. Gie haben aber feine andere Urjache, als 
weil Das verwandte Hedräifche Wort Rofcher die Wahr⸗ 
beit bedeutet, und zwey dergleichen arabifche Woͤrter 
von dem Muͤnzweſen gebrauchet werden. Allein was 
bat die Wahrheit mit dem Gelde zu thun? Man 
well, fagen fie, im Kaufe wahres, dag ift, gutes Geld 
haben. So iſt cd: aber man will auch, wenn bie 
Bezahlung mit Viehe Geſchieht,, gute Schafe und 
Länımer haben. Das Arabifche, wenn es allein iſt, 
halt den Stich nicht x denn obſchon die Buchſtaben 
des Wortes mit dem hebraifchen Uriprunge ubereins 
fommen, kann man dod) nicht ficher fehließen , daß auch 
die Bedeutung in benden Sprachen einerlen fen. Gleiche 
wie man nich franzoͤſiſche, italiänifche, franifche,, por⸗ 
tugeſiſche, und englifche Wörter findet, die mit dem 
Rateinifchen einerley Buchftaben , aber gar nicht einer⸗ 
ley Bedeutung babın. Hingegen , daß Kefita ein 
Lamm oder Echaf heißt, wird aus den beften Ueber 
fegern. alſo dargethan. Das Wort Keſita wird nur 
drenmal in der Bibel gelefen; bier, Joſ. 24, 32, umd 
%ob. 42, 15. Ale drey mat aber baben «8 die 72 
Dollmerfchen fo wohl, aid Das Chaldaͤiſche und der 
heilige Hieronymus, mit Schaf oder Lamm uberfer 
Ber. Wo diefe drey Ueberſetzungen zuſammen kommen, 
iſt dig Frage entſchieden. Doc) koͤnnen wir dem be 
braͤiſchen Koſchet zu liebe fagen , wie es Dann auch 
fonft überaus wahrfcheinlich it, die Kammer, um wel: 
ee Jakob das Stuck Landes gefaufet, feyn Fehr gut 
und auserlefen geweſen. 
20. * deſſen Namen er auch dem Altare Gab. 

aus dem Hebr. Syr. und beyden Samar. 
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Dier und dreyßigſtes Hauptſtuͤck. 
Dina wird entehret, und das Unrecht übel gerächet. 


1. 6 ina aber, welche dem Jakob von der 
Lia gebohren war, gieng aus, damit 
ſie die Toͤchter * deſſelben Landes beſchauete. 

2. Sichem, der Sohn Hemors des Hevaͤers 
und Erbprinz des Landes, erblickte fie, und ver 
liebte fich darein : er nahm fie weg , und entehres 
te die Jungfrau mit Gewalt. 

3. Gein Herz klebete an der Dina Jakobs 
Tochter * : er tröftete fie in ıhree Traurigkeit 
mit liebreichen ** Schmeicheleyen , 

4. Bieng zu feinem Vater Hemor, und bes 
gehrete von ihm das Magdlein zur Braut. 

5. Die Sache kam dem Jakob zu Ohren, da 
feine Söhne abwefend und mit der Viehweyde 
—3 waren: er ſchwieg bis zu ihrer Ruͤck⸗ 
unft. 


6. In⸗ 


1. * welche dem Jakob von der Lia gebohren 
war ... die Töchter. 3 * Dina Jakobs Cochter. 
= liebreichen. 7, * mit Schmerzen, aus dem Hebr. 

Griech. u, a, m, 
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6. Inzwiſchen begab fih Hemor Sichems Va⸗ 
ter herans zu dem Jakob, eine Unterredung mit 
ibm zu halten : 

7. Sieh da famen feine Söhne vom Felde 
heim , und vernahmen die Begebenheit mik 
Schmerzen * und heftigem Zorne, daß Sihem 
eine folche Schandthat an Iſrael begangen , und 
dieſes Unrecht verubet hatte, da er die Tochter 
Jakobs geichwächet. 

8. Hemor vedete fie an, und fprah : Die 
Seele meines Sohnes Sichems hängt an eurem 
Maͤgdlein: ich Bitte euch * , williget in Die Bere 
mahlung. 

9. Lafer ung gegenfeitige Ehen fliften: gebet 
ms eure Töchter, und nehmet von den unfrigen. 

10. Wohnet unter ung : das Land iſt zu eus 
rem Willen: bauet es, bandlet und wandlet *, 
laſſet euch haͤuslich dDarinnen nieder. — 

ır. Auch. Sichem. fagte zu. ihrem Vater und 
zu ihren Brüdern: Laſſet mich Gnade finden vor 
euren Augen: ich will geben was ihr begehret: 

12. Öteigeret den. Brautfihag, und foderet 
Geſchenke: was ihr verlanget , ſollt ihr von mir 
haben , wenn ihe mie nur dieß Maägdlein zur 
Frau gebet. 

13. Die Söhne Jakobs, welche durch die 


Schmach ihrer Schwefter aufgebracht waren, ants 
O 4 wor⸗ 





8. * ich bitte euch, 10.* handlet und wandleh 
nach dem Hebr. 
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worteten dem Sichem und feinem Vater Hemor * 
betruͤglich / 

14. Und ſagten zu ihnen *: Mir koͤnnen es 
rem Anſuchen nicht willfahren , noch unſere Toch« 
ter einem unbefchnittnen Manne geben : welches 
bey ung eine Sünde und Schande ** iſt. 

15. Jedoch könnten wir mit euch in ein Buͤnd⸗ 
nf treten, wenn ihr uns aleich fern wolltet, 
und ale mannliches Gefchlechtes unter euch die 
Beſchneidung annähmen. 

16. Alsdann wollen wir eure und unſere 
Töchter nehmen und geben, benfammen wohnen, 
und ein Bolt mir einander feyn. 

17. Wenn ihr aber die Beſchneidung verwers 
ft , fo nehmen wir unfer Maͤgdlein zu uns, und 
ziehen anderswohin. 

18. Hemor und Sichem deffen Sohn liefen 
ſich ihren Bortrag gefallen: 

19. Und der Juͤngling fäumete nicht das Bes 
gehren zu erfullen: weil er das Mägdlein bruͤn—⸗ 
fig liebete, und der anfehnlichfte in dem ganzen 
Haufe feines Vaters war. 

20. Gie verfügeten fich beyde zu dem Stadt 
thore, und fprachen alfo zu ihrem Volke: 


21, Dies 
— — — —— 


23. 5emor. 14.* Und fagten zu ihnen. ** 


Schande. 21. * wie ihr ſehet. nach dem Hebr. 
Greh, u. a m. 
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2r. Diele Lente find friedlich, und verlangen 
ben uns zu wohnen : laſſen wir fie in unferem 
Gebiethe Handeln und wohnen, und unfer Land 
bauen, welches qroß und weit ift, wie ihr fe 
het *, und Anbauung nothig bat. Wir koͤnnen 
unfere Tochter an fie verheuraihen, und die ihris 
gen ehlichen. Ä 

22. Eine fo große Nutzbarkeit werden uns die 
fe Männer verwilligen, bey uns wohnen, uud 
ein Bolf mit und werden *, mit diefem Bedins 
ge, daß wir bey uns alle männliches Gefchlechtes 
befchneiden laſſen, und ihrem Stumme in dieſem 
Gebrauche nachahmen. 

23. Werden nicht (dadurch ) ihre Heerden, 
alle ihre Saumthiere, und ihr ganzes Vermögen, 
unfer ſeyn *7? Sagen wir nur zu diefem Ja, 
fo werden fie mit uns im einer Voͤlkerſchaft zit 
gleich wohnen, 

24. Dem Hemor und frinem Sohne Sichem 
folgeten alle Einwohner *, und alle nahmen die 
Befchneidung am, 


07 25. A⸗ 


— — — — 





22, * werden uns dieſe Männer verwilligen, bey 


uns wohnen, und ein DolE mit uns werden. aus 
dem Hebr. ın a. m, 


23. * Werden nicht .... alle ihre Saumtbhiere 
s... unfer ſeyn? im Hebr. Gricch. u. a. m, 


24. * Dem Aemor und feinem Sohne Sichem 
... Kinwonner, aus dem Hebrasichen, Griechiſchen, 
u. a. m, 
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25. Aber fieh, den dritten Tag, da man den 
größten Schmerz der Wunde empfindet , ergrifs 
fen zween Söhne Jakobs, Simeon und Levi, 
Brüder der Dina *, ihre Schwerter, und giens 
gen Ted in die Stadt ; ermordeten ale Manns— 
perfonen , 

25. Brachten den Hemor und feinen Sohn 
Sichem mit dem Schwerte * um, und führeten 
* Schweſter Dina aus Sichems Hauſe mit ſich 
ort. 


27. Nach ihrem Abzuge kamen die uͤbrigen 
Soͤhne Jakobs uͤber die Niedergemachten, und 
pluͤnderten die Stadt zur Rache der Schand—⸗ 
that. 

28. Sie raubeten ihre Schafe, Ochſen, Eſel, 
und alles, was in den Haͤuſern der Stadt * und 
auf dem Felde befindlich war. 

29. Ihr ganzes Vermögen * nahmen fie, und 
ihre Weiber fammt den Kindern führeten fie gefan⸗ 
gen hinweg. 

30, Nach diefer Freveltbat ſprach Jakob zu 
dem Simeon und Levi: hr habt mich verwir- 
ret, und verhaßt gemacht bey den Einwohnern 
diefes Landes, den Chanandern und Pherezaͤern. 
Ynfer find wenig : jene werden fih wider mich * 

Vers 








— e — — 


25. * Brüder der Dina, nicht nur von dem Bas 
ter Jakob, fondern auch der Mutter Lia. 


26. * feinen Sohn .... mit dem Schwerte: 28. 


” der Stadt. 29. * Jhr ganzes Vermögen. 30. * 
wis 
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verſammlen, mich tödten, und fammt mir auch 
mein Haus vertilaen. 


31. Sie antworteten : Hat man dann unfere 
Schwefter wie eine Metze misbrauchen follen ? 


wider mich. alles aus dem Hebr. Griech. u. a. m. 
Der heilige Patriarch Jakob hat diefe unmenfchliche 
That nicht nur hier, fondern auch noch in feinem Tods 
bette verabfcheuet: warum aber diefelbige von der Ju— 
dith gelobet worden, fol in einer Anmerkung gezeiget 
werden Jud. 9, 2 





Fuͤnf und dreyßigſtes Hauptſtuͤck. 


Altar zu Bethel. B_16. Tod der Rachel 
und Iſaks. 


1. — ſprach GOtt zu dem Jakob: 

N Mache dich auf, und zieh nach Bethel: 
dort wohne , und baue mir, deinem GOtt, ei» 
sen Altar, wo ich dir erfchienen bin, als du vor 
deinem Bruder Efau flohefl, 


2. Ja⸗ 





— 


1. * Unterdeſſen, da Jakob einen Ueberfall ber Hey⸗ 
den befuͤrchtete. 
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2, Jakob aber rief fein ganzes Hang und alle 
Leute * zuſammen, und fprach zu ihnen? Wer 
fet ale fremde Götter ** vom euch, Die unter 
euch find: veiniget euch , umd ziehet andere Klei 
der an. 

3. Macet euch auf: laſſet uns nach Bethel 
ziehen , ımd allda GOtt einen Altar aufrichtem: 
welcher mich zur Zeit meiner Truͤbſal erhoret 
bat, und mir auf der Reife, die ich gemacht *, 
beygeſtanden if. 

4. Sie gaben ihm dann alle fremde Götter, 
die fie ben ſich hatten; und die Gehenfe, die fie 
an den Ohren iruaen *: er aber vergrub fie uns 
ter einem Baume *%* Hunter der Stadt Sichem. 


5. In⸗ 





* und alle feine Leute. aus dem Hebr. Griech. 
z m. **” alle fremde Gotter. Woher kamen 
dicfe in das Haus Jakobs? Einige werfen die Schuld 
auf Labans Goͤtzenbilder, welche ihm Rachel entzogen, 
ob fie ſchon auf keine Abgoͤtterey Dachte. Andere vers 
muthen, es möchten folche Bilder unter der Beute der 
erichlagenen Eichemiten mitgebracht feyn worden. So 
konnte auch wohl unter fo vielen Dienftborhen ein ver- 
borgener Hevde eingefchlichen ſeyn, welcher andere ae 
geſtecket. Jakob befiehlt den Seinigen, bey Verwerfung 
der Goͤtzen beſſere Kleider anzuziehen, damit GOttes 
un g auch durch dieſe außerliche Zeichen geehret 
werde. 
— — ich gemacht. im Hebraͤiſchen, Griechiſchen, 
u. — 

Die abergläubirchen Gehenke, die fie felbiten, 
über, wie andere wollen , ihre Soßen an den Ohren 
trugen. ** vergrub fic unter einem Baume; — 

er⸗ 
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5. Indem fie reifeten, wurden alle Städte in 
der ganzen Nach barſchaft mit dem größten 
Schreden * befallen, und getranete ſich niemand 
den Sohnen Jakobs **r in ihrem Abzuge nache 
zuſetzen. 

6. Alſo kam Jakob mit ſeinem ganzen Volke 
auf Luz, deſſen zweyter Name Bethel iſt, in 
Changan. 

7. Da bauete er einen Altar: den Ort aber 
hatte er (ſchon zuvor, 1 Moyſ. 28, 19) das 
Haus GOttes oder Bethel genannt, weil ihm 
GOtt alda erfchienen wear, als er vor feinem 
Bruder floh. | 

3. Um diefe Zeit farb Debora die Amme der 
Rebeka, und wurde unter Bethel an der großen 
Eiche * begraben : daher auch der Blat. die 
Trauereiche genannt worden. 

9. BGHtt aber erfchien dem Jakob dag zwers 
te mal nad) feiner Wiederfunft aus Meſopotami⸗ 
en dem Lande Syriens , fegnete ihn, 


10. Spre⸗ 








— — 


Terpentinbaume, oder einer Eiche: denn man findet 
beydes in den alten Weberiegungen. Gottern, die todt 
find, gehoret nichts anderes , als die Begrabnif. 


5. * mit dem groͤßten Schreden. Dieſer konnte, 
auch ohne Wunderwerf, bey ihnen entftchen : da fie 
fahen , wie behende und nachdrurftic) fo winige Leute 
eine einzige Beleidigung an fo vielen beftrafet , und fie 
von Grunde aus zerfioret hatten. ** ven Söhnen 
Jakobs. im Hebr. Grich. vw. m. 

8. * der gropen Eiche. aus dem Hebr. 
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ıo. Und fprach : Dein Name war Jakob *: 
du ſollſt aber nicht mehr Jakob heißen , fondern 
Iſrael fol dein Name ſeyn. Within befkättigte 
er feinen Namen Sfrael, 

ır. Und fagte zu ihm: Ich bin der allmächtis 
ge GOtt: du follft wachen , und dich vermehs 
ren: Bolfer, und eine Schaar der Volker wers 
den von dir herfiammen : Könige werden aug 
deinem Befchlechte entipringen. 

12. Das Land, welches ich dem Abraham 
und Iſak gefchenfet , werde ich Dir und deinen 
Nachlommlingen geben. * 


13. (Nach) 





10. * Dein Name war Jakob. im Hebräifchen, 
u . a. 


12. * Das Sand, welches ich dem Abraham und 
“fat geichenfer, werde ich dir und deinen Vach—⸗ 
koͤmmlingen geben. Diefe Stelle ift eine der_merk 
würdigften zu Beftimmung der Zeit, welche die Kinder 
Iſraels in Aegypten zugebracht haben. Ich halte «8 
mit jenen , die dem vigentlichen und natürlichen Ber: 
ftande der heiligen Schrift nachgehen , und deffentwegen 
die 400 oder 430 Yahre des ifraelitifchen Aufenthaltes 
in der Fremde nicht zwifchen Aegypten und Chanaan 
theilen , fondern dem Königreiche Aegupten allein zueige 
nen. Den Grumd diefer Meynung will ich beybringen 
2 Moyf. 12, 40, da es heißt: Die Zeit, welche die 
Kinder Iſraels in Aegypten gewohnet haben , er» 
firechte fich auf vierhundert und dreyßig Jahre, 
Welche Zahl auch von dem Apoſtel alſo ift ausgedrus 
efet worden : _$Ein Wort und Derfprechen , welches 
von GOtt für den Meſſias vorhin ift beftättiget 

worden, kann nicht aufgehoben oder umgeitogen 


wer: 
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13. (Nach diefen Worten) verfchwand der 
Herr vor ihm, und fuhr in die Höhe von dem 
Orte, wo er mit ihm geredet hatte. * 
14. Jakob aber richtete ein fleinernes Denk 
maal auf an der Stätte, wo GOtt mit ihm 
gefprochen hatte. Er goß Trankopfer * darauf, 
und falbete es mit Dele. 

15. Dem Blase, wo Gott mit ihm geredet 
hatte *, hinterlieh er den Namen Bethel. ** 


15, Bon 








werden von einem Geſetze, welches erſt vierhunts 
dert und dreykig Jahre hernach gemacht wird. 
Gal, 3, 17. Das Gefe ift auf dem Berge Sinai 
verkuͤndiget worden in eben dem Fahre, in welchem fs 
rael aus Aegypten zog Das Wort und Derfprechen 
aber, von welchem Paulus bier meldet, ift cben dad 
Gegenwärtige- Denn von den Verheißungen, welche 
Abraham und fat empfangen haben, konnte Paulus 
hier nicht reden ; weil fie von des Geſetzes Verkuͤndi— 
gung mweit mehr ald 430 Jahre entfernet find. Dem 
—* hat GOtt dieſe Verſprechung in eben dem Jah⸗ 
re gethan, in welchem Beniamin auf die Welt kam, 
und Joſeph in die aͤgyptiſche Dienftbarfeit abgeführet 
wurde. Dieß ift alfo das Jahr , in welchem Das 
Volt Iſrael durch den Joſepyh in Aegypten zu wohnen 
anfieng: und von diefer Zeit find Dis zu dem Auszuge 
und der Verkündigung des Geſetzes 430 Jahre verflof 
fen , wie 2 Moyf. ı2, 40 , fol erfläret werden. 

13. * fuhr in die Höhe von dem Orte, wo er 
mit ihm geredet hatte. im Hebraifchen, Griechijchen, 
u. a.m. | 

14. * Trankopfer, Wein. Er machte aus biefem 
Denkmaale einen Altar. 

15. * wo GOtt mit ihm geredet hatte. im Hebr. 
Briech. u. a. m. ** Berhel, das Haus GOttes. 
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16. Bon dannen reifete er, und Fam zur Zeit 
des Frühlinges * bis auf eine GStrede von & 
phratba, als Rachel in jo fchwere indesnöthen 
gerieth , 

+7. Daß ihre Leben dabey in Gefahr flund, 
Doch fagte ihr die Hebamme: Sey ohne Furcht, 
Du wirkt auch Diefes Sohnes geneſen. 

18. Da ihr nun der Schmerz die Seele aus 
trieb , und der Tod vorhanden war : gab fie ide 
rem Finde den Namen Benoni *, das ift, der 
Sohn meines Schmerzens. Der Bater aber 
nannte es Benjamin , Das il, der Sohn der 
rechten Hand, Cein Gludestind. ) | 

19. Rachel wurde nach ihrem Tode begraben 
auf der Straße nach Ephratha, welches auch 
Bethlehem genannt wird. 


20, as 


— — — — 





15. * Zur Zeit des Fruͤhlinges. Der hebraͤiſche 
Name kommt neben Diefer Stelle. noch zweymal vor, 
ı Moyf. 48, 7, und 2 Konig. 5, 19; oder nach 
dem Lateinifchen 4 Konig. 5, 19. Aus der Testen 
Stelle fieht man , der. heilige Hieronymus habe ihn 
von dem Stammworte bara hergeleitet ,_ welches aus. 
erwahlen heist. In der That it der Fruͤhling aus 
den vier Jahrszeiten Die auserwaͤhlte. 


18. * Benoni. Dieler Name kann ein Muſter 
ſeyn, eined aus Hunderten, von der verwunderlichen 
Kürze der heiligen Sprache Sechs Buchſtaben des 
Wortes Benoni fagen uns im Hebräifchen ſo viel, 


als drey umd zwanzig im Deutſchen: Der Sobn mei». 
nes Schmerzens. 
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20. Jakob fegete ein Denkmaal auf ihr Grab: 
dieſes ift jenes Denkmaal, welches bis auf dies 
fen Tag das Grab der Rachel heißt, | 

21. Er reifete noch ferner, und fchlug fein 
Gezelt auf, jenſeit des Thurmes Eder: das if 
der Thurm der Heerde, 

22. Indem Iſrael in derfelben Gegend wohs 
nete, gieng Ruben hin, und hielt mit der Bala 
der Nebenfrau feines Vaters zu: welches diefem 
nicht verborgen blieb. * Es waren aber zwölf 
Söhne Jakobs: 

23. Bon der Lin: Ruben, Jakobs Erfige 
bohrner; Simeon, Levi, Juda, Iſſachar, und 

24. Bon der Rachel: Joſeph, und Benja 
min. 

25. Bon der Bala, der Rachel Magd: Dan, 
und Nephthali. 

26. Bon der Zelpha, der Lian Magd: God, 
und Aſer. Dieß find die Söhne Jakobs, welche 
ihm in Mefopotamien * dem Lande Syriens ges 
bohren worden. 


Weitenauers s Büch, More B 27. Er 








22. * welches diefem nicht verborgen blieb, Er 
bat diefe That verfucht und beftrafet ı Moyf 49, 4 


26, * in Wiefopotamien; den Benjamin ausgenom⸗ 
men ; welcher in Palaͤſtina bey der Stadt Bethlehem 
das erfte Licht erblicket. | 


26 « Moyf: 


a7. Er kam anch zu feinem Vater Iſak nad 
Mambre in die Stadt Arbe oder Heöron, wo 
Abraham und Ifal ſich in der Fremde aufgchals 
ten haben. 

28, Iſak brachte fein Reden auf -Gundert und 
achzig Jahre, 

29. Und farb vom Alter verzehret: betagt 
wid des Lebens fatt * wurde er feinem Volke zus 
gefellet , amd von feinen Söhnen den Eſau und 
Fatob zur Erde beifattet. 











ö 2 *ſatt. im Sehr Chald. Samarit. Syr. und 
YADe 





Sechs und dreyßigſtes Hauptſtuͤck. 
Nachkoͤmmlinge des Eſau. 


i KHeſcclechteregiſter des Eſau, welcher auch 
| Edom * genannt wird. z 


2.& 





1. * Edom. Eſau, da er hungerig von der Jagb 
nach Haufe kam, fagte zu feinem Bruder: Lak, mich 
von dieſem rothen Gemuͤſe effen, dem ich bin ſehr 

Mle 
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2. Eſau nahm (zwo) Hananaifche Frauen; 
De Ada, eine Tochter Elons des Hettaͤers; und 
bie Oolibama, eine Tochter der Ana, welche Die 
Tochter Sebeons des Hevaͤers war. * 

3. Seine (dritte) Frau war Baſemath, Die 
Tochter Iſmaels und Schweſter Nabajoths. * 


P2 | 4 % 





muͤde. Aus diefer Urſache gab man ihm den Na⸗ 
men Edom (roty.) ı Zionf 25, 30. Davon wur⸗ 
de auch das Land felbft Edom und Idumaͤa genannt. 


2. * Ada, eine Tochter_flons des Aettders ; 
und die Bolibama, eine Tocster, der Ana, Wels 
ee die Tochter Sebeons des Hevders war. 3. * 
Baſemath, die Tochter Iſmaels und Schweſter 
Nabajoths. Von dieſen Frauen des Efau wird ans 
berswo alſo erzaͤhlet: Eſau aber, als er vierzig Jah⸗ 
re alt war, verband ſich mit (zwoen) Flauen, 
der Judith einer Tochter des Zeitaͤers Beeri, und 
Der Baſemath einer Tochter Elons auch eines 
Settaͤers. 1 Moyſ. 26, 34. Und nachmals gieng 
ec zu dem Iſmael, und freyete, uͤber feine voris 
exe Weiber, die Toter Innaels Meheleth, eine 
Enkelinn Abrahams und Sechweſter Nabajoths. 
z Moyf. 28, 9. Eine fo große Ungleichheit der Na— 
rien zu erflären, haben die meiften Ausleger jene alte 
Gewohnheit angefuͤhret, vermoͤge welcher eine Perſon 
zugleich zweene Namen hatte, Man kann alſo Die 
Dren Frauen des Cſau, ohne alle Noth cine vierte zu 
erdichten, alfo abtheilen. 1. Bajemath Meheleth war 
eine Tochter Iſmaels. 2. Ada Bafemath war eine 
Tochter des Hettaerd Elond. 3. Oolibama Judith mar 
eine Tochter des Hettaͤers Beeri, und der Ana, welche 
den Hevaͤer Sebeon zum Vater hatte. 
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4. Ada gebahr dem Efau den Eliphaz, Baſe⸗ 
math den Rahuel, 

s. Und Dolibama den Jehuß, Fhelom, und 
Kore. Diefe Söhne bekam Efau noch im Lande 
Ehanaan, 

6. Er nahm aber feine Frauen, Söhne und 
Töchter, alle Leute feines Haufes , Schafe und 
andere Thiere *, mit feinem ganzen Vermögen, 
das er im Lande Chanaan hatte erwerben füns 
nen: damit zog er in ein anderes Land, umd 
fonderte fih ab von feinem Bruder dem Jakob. 

7. Denn ihr Reichthum war fo groß, das fie 
beyfammen nicht wohnen fonnten, und die Men— 
ge ihrer Heerden hatte nicht Platz in der Ges 
gend, wo fie als Antümmlinge wohneten. 

8. Eſau, der auch Edom genannt wird, wohs 
nete auf dem Berge Seir. 

9. Das Befchlecht aber des Eſau, der ein Va— 
ter des Volkes Edom iſt, ward alfo fortgepflans 
get. 

10, Die Namen feiner Söhne find folgende + 
von der Ada feiner Gemahlinn hatte er den Eli 
phaz *, und von der Bafemath den Rahuel. 


11. Die 


— 











6. * andere Thiere. nad) dem Hebräifchen, Gries 
chiſchen, u. a. m. 
10. * Eliphaz . Jener Zeitrechnung gemäß, weiche 
welche ih 1 Moyſ. 35, 12, ‚angenommen, kann = 
ſer 
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ır. Die Söhne des Eliphaz waren, Themen, 
Dmar, Sepho, Batham, und Genez. 

ı2. Eliphaz der Sohn des Efau Hatte auch 
eine Nebenfrau, Thamna, welche ihm den Ama— 
let gebohren. Jene waren die Kinder der Ada, 
einer Frau des Eſau. 

13. Die Söhne Rahuels: Nahath, Zara, 
Gamma, und Mesa. Diefe Kinder find von der 
Dafemath der Frau des Eſau. 

14. Die Söhne, welche dem Efau feine Fran 
Dolibama gebohren, eine Tochter der Ana und 
Entelinn Sebeong : Jehuß, Ihelom, und Kore. 

15. Das find die Furften aus- dem Geblüte 
des Eſau: Söhne des Eliphaz, welcher der Erffs 
gebohrne des Efau wer: Fürft Theman, Fuͤrſt 
Dmar, Fuͤrſt Sepho, Fürft Cenez, 

16. Fuͤrſt Kore *, Fuͤrſt Gatham, Fuͤrſt A— 
malek. Dieſe waren Fuͤrſten ** im Lande & 
dom, Soͤhne des Eliphaz, und Enkeln der Ada. 


P3 17. Von 





seen em. 





fer Elivhaz nicht derienige fen , welcher in dem Bu— 
che Jobs redend eingeführet wird + doch fünnen wir 
ihn für einen Enkel oder Urenkel diefes Eliphaz gelten 
laſſen, welcher ein Sohn des Efau war. 


16 * Kurt Rore. vielfeicht ein Sohn des vorge 
henden Cenez: denn iener. Fuͤrſt Kore, weicher (DB. 5, 
14, und 18) ein Sohn der Dolibama genannt wird, 
kann unter Die Söhne des Eliphaz nicht gezählet mer- 
den, der ein Sohn ihres Heren des Efau iſt. ** Sum 
fen. im Hebr. Griech. vo. m. 
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17. Bon dem Nahuel dem Sohne des Efan 
folgende Söhne: Fürft Nahath, Fürft Zara, 
Fürft Samma, Fuͤrſt Meza. Diefe waren Faͤr⸗ 
ffen im Lande Edom aus dem Stamme Rahuels, 
und kamen von der Baſemath der Frau des Cs 


fon. Ä 

18. Bon der Oolibama der Frau des Eſau 
folgende Söhne: Fürft Jehuß, Für Ihelom, 
Fuͤrſt Kore. Diefe waren Fürften von Seite der 
Dolibama , einer Tochter der Ana, und Frau 
des Eſau. | 

19. Das waren die Nachkommen des fan, 
der auch Edom hieß, und ihre Fuͤrſten. 

20. Die Horräer * aber, welche auf dem 
Berge Seir und in dem Lande (Edom) gewoh—⸗ 
net hatten, waren folgende: Lotan, Sobal, 
Sebeon, Ana, 
 2r. Difon, Efer, und Difan. Das waren 
die Fürften der Horraer, welche auf Dem Berge 
Seir im Lande Edom gewohnet haben, e 

22. Die Söhne Lotans waren Hori und He 
mam ; die Schwefler Lotans aber war Than 
na: 

23. Die Söhne Sobals: Alvan, Manahat, 
Ebal, Sepho, und Onam. 


24. Die 
20. * Die Zorraͤer. Dieſe hatten, wie Moyſes im 


3.2, ı2 und 22 berichtet, vor der Ankunſt dei 
Cſau die Oberherrfchaft des Dafigen Landes. ſ 
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24. Die Soͤhne Sebeons: Ma, und Ana: 
Dieß iſt der Ana, welcher die warmen Waifer * 
gefunden hat, als er in der Wille Die Eſel feis 
nes Vaters Sebeous wendete. 





24. * die warmeh. Waſſer. Die Erfindimg eines 
warmen Bades iſt wegen ihrer Seltenheit. ſonderbar 
um jene alten: Zeiten, eine merkwuͤrdige Sache. Der 
Umftand von. der Viehweyde machet fie deito wahre 
fcheinlicher : denn die warmen Waſſer haben oftmals 
den Urſprung von den Thieren genommen, welche an 
entlegnen Orten eine Nahrung, gefucher, und die Erde 
aufgefcharret Haben, _ Weber. das hebraͤiſche Wort je⸗ 
mim, welches die Bulgata warme Waſſer uberjeßel a 
iſt zu allen Zeiten geftritten worden. Ich melde. nichts 
von denen , welche unter jemim gewiſſe Rrauter , Nike 
fen, oder ein Volk die Emaͤer genannt verfichen Dies 
fe Meynungen haben für fih wenig Anfehen und 
Grund: darum finden fie auch feine Anhänger, Bits 
Ie aber: haben ſchon vor alters geglaubet, jemim heiße 
Maulthiere, und Ana fey ihr Erfinder, weil er aus 
allen der exite die Efel und Mutterpferde zufammen ge— 
laſſen. Jedoch widerfeget Rabbi Abraham. Benezra 
billig , jemim heiße fonf nirgendwo Maulthiere. 
Hingegen merket der. heilige Hieronymus fehr wohl an, 
in der punifchen Sprache, einer Tochter der hehraͤi⸗ 
chen ; beide iamim. ebenfalls warme Waller. Man 
kann auch das arabifche vameha beyſetzen, welches 
warm ſeyn bedeutet: davon aus dem Worte jemehim 
ferner jemim kann zuſammen gezogen werden; d. % 
warme; naͤmlich Waͤſſer. Einem Worte, das in der 
hebraͤiſchen Bibel nur. einmal gelefen wird, muß man 
nothwendig aus den verwandten Sprachen nachforfchen. 
Endlich koͤmmt das Zeitwort madfa ode nase A 
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25. Ana Hatte ein Sohn Difon, und eine 
Tochter Dolibama. 

26. Die Söhne Difons : Hamdan, Eſeban, 
Jethran, und Charan. 

27..Die Söhne Eferd: Balaan, Zavan, und 
Alan. 

28. Die Söhne Difans: Hus, und Aran. 

29. Diefe waren auch die Fürften der Horra 
er: Fürft Lotan, Fuͤrſt Sobal, Fuͤrſt Sebeon, 
Fürft Ana, j : j 

30. Fuͤrſt Diſon, Fuͤrſt Efer, Fuͤrſt Diſan. 
Das ſind die Fuͤrſten der Horraͤer, welche im 
Lande Seir geherrſchet haben. 

31. Die Koͤnige aber, welche dem Reiche E— 
dom vorgeſtanden, ehe die Kinder Iſraels einen 
Koͤnig hatten *, ſind folgende. 


32. Be⸗ 








im hebraͤiſchen Texte mit den Maulthieren gar nicht 
überein: denn dieſes Wort heißt nicht erfinden, fondern 
finden , antreffen, ungefähr auf etwas kommen, wie 
Ana auf die warmen Waſſer. 


31. * ehe die Kinder Iſraels einen Koͤnig hatten, | 
Wie konnte Moyſes diefe Worte fchreiben , da doch die 
Konige in Iſrael erſt unter dem Samuel vierthalb 
hundert Jahre nach des Moyfes Tode aufgefommen ? 
Dan giebt folgende Antiworten. 1. Moyſes hat es als 
ein Prophet vorgefeben , fonderbar weil es unglaublich 
iR , daß fo viel Könige und Fuͤrſten fchon vor dem 
Movfes in Idumaͤen follten vegieret haben. 2. Diefe 
Worte find nicht von dem Monfes, fondern ein andes 
ser hat fie lange hernach eingefchoben. 3. König be: 


eu⸗ 
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- 32. Bela der Sohn Beors war (der erffe) 
König in Edom *, und der Name feiner Ref 
denzſtadt war Denaba. 


B 5 33. Nah 








deutet hier einem ieden Richter, Anführer, und Vor— 
geſetzten: dergleichen Moyfes ſelbſt geweſen. 4. Das 
Bindewort ebe bedeutet nicht allzeit , daß die Sache 
bernach erfolget ift« 3. B. wenn man faat: Er farb, 
ehe er unterfchrieb. Er wollte mir dag Yuch nicht 
verkaufen, ehe er mit feinem Herrn heimreiſete. Er 
gieng schlafen, che er zu Nacht af. Niemand käft 
fich einfallen, jener babe nach feinem Tode unterfchries 
ben , der andere mir dag Yuch nach feiner Wegreife 
verfaufet, und der leiste nach den Schlafen zu Nacht 
geipeiiet.. Alſo folget auch hier aus den Worten des 
Moyſes nicht nothwendig, dag nach ihm Könige in fa 
rael geweſen, fondern nur daß bis auf ihn feine games 
fen. Aus diefen vier Antworten iſt die letzte die leich— 
teite : fie fügt das Wort Köma in feiner natuͤrlichen 
Bedeutung, Hellet dem Monfes feinen andern Gefchicht- 
fehreiber an die Seite, und erfoderet keine Prophezey⸗ 
ung ohne Roth. Die Anzahl der Könige und Fuͤrſten 
iſt gar nicht unglaublich, wenn man Edom nicht ald 
ein unzertheiltes Land unter einem Haupte, fonder alg 
ein getheilte3 unter mehr Fuͤrſten anſieht, deren jeder 
ſein eigenes Gebieth hatte. Aber alle Umwege kann 
man erfparen, wenn man ganz ungekunftelt faget, 
micht nur Moyſes, fondern ganz Iſrael habe vorges 
wußt, daß bey ihnen Könige berrichen werden , und 
zwar aus der Zunft Juda? weil Jakob geweisfaget 
hatte, der Scepter und die Oberherrſchaft würde big 
auf die Ankunft des Meffias dey dem Stamme Yuda 
perbleiben. Wo ein Scepter ift, find ja Könige. 

32. * wer König in Edom. im Hebr. Gricch 
va m. | 
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33, Nach dem Tode des Bela Fam Jodab * 
für ih zur Regierung, ein Sohn. des Zara von 
Bafra, f 
34. Nach Jobabs Tode gelangete für ihn. zur 

Krone Huſam aus dem Lande Theman. 

35. Nach dem Tode Hufams renierste für ihn 
Adad ein Sohn Badads, welcher die Madiants 
ten in dem Lande Moab geſchlagen Hat: jeige Res 
ſidenzſtadt hieß Avith. 

36. Nachdem Adad geſtorben, folgete anſtatz 
ſeiner im Reiche Semla von Maſreka. 

37. Rach feinem Tode regierete anſtatt feiner 
Saul von Rohoboth an dem Fluſſe. * 

38. Und nach deſſen Tode ward das Reich zu 
Theile dem Balhanan Achobors Sohne. 

39. Als aber dieſer geſtorben, regierete fuͤr 
ihn Adar, deſſen Reſidenzſtadt Phau hieß. Geis 
ne Frau nannte ſich Meetabel, eine Tochter de 
Matred, welche Mezaabs Tochter war. 


40. Von 








„33. * Jobab. Einige vermuthen, dieſer ſey der ben 
ruͤhmte Job, jener gedaldige Fuͤrſt, von dem wir ein 
eigenes Buch in. der Bibel leſen. Allein es koͤmmt der 
Name des Jobs mit dieſem in der Grundforache nicht 
überein, und die Zeitrechnung iſt ganz und gar un— 
gewiß. 

37. * Saul won. Bohoboth an dem Sue alſo 
deißt es 1 Chrom E, 45 
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40. Bon dem Eſau flammen auch folgende 
Fuͤrſten, nach ihren Gefchtechten, Orten, und 

Namen: Fuͤrſt Thamna, Fuͤrſt Aloe, Fuͤrſt Je 
theih, 

41, Fuͤrſt Oolibama, Fuͤrſt Ela, Fuͤrſt Phi⸗ 
nal, 

42, Zürft Cenez, Fuͤrſt Theman, Fuͤrſt Mab⸗ 


r, 

43. Fuͤrſt Magdiel, Fuͤrſt Htram. Diefe m 
ren die Zürften von Edom , welche in dem Lane 
De ihres Gebiethes wohneten: der Vater aber 
aller Idumaͤer if Eſau. * 


3. * der Vater aber aller Idumaͤer iſt Eſau. 
Mider das firenge Urtheil derienigen, welche Dieien gro⸗ 
fen Stammpater ohne vickd Bedenken in die Hoͤllt 
fchiefen , fans man befehen die kurze a 
Des gelehrten Water Calino, über ı Kön. 9, 2, oder 
der Pie Ueberfegung Samuelis Ecclefiafl. Vol. 

erm. 86, 


x METER * MENGE A ae ass 55 
R x * 
EEE ——————— 


Sieben und dreyßigſtes Hauptſtuͤck. 
Joſeph wird verkaufet. 
1. Gabob hingegen wohnete in dem Lande Cha⸗ 


naan, in dem ſich auch fein Vater auf⸗ 
gehalten batte, 
2. Mit 
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2. Mit feinem Geſchlechte verhält ſichs alfo. 
Joſeph hatte fechszehn Fahre hinterlegt *, und 
hütete fchon als ein Knabe mit feinen Brüdern 
Die Heerde, Er war ben den Sohnen der Bala 
und Zeipha, Der Ehefrauen feines Vaters; und 
verflaate fie bey dem Vater wegen eines fehr 
fehändlichen Verbrechens, 

3. Iſrael aber liebte den Joſeph vor allen feis 
nen Kindern, weil er der Sohn feines Alter 
war: darum ließ er ihm einen bunten Cund lane 
gen *) Rod machen, 

4. Als feine Bruder fahen, daß ihn der Ba 
ter über fie alle lichete, baffeten fie ihn, und 
kounten mit ihm kein friedliches Wort mehr re 
den. 

5. Zudem begab ſich, daß Joſeph einen Traum 
hatte, und ihn ſeinen Bruͤdern erzaͤhlete, durch 
welchen der Haß noch mehr eingewurzelt. 

6. Hoͤret doch, ſprach er zu ihnen, was ich 
fuͤr einen Traum geſehen habe. 

7. Mir kam vor, wir binden auf dem Felde 
Garben: und ſieh * die meinige richtete ſich 
auf, und ſtund: eure Garben aber ſtunden her— 
um, und betheten die meinige an. 


8. Stk 


2, * Joſeph hatte fechsschn Jahre hinterlegt 
war alfo im ſiebenzehnten Jahre, nach dem Hebr. 
Griech. u a. m 

3. * langen. alſo wird das hebraifche Paſſim in, 
der lateinischen Bibel überfeket 2 Kon. 13, 18 W 29% 
und hier, 3. 23. 

7. * und ſieh. im Hebr. u.a, me 
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8. Seine Brüder verfeßeten: Willſt du als Koͤ— 
nig über und aebiethen ? oder follen wir uns 
deiner Oberherrſchaft unterwerfen ?_ Diefe Traͤu⸗ 
me und Reden Joſephs waren der Zunder eines 
fernern Neides und Haſſes. 

9. Er hatte noch einen zwehten Traum, den 
er feinen Brüdern erzäblete, und ſprach: Ich 
ſah im Schlafe, wie mich Sonne und Mond 
fammt eilf Sternen anbetheten, 

10. Als er das feinem Vater, fo wie den Brus 
dern, erzaͤhlet hatte: beftrafete ihn * fein Bar 
ter , und fagte: Was foll diefer Traum heißen, 
den du gehabt Haft? Soll ich und deine Muts 
ter ** , follen deine Bruder fammtlich Foms 
men **%*, und dich auf Erden anbethen? 








x0. * beftrafete ihn. Go unfchuldig Joſeph die 
Träume erzählete , "fo uͤbel nahmen es feine Brüder 
auf : welches der alte Vater wohl merfete, und feinen 
Dorepb zuruͤcke hielt. Jedoch betrachtete er die Sache 

ey fich in der Stille, ob nicht etwa_der Traum er 
fuͤllet umd Joſephs außerordentliche Tugend zu einer 
außerordentlichen Herrlichkeit wurde erhoben: werden, 
** ich und deine Mutter. ae leget den Monden 
auf die Rachel aus, die den Joſeph in Acgypten nicht 
mehr anbethen konnte , weil fie längft vorher bey Beth: 
Ichem die Belt gefegnet. Man kann fagen, Durch den 
Monden fey in dem Traume Joſephs die ganze Freunds 
fchaft oder Nachkommenſchaft Iſraels bedeutet wors 
den , welche ihn , fo fange er lebere, in Aegypten vers 
ehret hat. Muß aber diefer Mond cine einzcle Derfon 
feyn, fo kann man mit einigen die Lia, mit andern 


die 
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ıı. Indem ihn nun feine Brüder neideten, 
betrachtete der Vater die Sache in der Gtille. 

12, Und da feine Brüder fih gegen Sichem 
begeben Hatten, die Heerden ihres Vaters zu 
wenden : 

13. Sprach Iſrael zu dem Joſeph: Wenden 
nicht * deine Brüder die Schafe bey Sichem? 
Comm, ich will dich zu ihnen ſchicken. Joſeph 
antwortete ihm, er veare bereit, 

14. So bieß er ihn dann forfgehen, und fü 
ben, ob alles bey feinen Brüdern und dem Die 
be wohl finde, er foßte ihm davon Bericht abs 
fatten. Alſo wurde Joſeph ans dem Thale 
Hebron abgefertiget, und Fam auf Sichem, 

15. Da traf ihn ein Mann an, und fah ihn 
irre gehen anf dem Felde; er fragte ihn, was 
er ſuchete. 

16. Meine Bruͤder, war die Antwort: ich 
Bitte dich, zeige mir an, wo fie ihre Heerden 
wenden. 

17, Der Dann ſagte ihm, fie wären von 
dannen abgezogen; er hatte fie aber fügen Ns 
ven, fie woliten nach Dotbain gehen, Joſeph 
ſuchete alfo feine Bruder auf, und fand die ber 
Dothain. 

18. Sie 








bie Bald darunter verſtehen: weil die erſte Die vornehm⸗ 
= Frau und gleichſam die Hausmutter, die andere 
aber nach Berichte der hebraͤiſchen Lehrer die Saͤug⸗ 
amme Yofepbs gewefen. *** ſaͤmmtlich kommen. 
* = Hebr. Griech. u. 
*Weyden nicht? "m übe Griech. und bey⸗ 
—ESE* 
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18. Sie ſahen ihn von ferne, und ſtelleten 
a , ehe er fich ihnen näherte ; Nach den Lo 

en, 

19. Sehet, ſprach einer zu dem andern, der 
Traͤumer Lommt. ı 

20. Gehet jetzt *, laſſet ung ihn aufreiben, 
und ihn in eine alte Warlergrurbe werfen : wir 
wollen vorgeben, es babe ihn ein wildes Thier 
gefrefien. Dam wird men fehen, was Ihm ſei⸗ 
se Traume genüßet. 

21. Ruben, als er dieß hoͤrete, fuchte ihn 
ihren Handen zu entziehen, und ſagte, fie follten 
ihn nicht todten, 

22. Bergießet fein Shut nicht, ſagte Ruben 
zu ihnen *, ſondern werfet ihn in Diefe Waſſer⸗ 
grube ** in der Wirte, und beflefet eure Häns 
de (mit feinem Blute) nicht Alſo redete er, 
damit er ihn and ihren Handen brachte, und 
feinem Vater zuſtellete. 

23. Sobald mm Joſeph zu ſeinen Bruͤdern 
kam, entbloͤpeten ſie ihn feines langen und bun⸗ 
ten Roces; 


24. Nah⸗ 








. * Sehet jetzt. im Hebr. 


— * ſagte Ruben zu ihnen. im Hebr. Griech. 
.m. » in Diefe Wajjerauubes von welcher er 


Su, daß fie ausgetrocknet war 
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24. Nahmen ihn *, und warfen ihn in eine 
alte Waffergrube , im welcher fein Waller mehr 


war. 

25. Nachdem fie fich aber zu dem Eſſen nie 
dergefeßet,, erhoben fie die Augen *, umd fahen 
eine Schaar Iſmaeliten ** aus Galaad vorbey 
veifen, die auf ihren Kamelen Gewürze, Hark, 
und Myrrhenſaft nach Aegypten fuhreten. 

26. Hier ſprach Juda zu feinen Bruͤdern: 
Was wird ed und nügen , fo wir unfern Bru— 
der umkommen lafen, und fein Blut verhehlen ? 

27. Es ift beffer, wir verkaufen ihn den Iſ— 
maeliten , und beiudeln unfere Hände nicht: er 
ift doch unfer Bruder und von unferem Gebluͤ— 
te. Seine Bruder liegen fich diefe Reden ges 
fallen. 

28. Als nun die Kaufleute vorüber zogen, 
welche aus Madianiten und Iſmaeliten beftuns 
den : zogen ihn feine Bruder aus der Grube, 
und verkaufeten ihn denfelben um zwanzig Sil-⸗ 
bertinge * , He aber fuhreten ihn nach Aegyp⸗ 
ten. 


29. In⸗ 





24. * nahmen ihm 25. * erhoben fie die Augen. 
beydes im Hebr. Gricch. u. a. m  ** eine Schaar 
Iſmaeliten: zu welchen fih auch Madianiten geſellet 
hatten, wie aus dem 28 und 36 B, erhellet. 


28. * um z3wanzig Silberlinge , um t0 Gulden 
und 40 Sr. unſeres Gelded, gemäß dem, was ich im 
m biblischen Leriton Ark Argenteus geſagt 

abe, 
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209. Inzwiſchen Fam Ruben wiederum zu der 
Grube. und fand den Knaben nicht darum zer. 
riß er feine Kleider, 

30. Kehrete zu feinen Brudern zuruͤcke, und 
fprach: Der *nabe iſt nicht mehr da: wo fol 
ich mich binwenden ? 

31. Ste aber nahmen Joſephs Nod, und tun⸗ 
keten ihn ein in das Blut eines gefchlachteten Zie⸗ 
genbockes. * 

32. Alſo ließen ſie ihn zu dem Vater tragen, 
mit Bermelden, man hatte ihn gefunden; er 
ſollte ſehen, ob es der Rock feines Sohnes wir 
re, oder nicht. 

33. Der Vater erfannte das Kleid, und fag. 
te: Es iſt der Rod meines Sohnes: ein wildes 
Thier Hat den Joſeph aufgefreſſen, und vollig 
zerfetzet. * | 

34. Er zerriß feine Kleider, bedeckete fich mit 
einem Sade *, und traurete lange zeit um feis 
mn Sohn, 

35. Und wiewohl ſich alle feine Söhne und. 
Töchter aufmachten *, damit fie feinen Schmerz 
linderten: ließ er fich doch nicht troͤſten, fondern 
fprach unter beftändigen Zahren; ch werde vor 


MWeitenauerss Buͤch. Moyſ. DD Be 





31. * Ziegenbodes. im Hebr. u a. 
33. * vollig zerferet. nach dem Hebr. u. 
34 mie einem Sacke. im Hebraifchen, Griechis 


“alle feine sie und Töchter fich aufmach⸗ 
— im Hebr. u, a. m, 
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Betruͤbniß zu meinem Sohne in die Tiefe der 
Erde fahren. 

36. Unterdeffen verfaufeten die Madianiten 
den Joſeph in Aegypten dem Putivhar, einem 
Kämmerer des Pharao, welcher Kronfeldherr * 
war. | 





— — — — — — — — 


36, * Kronfeldherr. Die 70 Dollmetfchen über: 
ſetzen, Oberküchenmeifter. Das hebraifche Wort kann 
beydes heißen, und Putiphar fann beyde Aemter bes 
kleidet haben. 





Acht und dreyßigſtes Hauptſtuͤck. 
Söhne ded Juda von feiner Frau und ber Thamar; 


1. SI" diefe Zeit verreifete Zuda, und Fam 
von feinen Brüdern zu einem Manne 
von Ddollam , mit Namen Hira, bey dem er 
die Einkehr nahm. 
2. Dort fah er die Tochter eines Chananaers, 
welcher Sue bieß : er nahm fie zur Ehe, und 
verfügete ſich au ihr. 


3, Sie 
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3. Sie ward ſchwanger, und gebahr einen 
Sohn, den der Vater * Her nannte. 

4. Da fie das zweyte mal empfangen, und 
einen Sohn zur Welt gebracht , gab fie ihm den 
Namen Onan; 

5. Und den dritten nannte fie Sela: nach wel 
chem ihre Fruchtbarkeit aufgehoret, * 

6, Seinem Erftgebohrnen dem Her gab Juda 
eine Frau, Thamar genannt, 

7. Aber Her der Erfigebobrne des Kuda war 
gottlos vor den Augen des Herrn, darum firaf 
fe er ihn mit dem Tode, 

8. Worauf Zuda feinem Sohne Onan befahl, 
die Wittwe feines Bruders zu beurathen , und 
mit ihr deſſen Stamm fortzupflanzen. 

9 Weil nun Dnan ſah, daß die Kinder 
nicht ihm, C fondern dem verftorbenen Her, ) 
folten gebohren werden; ließ er die Witwe im 

QD 2 der 





ei: * der Dater. and dem Hebräifchen, Chald. und 
yr. 

5.,,* ihre Fruchtbarkeit aufgehoͤret. Aus dem 
Hebraͤiſchen uͤberſetzet man bier gemeiniglich: Juda 
war damals zu Chezib, als fein Weib den Sela ges 
bahr. Man findet aber fein anderes Chezib, als Die 
Stadt Achziba in der Zunft Afer. _Der_ heilige Hieros 
nymus leitet Chezib als ein hiphilifched Wort von der 
Wurjel chazab, in dem DVerfiande, welchen fie bey 
dem Efaia hat, 58, ım, namlich für aufhören. 
Nachdem Sela gebohren war, gerieth Juda in einen 
Abgang der Kinder. Eben alſo ift diefe Stelle im 
Syriſchen uͤberſetzet, wo es heißt , mach feiner Geburt 
(des Sela) habe fie aufgehoͤret. 


B 
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der Ehe nicht empfangen, damit Fein Kind un⸗ 

ter feines Bruders Namen auf die Welt kaͤme. 
so. Dieweil er dieſen Graͤuel vor GOtt Des 

gieng, ſtrafete er auch ihn mit dem Tode. 

ı1. Darum befahl Juda der Thamar feiner 
Schnur, fie folte als Wittwe in ihres Vaters 
Haufe bleiben, bis Sela fein Cdritter) Sohn 
erwachfe : denn er "befürchtete , auch diefer moͤch— 
te gleich feinen Yrüdern um das Leben kommen. 

12. Nach langer Zeit farb die Tochter des 
Sue, welche Zuda zur Ehe hatte: und als ex 
nach der Trauerzeit ſich tröften ließ, gieng er mit 
dem Hira von Odollam feinem Schafpirten * und 
Freunde ** auf Thamna zu Denen, die feine 
Heerde fchoren. 

3. Es kam auch der Thamar zu Ohren, ihr 
Schwäher begebe fh auf Thamna, die Schafe 
zu jcheeren. 

14. Sie legte ihr Wit vekleid ab, bededete 
ſich mit einem Schleyer, ind fegete ſich in veraͤn⸗ 
derter Kleidung an einen Scheideweg auf der 
Strafe, welche nach Thamna führet: weil fie 
fah * , das Sela fihon erwachſen war, und 
dennoch mit ihr nicht verbunden wurde. 


a5. Als 


— — — — — —— 


12. * feinen Schafhirten. aus dem Griech. ** 
Freunder im Heor. u. a. m. 
A 14- * weil fie gay. im Hebraͤiſchen, Griechifchen , 
— , 
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15. Als Juda fie erblickete, hielt er fie für ch 
nie Metze: denn fie hatte ihr Angeficht bededet, 
nicht. erfannt zu werden. 

16. Er machte fih neben dem Wege * zu ihr, 
und reisete fie zur Ungebuͤhr, nicht wiſſend, daß 
fie die Wittwe feiner Schne war. Sie aber 
fragte, was für einen Lohn er ihr verfpreche. 

17. Er faate: Ich will dir ein Ziegenbodlein 
von der Heerde ſchicken. Soll ich einwiligen , 
antwortete fie , fo gib mir ein Brand, bis du 
ſchickeſt, was du verheifen haſt. 

18. Da Juda erwiederte, was fie für ein 
Pfand begehrete, foderte fie feinen Siegelring, 
eine Binde, und einen Stab, ven er in der 
Hand trug. Er gab ed ihr *, und fie ward 
auf einmal fchwanger, 

19. Nachdem Ne aufgeffanden, und nach Hatte 
ſe gegangen : Tegete fie ihr angenommenes Kleid 
wieder ab , und fehrete zu ihrer Wittwetracht 
zuruͤcke. | 

20. Juda ſchickte zwar das Ziegenbödlein 
durch feinen Hirten * und Freund ** den Ds 
dollamiten , welcher das Brand auslofen folte: 
diefer aber fand das Weib micht, 


£r 3 2 &r 


. 16. * neben dem Wege. nach dem. Hebr. Gricch, 

+ a. im. j 

: AR Er gab es ihr. im Hebraiichen, Grtechifchen, 
‘ $ . 

: — Hirten, im Griech. ** Sveund. im Hebr. 
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a1. Er fraate die Leute defielben Ortes, wo 


die Metze * wäre, die an der Wegfcheide faß : 
jedoch weil niemand von einem folchen Weibe zu 


ſagen wußte, 


22. Kehrete er zu dem Juda zurüde, und 
Hinterbrachte ihm, er Hätte fie nicht angetroffen, 
und die Leute derfelben Gegend wollten von Teis 
ner Metze willen. 


23. Juda ſprach: Behalte fie es: damit wir 
nicht zum Gefpötte werden *, Sie kann und doc) 
feine Lüge aufbuͤrden: das verfprochene Ziegen 
boͤcklein habe ich geſchicket, und du Haft fie nicht 
gefunden. 1 


24. Sich aber, nach dreyen Monaten ward 
dem Juda Bericht gegeben, und aefagt, Thas 
mar feine Schnur hätte fich vergangen, und ihre 
Leib werde groß. Juda befahl fie hervor zu 
führen , und zu verbrennen. * 


25. In⸗ 








21. * die Metze. 23. * Damit wir nicht zum 
Befpötte werden. beyde aus dem Hebräiichen , Gries 
chiſchen, u. a. m. Juda fieht wohl, er wurde durch 
.. Nachfrage nur feine eigene Schande aus⸗ 

reiten, 


24. * zu verbrennen. Der Hausvater eignete ſich 
— zu, uͤber Leben und Tod der Seinigen zu 
rechen. 
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25. Indem fie zur Strafe gaeführet wurde, 
fchickete fie zu dem Juda, und ließ ihm fagen, 
ihre Frucht ware von dem Manne, welchem dies 
fe Dinge zugehörten : er follte fehen, weſſen dies 
E Giegelring, diefe Binde, und dieſer Stab 
ey. | 
26, Als er feine Gaben erkannte, fprach er : 
Sie ift gerechter als ih *: denn ich babe fie 
dem Sela meinem Sohne nicht gegeben. Bon. 
der Zeit hatte er mit ihr nichts mehr in Uneh⸗ 
ren zu thun. 

27. In der Stunde der Niederfunft aber bes 
fand ſichs, daß fie Zwillinge getragen Hatte: und 
in der Geburt firedete einer das Händlein bers 
vor, um welches die Hebamme einen vothen Fa—⸗ 
den band, fprechend : 

28. Diefer ift der Erfigebohrne, 


D4 29. Als 


26. * Sıe ift gerechter als ich. Wider die Keufche 
beit hatte ſich Thamar weit ſchwerer verfündiget , weil 
dem Juda die Blutfchande nicht befannt war , wie 
ihr : doch war fie gerechter ald er, weil er ihr die 
verfprochene Ehe mit_dem Sela fchuldig war , und 
ohne Urfache fo lange Zeit unbillig aufichob. Die bos— 
hafte Thamar wollte Shmad und Betrug mit 
Scmac und Betruge rächen, und zugleich den Juda 
uberzeugen, er hatte den Tod des Sela bey ihr in der 
Ehe nicht zu fürchten, da. er felbit nach dem Lafter 
noch Iebete. Sie hat auch die Heurath erhalten, und 
eine zahlreiche Nachfommenfchaft in dem Gejchlechte 
der Selaiten Hinterlaffen : wie man erficht aus 4 Moyſ. 
26, 20; und ı Ehron, 4, 21, 
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29. Allein er zog die Hand zurüde, und der 
andere Lam zuvor auf die Welt. Darüber fagte 
das Weib: Warum halt du die Wand * zertheis 
let? Diefer Urſache wegen befam er den Nas 
men Bhares, * | 

30. Nach ibm erfchien fein Bruder, welcher 
den votben Faden an der Hand hatte : dieſer 
wurde Zara * genannt, 


en 


29. * die Wand, das Häutlein, womit die Frucht 
im Leibe eingewicelt it. **Phyares. Zertheilung. 
Diefe ganze Erzaͤhlung von der Thamar wurde aus be 
ſonderer Vorſicht GOttes in das Geſchlechtsregiſter Yes 
ſu eingetragen. Nach den Regeln der Welt vertuſchet 
man ſorgfaͤltig, was immer den Glanz großer Herrn 
in dem Leben ihrer Ahnen verdunkeln koͤnnte Chris 
ſtus aber wollte alle Eitelkeit durch fein Wort und 
Benfpiel zu Echanden machen, und alle Weisheit der 
Welt durch die Thorheit feines Kreuzes befiegen Dar: 
um ließ er von feinen Gefchichtichrerbern das Mider- 
foiel thun , und das Anaedenten der Thamar eben al. 
ſo verewigen, wie der untreuen Bethiaben , und der 
Moabitinn Ruth, welche von den Yuden als eine Aus— 
landerinn verachtet wurde. Ye fchlechter und niedriger 
dieſes unfern Augen vorfömmt, deſto mehr wird une; 
re Hoffnung dadurch geftärfet, und Gtt verherrli⸗ 
chet, welcher ſich um unſeres Heiles willen von ſeinem 
hoͤchſten Throne ſo tief herabzulaſſen geruhet hat. 


30. * Sara; das iſt, Aufgang: weil ee der Welt 
dor jenem Bruder aufgegangen 





Veun 





Neun und dreyßigſtes Hauptſtuͤck. 


Joſeph in Putiphars Haufe ; hernach im Kerker. 


I. (fo wurde Joſeph in Heanpten geführet, 

A wo ihn Putwhar ein Aegyptier, des Pha— 
rao Kaͤmmerer und Kronfeidbere, * aus der 
Hand der Iſmaeliten * * gelaufet hat, von wel 
chen er dahm war gebracht worden. 

2. Gott fund ihm bey, das er in allem 
Gluͤck hatte: er wohnete im feines Herrn des 
Aegyptiers * Haufe, 

3. Welcher gar wohl erkannte, daß GOtt mit 
dem Joſeph war, und alles fegnete, was durch. 
feine Hand gieng. 


DS 4. Hie⸗ 








1. * Rronfeidherr, und DOberfüchenmeifter, nach 
dem Griech. ** aus der Hand der fmaeliten ı 
und vereinigten Dadianiten , laut ı Moyf: 37 , 36. 


2. * des Acayptiers. 6. * hatte fein ganzes But 

der Hand Joſephs anvertrauer. 7. * Als diefes 

gewaͤhret hatte. 8 zu der Bemahlınn fürs 

nes air. alles im Debratichen, Griechiſchen, u. 
a. m. 
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4. Hiemit erwarb Joſeph die Gnade feines 
Herrn, und dienete ihm: das ganze Haus, und 
was der Herr beſaß, übergab er ihm zu vers 
walten, und Joſeph beforgete alles. 

5. Um Joſephs willen fegnete der Herr dag 
Haus des Aegpptierd , und vermehrete fein gans 
zes Vermögen , daheim, und auf dem Zelde. 

6. Putiphar hatte fein ganzes Gut der Hand 
Joſephs anvertrauet, * und wußte C von feinem 
Hauswefen ) nichts als die Speifen, die er ge 
noß. Joſeph aber war huͤbſch von Antlitze, 
und fchon anzufehen, 

7. Als diefes lange Zeit aewahret Hatte, 
warf feine Frau ein Auge auf ihn, und 2 
ihm zur Ungebuͤhr. 

3. Aber Joſeph willigte Teinesweges in die 
Schandthat, fondern fprach zu der Gemahlinn 
feines Herrn: * Sieh. mein Herr weiß nicht, 
was er in feinem Hauſe hat, fondern hat alles, 
was ihm zugehöret, meiner Anordnung über 
laſſen: 

9. Nichts iſt ſo groß in dem Hauſe, das 
nicht in meiner Gewalt und mir uͤbergeben ſey, 
außer dir, feiner Shefrau: wie fann ih dann 
dieſes aroße * Uebel begehen, und wider meinen 
Gott fündigen ? 


10. Mit 








9 * große, im Hebr. u.a m. 
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10. Mit folchen Reden beläftigte das Weid 
den Züngling alle Tage : er hingegen wollte 
nichts mit der Unlauterkeit zu fchafen haben, ja 
gar nicht um die Frau ſeyn. x 

11. Eines Tages begab es fih, daß Joſeph 
in das Haug gieng, und ganz allein eine Arbeik 
derrichtele : 

12. Sie aber ergriff das Ende feines Kleides, 
und reizete ihn zur Wohlluſt. Er ließ den Dans 
tel in ihrer Hand, nahm die Flucht , und macy« 
te jich hinaus. 


13. Als die Fran fah, daß er das Kleid in 
der Hand gelafen, fie verachtet , und davon ges 
flohen *: 

14. Rief fie ihren Hausleuten, und redete fie 
alfo an: Sehet, den Hebraer hat Cmein Dann) 
uns * in das Haus geführet, damit derfelbe ung 
verfpottete : er ift zu mir herein gelommen, mich 
u entehren : da ich aber mit lauter Stimme ** 
fchrie , 

15. Und er mich überlaut * rufen Hörete ® 
- er das Kleid an, daß ich bielt, und floh hin⸗ 
aus. 


16, Zum 











ıo, * nicht um die Sau feyn. 13. * gelaflen +» 

davon geflohen. 14. * uns. ** mit lauter Stims 

me. 15.* überlaut. 16. * bey fih. 17. * uns 
18, 
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16. Zum Wahrzeichen Behielt fie den Mantel 
bey fich *, zeigete ihn ihrem Herrn, alö er wie 
derum nach Haufe fam, 

17. Und fagte zu ihm alfo : Der bebraifche 
Leibeigene, den du uns * hergebracht, Tam zu 
mir, und muthete mir Schande zu : 

18. Sobald er hoͤrete, daß ich mit erhobener 
Stimme * rief: ließ er mir den Mantel, den 
ich hielt, und floh davon. 

19. Zudem Joſephs Herr diefe Worte feiner 
Gemahlinn anhoͤrete, die fie ihm vortrug, und 
ihrem Berichte von der That feines Knechtes * 
gar zu Leicht glaudete, gerieth er in großen 
Zorn; 

20, Erariff * den Joſeph, und ließ denfel 
ben in ein Gefängniß werfen, wo des Königeg 
Miffethater in Banden verwahret wurden. Da 
ſaß dann auch Joſeph eingefperret: 

21. Aber der Herr war mit ihm *, erbar 
mete fich feiner, und machte ihn angenehm vor 
den Augen des Kerkermeiſters. 


22. Die 





— — — 


18. * mit erhobener Stimme. 19. * die fie ihm 
vortrug, und ihrem Berichte von der That feines 
Anechtes 20, *Ergriff. alles aus dem Hebr. Gricch. 
am - . 


21. * der Herr war mit ihm. Alſo leſen wir von 
ber goͤttlichen Weiſsheit: Sie hat den Ben 7 
eph 
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22. Diefer übergab in die Hand Joſephs alle 
Hefangene, Die in dem Kerter verwahret wurs 
den: und was darinnen gefihah, war unter Ale 
ner Aufſicht. 

23. Der Kerkermeiſter bekuͤmmerte ſich um 
nichts, weil alles durch Joſephs Haͤnde gieng: 
denn der Herr Fund ihm bey, und feanete alles, 
was er unternahm. 





fevb ) nicht verlaffen als er verfatsfet war; ſon⸗ 
dern ihn vor der Stunde behuͤtet; fie aieng mit 
ihm in den KRerker , und verließ ihn nicht in den 
Banden; bis fie ihn mit dem Scepter des Ri: 
ches, und der Macht Über jene begabt hat, welche 
ihn unterdrüceten : ſeine Verleumder uͤberzeugete 
fie der Luͤge, umd verfchaffete ihm eine immerwaͤh⸗ 
rende Herrlichkeit: Weish. 10, 13 u. f. 


Pas RR <BR od SR Si VRR a, 
RE eub enk 


Vierzigſtes Haupiſtuuͤck. 
Joſeph leget die Traͤume feiner Mitgeſangnen aus. 


Yes dieſem trug ſich su ‚ daß zween Ve⸗ 

Coamie, der Mundſchenk des Koͤniges in 

Aegypten und ſein Baͤtler, wider ihren — 
121 
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den König in Aegypten * einen Fehler begier⸗ 

en. 
2. Pharao erzörnete fich über fie : weil einer 
den Hofichenfen , der andere den Badern vorges 
feet war. 

3. Er ließ fie in das Gefaͤngniß des Kronfeld» 
2 legen, in welchem auch Joſeph die Bande 

ng. 
4. Der Kerkermeifter * übergab fie dem os 
ſeph, welcher ihnen auch dienete. Es waren 
ſchon etliche Tage verfloffen, feit dem man ſie in 
Berhaft genommen hatte : 

‚5. Als beyde Gefangene , der Mundfchent und 
Bäder des Koniges in Aegypten *, zugleich in 
einer Nacht einen Traum batten, ein jeder nach 
feiner Vorbedeutung. 

6. Als Joſeph des Morgens zu ihnen hinein 
trat, ſah er fie beſtuͤrzt und unwillig. * 


7. Er 





1. * den Roͤnig in Aegypten. aus dem Hebr. 
Griech. u. a. m. 


4. * Der Kerkermeiſter. im Griech In dem Her 
bräifchen u. a. m. heißt es: Der Kronfeldberr Pus 
tiphar der Feldherr trug dem Kerkermeifter auf, den 

ofeph zu beftellen, daß er den zweenen Gefangnen 


jenete, 


s. ” Gefangene, der Mundfchent und Bäder 
* e⸗ in Aegypten. im Hebraifch: Griech. 
[7 a. 


6.” unwillig. im Hebr. 
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7, Er fragte diefe Beamten des Pharao, wel 
che fammt ıhm in dem Haufe feines Herrn gefans 
gen waren *, und fagte : Warum fehet ihr heu—⸗ 
te fo betrubt aus ? 

8. Gie antworteten ihm: Wir haben einen 
Traum aehabt, und find ohne Ausleger. Iſt 
dann nicht, fprach Joſeph zu ihnen, alle Ausle 
gung von GOtt? Ey * faget mir, was ihr 
gefehen. 

9. Der Vorgeſetzte der Hoffchenken erzählete 
dem Joſeph zuerſt feinen Traum, und fprach zu 
ibm: Ich ſah in meinem Traume einen Weins 
fiod vor mir, 

10, Welcher drey Neben hatte: er wuchs nach 
und nach, fihlug aus und blühete: endlich reifes 
ten auch die Trauben. 

11. Ich hatte den Becher des Pharao in meis 
ner Hand , nahm die Trauben, und drüdete fie 
in den Becher aus, den ich hielt, und in die 
Hand * des Pharao ubergab. 


42. Jo⸗ 





7. * Beamten des Pharao, welche fammt ihm 
in dem Haufe feines Heren gefangen waren. aus 
dem Hebr. Griecch. u a. m. 


8, * Ey. im Hebr. 


9. * und fprach zu ihm...» in meinem Traume, 
im Hebr. Griech u.a m. 


i 11. * in die Hand. auch im Hebr. Gricchifch. v. 


m, 
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12. &ofeph antwortete ihm: Das ift die Aus 
legung des Traumes. Die drey Neben find noch 
drey Tage: 

13. Nach diefen wird Pharao dein Haupt er 
hoben * : er wird fich Deines Amtes erınnern , 
und dich in daffeibe wiederum einfesen: du wirft 
nach deiner vorigen Bedienung und Gewohnheit 
Dem Pharao feinen Becher als Mundſchenk in Die 
Hand ** geben. | 

14. Aber gedenfe meiner * in deinem Wohl. 
ffande , und erweis mir diefe Barmherzigkeit, 
daß du meine Erreftung aus Diefem Kerker dem 
Pharao empfehleft : 

15. Weil ich durch einen fchandlichen Dieb— 
ſtahl * aus dem Lande der Hebraer weggenoms 
men , und hier unſchuldig in dieſes Loch bin ges 
fiecdet worden. 


16, Weil 








13. * dein Haupf erhöhen. im Hchr ** als 
Mundſchenk in die Hand. aus dem Hebr. Gricch, 
u.a. m. 


14. * gedente meiner, Der heilige Auauftin 
(ferm. 82 de temp.) halt für ungezweifelt, Joſeph 
fey durch die zweyjaͤhrige Verlängerung feiner Gefan⸗ 
genſchaft von GOtt geſtrafet worden, daß er eine 
menſchliche Huͤlfe geſuchet, und ſich nicht auf die goͤtt 
liche allein verlaſſen. Wiewohl ſonſt der heilige Chry⸗ 
oſtomus in der 63 Hom. über ı Moyſ. die Geduld 

ojerhs in dem Kerker billig mit großtem Lobe erhebt. 


15.” durch einen fchendlichen Diebftahl wegen 
der pualifchen Verdoppelung ın dem Hebr 
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16. Weil der Vorgeſetzte der Baͤcker ſah, wie 
klug er den Traum ansgeleget, ſprach er zu dem 
Joſeph *: Ich hatte auch einen Traum. Ich 
tung, wie mich beduͤnkte, drey Koͤrbe mit wei⸗ 
sen Brode auf dem Kopfe: 

17. In dem oberſten Korbe hatte ich allerley 
Eveife von Baderarbeit fir den Pharao: und die 
Voͤgel frafen daraus über meinem Kopfe. * 

18. Joſeph aab ihm folgende Antwort: Die 
Ynsleaung Des Traumes iſt dieſe. Die drey Koͤr⸗ 
be find nod) drey Tage: 

19. Nach diefen wird Pharao dein Haupt auch 
erhöben : er wird Dich an ein Kreuz aufhenken, 
send de Voͤgel werden dich zerfleifchen und frefs 


n. | 

»0, Der dritte Tag bierauf war der Geburt⸗ 
taa des Pharao welcher eine große Gaſterey für 
feme Beamte anftellete, und unter dem Speifen 
ſich beyder Borasfegten erinnerte, der Hoffchens 
Zen und Der Bader, fo wehl eines als des am 
Dern Haupt mitten unter ‚feinen Dienern zu Cie 
Höhen. * 


Meitenauers ; Bach. Moyſ. R 21. 











„rd. * zu dem ofeph. 1. * fiir den Pharao. 
über meinem Kopfe, a9. * fieffen. alles im Hebr, 
Griech. u. a m. 


20. * fo wohl eines als der andern Zaupt site 
* — feinen Dienern zu erhohen. im Hebr. und 
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a1. Der Mundfchent wurde von ihm wieder 
am ın fein Amt eingefeget, und gab ihm den Ser 
cher in die Hand *: 

22. Den oberiten Bäder * ließ er an das 
Kreuz henken: das aljo die Wahrheit des Auge 
Jegers beitättiget wurde. 

23. Jedoch gedachte der Obermundfchent im 
feinem Gluͤcke nicht an den Joſeph *, fondern 
vergaß feinen Traumdeuter., 








21, * indie Hand 22. * den oberften Bäder. 
23 ” gedachte ... nicht an den Joſeph. im Hebr. 
Griech w a. m. 


Ein und vierzigftes Haupfſtuͤck. 


Joſeph Teget des Köniad Traͤume aus, und wird uͤbe 
Aegypten gefeket. 


8. \dI ven Fahre hernach hatte Pharao einen 
‚ a) Traum. in welchem ihm vorfam , ee 
Fünde an dem Fluſſe *: 


2. Aus 





s * an dem Sluſſe. Ed war der Nilfluß. 
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2. Aus diefem flicaen fieben fchöne und fehr 
fette Kühe Hervor, Die in dem feuchten Graſe 
Wwendeten. \ 

3. Rad) ihnen aber fieh da famen fichen andere 
Kuͤhe aus dem Strome, weiche haͤßlich anzufes 
hen und mager waren, obichon fie neben ven 
vorigen an demſelbigen Ufer des Zluffes kunden * 
und im Grünen auf die Wende gienaen. 

4. Bon diefen ungefialten und duͤrren Kuͤhen* 
wurden die ſieben ** wunderfchönen und feiſten 
aufgezehret. Hie erwachete Pharao, 

5. Schlief aber wiederum ein, und hatte noch 
einen Traum. Sieh *, es wuchſen auf einem 
Halme ſieben volle und ſchoͤne Aehren. 

6 Und ſieh, nach ihnen * feimeten fieben 
andere Achten, weldye dünne und brandig was 
ven. 

7. Die dürren aber fraßen alle Schönheit der 
fieben fetten und vollen. * Kaum erwachete 
Pharao von dem Schlafe, als er feine Träume 
vor Augen hatte * *; 


nz gs. In 
ne — — 
3. * ach ihnen, fich -..... neben den vorigen 


2ſtunden. aus dam Hebr Chald. Oamarılam 
und Syr. 


4. * ungeitalten und duͤrren Kühen. ** die fie, 
ben. 5. Sb. 6 ſieh, nach innen. 7. * Die 
durren .... Der Biben zeiten und vollen, ** als 

ce 
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8. In Furcht und Schreden beſchickete er bey 
andrechendem Tage alle Traumdenter umd Werfe 
Seanptens : nachdem er ihnen aber feine Traͤu—⸗ 
me erzählet hatte, war niemand, der fie au 
legete. 

9. Alsdann endlich erinnerte ſich der Oben 
mundſchenk, und redete den Pharao an, ſpre— 
chend * : Heute befenne ich meine Schuld, die 
mir itzo beyfaͤllt. ** 

10. Der König erzoͤrnete ſich über mich und 
den Borfieher der Bader, feine Knechte: und 
ließ uns im Haufe * des Kronfeldherrn in dem 
Kerter bringen. 


ı1. Da hatten wir beyde einen Traum in eis | 


er Nacht, ein jeder nad feiner Vorbedeutung. 


12. Dort war bey ung * ein hebraifcher Knecht 
des Feldheren , dem wir unfere Traume erzähle 
ten, und darüber Beſcheid erhielten, ein jeder 
nach feinem Traume. ** 


13. Der Erfolg war feiner Auslegung gemäß: 
denn ich fam wiederum zu meinem Amie, und je 
ger wurde gefreuziget, 


12. Alt 








er feine Träume vor Augen hatte. 9. * redete den 

Pharao an, fprechend. ** Die mir jego beyfällt. 

10. *im Ham 12. * bey uns. alles aus Dem 
ebr -Griecy, u a m. ** ein jeder nach feinem 
raume. im Hebr u. & Mi. 
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14. Alsbald wurde Joſeph nach dem Befehle 
des Pharao aus dem Verhafte geführet, und ges 
ſchoren: man gab ihm andere Kleider, und ſtel⸗ 
lete ihn dem Konige dar : 

15. Welcher zu ihm fprach: Ich habe neträm 
mel, und niemand kann es auslegen. Man ſagt 
mir von dir, wenn du einen Teaum hoͤreſt, fo 
deutefi du ihn fehr weislich aus. 

16, Joſeph antwortete dem Pharao , fores 
hend *: GHDOLt wird ohne mich dem Pharao 
Gluͤck weisfagen. 

17. Pharao erzählete dann, was er gefehen 
hatte , und redete zu dem Joſeph * alfo + Mie 
fam in dem Traume vor, ich flünde an dem 
Ufer des Fluſſes. 

18. Ich fah aus dem Strome fieben gar fchds 
ne und die Kühe hervorfleigen, welche auf dew 
fumpfichten Wende das Gras fraßen. 

19, Aber fieb, auf diefe Tamen fieben andere 
Kühe, welche fo mager *, haͤßlich, und abaes 
zehrt ausfahen , daß ich dergleichen im ganzem; 
Aegyptenlande niemals. gefehen. 

20. Die dürren und fchlechten Kühe fraßen und 
verzehreten jene fieben fetten, * 


R 3 a1. Je⸗ 





— — — 


16. dem Pharao, ſprechend. 17. " redete zu 
Yen Joſeph. 19. * mager 20. Die en — 
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21. Jedoch, wiewohl fie diefelben verſchlun⸗ 
aen hatten *, ſah man ıhnen nicht an, daß fie 
fatt wären: fie blieben fo mager garſtig, und 
fraft'os, als zuvor Ich wachete auf, und ald 
ib abermal eingeichlafen , 

22. Sub ich im Traume fieben recht ſchoͤne 
und volle Aehren an einem Halme wachien. 

23. Ich fah-aber auch fieben andere, dürre, 
fehwache *, und verbrannte aus dem Halme nach 
jenen ** Hervorfommen. 

24. Diefe ſchlechten Aehren verzehreten die 
Schönheit der vorigen ſieben quten. x ch ers 
zäblete die Traͤume den Auslegern, und feiner 
wußte fie zu en wickeln. 

25. Joſeph antwortete dem Pharao *: Die’ 
Träume des Koͤniges find von einerlen (Bedeu—⸗ 
tung.) Oott hat dem Pharao gezeiget, wag 
er thun wird. 

26. Die fieben ſchoͤnen Kühe und die fieben 
vollen ehren find ſieben fruchtbare Yahre * : 
bierinnen it ein Traum wie der andere, 

‚27. Auch die fieben schlechten und magern 
Kube, die nach den vorigen heraus geftiegen. und 

die 





ſchlechten Rübe. .... fern.  2ı. * diefelben ver⸗ 
ſchlungen hatten. im Hebr. Griech. u a. m. 


23. * schwache, im Hebr.u a. * nach jenen. 
24 * fchlechten Mebren .... fieben quten 25. ” 
dem Pharao im Hebr. Grich. u a. m 


#5. * find fieben fruchibare Jahre. 27 en 


ar Zauptſt. 6 


die fieben duͤrren und ausgebrannten Aehren, 
find heben Fahre des kuͤnttigen Hungers. * 

28. Was ich bier dem Pharao erflaret habe» 
iſt eben as, was GOtt nat der Ordnung eXs 
fulen wird, und dem Pharao gezeiget hat, * 


R 4 29. Sieh, 








ſieben Jahre des kuͤnftigen Zungers. Jene, wel⸗ 
che in dem Abendmahle des Herrn die wahre und 
iwefentliche Gegenwart feines heiligen Leibes nicht er⸗ 
Fennen , bedienen fich unter andern auch dieſes Yes 
weisthumes, und fprechen von den Worten des Erloͤ⸗ 
ferd, Dieß iſt mein Leib, dien iſt mein But, ale 
fo: Sind heift in den Worten Joſcphs mehr nicht 
ald bedeuten: fo heißt Dann auch unſer iſt und Dad 
hebraifche jefch in den Worten des Erlöferd mehr nicht 
ald bedeuilet und wird hieraus keine wefentliche Ges 
genwart erwieſen. Allein in diefer Schlußrede ſtecken 
drey Salfchheiten verborgen. 1. Iſt keine Verglei⸗ 
chung zwifchen der Rede Joſephs und unfered Heilans 
des zu machen Denn wer ift ſo Dumm, Daß er in 
ber Weisfagung Joſephs die Kühe und Aehren fur 
Fahre anjehen follte? das Wörtlein Pak fan da 
nichts anderes heißen, als bedeuten. Hingegen kann 
man die Worte Jeſu gar wohl, von feiner wefentlis 
chin Gegenwart veritehen, und find fie wirklich allezeit 
von der Kirche und ihren Vätern alfo verflanden wor⸗ 
den. 2 Chriſtus, welcher nicht hebraͤiſch, ſondern 
forifch geredet , hat fich des hebraͤiſchen jefch nicht 
gebiauchet. Folglich ftreitet man vergebens uber dag 
hebraifche jefch , welches längft vor der Zeit des Mefs 
fiag mit der ganzen hebraifchen Sprache in und nach 
der babyloniichen Gefangenfchaft erlofchen it An die 
Stelle des jefch fam das forifche ib, und erlangete 
deifen Bedeutung : aber auch dieſes befindet fich nicht 


um ſyriſchen Terte Matth. 26, 26 und 28, — 
nu 
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29: Sieh, es werden fieben Jahre Fommen, 
in welchen aanz ?’egopten fruchtbar ſeyn wird. 

30. Nach ihnen werden andere fiehen- ſo ur 
fruchtbare Fahre folgen, daß man allen vorigen 
Vieberfluß in Aegnpten * vergeflen wird: dent 
das aanze Land wird von dem Hunger verzehret 
werden: 

31. nd die haͤufige Fulle wird von der einfallens 
den Noth tm Lande * vertilget werden , weil diefe 
fehr groß * * ſeyn wird. _ 

32. Daß dir aber ‚ween Traume von einer Sache 
gezeiget worden , bedeutet ihre Gewißheit: ſintemal 
das Wort GOttes ohne Zweifel, und ohne Verzug 
wird erfullet werden, 


33. Nun fuche dann der König einen weiſen 
und gefchidten Mann, und fege ihn über Aegyp⸗ 
gun: 


34. Durch 


ni 


nur heißt, Zonav Paarir Dief mein Leib, 0% 
ned Demi, Dief mein Blut; ohne ich, oder ifl. 
So reden dann jene aar nicht von den Worten des 
Herrn, welche ein fo muͤhſames als leeres Wortgefecht 
uber jefch und ith anitellen. 3. Und eben fo wenig 
treffen fie Die Worte Joſepyhs: denn feine ganze Nede, 
in welcher er des Pharao Traum ausleget, enthalt 
fein jeich in ſich. 


28. * Was ich dem Pharao erfläret habe, iſt 
eben das, was GOtt erfüllen wird, und dem 
Pharao gezeiger hat. 30. * in Hegypten. 31. * 

un 
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34. Durch ihn verordne Bharao , und beſtelle* 

in allen Landſchaften Beamte, in den ficben 
fruchtbaren Fahren den fünften Theil der Früchte 
zu behalten , 
35. Und alle Nahrung * der nächlifünftigen 
guten Zeit in Kornbaufer zu ſammlen, daß alles 
(Ddiefes ) Getreid in den Handen des Bharao bey 
fammen bleibe, und die Speife in den Städten 
bewahret werde. 


36. Dieß fen der Vorrath des Landes * für dem 
bevorfichenden ficbenjabrigen Hunger , welcher 
Neanpten unterdraden wird : damit das Reich 
durch den Mangel nicht verzehret werde. 

37. Bharav und fein ganzer Hof hielten diefen 
Rath für genebin : 

38. Und Pharao fprach zu feinen Beamten : * 
Konnten wir einen fotchen Mann finden, der eben 
fo voll des göttlichen Geiſtes wäre ? 

39. Darım faate er zu dem Joſeph: Wie 
Tann ich einen andern antreffen, deſſen Weisheit 
der deiniaen vorache oder gleich fey, nachdem dir 
Bu alles zu ertennen gegeben, wag du gefags 
haſt! 


RS 40. Du 








im Sande. ** fchr groß. 34. * verordne Phas 
rao, und beftelle. 35. * alle Yrabrung. 36. "des 
Landes. 38. * Pharao fprach zu feinen Beam 
sen. alles im Hebräifchen, Griechiſchen, u. a. m. 
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40. Du folft meinem Haufe vorftehen, und 
dem Befehle deines Mundes fell das ganze Boif 
gehorchen *: nichts ats den Thron des Reiches will 
ich vor dir baben. 

41. Sieh, ſagte Pharao weiter zu dem “Tode 
ſeph, ich Habe dich uber das ganze Aegyptenland 
geſetzet. 

42. Er zog feinen Ring von der Hand, und 
ſtedete ihn an den Finger Joſephs; hieß ihn mit 
weißer Seide Meiden, und henkte ihm eine guldene 
Kette an den Hals. 

43. Er hieß ihn auch auffeinen swenten Magen 
sen, und vor ihm ausrufen, jedermann folte 
vor ihm das Knie biegen, und ihn als eınen Bora 
gefegten des ganzen Aegyptens erkennen. | 

44. Zu dem Joſeph aber fprach der König: 
Ich bin Pharao: ohne deinen Befehl fol Tein 
Menſch in dem ganzen Konigreiche Aegnpten | das 
Getreidweſen betreffend) weder Hand noch Fuß 
bewegen. 

45. Daneben anderte er Joſephs Namen, und 
nannte ihn in agnptifcher Sprache den Welthets 
land, * Zu einer Gemahlinn gab er v die 

e⸗ 








* gehorchen. aus dem Griech. u. a. 


45. * in Agyptifcher Sprache den Ieltheiland: 
Die Landſprache in Aegypten war damals die kopti—⸗ 
ſche In dem koptiſchen Texte aber heißt der neue 
Name Joſephs Pſonthonphanek. Dieſen Namen 

ge⸗ 
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Aſeneth, eine Tochter Putiphars, des Prieſters 
zu On oder Heliopel ** Allſo reifete Joſeph 
aus durch Aegypten zu sieben. 

45. Trenfia Fahre war er alt, da er fih vor 
dem Koͤnige Pharao aefteltet, und alle Gegenden 
Aegyptens durchgangen bal. 


47. Die 


a u 





geben ihm auch die 72 Dollmetichen, welche in Ae— 
gopten geſchrieben: und die glexandriniſche Chronik 
berichtet, auch dem Moves fen sach den zehn Pla— 
gen von den Acgpptiern eben dieſer Rame bvgekget 
worden. Das Wort Pronibenpbanet bedeutet auf 
toptisch einen Auzicger geheimer und kunfliger Sa— 
chen , mit einem Worte, einen Prorheten. Und alfo 
überjeßet Den agpptiremen Namen Joſephs an gegens 
wartiger Stelie ſo wohl Moeyſes ſeibſt im hebraͤiſchen 
Grundtexte, als beyde Paraphraſten Onkelos und os 
nathan, das Samaritaniſche, Syriſche, Arabiſche, 
und Perſiſche. Warum erklaͤret es dann der heilige 
Hieronymus durch den Namen Weltheiland? Weil 
Joſeph durch fein prophetiſches Erkenntniß der zukunf— 
tigen Fruchtbarkeit und Therrung, und feine kuge 
Beranflaltung, nicht nur dem Konigreiche Aegypten, 
fondern auch den naͤchſtgelegnen Lantichaften , ihr 
Heil gebracht. Andere baden das Wort Pfonihons 
phanek , ein jeder nach feiner Sprache oder Art, 
durch feine erfte Bedeutung ausgeleget: er hat deſſen 
legte Wirkung ausgedrucket. **Putiphars, des 
Prieſteis zu On oder Heliopel ODu iſt der alte, 
Heliopel oder Sonneſtadt der neuere Name dei Or⸗ 
td. _ Daß Digger Putiphar nicht derjerige geweſen, 
bey welchem Sofeph zuvor gedienet , zeiget Die Une 
gleichheit des Standes; ſein Schwiegerveter iſt ein 
Be fein Herr war Kronfeldherr und Oberfuches 
meiſter. 
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47. Die fleben fruchtbaren Fahre nahmen ihren 
Anfang, man band die Aernte in Garben, und 
ſammlete (den fünften Theil) aller Nahrung in den 
fieben Fahren * in die Kornhäufer Aegyptens. 

48. Alles, was von Früchten überblieb, wurde 
in den Städten binterleget : einer jeden Stadt 
gab er die Frucht ihrer Felder, die ringsherum 
lagen. * 

49. Der Ueberfluß des Getreides, welches Joſeph 
zuſammen brachte,* war dem Sande des Meeres 
gleich: Die Menge war unermeßlich, fo daß er es 
nicht mehr zaͤhlen ließ. * * 

50. Noch vor dem erften Misjahre * bekam 
Joſeph zween Soͤhne, die ihm Afeneth gebahr, 
die Tochter Butıphars, des Briefters su On oder 
Heliopel. | 

51. Seinen Erfigebohrnen nannte Joſeph Ma—⸗ 
naſſe, * fprechend: GOtt lief mich fo wohl alle 
meine Muͤhſel igkeit, als mein ganzes vaterliches 
Haus vergeffen. 


523. Dem 








47. * aller Crahrung in den fieben Jahren. 48.* 
einer jeden Stadt gab er die Frucht ihrer Fel⸗ 
der, die ringsherum lagen. 49. * welches Joſeph 
zuſammen brachte. aus dem Hebr. Griech. u. a m. 
”* dag er es nicht mehr Zählen ließ. so. * Mis⸗ 
jahre aus dem Hebr. u. a. m, 


ji, * Manaſſe , das ift, Vergeffenheite 
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52. Dem zweyten Sohne gab er den Namen 
Ephraim, * und faate: GOlt ließ mich wachien 
im Lande meines Flendes, 

53. Die fieben Fahre der Fruchtbarkeit, welche 
man in Aeqppten ginoflen, hatten ein Ende: 

54. Und die fieben Fahre des Hungers, wel 
chen Joſeph geweisfaget Hatte, fiengen an: in allen 
Ländern nahm die Noth überhand, ganz Aegyps 
ten aber war mit Brode verfehen. 

55. Ben einreiffendem Hunger fchrie alles Volk 
in Aegypten zu dem Pharao, und begehrete Nah 
zung. Pharao aber wies alle su dem Joſeph; 
was ihnen diefer fagen würde, follten fie than, 

6. Der Hunger wuchs täglih im ganzen 
Rande: darım eroͤffnete Fofeph alle Kornhäufer, 
und verfaufete den Megnptiern : denn der Diangel 
überfiel ihr Laud ebenfalls. 

57. Ale (benachbarte) Länder kamen in Acanps 
ten zu dem Joſeph, Speife zu laufen, und dem 
Uebel des Abganges zu feuern, der allenthalben 
herrſchete. * 








52. * Ephraim, das iſt, doppelte Fruchtbarkeit. 
Bol er nunmehr zween Söhne hatte. 


57 * 3u dem Joſ ph .. ... der allenthalben 
Derrſcheie. nach dem Hebr. Griech. u. a, m 


Zwey 
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Zwey und vierzigſtes Haupfſtuͤck. 
Die Bruͤder Joſephs holen Getreid aus Aegypten. 


1. Olls Jakob vernahm daß In Aeqpypten 

Getreid feil gebothen wurde, ſprach er 
zu ſeinen Soͤhnen: Warum ſehet ihr einander 
an, * und zauderet? 

2. Nehmet wahr, ich höre, man verkaufe Ges 
treid in Negypten : reifet dahin, * und Faufet ung 
das Nöthige, damit wir leben mögen, und nicht 
Hungers erben. Ä 

3. Begaben ſich alfo zehn Bruder Joſephs in 
Neanpten, Borrath einzukaufen : 

4. Ten Beniamin aber behielt Jakob zu 
Haufe, und fprach zu deffen Brüdern : Auf daß er 
nicht etwan unterwegens in eine Gefahr gerathe, 


s. Die - 


— — — 


1. * Warum ſehet ihr einander an? im Hıbr 
und Chald. ER u. 


2. * Krehmet wahr .... dahin. 3. * Die Kite 
—— 6 * allen sEinwohnern des — 
amen. "Fr zur Erde auf ihr Angen 
bein Hebr Griech. u. a. m. | B 











| 
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5. Die Kinder Iſraels * kamen in Aegypten 
mitten unter andern dahin reiſenden Kaͤufern: denn 
das Land Chanaan war vom Hunger aca ıalet. 

5 Weil Joſeph der Vorſteher Aegyptens 
war, und das Korn nach feinem Befehle allen 
Einwohnern des Landes * verkaufet wurde, 
Kamen * * Joſephs Bruder vor ihn, und warfen 
ſich vor ihm zur Erde auf Ihr Angeficht, *,** 

7. Joſeph fah feine Bruder, und erfannte fie: 
doch ftellte er fihb fremd, und redete fie etwas 
bart an. Er fraate fie, woher fie famen. Aug 
Dem Lande Ghanaan, fasten fie, damit wir ung 
Die nöthige Speiſe fanfen. 

8. Wiewohl Joſeph feine Brüder erfannte, 
ward er doch von ihnen nicht hinwider erkannt. 

9, Er gedachte an die Traume *, die er einft 
von ihnen ** gehabt hatte, und fprach zu Ihnen: 
Ihr ſeyd Kundſchafter »*, und habt euch hieher 
— die wehrloſen Orte des Landes zu ſehen. 


10. Nein 


9.* an die Träume. Hier fangt ſich die Erfuͤl— 
lung der Traume an, welche Joſeph dereinſt von den 
Garden und Sternen gehabt. Der eilfte Stern geht 
allein noch ad, wird aber bald mit den andern eis 
ſcheinen; Die übrigen biegen vor feinn Fußen, und 
werfen ſich freywillig vor ienem nieder, den fie verkau⸗ 
fet, damit fie ſich nicht einmal vor ihm nieder⸗ 
werfen muͤßten. Sie verehren vie Korngarbe Joſephs, 
Da fie auf dem Angeſichte kegend ihn um Getreid ers 
ſuchen. Sie nennen ſich offers ſeine Knechte, und 
Prifallen auch enbich Ka Moyſ. 44, 9) a * 
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19%, Nein mein Herr , antworteten fie ihm, 
fondern wir deine Knechte find gefommen, Nahe 
rung einzukaufen. 

1. Bir find alle eines Mannes Söhne: wir 
find unfchadliche Leute, und haben nichts Arges 
im Sinne. 

ı2. Er aber verfekete: Dem ift niht alſo: 
denn * ihr habt euch hieher begeben zu fehen, wo 
das Land am ſchwaͤcheſten ſey. | 


13, Sie 








Dienftbarkeit , nachdem fie ihn vor vielen Fahren mit 
Der größten Ungerechtigkeit in die Dienſtbarkeit vers 
faufit haben. ** von ihnen. im Hebr u. a. m. 
”.* hr ſeyd Rundfchafter. Dieß ift weder eine 
Lüge , noch eine Schmachrede: ſondern er prufet fie, 
wie ein Richter verdäachtige Leute ausrorichet: Dafern 
ihr nicht eure Unſchuld mit guten Grunden erweiet, 
wird man euch fur Kundfcbafter halten Eigentlich 
ift es noch kein Yeiahen , fondern eine vichterliche Fra⸗ 
ge: Was für Urſachen habet ihr vorzubringen, daß 
joir euch nicht für cingefchlichene Betrieger halten tols 
In ? Gehe wohl ( fagt bier Cornelius) antwortet 
der heilige Thomas , Joſeph wolle in ftiner Rede 
nichts bejahen , fondern nur erforfiben und prufen, 
wie die Richter einem Beklagten ein Verbrechen zumu⸗ 
then, da fie alles ausfragen und imterſuchen, Damit 
fe die Wahrheit ausloden: gleihermagen erforichet 
hier Joſeph feine Bruder, fe auf ſolche Weile dahin 
zu bringen, daß fie ihm von feinem Vater ud Bru— 
ver Benjamin die Wahrheit erzahlen. 


12. * dınn im Hebr. 
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73. Sie erwiederten: Wir deine Knechte 
End zwölf Brüder, alle eines Mannes Söhne im 
Lande Chanaan : fieh, der junafte if noch big 
auf diefen Tag * bey unſerem Vater, und ein 
anderer iſt hin, 


14. Joſeph aber ſprach zu ihnen *. Es 
bleibt bey dem, was ich fagte: ihr jeyd Kunde 
fchafter : 

15. Oder ihr müfet euch bey mir dadurch 
rechtfertigen: fo wahr Pharao lebet, follet ihr 
nicht von binnen gehen, bis euer jüngffer Bruder 
derfümmt. 

16, Schicket einen aus euch, der ihn herfuͤh⸗ 
re: ihr aber bleibet fo lange im Verhafte, big 
die Wahrheit oder Falfchheit eurer Worte erheß 
. en ſeyd ihr Kundfchafter, fo wahr Pharao 


17. Alfo Tieß er fie dren Tage in Verwah—⸗ 
rang halten. | | 
18. Am dritten Tage hieß er fie and dem 
Gefaͤngniſſe vor fich bringen, und ſprach zu ihnen? 
Thut, wie ich geſagt habe: fo if euer Leben in 
Sicherheit: denn ich furchte GOtt. | 

19. Wenn ihr aufrichtige Leute fend, fo 
bleibe einer aus euch Brüdern gebunden in eu⸗ 
Weitensuers 5 Buch. Moyſ. S vem 


7 





13. * Sieh... bis auf diefen Tag. ra. * Jo⸗ 
ſerh aber ſprach zu ihnen, im Hebraͤiſch. Griech. 
A. a. m. 
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rem * Gefaͤngniſſe: ihr (uͤbrige) ziehet Hin, md 
bringet euer Getreid nach Haufe, Das ihr den 
Hunger zu flillen * * gefaufet habt. 

20. Euren jüngften Bruder aber fuhret zu 
mir, damit eure Worte bewähret werden, and 
ihr nicht ſterbet. Sie folgeten feiner Rede, 

21. Und fngten unter einander : Billig leiden 
wir diefes, weil wir und an unferem Bruder ver 
fündiget Haben: wir faben die Anait feiner Seele, 
da er uns bath; und hörten ihn nicht an: daher 
Fommt diefe Anaft über ung, 

22. Einer aus ihnen, Ruben, gab hierauf diefe 
Antwort *: Sagte ich es euch nicht, ihr follet 
wider den Knaben nicht fündigen ? ihr aabet mir 
fein Gehör ; fehet, nun wird fein Verderben ges 

Sie wußten aber nicht, daß Joſeph fie 
— weil er durch einen Dollmetſchen mit 
ihnen redete. 

24. Er oieng ein wenig beyſeits, und weilte 
te : als er aber wiederfam, und mit ihnen vedes 
te, nahm er den Simeon *, und Hieß ihn vor 
ihren Augen binden ; 


25. Sei⸗ 





* eurem. ** den Zunder zu ftillen. im Hebr. 
N. A. 


22. * Antwort. aus dem Hebräifchen, Griechi— 
ſchen, u. a. m. 


24. * nahın er den Simeon. Ruben war der aͤl⸗ 
teſte, und ſollte vor andern als ein Geiſel von dem 
| > 
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28. Seinen Bedienten aber befahl er, ihre 
Saͤcke mir Getreide zu füllen, und eines jeden 
Geld in feinen Sack zu legen, ihnen aber über 
dem noch Speiſe auf den Weg zu geben: weldyeg 
fie auch alles vollzogen, 

26. Sie aber reifeten von bannen * mit ihren 
Eſeln, welche das Korn trugen. 

27. Als einer aus ihnen in der Herberge 
den Sad eröffnete, feinem Laftthiere Futter zu 
geben, erſah er das Geld zu oberſt im Sude, 

28. Und fprach zu feinen Brüdern: Mir iſt 
mein Geld wieder gegeben worden: ſehet, bier 
ift es im Sacke. Sie erflaunten, und wurden 
verwirret, “ Was iſt dieſes, fagten fie site 
ternd **, das ung GDOLE widerfahren laßt? 


6 2 29. Da 





— t 





Joſeph behalten werden: Diefem aber ließ er die Freie 
heit, weil er chedeffen für ihn vor den übrigen Brus 
dern geredet hatte, und ihn gunzlich wurde befreyet 
haben, wenn ihm die unverfohnliche Feindfchaft der 
andern nicht vorgekommen wäre Nach dem Ruben 
war Simeon der nachite: er konnte umd jollte gleich 
dem Ruben das Anfehen feined Alters zu Joſephs Ere 
rettung anivenden: weil er das nicht gethan hatte , 
ja der allgemeinen Granfankeit beygeftanden war) 
muß ee jest billig die Strafe leiden. 

26. * von dannen, im Hebraifchen, Griech. 
u. a. m. 

28. * wurden verwirret im Griech. und Arab, 
** zitternd. aus dem Hebr, Samaritan. Syr. und 


Perſian. 


Fu ı Moyf. 


29. Da fie im Lande Chanaan bey ihrem Bas 
ter dem Jakob angelanget, erzähleren fie alles, 
was ihnen begegnet war, und fpracdhen: 

30. Der Herr des Landes gab uns harte 
Reden, und hielt uns für Kundfchafter des Rei 
ches. 

31. Wir antworteten ihm, wir wären ehr 
liche Leute, und hätten feine Nachflellungen im 
Sinne. 

32. Es waren unſer, ſagten wir, zwölf Bruͤ⸗ 
der, eines Vaters Soͤhne: einer iſt hin, und 
der juͤngſte iſt noch bey unſerem Vater im Lans 
de Chanaan. 

33. Hingegen ſprach der Herr des Landes: * 
das fol der Beweis eurer Nedlichkeit ſeyn: 
einer aus euch Brudern bleibe bey mir: ihr neh—⸗ 
met die Speife, die euren Haͤuſern nothig iſt den 
Hunger zu ſtillen *, umd ziebet hin: 

34. Euren jüngften Bruder aber führet zu 
mir, damit ich erfenne , daß ihr Feine Verraͤ⸗ 
ther , fondern ehrlihe Lente* ſeyd: alſo Fons 
net ihr euren gefangenen Bruder aus meinen 
Banden erlöfen, und hernach frey nach eurem 
Gefallen im Lande * * einkaufen. 


35. Da 





33. * der Herr des Sandes. Im bebt. Griech. u. 
a. m. ”*” den Sungel zu ſtillen. im Hebvaifchen, 
und — 


* ſondern ehruche Sente, ** Bruder — us 
m 
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35. Da fie nach diefer Erzählung das Getreid 
ansfchtteten , fand ein jeder fein Geld noch 
zuſammen gebunden zu oberſt in feinem Sacke. 
Sie und ihr Bater ſahen es *, und alle ſaͤmmt. 
lich erſchracken. 

36. Jakob ihr Vater ſprach zu ihnen *: Ihr 
habt mich meiner Kinder beraubet: Joſeph iſt 
todt, Simeon gefangen: den Benjamin wollet 
ihr mir nehmen: mich trifft alle dieß Ungluͤck. 

37. Ruben antwortete feinem Vater alfo : 
Nimm meinen zweyen Kindern das Leben, dafern 
ich ihm dir nicht wiederum liefere: vertraue ihn 
meiner Hand, und ich wil ihn dir zuruͤcke brin⸗ 


gen. 

: 38. Aber Jakob verfesete: Mein Sohn foll 
nicht mit euch reifen: fein Bruder. iſt todt, er 
iſt (von der Rachel) allein ubrig: wenn ibm 
auf dem bevorfichenden * Weae oder ım Lande, 
dahin ihr gehet, ein Ungluͤck zuſtieße, würdet 
ihr mein graues Haar mit Schmerzen unter: die 
Erde bringen, 








im Lande. 35. * Sie und ihr Vater fahen es. 
36. * zu ihnen. 33. * auf. dem bevorſtehenden 
Wege. nach dem: Hebr. Griech. u. 6 m. 


So Drey⸗ 
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Drey und vierzigftes Haupiſtuͤck. 
Joſeph bewirthet feine Bruͤder. 


1. Jrmiſwen wurde das aanze Land von dem 

V Hunger überans aeplagt: 

2. Und der aus Aegypten gebrachte Vorrat 
war verzehret, darım ſagte Jakob zu feinen 
Sohnen: Reifet abermal hin, und kaufet ung 
ein wenig Lebensmittel, 

3. Juda gab ihn folgende Antwort: Der 
Mann betheurete fehr bey feinem Eide, wir follten 
feiner nicht mehr anfichtig werten, es fen dann, 
das wir unſern jüngiten Bruder mit uns bringen, 

4. Willſt du ihn nun mit ung fchiden, fo 
wollen wir mit einander abreifen, und dir Die 
noͤthige Speiſe * Faufen ; 

5. Wo nicht, fo geben wir nicht hinweg: denn 
der Mann, wie wir fihon öfters gefagt haben, 
verficherte uns, er werde und ohne den jüngften 
Bruder nicht vorlaſſen. 


6. Ste 








— Speife 6. * Warum habt ihr. *Iſ⸗ 
rael. ** und du. im Hebraͤiſchen, Gricchifchen, 
4 4. m. 
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6. Iſrael erwicderte: Warum habt ihr * mir 
dieſes Leid gethan, und dem anne eroffner, 
dag ihr noch einen Bruder babt ? 

7. Der Mann , fprachen fie, fragte ordentlich 
nach unferem ‚Haufe; ob der Vater noch lebe; 
ob wir feinen Bruder mehr hätten. Wir ante 
worteten ibm, wie es feine Fragen mit ich 
brachten. Wie fonnten wir dann vorfeben , daß 
er unfern Vruder zu fich berufen würde ? 

3. Schide deinen Sohn mit mir, fagte Juda 
zu feinem Bater Iſrael * , damıt wir abreiſen 
mögen, und um. Kebensmittel binziehen : font 
werden wir, und du **, und unfere Kinder 
fierben. 

9. Ich bin für ihm Buͤrge: fodere ihn von 
meiner Hand: wenn ich ihn nicht wiederdringe, 
und vor dein Angeficht ſtelle, fo will ich Die 
Schuld lebenslange tragen. 

10, Hätten wir nicht geſaͤumet, fo wären wir 
ſchon zwenmal wiederum nach Haufe gekommen. 

ıs. So ſprach dann Firaelihr Vater zu Ihe 
nen: Wenn es doc alfo feyn muß, thut nach 
eurem Willen: nehmet mit euch von den beften 
Srüchten der Erde in euren Gefäßen, und bringet 
dem Manne Gefchenfe; ein wenig Harz, Honig, 
Storax *, Myrrhenſaft, Terpentin *%*, und 
Handeln. 

| 4 12. Neh⸗ 








11. * Storar. Im Hebräifchen ift der allgemeine 
Name Bewürze : "im Griechifchen heißt es Rauch⸗ 
wert. ** Terpentin,. Das hebraͤiſche Wort Heißt 
Rüge oder Piſtacien. 
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12. Nehmet auch zweymal ſo viel Geld u 
euch, neben dem, welches ihr su oberfi* in euren 
Süden gefunden habt: es möchte eine Irrung 
vorgegangen ſeyn. 

13. Fuhret auch euren Bruder mit, machet 
euch auf* , und gebet wiederum zu dem Man 


Ik. 

4. Mein GHOtt aber, der Allmächtige , ma, 
che ihn euch auadig, daß er euren gefangnen 
Bruder los gebe, und diefen Benjamin (wieder 
entlaſſe.) Ich aber bin euer beraubet, und wie 
finderlos. 

ı5. Die Manner nahmen dann die Geſchenke, 

doppeltes Geld, und den Benjamin; machten 
ſich auf*, wanderten in Aegypten, und ſtelleten | 
fid) vor dem Joſeph. 
16. Als er den Benjamin fammt ihnen ſah, 
befahl er feinem Haushalter , die Männer in dag 
Haus zu führen , hernach Vieh zu fihlachten , 
und ein Gaſtmahl zuzurichten; weil diefe bey, 
ibm zu Mittage fpeifen würden. 

17. Jener vollzog den Befehl, und. führete 
fie in Fofevhs, * Haus. 

ı8. Sie erfchraden , daß fie in das Haus 
Joſephs waren geführet worden *, und faaten 
unter einander ; Wegen, des ‚Geldes, das wir 

zu⸗ 





12.* zu oberſt. im Hebr. u. a. m. 


machet euch auf 15. * machten ſich auf. 
I 18. * daß ſie in Das Ve = 
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zuerſt in unfern Süden wieder fortgetragen , Kat 
man uns bieher gebracht: damit er uns mit 
einer falichen Anklage gewaltthatig unterdruͤcke, 
und uns fammt den Efeln in der Dienftdarteit 
behalte, 

19. Derohalden traten fie gleich bey der 
Thüre zu dem Haushalter Joſephs*, und redeten 
ihn alfo an: 

20, Wir bitten dich, Herr, und anzuhören. 
Wir haben ſchon vorhin eine Reife hieher gethan, 
Nahrung zu Faufen. 

21. Als wir nach dem Kaufe in die Herbem 
ge kamen, und unfere Säde eröffneten, ſah ein 
jeder fein Geld zu oberft in feinem Gude: 
wir bringen es aber in dem vorigen Gewichte 
mit eigener Hand* zurude, 

22, Das Noöthige zu Faufen, haben wir ats. 
deres Silber mitgebracht ; wiſſen auch nicht, 
wer uns dag vorige in unſere Saͤde* ‚geleget, 

23. Jener antwortete: Send - beglüdt, und 
ohne Furcht: euer und eures Vaters GOtt bat 
euch diefen Schatz in euren Saͤcken befcheret : 
denn das Geld, welches ihr mir erleget habt, 
ift bey mie wohl verrechnet. Nachdem er den 
Simeon zu ihnen heraus * geführet , 


© Ss 24. Und 








⸗ 


ſephs waren gefuͤhret worden 18. * Joſephs. 


2ı. * mit eigener Hand. alles im Hebr. Gricch. 
U. a. um. 


22. * in unfere Saͤcke. im Hebr. u. a. 
* heraus: aus der Verwahrung. 
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24, Und fie in das Haus Joſephs * bealeltet, 
brachte er Waffer, womit fie die Fuͤße wuſchen; 
und gab ihren Eſeln Sutter. 

2%. Sie aber bereiteten die Geſchenke, bis 
Joſeph um Mittag nah Haufe Fam: weil ſie 
vernommen hatten, das. sie da ſpeiſen follten. 

26. Als nun KRofepb in feine Wohnung eins 
gieng, reicheten fie ihm die Geſchente, die ſie 
in Hunden hatten, in feinem Hauſe*; und 
verehreten ihn auf der Erde liegend. 

27. Er gruͤßete fie anadig binwider, und 
fragte fie, fprechend : Lebet euer alter Vater 
er. ‚ von dem ihr mir gefagt ? ift er wohl 
auf! 

28. Ya, antworteten fie, und neigten fich 
wiederum vor ihm zur Erde, unſer Vater, 
dein Knecht , ift noch am Leben, und befindet 
fi) wohl. 

29. Als Joſeph die Augen erhob, fah er den 
- Benjamin feinen leiblichen Bruder, und fragte, 
ob dieſer ihr jüngfter Bruder wäre, von dem 
fie geredet hatten. Und zu ibm fagte er: 
ED erbarme fich deiner, mein Sohn. 

30. Hier eilete Fofenh, und gieng in feine 
Kammer, wo er den Thranen ihren Lauf ließ: 
denn fein Her; war von feinem Bruder geruͤh—⸗ 
vet, umd die Zahren brachen hervor. 


31, &r 





24. * Joſephs. im Hebr. u. 
26. * in feinem Haufe. ES * ſahen — 
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31. Er wuſch aber das Angeſicht, und begab 
fi wiederum heraus: doch hielt er ſich inne, 
und ließ die Speiſen aufraaen. 

32. Man jegete dem Joſeph feine Speiſen 
befonders vor, und jenen Bruͤdern die ihrigen 
befonders , und wiederum befonders den Aegpp— 
tiern, welche mitipeifeten: maßen den Aegypti— 
ern nicht erlaubt iſt mit den Hebraern zu eſſen, 
welches Nie für einen Groaͤuel halten. 

33 Sie ſaſſen vor ihm nach ihrem Alter, 
der Erfigebobrne am erſten, und der Juͤngſte 
am legten: Orte ber fie ſahen einander mil 
großer Verwunderung an *, 

-34. Da fie ihre Theile empflengen, die er 
ihnen zuſchickete: denn Beniamin bekam die größe 
ten Theile, alfo das er fimfmal mehr hatte, 
als ein anderer, Sie tranfen und erfättigten 
ſich mit -ihm. 





der mit großer Derwunderung an. aus dem Hebr. 
Griech. u. a. m. 


Vier 





Vier und vierzigſtes Hauptſtuͤck. 


Joſeph beſchuldiget feine Bruͤder eines Diebſtahls. 


1. Voſeph ertheilete feinem Haushalter dieſen 

Befehl: Fuͤlle ihre Saͤcke mit Getreide 
an, ſo viel ſie faſſen koͤnnen, und lege das 
Geld eines jeglichen oben darauf: 

2. Meinen ſilbernen Becher aber lege dem 
Juͤngſten zu oberſt in den Sack, ſammt dem 
Silber, welches er für das Getreid bezahlet hat, 
Er vellbeachte den Befehl, welchen Joſeph gege⸗ 
ben hatte, * 

3. Sobald der Morgen anbrach , entließ man 
— Maͤnner* ſammt ihren Saumthieren. 

. Sie waren ſchon aus der Stadt gezogen, 
— ein wenig fortgegaugen: als Joſeph ſeinen 
Haushalter zu ſich kommen ließ, und ſprach: 
Mache dich auf, ſetze den Leuten nach, und wann 
dus fie erhaſcheſt, rede ſie alſo an: Warum vers 
geltet ihr Gutes mit Bofem? 


fr 


5. Der 





2. * ser vollbrachte den nel welchen Joſeph 
gegeben hate. im Hebr. u. 
die Maͤnner. nach dan Sehräifhen, Grig 
eilden, u. 4 W 
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5. Der Becher, den ihr geffohlen habt, if 
eben der, aus welchem mein Herr zu trinken 
und zu wahrfagen * pflegt : ihr Habt ein ſehr 
böfes Stud begangen. 

6. Er gehorchete, und als er fie erreichet 
hatte, hielt er eö ihnen vor, wie es fein Here 
verordnet hatte. 

7. Sie antworteten: Warum redet unfer Herr 
alfo ? weit fey von deinen Knechten * eine folche 
Laftertbat. 

8. Sieh*, wir haben das Silber, das wir 
oben in unfern Saden gefunden, aus dem Lande 
Chanaan wiederum zu dir gebracht : wie it es 
dann. wahrfcheinlich, daß wir aus deines Herrn 
Haufe Silber oder Gold folten geflohlen haben ? 


9 Den 





5. * wahrfagen. Entiveder hielten die heydnifchen 
Llegyptier dafur, Fofeph bediente fich dergleichen aber: 
glaubischer Mittel zu der Weisjagung: oder Joſephs 
Haushalter wollte durch dieſen Beyſatz den Fremden 
noch mehr Angit und Schrecken einiagen, weil er fahr 
dag fein Herr an ihrer Furcht em Belieben hatte. 
Ganz anders Joſeph felbft, welcher, da er ſich hernach 
mit Wahrheit einen Weidfager nennet, von dem Be 
cher nicht die geringfte Meldung thut. Man bedie— 
net fich zwar des Becherd zum Wahrfagen bey jenen 
Tafeln , da man den. Gaften. die Heimlichkeiten 
durch den Trunk ablodet: aber dieſe beraujchende 
a muß man bey dem gottesfurchtigen Joſeph nicht 
ſuchen. 

7. * weit ſey von deinen Knechten. aus dem 
Hebr. Grich,u.a m. | 

8. * Sieb. im Hebr. u. a. m | 
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9. Derientge aus uns deinen Knechten, bey 
tem du das Gefuchte findeit, foll des Todes 
ſeyn, und wir wollen Leibeigene unferes Herrn 
b.eiben, 

10. Er verfihete: Es gefihehe nach curem 
Ausſpruche: der ſoll mein Knecht feyn, bey dem 
man es findet; ihr aber follet ungefranft bleiben. 

11. Eilends warf ein jeder feinen Sad auf 
Die Erde, und machte ihn auf. 

12. Er fieng an von dem Aclteften , und fire 
chete big zu dem Juͤngſten: in dem Sacke Ben 
jamins fand er den Becher, 

13. Sie zerriffen ihre Kleider: ein jeder lud 
feinen Eſel wieder : und alle kehreten in Die 
Stadt zuruͤcke. 

14. Zuda Fam der erſte, und nach ihm feind 
Brüder, zudem Zofeph in fein Haug, wo er 
fit) noch befand: ale fielen zugleich vor ihm 
auf Die Erde. 

15. Joſeph * fagte zu ihnen: Warım habt 
ihr alfo gehandelt ? wiſſet ihr nicht‘, daß ich im 
Wahrſagen feinen Künftler meines gleichen habe? 

165, Was follen wir, ſprach Juda, meinem 
Herrn antworten ? Oder was follen wir reden, oder 
wie können wie uns rechirertigen? GDit hat die 


Bosheit deiner Knechte gefunden *: ſieh, wir find 
alle 








= 








15. * Yofeph. im Hebräifchen, Griechiſchen, u. 
m 


a. m. | 

16. * GOtt har die Bosheit deiner Anechte ges 

fwiden. Dec Weit der Buße redet aus ihm, wie 
vor⸗ 
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alle meines Herrn Leibeigene, wir fo wohl, 
als der, in deſſen Hand *der Becher iſt gefunden 
worden. 

17, Ein folches Verfahren, antwortete Joſeph, 
fey ferne von mir: der Dieb, in deilen Hand 
der Becher gefunden ward * , ſey mein Knecht: 
ihr aber ziehet frey zu eurem Vater heim. 

18, Zuda trat näher zu ihm, und Hatte das 
Herz zu fagen: Ich Bitte, mein Herr, günne 
dem Worte deines Knechtes ein Ohr, und ev 
zörne dich micht über ihn: denn nächit dem 
Pharao bift du 

19. Mein Herr. Du fragteft ung deine Diener, 
ob wir noch einen Vater, oder einen andern 
Bruder hatten. 

20, Wir antworteten dir meinem Herren: 
Mir haben einen alten Vater, und einen junge 
fien Bruder, den er in feinem Alter befommen 
bat; defen leiblicher Bruder lebet nicht mehr , 


und 





vorher aus allen Brüdern , da fie ſprachen: Billig 
leiden wir dieſes, weil wir uns an unferem Bru— 
der verfundiget haben . ...... Daher tommt dieje 

ngſt uber uns. 1 Moyſ. 42, 21. Juda erkennet 
Die gottliche Strafe der Wiedervergeltung: er hatte ge— 
rathen , den Joſeph zu verkaufen als einen Leibeignen: 
fie werden alle Leibeigene. und weiten ? eben dieſes 
— den ſie zwar noch nicht erkennen, aber die 

irkung Des Verbrechens gar wohl fühlen, mit wel— 


chem fie ihn ſo unmenschlich beleidiget haben. 


16. * in defien Hand. 17. * in defien Zand 
der Becher gefunden ward. im Hebr. U. a. m. 
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und er allein iſt moch von feiner Mutter Ädrig : 
fein Vater aber lieber ihn zärtlich, | 

21. Du fagteit uns deinen Knechten, wir foll 
ten ihn zu dir fübren, du wollteſt ihn mit einem 
gnädigen Auge anſehen. | 

22. Wir ftelleten meinem Herrn vor, der Futte 
ge konnte feinen Vater nicht verlaffen; denn wo 
diefes gefchahe, wurde es jenen das Leben koſten. 

23. Du erwiederteft und deinen Knechten , 
wofern unfer jüngfter Bruder nicht mit uns fäs 
me, follten wir dein Angeficht nicht mehr zu 
fehen befommen. z 

24. Als wir num zu unferem Vater, deinem 
Diener , gereifet waren, und ihm alles, was 
mein Herr gefagt, erzählet hatten : 

25. Hieß uns der Vater den Weg abermal 
antreten, und etwas Getreid für ihn und ung 
einkaufen. | 

26. Wir können nicht abreifen, antworteten 
wir: wenn unfer jüngfter Bruder mit uns gehet, 
woflen wir mit einander ziehen: ohne ihn aber 
darfen wir vor des Mannes Angefichte nicht 
ericheinen. | 

27. Worauf mein Vater, dein Diener alſo 
zu ung redete *: Ihr wiſſet, daß ich von meiner 
C zweyten) Fran zween Söhne bekommen. 


28. Eis 





— — a 


27. * mein Dater, dein Diener » +. 30 uns. im 
Hebr, Griech. u. a. m. 
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28. Einer aieng von mir hinweg, und kam 
bis auf diefen Tay nicht mehr zum Borfcheine , 
alfo daß ich auf euren Bericht ebenfalls fagte* , 
es me ibn ein wildes Thier zerriſſen ** und 
aufgefreſſen haben. 

29. Wenn ihr auch diefen meinem Angeſichte 
entziehet, und ihm ein großes Unaluͤck anf der 

Reiſe begegnet : werdet ihr durch ein ſolches 
Uebel * umd Leidivefen meine graue Haare um 
fer die Erde bringen. 

30. So ich jest zu unferem Vater, deinem 
Diener, fomme; und der Junge nicht bey ung 
ri % deffen Seele feine Seele hänat: 

. Wird der Anblid feiner Abwefenheit Ihn 
des Behend berauben, nnd wir deine Diener wer⸗ 
den feine graue Haare mit Schmerzen in die 
Grube bringen. | 

32. Ich will dein Teibeigener Knecht ſeyn, 
weil ich für ihn Buͤrgſchaft aeleiftet und angelo⸗ 
J ſprechend: Wenn ich ihn nicht wiederbrin⸗ 

„ſd will ich lebenslange die Schuld vor mei 
u Vater tragen. 

33. Nun bitte ich * dan, Taf mich deinen 
Knecht bleiben im Dienfte meines Herrn anſtatt 
des Zen: er aber ziche mit feinen Brüdern 
zuruͤcke. 

Weitenauers s Ban. nn T 34. 


2” fagte. im Her u.a. m. **zerriſſen. 
im Hebr. 


29 * meinem Undefichte entziehet .. . ein gro⸗ 
Bun ...* a 33 ii Yıun bitte ich. un 





490 ı mMoyf. 

34. Denn wie kann ich* ohne Ihn zu meinem 
Bater Heim ehren? ich müßte ein Augenzenae 
des Ungluͤckes ſeyn, welches meinen Vater bes 
treffen wird. 


— 





— — 


34. * wie kann ich? im Hebraͤiſchen, Griechiſchen, 
u. 0. Mm. 





Fuͤnſ und vierzigftes Haupfſtuͤck. 
Joſeph giebt fich feinen Brüdern zu erkennen. 


1. DNoſeph Fonnte fih nicht mehr inne halten 

in Beyſeyn vieler Herumſtehenden: des 
rohalben rief er*, ale follten binaus geben, 
und fein Fremder bey feinen Brüdern bleiben, 
da er fich wollte zu erfennen geben, 

2. Alsdann erbob er feine Stimme, und 
weinte fo laut , das es die Aegyptier hinaus hoͤ⸗ 
reten. welche es durch den ganzen Palaſt des 
Pharao ausgebreitet. | 

3. Ich bin Joſeph, fagte er zu feinen Bruͤ⸗ 
dern. xebet mein Vater noch? Seine Bruder 

konn⸗ 








3». "riefen. im Hebr. u. a. 
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Fonnten ihm vor übermäßigen. Schreden nicht 
antworten. 

4. Er aber hieß fie freundlich herzu treten: 
und nachdem Ne fi) genaheret hatten, fprach 
er: Ich bin Joſeph euer Bruder, den ihr nach 
Aegypten verkaufer Hab, | 

5 Send nicht beſtuͤrzt, und laffet es euch nicht 
fhwer fallen, daß ihr mich in diefe Länder vers 
Taufet habt: denn GOtt Hat mich vor euch in 
Aegypten gelandet, euch und andere* zu erhalten. 

5. Denn der Hunger iſt erſt zwey Fahre im 
Rande: es fichen noch funf Jahre bevor, da 
man weder pflügen, noch ärnten wird Eonnen. 

y. Mich hat GHDtt vorangeichidet, damit ihre 
auf Erden zu bleiben und zu leben Habet durch 
eine arose Befreyung. * 

8. Nicht euer Anfıhlag , fondern der Wille 
Gottes hat mich Hieher gebracht: er bat mid) 
gleichfam zu einem Vater des Pharao, zu einem 
Herrn feines ganzen Hofes, und zu einem Vor⸗ 
ſteher des ganzen Aegyptenlandes gemacht. 

— 9. Rei⸗ 





— 
3. * und andere. denn in der hebraͤiſchen, griechi⸗ 
fchen, und andern alten Sprachen heißt es uͤberhaupt: 
zum Yeben, zur Erhaltung, zur Hulfe. nicht nur feis 
Her Bruder, fondern vieler Volker; wie Joſeph jelbit 
redet, 1 Moni. so, 20. BE 
9. * durch eine große Befreyung. Es ift nich 
Eine mirtelmagige Gutthat, fondern eine große Bes 
Freyung » daß ſie don einer Funfiährigen Hungers⸗ 
noth in einem fremden Lande befreyet werden ; und 
Yvar ohne Bezahlung, da die Einwohner ſelbſten Th 
tummerlich Des Unterganges erwdehren. 
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9. Neifet eilends zu meinem Vater, und bes 
richtet ihm folgendes: Joſeph dein Sohn laßt 
dir alfo fagen: GOtt hat mich zu einem Herrn 
des ganzen Aegyptenlandes gemacht: komm ohne 
Saͤumniß zu mir. 

10, Du ſollſt im Lande Seffen * wohnen, und 
bey mir bleiben, fanımt deinen Kindern und 
— ‚ Schafen und Rindern, und allem was 
dein if. 

ır, Dort will ich dich ernähren, dieweil der 
Hunger noch fünf Fahre dauren wird: damit 
du nicht met deinen Zugehörigen und deinem 
Viehe erhungereft, | 

12. Nehmet wahr, ihr und mein Bruder Ben 
famin fehet mit Augen, daß mein eigener Mund 
mit euch redet, * 

13. Hinterbringet meinem Bater alle meine 
Herrlichkeit in Wegypten,, und alles, ia ge⸗ 

ehen 








ır. * im Lande Geſſen, oder Goſen. Die 72 
Dolimetfchen uberfeßen das arabifche Geſem: weil 
Dieje Gegend Aegyotens die nachiie an Arabien war. 

hre Hauptitadt hieß Rameſſe: davon fie auch das 

and Rameſſe genannt worden, ı Moyf. 47, 11. 
Pithom oder Phithom, und On oder Heliopel, find 
ebenfalls Städte Geſſens gewefen, und werden 2 
Moyſ. 1, 11, genannt : wie dann anch Strabo im 
legten Buche feiner Weltbefchreibung die Stadt Hs 
Jiopel dem arabifchen Theile Aegyptens einverleibet. 


12. * daß mein eigener Mund ohne Dollmetfchen 
mit euch veder; damit fie aus der Fertigleit der hie 
nn Sprache deſto gewiffer ibn fur ihren Bruder 

enneten. | 
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fehen habt. Eilet, und führet meinen Qater 
hieher * zu mir. 

14. Er fiel dem Benjamin feinem Bruder um 
den Hals, und weinete: hingegen umhalſete ihn 
dieſer mit Vergießung der Thraͤnen. 

15. Joſeph kuͤſſete alle ſeine Brüder, und Des 
netzete einen jeglichen mit feinen Zahren. Nach. 
dieſem faſſeten fie Muth mit ibm zu reden. 

16. Man börete, und breitete am föniglichen 
Hofe allenthalben aus, Joſephs Brüder wären 
angelanget: über welches Pharao und fein gan- 
zer Hof fich erfreuete. 

17. Dem Joſeph fagte Pharao , er ſollte ſei⸗ 
nen Bruͤdern befehlen: Ladet eure Saumthiere, 
gehet hin *, und reiſet in das Land Ehanaan: 

18. Bon dannen boler euren Vater und eure 
Freundſchaft, und kommet zu mir : ich (der 
König) will euch alle Güter Aegyptens mittheis 
len, daß ihr das Beßte des Landes follet zu ges 
nießen haben. 

19. Ich befehle die * auch, ihnen aufzutras 
gen, daß fie aus Aegypten Wägen mitnehmen, 
ihre Weiber und Kinder herzuführen. Gage ihr 
sen, fie follen alsbald ihren Vater nehmen, 
und mit ihm zu uns eilen. 


T 3 20. Auch 





i en meinen Vater hieher. im Hebr. Griech. 


7. * gehet hin. im Hebr. u a. m. 
19. * ch befehle dir. im Hebr. 


a9 ı Mmoyt. 


20, Auch von eurem Hausrathe verfchek 
nichts *, und laſſet nichts zurude : denn alle 
Keichthümer Aegyptens werden euer fen. 

21. Die finder Firaels volljogen, was ihnen 
befchlen war: und Joſeph fchaffete ihnen Waͤgen 
nach dem Gebothe des Bharay, und Lebensmit— 
tel auf die Reiſe. 

22, Einem jeden ließ er zweyerley Kleider * 
reihen, dem Benjamin aber funrerlen ſehr ſchoͤ— 
ne Kleider und dreyhundert GSilberiinae. 

23. Eben fo viet Geld und Kleider fibicfte 
er feinem Vater; wie auch zehn Efel, mit al 
. Ien Butern Aegyptens beladen ; und zehn Eselins 
gen, mit Getreide, DBrode, und andern Speis 
fen * auf den Wen. 

24. Alſo entließ er feine Bruder, und fagte 
ihnen bey der Abreiſe: Werdet auf der Straße 
nicht unginig, * 


/ 


25. Sie 


En. nn nn — iv 


20, * verfeher nichts. nach dem Hebr. Gricch, 
n. a m. Ale eure Gefaͤße und Schranke werden 
wir füllen: ihr werdet fie alle nöthig haben, die 
Reichthumer Aegyptens zu fallen. Die war ein 
Zeichen , daß fie beftundig in Aegypten verharren , 
und nicht mehr an Chanaan denken follten. 

22. * zweyerley Kıieider. ein gemeine, und ein 
ſchoͤnes zum Abwechieln an gewilfen Tagen. 

23. * Speifen im Hebr. u, a. 

24 * nicht uneinig. welches leicht gefchehen konn⸗ 
te, ſo oft die Rede von dem Joſeph auf die, Bahn 
gebracht wurde : Unwille und Zank entftchen bald, 
wenn einer dem andern die Schuld giebt, und keiner 
ber erſte Urheber der Mishandlung will geweſen ſeyn. 
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25. Sie sogen aus Aegypten, und kamen in 
das Land Chanaan zu ihrem Vater dem Ja— 


Tod. 1 

26. Dem brachten ſie die Bothſchaft, Joſeph 
fein Sohn wäre noch lebendig, und beherrſche⸗ 
fe das ganze Aegyptenland. Er aber borete fie 
mit Eritaunen, * gleich einem Menſchen, der 
von einem tiefen Echlafe auſwachet; und glau⸗ 
bete ihnen nicht. 

27. Hingegen berichteten fie ihm den ganzen 
Verlauf der Sache, und alle Worte, die Joſeph 
zu ihnen geſagt hatte. x Als Jatob ihr Vater 
die Waͤgen und alles andere ſah, was Joſeph zu 
feiner Abreiſe ** geſchicket harte , lebete fein 
Beift wiederum auf. 

28. So Joſeph noch am Leben if, ſprach 
Iſrael *, bin ich vergmügt: ich will binzieben, 
And ihn vor meinem Tode fehen, 








EEE EEE 


F 26. * mit sErftaunen. aus dem Hebraͤiſchen, und 


Griechifchen. 
27. * alle Worte, die Joſeph zu ihnen defa 
hatte. ** Jatob ibr Dater ” .. = — 


fe. 28. * Iſtael. im Hebr. Grich- u. a. 


X Sechs 
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Sechs und, vierzigftes Hauptſtuͤck. 


Tatob. reifet mit allen. feinen. Angehörigen. nach 
Aegypten. 


1. SL brach dann Iſrael auf mit allen, 

+ was er hatte, und kam zu dem Bruns 
nen des Eides ( Berfabee oder DBerfaba : ) wo: 
er - GOtt feines Vaters Jlafs Opfer fchlache 
tete 

2 Und hörete in einem mächtlichen Gefkhte „ 
wie er ihn rief, und zu ibm faate : Jakob, 
Jakob. Er antwortete: Sieh, bier bin ich. 

3. Der Herr fprach: Sch bin der Staͤrkeſte, 
der GOtt deines Vaters > reife ohne Furcht 
nach Neavpten : denn allda will ich Dich zu eis 
nem grosen Volke machen. 

4 Ich will dich dahin begleiten, und ich 
will dich (in deiner Rachkommenſchaft) von dan⸗ 
nen auch wiederum zuruͤcke führen, Die aber 
werden die Hande Fofephs die Augen zudrücden. 

5. Bon dem Brunnen des Eides machete fich 
atob auf, und wurde von feinen Söhnen, mit 
ihren Weibern und Kindern, in jene Wägen. ges 
feet, die Pharao geſchicket Hatte den Alten ab⸗ 
jubolen, 


6, Sie 
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6 Ste nahmen ihr Vieh, und Ihr ganzes. Vers 
moͤgen, das fie im Lande Ehanaan erworben 
- hatten *: und alfo kam Jakob in Aegypten mit 
allen feinen Angehoͤrigen. | 

7. Seine Söhne und Enkel feine Töchter *, 
und alles, mas von feinem Gebluͤte war, führen 
fe er mit fih in Aeaypten. ** 

8. Die Namen des ifraelitifchen Geſchlechtes, 
wie es in Aeanpien einzog, waren folgende & 
Jakob, und feine Sohne. * Der Eriigebohres 
ne Ruben. 

9. Die Sohne Rubens: Henoch, Phallu, Hefe 
ron, und Charmi. 

10. Die Söhne Simeons: Jamuel, Kamin, 
Ahod, Jachin, Sohar, und Saul der Sohn 
And Chananaͤerinn. 

. Die Sohne des Levi: Gerſon, Kaath, 
* Merari. 

+2. Die Söhne des JZuda: Her, Onan, Ge 
la, Phares, und Zara. Her und Dnan wa« 
ren im Lande Chanaan geflorben; Hefron aber 
und Hamul, die Söhne des Phares, (allda) 
geboren, 


Ti: 13. Die 











6. * Sie nahmen * Dich .... erworben hab 
ten. im HSebr. u. a. m 


* eine Töchter: eine Tochter, Dina; und eine 
Entelinn, Sara die Tochter Aſers. “a führte er 
mit bh integypien. 9 * Jakob ne 
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13. Die Söhne Iſſachars: Thola, Phua, 
Job, und Semron. | 

14. Die Söhne Zabnlond : Sared, Elon, 
und Fabelel. 

ıs. Diefe Söhne Hat Lia in Mefoyotamien 
dem Lande Syriens dem Jakob * gehohren, 
sit feiner Tochter Dina, Alle zufammen bewdeg 
Geſchlechtes Cden Jakob feldften mitgerechnet ) 
dren und dreyßig Köpfe. 

16. Die Sohne Gads: Sephion, Haggi, 
Suni, Eiebon, Heri, Arodi, und Areli, 

17. Die Sohne Afers: Jamne, Jeſua, ef 
fui , Beria, und ihre Schweiter Sara. Soͤhne 
des DBeria: Heber , und Melchiel. 

18. Diefe Söhne waren dem Jakob gebohs 
ren von der Zeipha, welche Laban feiner Zoch 
ter zugegeben harte. Zuſammen fechszehn Kopfe. 

19. Die Söhne der Rachel, der Gemahlınn 
Jakobs: Joſeph, und Benjamin. 

20, Die Söhne Joſephs in Aegypten von der 
Afeneth , einer Tochter Putiphars des Prieſters 
zu On oder Heliopel: Manafe, und Ephraim. 

21. Die Söhne Benjamins: Bela, Bechor, 
Abel, Gera, Naaman, Edi, Roß, Mophim, 
Hophim, und Ared. | | 

22. Diefe Söhne gebahr Rachel dem Jakob. 
- Zufammen vierzehn Köpfe, 

23. Der Sohn Dans; Hufim. 


24. Die 





Söhne. 15. * dem Jakob. alle im Hebr. Gricch, 
u. 0. Mi. 
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24. Die Soͤhne der Nephibali : Jahſiel, Ge 
ni, Jeſer, und Gallen. 

25. Diefe Soͤhne waren dem Jakob geboh— 
ren von der Bala, welche Yaban feiner Tochter 
Rachel zugegeben hatte. Zuſammen ſieben Kopfe. 

26. Ale Köpfe, welche mit dem Jakob ın 
Aegypten famen, und von feinem Gebluüte was 
ren, ohne die Zrauen feine Söhne, ſechs und 
ſechziq. 

27. (Neben dieſen) bekam Joſeph zween 
Söhne in Aeanpten. Das ganze Haus Jatobs 
nad feiner Ankunft in Aegypten beftund aus, fie 
ben;ig Kopfen. * 


28. Er 





"27. * aus ſiebenzig Röpfen. Eben dieſe Zahl 
widerhotet Movies an zwoen andern Etellen ; 2 Moyf 
2,5; und s Moyſ. to, 22. Aus den Versen des 
gegenwärtigen Hauptſtuückes liegt diefe Zahl vor Alte 
gen: denn es find j 

Jakob und feine Eöhne von der Lia, V. 15. 33 
Don der Zelpha, V. 18. = 2 ss 2 se 16 
Non der Rachel, DB. 2. 2 ss sh ss 14 
Von der Bala, V. Zi 9 8 9 7 25 77 


; Zufamınen 70 
Warum zahlet aber Monfes felbit in dem vorigen Vers 
fe nur 66? Weil er in demjelbigen nur jene veche 
net, welde mu dein Jakob in Aegypten kamen: 
dannenher Jakob felbft , und Joſeph mit feinen Kine 
dern, Davon muflen ausgenommen werden. Wenn 
man dieſe vier von den ſiebenzig Perſonen des ganzen 
iſraelitiſchen Hauſes abzicht, bleiben 66. Kine — 
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28. Er fandte aber den Juda vor fih an den 
Joſeph, ihn bey demfelben anzufagen, damit er 
ibm in Beffen entgegen. Lame. 

29. Als fie im Lande Geſſen angelanget wa— 
ren *, ließ Joſeph seinen Wagen anfpannen , 
und fuhr feinem Bater dahin entgegen : nachdem 
er ihm unter die Augen gefommen , fiel ex ihm 
um den Hals, und weinete unablaßig ** unter 
dem Umarmen. ' 

30. Nun 





re Frage entfteht aus der Rede des heiligen Stevhaz 
nus, in welcher Apoſtelg. 7, 14, gelagt wird: Jo—⸗ 
ſeph aber schichte zu feinem Vater Jatob, und 
lieg ihn fammt feiner ganzen Derwandtfchaft zu 
fid) holen, das waren in allen fünf und fiebenzig 
Aopfe. Eben alfp zahlen auch die 72 Dollmetfchen , 
fo wohl hier, ald 2 Monf. 1, 5, und 5 Moyf- 10, 
22, fünf und fiebenzig Käöpfe. Moyſes und Stephas 
nus, bende voll des heiligen Geiſtes, ſagen beyde die 
Wahrheit: denn wo 75 find, da find auch 70. 
Gleichwie beydes wahr iſt, der Heiland babe 70 und 
72 Juͤnger gehabt, und die hebraͤiſche Bibel fey von. 
70 und 72 Dollmetfchen in das Griechische uͤberſetzet 
worden, Nur iſt die Frage , wer dieſe fünf Perfonen 
ſeyn, welche Stephanus den 70 mofatfchen beyfeket. 
ch aebe hierauf Antwort in der Anmerfung uber die 
poftelg. 7, '4. Hier fage ich nur, zweene aus Dies 
fünfen feyn ein Sohn und Enkel Manaffeng ; die 
ubrigen drey aber , zween Söhne und ein Entel Ephra⸗ 
ims. Vielleicht bat der heilige Erzmartyrer diefe fünf 
dem Yoferh zn Ehren der Hauptzahl 70 bengefeket , 
er ſchon erft fange Zeit hernach das Licht erblichet 


aben. 

29. * Als fie im Sande Beffen angelandet Was 
ag rg dem Hebr. und Chald. ** unablaßig. 
im Hebr. | 
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29. Nun will ich mit Freuden ſterben, faate 
der Vater Ffrael * zu dem Joſeph, weil ich 
dein Angeficht gefehen habe, und du mich uber, 
lebe 


31. Joſeph * aber ſprach zu feinen Brüdern 
und zu der ganzen Freundfchaft feines Vaters : 
Sch will mich hinauf begeben, und dem Pharao 
berichten , daß meine Bruder und meines Vaters 
Angehörige, die in Ehanaan waren, angekom⸗ 
men find 5 
32, Und daß fie ihre Schafe und Rinder mit 
aller ihrer Habe mitgebracht , weil fie Schafhir⸗ 
ten find, und die Heerden su wenden pflegen. 

33. Und wenn euch Pharao * rufen läßt, 
und nach eurem .Lebenswandel frage: 

34. Sollet ihr antworten : Wir deine Knech⸗ 
te find Hirten von unferer Jugend an bis auf 
Diefen Tag, wie auch unfere VBoraltern waren. 
Alſo redet, auf daß ihre im Lande Geſſen woh— 
nen möget: weil alle Schafhirten vor den Ae⸗ 

guptiern ein. Graͤuel * find. 








30. * Iſrael. 31. * Joſephh. 33. * Pharao, 
Im Hebr. rich. u.a. m. . 

34. * ein Graͤuel. Die Aegyptier hatten zwar 
auch Schafe, aber nur der Wolle und Milch wegen: 
daß man aber Thiere, denen jie göttliche Ehre bezeu— 


— ſchlachtete oder auf die Schlachtbank verkau— 
ſahen fie als einen aͤrgerlichen Graͤuel am, 


Sie⸗ 


re ı Moyf. 
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Eiben und vierzigfies Haupfſtuͤck. 


Das Land Geffen wird den Nachkommen Jakobs eins 
geraͤumet. V. 13. Bey dem Hlinger 
gewinnt Pharao. 


1. Noſeph aleng dann zu dem Pharao, und 

Ss brachte ibm die Nachricht, fprechend : 
Mein Vater umd meine Bruder ind mit ihren 
großen und fleinen Viehe ſammt ihrer ganzen 
Habe aus dem Lande Chanaan angefonımen: und 
fieh , fie befinden fich im Lande Geſſen. 

2. Er ftellete auch die fünf ſchlechteſten * aus 
feinen Bruder vor den Konig. 

3. Bharao fragte, wag ihre Verrichtung waͤ⸗ 
re. Wir deine Knechte, antworteten fie, find 
Schafhirten, wie unfere Voraͤltern. 

4. Wir find gekommen, fagten fie ferner zu 
dem Pharao *, in deinem Lande ung aufzuhals 
ton, weil Chanaan bey zunehmenden m 

ur 





— 


2. * die fünf ſchlechteſten. Die fo genannte Keks 
te der griechischen Väter (Catena Patrum Græcorum) 
giebt diese Urfache : damit man jie nicht zu Krieges⸗ 
dienften gebrauchete, " 

4 Jagten fie Zu dem Dbarad. 3. * Dharamı 
6 * iuchiige. im Hebr. Griech. u.a. m. 
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für die Heerden fein Gras mehr hat: wir Bits 
ten, du wolleft uns Deinen Knechten die. Woh⸗ 
nung in Geſſen anfchaffen. 

5. König Pharao * fprach zu dem Yofeph : 
Fein Bater und deine Brüder find zu dir ges 
kommen. 

6. Aegypten ſteht dir offen: Taf fie an dem 
beften Orte wohnen, und weis ihnen die Lands 
fchaft Geffen zu ihrem Belike an. Wenn du uns 
ter ihnen tüchtige * und arbeitfame Leute an⸗ 
trifft, beftelle fie als Oberanffeher über meine 
Heerden. 

7. Nach dieſem fuͤhrete Joſeph ſeinen Vater 
zu dem Koͤnige, und ſtellete ihn demſelbigen 
dar. Jatob wuͤnſchete dem Pharao Heil und 
Gegen; 

8. Und auf die Frage, wie alt er wäre, 

9. Antwortete er ihm :- Die Tage meiner 
Wanderſchaft find hundert und dreyßiq Jahre, 
eine kurze und befchwerliche Zeit, welche mit 
den Tagen der Pilgerfabrt meiner Väter * nicht 
zu vergleichen ift. 

ıc, Und nachdem er dem Könine nochmals 
Heil und Gegen gewünfchet, trat er ab. 


11.30 


— — — 








9. * mit den Tagen der Pilgerfahrt meiner Vaͤ⸗ 
tr. Abraham war 175, und Jıak 180 Jahre alt, 
geworden, W 
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11. Joſeph aber lieh feinen Bater and feine 
Bruder wohnen * und Beſitz nehmen in der 
beften Gegend Aegyptens ** , in Cder Rand» 
fehaft Geffen oder) Rameſſe, wie Pharao 5% 
foh'en halte 

12. Er ließ ihnen und dem ganzen Haufe 
feines Vaters die Nahrung reichen, fo gar auch 
den kleinen Kindern, * | | 

13. Denn es fehlete allen Ländern an Bros 
de, weil der Hunger den: Erdboden bart be 
draͤngete, fonderbar aber litten * Aegypten und 
Ehanaan. | 

14. Alles Geld, das in Aegypten und Cha— 
naan befindlih war, wurde von dem Joſeph 
durch den Kornbandel verfammiet , und in die 
Tönigliche Renttammer gelieferet, 


15. Da 








11. * wohnen. nach dem Hebr. Gricch. u. a. m. 
“* in der beften Gegend Acayptens. Die Frucht 
barkeit dieſer Landſchaft ift fo groß, daß die Einwohs 
ner in einem guten Jahre, mit Abzuge ihred eigenen 
Unterhaltes, und der arofen Abgaben an die turfifche 

forte, dennoch an Getreide, Zucker, und allerlcy 

ruchten , fo viel aufer Aegypten verhandeln, daß der 
erth auf zwo Millionen geichäßet wird. Alſd fchreibt 
von jeiner Zeit Furt Nikolaus Chriftoph Ratzivil z 
aus dem Munde der dafigen chriftlichen Kaufleute, in 
Er Keife nach Jeruſalem, 3 Sendſchreib. vom 19 

ug» 1583. . 

12. * ſo Gar Auch den Fläinen Kindern. im Hebr, 

a 


13. * Jitten. 15. in Aegypten und Chanaan. 
N 17: 
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ss. Da run alles Geld in Aeaypten und 
Ehanaan * erichcpfet war, fam ganz Aegrpten 
‘ zu dem Joſeph, und jedermann ſprach: Gib 
uns Zrod : follen wir vor dir fierben, ta wir 
fein Geld mehr haben ? 

16. Joſeph antwortete ihnen : Fuͤhret euer 
Vieh herbey: in Ermangelung des Geldes will 
ich euch Getreid um Vieh geben. 

37. Sie brachten ihr Vieh zu dem Joſeph,* 
und er gab ihnen Brod um die Pferde, die 
Schafheerden, das Hornvieh, und die Efel: 
daſſelbige Fahr erhielt ev fie durch den Tauſch 
des Viehes. | 

18. Nach Berlaufe dieſes Jahres * Famen 
fie wieder , und fagten ihm das nächfle Fahr : 
Wir koͤnnen unferem Herrn nicht verhalten , 
daß unſer Geld und Bich zu Div unſerem 
Herrn * * übergegangen iſt: es iſt dir auch uns 
verborgen, daß wir nichts mehr haben, als uns 
fere Leider und Felder. 

19. Barum follen wir dann vor Deinen Au—⸗ 
gen fterben? wir und unſer Land wollen dein 
fenn: Laufe uns beyde in die fonigliche Dienfte 
barkeit um Brod * und Samen: damit nicht , 
fo wir erhungern , das ungebaute Land zur 
Wuͤſteney werde. 


Weitenauers s Buͤch. Moyſ. U 20. 





* zu dem TJofeph- 18. * Krach Verlaufe Dies 


& Jahres. ** zu Dir unerem Seren. 19. * um 
Brod. 
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20. Alfo Faufete Zofeph dem Pharan * dag 
ganze Aegypreniand, weil vor Groͤße der Huns 
gersnoth jedermann fein Eigenthum verlanfete . 
Er unterwarf das Land dem Pharao , 

21. Und rief alles Landvolk in die Stadte zu— 
ſammen * von einer Öranze Aegyptens bis an die 
andere. 

22. Nur den Prieffern blieben ihre Suter, 
die ihnen vom Konige waren gefchenfet worden: 
und weil ihnen ihr Gewiſſes aus "den oͤffentlichen 
Kornhäufern zur Nahrung gereichet wurde, füs 
men fie in Feine Noch ihre Eigenthum binzuges 
bin. | 

23. Zi dem Volke aber fprach Joſeph: Ahr 
fehet, das ihr und euer Land, durch den mit 
mir vollzogenen Kauf, nunmehr * dem Bharao 
zugehöret: nehmer den Samen hin, und befaet 
die Neder, 

24. Damit ihr Früchte befommen möget. Den 
fünften Theil davon werdet ihr dem Könige lies 
‚fern ; die vier übrigen laſſe ich euch, zum Anfäs 
en, und sur Speiſe eures Hausgefindes und eu⸗ 
ser Kinder. 


25, Sie 





Brod. 20. * dem Pharao. alles aus dem. Hebr, 
Griech. u. a: m. 

21. * vief alles Landvolk in die Städte zuſam⸗ 
men. nach dem Hebi. Er verjammlete jie, die Vers 
ordnung anzuhoͤren, welche im 24 V. folgen wird. 

23 * ducd) den mit mir vollzogenen Kauf, 
numehr, "aus dem Kebraifchen, Grierhifchen , u. 
4. iM. 


25. &ie antworteten: Unſer Heil fommt von 
Deiner Hand: ſieh nur du, unfer Herr, und mit 
einem gnaͤdigen Auae an, fo wollen wir dam 
Könige fröhlich * dienen. 

265, Bon derfelbigen Zeit an machte Joſeph 
eine Berordnung * für ganz Aegnpten, welcde noch 
bis auf den heutigen Tag wie ein Geſetz beobach— 
tet wird, daß man dem Konige den fünften Theif 
entrichtet ; die priefterlichen Felder ausgenom⸗ 
men, wekhe von dieſem Beſitze des Pharao 
frey geblieben, 

27. Alfo wohnete C das Hans ) Iſrael in Gef 
den dem Lande Aegyptens: fie befallen es, und 
vermehreten ſich* bis zu einer ubergroßen Mens 
ge. 


2 28. Ja⸗ 











* fröhlich, Wenn Pharao die Haͤlſte der 
zaͤhchen Frucht von ihnen gefoderet haͤtte, wuͤr⸗ 
den ſie ſichs haben muͤſſen gefallen laſſen: da Jo— 
ſeph nicht mehr als den fuͤnften Theil degchret , er⸗ 
kennen fie mit Danke die Guͤtigkeit dieſes Menſchen⸗ 
freundes, welcher dem Könige eine folche Maͤßigung 
eingerathen. Sie begeben fich mit diefem Beſcheide 
fröhlich aud den Städten wiederum auf das Landr 
und führen dahin ohne Zweifel auch einiges Vieh mit 
fich , fo viel nämlich Joſeph ihnen zum Äckerbaue nö⸗ 
thig erachtet: jedoch ift diefes Vich nicht mehr ihr eis 
gen, fondern gehöret dem Könige, welcher ihnen deſ⸗ 
‚fen Rutzung geliattet. 


26. * machte Joſeph eine Verordnung. 2 = 
V 
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28. Jakob * aber lebete in Aegypten ** fie 
benzehn Fahre, und brachte feine Tage auf hun 
dert und leben und vierzig Jahre, 

29. Als er ſah, daß fih der Tag feines To⸗ 
des näherte, befchiefte er feinen Sohn den Jo— 
feph , und fprach zu ihm: Wenn ich vor deinen 
Augen Bnade gefunden habe, fo bitte ich dich, * 
lege deine Hand unter meine Hüfte **, und 
erweis mir deine, Güte und Treue, daß du mich 
nicht in Aegypten begrabefl. 

30. Sondern ich will bey meinen Vätern lies 
gen: führe mic aus diefem Lande weg, und 
beerdige mich in dem Grabe meiner Borfahren, 
Joſeph antwortete ihm: Ich will deinem Worte 
nachkommen. | 

31, Schwöre mir dann, erwiederte Jakob: 
und indem er ſchwur, wandte fich fein Vater 
zum oberfien Theile des Bettes, erwies — 

ei⸗ 








beſaſſen es, und vermehreten ſich. 28. * Jakob. 
** in Aegypten. alles im Hebraiſchen, Griechiſchen, 
n.a m. 

29. * bitte ich Dich. dreymal in dieſem Verſe aus 
dem Hebr. ”* lege deine Hand unter mine Züfs 
te. Don Ddiefer Weile zu jayworen ift oben geredet 
worden, 241 2 Ä 

31 * neigete fih vor der Spitze des Scepters, 
welchen Joſcph in der Hand trug. Alſ—o giebt diefe 
Stelle der heilige Paulus Hebr. 11, 21. Jakob lehs 
uet fein entkraſtetes Hauvt auf den oberiten Theil des 
Betred, und begleitet den andächtigen Schwur feines 
frommen Joſephs mit einer tiefen Anbethung A goͤtt⸗ 

en 
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feine Anbethung, und neigete ſich vor der Spige 
des Scepters *. 








fichen Vorſicht: zugleich aber verchret er den zukuͤnfti⸗ 
‚gen Meſſias, da er fin vor dem Scepter Joſephs neis 
‚get, der ein Vorbild des Weltheilandes und allerhöch 

en Koͤniges war. Denn daß Jakobs VBerbeugung 
nicht eine politifche und, weltliche Ehrerbiethung ‚_ ſon⸗ 
dern eine Hebung des göttlichen Glaubes im Geifte ge⸗ 
weſen, erhellet aus dem, weil fie der Apoftel daſelbſt 
unter die auserleſenſten Ucbungen des Glaubes zahlet, 
die er an den beruͤhmteſten Helden dieſer Tugend 
preiſt, und der Nachwelt zur Bewunderung und Nach⸗ 
ahmung vorſtellet. 
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Acht und viersigftes Hauptſtuͤck. 
Jakob fegnet den Manaffe und Ephraim, 


I, Yes dieſer Unterredung * berichtete man 
| \ dem Joſeph, fein Vater wäre erfrans 

fet. Er nahm feine zween Söhne Manaffe und 

Ephraim zu ſich, umd begab fich zu ihm. 


43 2. Als 





1. * Wach diefer Linterredung, 4 * Sieb. bey 
de im Hebr. Griech. u. a. .. — 
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2. Als man bey dem Alten die Ankunft Jo⸗ 
ſephs feines Sohnes angemeldet, ermunterte er 
fih, und faß im Bette auf. 

3. Nachdem Joſeph zu ihm Bineingegangen 
war, fprach er zu ihm: GOtt der Allmachtige 
erschien mir bey Luz im Lande Ehanaan, und 
fegnete mich, 

4. Sprechend: Gich*, ih will dich groͤßer 
machen und vermehren: ich will eine Menge 
Voͤlker aus dir erwecken, und dieſes Land dir in 
deiner Nachkommenſchaft zum ewigen Beſitze ge⸗ 
ben. 

5. Nun ſollen deine zween Soͤhne, welche dir 
hier vor meiner Ankunft in Aegypten ſind gebohren 
worden, nein ſeyn: Ephraim und Manafe ſollen 
nicht weniger als Ruben und Simeon* für meine 
Sohne gehalten werden. 


6. Dei⸗ 





5. * nicht weniger als Ruben und Simeon. 
Sie follen cben fo wohl, als meine zween erfte Soͤh⸗ 
ne, Haͤupter und Stammvpaͤter einer eigenen Zunft 
ſeyn; und alfo das Recht haben , dermaleinft das ges 
Iobte Land mit meinen unmitelbaren Söhnen zu thei— 
len: worinnen fie nicht als meine Enkel , fondern als 
meine Echne follen angefehen und gehalten werden. 
Dieſe Eintheilimg machet , daß man eigentlich nicht 
nur wolf, fondern dreyzehn Zunfte Iſraels zählen folls 
te, weil aus der Zunft Joſephs bier mo entftanden 
find, Ephraim und Marafe: jedoch nennet man ing 
e mein nut wolf üraclitifche Zünfte, dieweil dee 


zrrft Levi kein eigenes Land zum Beige gegeben 
worden. 
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6. Deine zulünftige Soͤhne aber follen dein 
Bleiben , und ihr Erbtheil unter dem Namen 
ihrer Bruder Cin der Zunft Ephraim, oder 
Manaſſe) befommen. 

7. Denn mir iſt auf meiner Nüdreife aus 
Mefopotamien im Lande Chanaan Rachel geſtor⸗ 
ben, da es chen Früblingszeit * war: ich war 
im Beariffe in Ephratha einzuziehen, die auch 
Bethlehem heißt ; und begrub fie an der dafigen. 
Straße. + * 

3. Indeſſen fah Jakob die Kinder Joſephs, 
und fragte ihn, wer diele wären. 

9, Joſeph antwortete feinem. Vater: * Es 

u 4 find 





7. * Fruͤhlingszeit. Im Hebräifchen tft hier dafs 
filbige Wort, von welchem oben ‚,. 35, 16, die Rede 
mar. ** bearub fie an der dafigen Straße. Was 
rum redet Jalod zu einer folchen Zeit von dem To— 
de der Rachel? 1) Er zeiget noch im Tode feine Lie= 
be gegen die Rachel, welche nur zween Soͤhne gehabt, 
und in der zweyten Niederkunft dem Schmerzen uns 
terlegen. Jakob ſuchet den Mangel ihrer Kinder nach 
feiner Moglichkeit zu erfeßen , und ihre Zahl zu meh— 
ven. 2) Er entichuldiget fih, warum er zu Hebron 
begraben zu werden verlange , da cr doch die Rachel 
allda nicht beftattet. Die Wärme des Fruͤhlinges und 
die Entlegenheit des Ortes gab dieſes bey der Rachel 
nicht zu: die Faͤulniß wurde bey einer folchen Jahres— 
geit den Leichnam weit feuher ergriffen haben, als 
man ihm zu feiner Ruhe hätte bringen koͤnnen: man 
mußte die letzte Ehre befchleunigen, die ßch bey Dem 
trockenen Körper eines ausgezehrten Alten lange ver— 
ſchieben laͤßt. 
9. Joſeph .... feinem Vater, im Hebr. Graeech. 

m. 


+ 
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find meine Soͤhne, die mir GOtt hier geſchen⸗ 
ket hat. (Der Vater) bach ihn, fie herzufuͤhren, 
auf daß er ſie fegnete. 

10. Denn Iſraels Augen waren von hobem 
Alter gefhwächet,, daR er nicht wohl ſehen konn⸗ 
te. Man ſtellete fie ihm dar: und als er ſie ge⸗ 
kuͤſet und umfangen hatte, 

11. Sprach er zu feinem Sohne Joſeph: Ich 
hoffete nicht mehr dich zu feben:* und ich bin 
hicht nur deſſen nicht beraubet worden, ſondern 
fieh **, GHDtr geiaet mir auch deine Kinder. 

12. Joſeph nahm fie von feines Vaters Schoo⸗ 
fe, und meigete fein Angeficht bis zur Erde. 

3. Alsdann nahm er fie beyde , * den Ephs 
raim mit feiner rechten Hand gegen die linke 
Iſraͤels, Manaffen aber mit feiner linken gegen 
Die rechte des Vaters; und naͤherte ſie ihm zu 
gleich. | 
14. Er aber ſtreckete die rechte Hand aus, 
und legete fie auf das Haupt Ephraims des 
jüngern Bruders, die Inte hingegen auf dag 
Haupt Manaſſens tes Erſtgebohrnen; und vers 
wechſelte mit Fleiße * die Hände, 


15. Dar 


Tr — — — — 


11. * Joſeph: ich hoffete nicht mehr dich zu ſe⸗ 
ben. aus dem Hebräifch. u. a. m ** fie, 13. * 
nahm er fie beyde. im Hebräifchen, Griechifchen « 
u.a. m, 





34. * mit Sleife, aus dem Hebr. u. a. 


4 Haupt. 9, 


Ts, Darauf feanete Jakob den Joſeph* und 
deſſen Sohne, ſprechend: (GOtt, vor deſſen Ans 
geſichte Abraham und Iſak meine Väter gewan⸗ 
deit; GOtte, der mich von Kindheit an bis auf 
diefen Tag ernahret ; | 

16. Und fein Enael, der mich von allem 
Uebel errettet bat, ſeqgne diefe Knaben : fie fols 
len nach meinem und meiner Väter Abrahams 
und Iſats Namen genannt werden *, und zu 
einer grofen Menae auf Erden erwachfen, 

ı7. Als aber Joſeph ſah daß fein Vater die 
rechte Hand. auf das Haupt Epbraims legete, 
misfiel es ihm: er nahm des Voters Hand, und 
woilte fie von der Scheitel Ephraims auf Mas 
naſſens Haupt wenden. | 

18. Nicht alfo , mein Bater, fprah er zu 
Dem Jatob: dieier iſt der Erfigcbohrne: ihm lege 
die rechte Hand auf das Haupt. 

19, Sein Vater * weigerte ſich, umd fagte ® 
Ich weiß ed, mein Sohn, ih weiß es: auch 
Diefer wird zu einem Volke werden, und groß 
ſeyn * *; jedoch wird fein jüngerer Bruder Ihn 

u 5 uber 











25. * den Joſeph im Hebr u. a. m. 
16. * fie follen nach meinem und meinerVaͤ⸗ 
ter Abrahams und als Namen genannt 
werden : fie follen der Verheifungen theilhaftig ſeyn, 
welche Abraham, ak, und ich von GOtt empfane 

gen haben. 
19 * Sein Dater. im Her. u.a m. zu 
einem Volke werden, und groß feyn. N 

vi 
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übertreffen , und fein Gefchlecht wird zu Völker 
fchaften erwachſen. ** * 

20. Zu derfeiben Zeit fegnete er fie, fprechend: 
In dir wird man Iſrael feanen, und fagen : 
GOtt laffe dirs aedeiben, wie dem Ephraim , 
und wie Manaſſen. Und alfo feßete er den Eph» 
raim vor Manaſſen. | 

21. Zu dem Zofeph feinem Sohne fprach Iſ⸗ 
rael:* Sieh, ich flerbe: GOtt aber wırd mit 
euch ſeyn, und euch in das Land eurer Väter 
zuruͤcke führen. 

22. Dir vermache ich ein Erbtheil außer dei 
nen Brüdern, welches ich mit meinem Schwerte 
und Bogen * der Hand des Ammorrhaͤers abge 
wonnen habe, 








Griech. u. a m. *** ihm übertreffen -..- zu 
Dölterfihaften erwachfen. Aus der Zunft Ephraim 
war Joſue geburtig , der nach dem Monfes der erſte 
Vorſteher feines ganzen Volkes gewefen, das heilige 
Land eroberet , und allen Zünften ausgetheilet. Aus 
Eyhraims Geblüte ſtammete auch Jeroboam her, 
welcher das Reich der zehn Zunfte aufgerichtet. 
Fa diefe Zunft war fo mächtig, daß der Prophet D- 
fead, 6, 4, ihren Namen anftatt des ganzen König. 
reiches Iſrael gebrauchet: Was fol ich dir thun, o 
Ephram? (das iſt, o Iſraei) was ſoll ich dir 
thun, o Juda? 

21. * Iſtael im Hebr. Griech. u. a. m. 

22. * mit meinem Schwerte und Bogen. Er 
redet nicht von der Verwüſtung Sichems, welche er 
allezeit verfluchet hat; fondern von einem Siege über 
die Amorrhaͤer, den er felbft mit feiner Fauſt erhalten, 
wiewohl wir deſſen Zeit und Umſtaͤnde nicht willen, 


Neun 


ne 
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Neun und vierzigftes Haupfſtuͤck. 
Jakobs Weisfagung von feiner Nachkommenſchaft. 


I, (Sie berief Jakob feine Söhne, und 

fprach zu ihnen: Kommet zuſammen: 
ih will euch ankündigen, was euch in fernen 
Zeiten mwoiderfahren wird. 

2. Verſammlet euch, und hoͤret, Söhne Fa 
kobs: höret euren Vater Iſrael. 

3. Ruben mein Erfigebohrner, du biſt meine 
Stärke, und der Anfana meines Schmerzens * 
ſo wohl , als meiner Kräfte **: du wäreft der 
erite in den Gaben, und der größte in der Herr 
ſchung: | 

4. Aber du biſt einem zerrinnenden Waſſer 
gleich geworden : du folk nicht zunehmen *: 

weil 





3. * meines Schmerzens,, wegen deiner grätilis 
- chen Unzucht. ** meiner Kraͤfte. im Hebr. Chald. 
und Syr. 

4. * du ſollſt nicht zunehmen. Ruben war zwar 
der Nelteite , Calſo wird erzaͤhlet Chron. 5, ı) meil 
er aber das Bett feined Vaters entchrer, iſt die Erſt— 
geburt ihm genommen, und dem Joſeyh verliehen 
worden. Auch jeine Zunft, wie Moyſes vor En 

! vs 
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weil du das Ehebett deines Vaters beſtiegen, 
und mein Lager ** verunreiniget haft. 

5. Smmeon und Levi die Bruͤder*: ihre Waf— 
fen find ein Werkzeug des Unrechtes. 

6. Meine Seele babe keinen Theil an ihrem 
Anſchlage, und mein Rubm vereinige fich wicht mit 
ihrem Buͤndniſſe: denn fie haben in ihrer — 

e 








Lebensende weisſaget, wurde zwar nicht gaͤnzlich aus 
geloͤſchet, doch war fie ſehr ſchwach an der Zahl $ 
Moyſ. 33, 6. ** mein Lager. im Hebr. u.a. 

s. * Simeon und Levi find Bruder nicht weniget 
in, der Graufamfeit, ald dem Geblüte nah. Ihre 
morderifche That, Die fie an dem Sichem und allen 
feinen Mitburzern verubet , und die Verneerung der 

anzen Stadt, empfangen hier ihr Urtheih: welches 

akob der sangen Nachlommenfchaft beyder Sonne 
anfundigt Sie follen in Iſrael zerfireuet werden. 
au der Austheilung des heiligen Landes Durch den Pos 
ve , wurde dem Stamme Gimeons feine Wohnung 
mitten in der Zunft Juda angewielen , Yof. ı9, ru. 
f.._ Die Zunft Levi aber hat das Verbrechen und die 
Schande ihres Stammmpaterd_ durch die heldenmuthige 
Rache ausgelöfchet , welche fie an den Anbethern des 
— Kalbes genommen. Zur Belohnung dieſer 

reue hat Moyſes ihnen den Segen ertheilet, weil ſie 
ihre Haͤnde GOtt geweihet hatten, 2 Moyſ. 32, 29. 
Daher iſt durch die wunderbare Verfuͤgung des Herrn 
geſchehen, daß der Zunft Levi ihre Zerſtreuung, die 
ihr zur Strafe aufgeleget war, zur Ehre gereichet: 
denn diefe Ausbreitung durch ganz Iſrael verurfachte 
ihnen nicht nur feine Schande, jondern brachte ihnen 
als der Geiftlichkeit bey Dem ganzen weltlichen Stans 
de allenthalben großes Anfehen und befondere Ehrerbies 
chung zuwege. 
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einen Mann getoͤdtet, und nach ihrem Muht⸗ 
willen die Stadtmauern untergraben. 

7. Verflucht iſt ihr Grimm, weil er hartnaͤ⸗ 
ckig iſt; und ihr Zorn, weil er verhaͤrtet iſt: 
ich will fie zertheilen in Jalob, und zerſtreuen 
in Iſrael. 

8. Juda, dich werden deine Bruͤder loben: 
deine Hand wird uber dem Nacken deiner Fein 
de fenn : die Söhne deines Waters werden dich 
gebüct verehren *. 

9. Juda iſt ein junger Löw: mein Sohn, du 
Bi zur Beute und von der Beute * —— 

en: 





——r —— e ——⸗ 





8. * deine Zand wird über dem Nacken deiner 
einde ſeyn, durch fehr viele herrliche Siege: Die 
öhne Deines Vaters , deine Brüder, werden dich 
ebudt verehren, in dem David, Salomon, “Jos 
*— Ezechia, und andern Koͤnigen, welche dem 
eiche Juda glorwuͤrdig vorgeſtanden. Aber weit vor—⸗ 
trefflicher iſt beydes erfullet worden in Jeſu dem Diefe 
ſias aus der Zunft Juda. Dieſer hat den Tod, die 
Hole, die Welt, und alle Feinde befieget , und befies 
get fie noch alle Tage. Dieter wırd von allen Kindern 
GOttes, von allen Geſchlechten der Erde angebethet : 
feinem Namen zu Ehren biegen fich alle Kniee, im 
Himmel, auf Erden, und unter der Erde. 

9. ” von der Beute. im Hebr. Juda war der 
dapferfte unter feinen Brüdern, wie von ihm gerühs 
met wird 1 Ehron. 5, 2. Er war einem Loͤwen 
gleich, der zur Beute aufftcht; und nachdem er bey 
der Beute ausgerubet , ſieht er nochmals von der 
Beute auf, eine neue zu fuchen. Der fiegreichite Low 
aus der Zunft Juda ift der Meſſias, welcher, nache 
Yan er dem bewaffneten Starken feine Beute abge 

; nom⸗ 
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den : du kat geruhet und dich niedergeleaet,, wie 
ein Row, und wie eine Loͤwinn: wer wird ihn 
aufwecken? 
10. Der Scepter wird von Juda nicht ge— 
nommen rn noch der Fuͤrſt von ro 
Huͤf⸗ 








— — — — 


rommen, am Kreuze und im Grabe geruhet hat. 
Aber von diefer Beute und Ruhe fticg er hinab in 
die Vorhölle, allda nene Beute zu machen, und mit 
ihr nach vierzig Tagen in tag eroffnete Himmelreich 
einzuziehen, 


ıo * Der Scepter wird von Juda nicht genom⸗ 
men werden. Im hebraͤiſchen Grundterte ſteht bier 
das Wort Schever oder Schebe: , welches nach Bes 
fchaffenheit der Eache einen center, einen Etab, eis 
ne Gerte, eine Ruthe, u. dgl. bedeutet. Daher füs 
chen die Juden in der Hauptfrage von der Ankunft 
des Meifias eine Auslucht,, und weil ihnen der fünigs 
liche Scevter länaft weggenommen worden , ergreifen 
fie Die Ruthe, und geben vor, der Meifias ſey noch 
nicht angefommen, weil die Ruthe oder Gewalt uber 
die Kinder und Dienftbothen den judifchen Hausvaͤ— 
tern noch nicht abgenommen worden. Welche Dumm; 
heit! alſo wird der Meſſias nicht cher fommen, als 
bis £ein jüdischer Hausvater mehr auf Erde iſt: Denn 
ein jeder wird Gewalt uber die Seinigen haben. So 
ungereimt diefes ift, jo uvverſchaͤmt war Die Lüge des 
Rabbi Abarbanels , welcher ausgefprenget, die Juden 
hattın in Aethiopien einen mächtigen König , wäre 
alſo der Scepter ihnen noch nicht entzogen. Aber 
dieſe ſchaͤndliche Unwahrheit iſt auch unter den Juden 
laͤngſt wiederum erloſchen, nachdem man durch die 
portugefifchen Augenzeugen unlaugbar erfahren hat, ie⸗ 
ned Volk in Aeryiopien halte zwar etliche moſaiſche 
Gebräuche, bekenne ſich aber Hffentlich zu dem a 
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ſuͤfte **, bis derjenige koͤmmt, der geſandt 
wer⸗ 








chen Glaube, und bethe die Gottheit Jeſu an. ** 
noch der Fuͤrſt von feiner Hüfte Dieſer zweyte 
Theil der Weisfagung war nothiwendig : weil die Reie 
be der iudifchen Könige fchon in der babnlonifchen Ges 
fangenfchaft, fall 600 Jahre vor der Geburt Jeſu, 
in dem Yechonia ein Ende genommen. Go mußte 
dann nach dem Sceprer auch jene Zeit angedeutet 
werden, da ein Kur aus der Zunft und aus dem 
Geblüte Yuda herrſchen wurde, welched nach der bas 
byloniſchen Gefangenſchaft von dem Zorobabel an big 
auf den Merias gedauret hat Endlich hat Herodes 
ein Ausländer , welcher ein Philiſter aus der Stadt 
Aſkalon war, ſich des hebräischen Scevters mit Ges 
walt angemaget: welchem fich die Juden, fo gut und 
lange fie konnten, widerfeßet, doch in feinem letzten 
Fahre ihn ald König erkannt umd angenommen: in 
eben dieſem Jahre ward Jeſus der wahre Meifias zu 
Bethlehem gebohren , ſobald Scepter und Furft don 
Juda genommen war, Lieber die Worte Jakobs, 
von feiner Zuͤfte, wird eine ſtarke Einwendung der 
Machabaͤer halben gemacht: weiche jedoch nur Die 
Gefchichte, nicht aber den Glaube nnd bie Streitig- 
keit mit den Yuden betrifft. Es iſt die Srage, wie 
die Oberherrſchaft bie auf den Meſſias ben der Zunft 
Juda verblieben ſey, da Doch fo lange Zeit Die Ma: 
thabaer aus der Zunft Kevi geherrſchet haben. Viele 
antworten, die Zunft Juda oder Der rechtmäfige Ere 
be der Regierung habe diejelde freiwillig den Macha— 
baͤern übergeben , und einen aus ihnen an Kindes ſtatt 
angenommen , von dem hernach die Dberherrichaft orte 
dentlich auf feine Nachfolger gekommen, Allein dieß 
Heißt nicht , von feiner Zur.er die Kindfchaft erthei— 
let dem angenommen zwar das Recht, aber nicht 
das Gebluͤt: : ja dieß iſt der Unierjchied — der 
Kind⸗ 
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werden ſoll ***: mach ihm «werden bie Vvoͤlker 
trachien, und ihm gehorchen. * Ir * 


11, Sel⸗ 


— — — — — 





Kindſchaſt' und ter Erbfolge, daß dieſe von der Nas 
tur, jene aber nur von der Willfuhr entfieht. Zween 
Wege find aus Diejer Enge zu fommen. Den erften 
eröffnen Toſtatus und Nikolaus von Lyra, welche füs 
gen, die Machabäer ſtammeten auf der mütterlichen 
Seite von der Zunft Juda. Ein Benfpiel geben ung 
Zacharia und Elifabeth ; er als ein Priefter war von 
der Zunft Levi: fe war eine Baſe der göttlichen Muts 
ter , die von dem David aus der Zunft Juda herftams 
mete. Wenn wir Das bey den Machabaern einmal 
annehmen , haben wir in ihnen, mehr dann 160 

ahre Hindurch, bebraifche Landesfüriten aus dee 

unft und tem Gebluͤte Juda. Der andere Weg 
it, wenn wir fagen, Die Oberherrſchaft fen allezeit bey 
der Zunft Yuda geblieben in Dem Aelteften des Davis 
diſchen Hauſes, welcher die Verwaltung derfelben nach 
feinem Gutbefinden einem tuchtigen Manne anvere 
trauen fonnte.e Da nun die Machabäer das oberſte 
Prieſterthum, Anfeben, Macht , Kriegeskunft , bey⸗ 
ſammen hatten, konnte man Die Verwaltung niemans 
den füalicher übergeben ; doch blichb der Aelteſte aus 
dem Stamme Davids jederzeit regierender Herr im 
Lande Yuda, und alſo der Surit allzeit von feiner 
Hüfte. Jedoch, wie fchon geſagt worden dieſes geht 
nur die Erläuterung der biblischen Geicbichte unter 
den Gelehrten an: mit den ‚Juden ift der Streit kurz 
ausgemacht: Scepter und Furit find vor mehr ald ı7 
Srahrhunderten von Juda weugenommen, wie jeder⸗ 
mann fieht : jo ut dann der Meſſtas gekommen: kein 
anderer ijt gefommen , in dem man alle prophetiiche 
Kennzeichen des Meſſias findet, als Jeſus von Naza—⸗ 
veth ; fo iſt er Daun der wahre Meſſias. = bis 

che 
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rr. Seine Efelinn und ihr Fuͤllen* bindet er, 
o mein Sohn, an feinen Weinberg und ABeins 


Weitenauers s Buch, Moyſ. X fol; 








derjenige koͤmmt, der Gefandt werden fol. im 
Hebraiichen : bis Schilo koͤmmt. Man findet aller: 
ley Auslegungen Diefes Worted, die doch alle, auch 
nach der Juden Geftindniffe, den Meffias bedeuten. 
Die zwo beften find folgende. Erftlich wird Schilo 
vertollmetichet der Geſandte, oder der geſandt werden 
fol. Alſo wird es hier im Lateinifchen uberfeßet, und 
der Heiland felbft widerholet zum often, er fey ge 

fandt; befichlt auch dem Blinden : Wacche dich in 
oem Teiche Siloe : welches verdollmetfcher wird, 
ver gefandt iſt. Joh 9, 7. Aber nach diefer Aus⸗ 
legung hätte Jakob nicht Schilo, fondern Schiloach 
fagen muffen: das ch wäre zu Diefer Bedeutung we— 
fentlich , wie e8 fich auch in dem Namen des Teiches, 
fowohl Efa 8, 6, im Hebräiichen, ald Joh. 9, 7, 
im Sprifchen befindet. Daß die Juden das ch follten 
audgelöfchet haben, ift weder aus einem einzigen Erems 
plare erweistich , noch auch wahrfcheinlich, maßen 
dieſes Wort nichts fur oder wider ſie nuͤtzet. Weit 
gruͤndlicher ift die Auslegung, Schilo der Heiland, 
von dem hebräifchen Stammworte fchala , welches 
Gluͤck und Heil bedeutet, **** ihm gehorchen.. aus 
dem Hebr. und Chald. Diefes Zeichen iſt nicht mins 
der augenicheinlich, als das vorige, daß Jeſus der 
wahre Meſſias ift: denn wer anderer aus dem Stam— 
me Zuda, als er, bat den Glaube und Gehorfam, 
Das Vertrauen und Die Liebe aller Voͤlker an fich ges 


zogen? 

‚ıı. * Seine Eſelinn und ihr Füllen. Die Kit 
cheväter uber dieſe Stelle verfichen unter der Exlinn 
die Synagoge » welche ſchon an das Yoch gewohnt 
war; und unter dem Füuͤllen, welches noch und 

Ä - ohne 
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ſtock: er wird feinen Rod im Weine wachen , 
and feinen Mantel im Traubendlute. 

ı2. Seine Augen find glaͤnzender als Wein, 
und feine Zähne * weißer als Milch. 

13. Zabulon wird am Ufer der Meere* woh— 
nen : feine Schiffe werden aus ihrem Seehaven 
bis auf Sıdon laufen. 

14. Iſſachar wird gleich einem ſtarken Efel * 
zwifchen beyden Granzen liegen. 


15. & 





ohne Yoch ift, die Heydenfchaft : Chriftus hat fie mit 
feiner Kirche, die der fruchtbare Weinberg ift, und 
mit fich felbften dem wahren Weinftocfe verbunden, 
Sein Kleid ift die Kirche, die er am Kreuze mit feis 
nem heiligen Blute gewafchen hat, und noch täglich 
in dem Opfer des Altares damit zu. wafchen forts 


Bao 

* Seine Nuden ..... feine Zähne. Die 
Schönheit des Meſſias uber "alle andere Menſchenkin⸗ 
der wird in feinem Brautliede — Pf. 44, 3. 
ı3_ * am Ufer der Meere. im Hebr. Iſt fehr 
eigentlich geredet : weil Zabulon nicht nur an einem 
Meere, wie andere Zuͤnfte, ſondern an zweyen anſtieß, 
einerſeits an dem mittellaͤnbiſchen, andrerſeits am gas 
lilaifchen. Diefe Zunft ward ſo mächtig, daß fie nicht 
nur Eleine Kahne zum täglichen Gebrauche zimmerte, 
— große Schiffe ausruͤſtete, über die ganze Zunft 
jer bis nach Sidon zu fahren, und mit diejer welt, 

berühmten Handelftadt ein Gewerb zu treiben. 

14. * gleich einem ſlarken Eſel. Dieſes Thier 
ift bey den morgenländifchen Völkern nicht verächtlich, 
fonderbar wenn es flark und — Buͤrden zu tra⸗ 

gen 
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1°. Er wird ſehen, daß feine Ruh aut, und 
fein Land fehr trefflich it: darım wird er feine 
Schultern unter die Laft beugen, und fich auf 
Sinfe * begeben. 

16. Dan wird fein Volk fo wohl richten”*, 
als eine andere Zunft in Iſrael. 

17. Dan werde aleich einer Schlange auf der 
Strafe, einer aebärnten Schlanae * auf dem 
Wege, die das Pferd an dem Hufe beißt, da 
der Reiter zuruͤcke ſtuͤrzet. 

38. Das Heil erwarte ich von dir, o Herr. * 


& 2 19. Sad 








gen fabig if. Iſſachar lag zwifchen beyden fried⸗ 
famen Brenzen, zwiſchen Zabulon und Manaſſe, 05s 
ne Kriegesgegahr und Feinbſeligkeit von feinen Nach— 

Ar tonnte alfo in guter Ruhe ſein treffliches Feld 
auen. 


15. * auf Zinfe; nicht zu bezahlen , fondern einzus 
nehmen. 


16 * richten. Jakob deutet auf feinen Namens 
Dan heißt einen Riipter. 


ı7. * Schlange Eine folche war den Bhiliftern 
der itarfe und ſchreckliche Samſon, welcher aus der 
Zunft Dan geftammet, und ıyrer eine fo große Mens 
ge im Leben und Tode umgebracht. Nicht wenige 
verſtehen unter Diefer Schlange ven Antichriſt, welcher 
aus dem Stamme Daus wid gedohren w.rien. 


ı8. * Das Heil erwarie ich von dir, o Hert. 
So groß auch die Krafte Samſons wirer den „rind 
ſeyn werden, erwarte ich doch Das Heil Iſraels nicht 
von ihm, fondern von Dem Veſſias. | 
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19. Gad wird von dem gewaffneten (Fein— 
de ) angegriffen und gefchlagen werden ” her— 
nach aber wider ihn die Waffen gluͤcklich führen. 

20, Das Brod Aferd wird auserlefen ſeyn: 
auch die Könige werden fih damit beintigen. 

21. Nephthalt wird einem freyen SHirfche * 
gleichen; er wird angenehm zu reden wiſſen. 

22. Joſeph ein wachſender Sohn, wachfend * 
und fchon anzufehen : die Tochter liefen ihm zu 
auf den Mauern.** | 

23. Aber die Bogenſchuͤtzen* haben ihn erbits 
teret , fie haben nach ihm geſchoſſen, ihn gehaf 
fet ** und beneidet, 

24. Sein Bogen ruhete auf dem ſtarken 
(GH. > Diefer mächtige (GOtt) Jakobs bat 
mit feinen eigenen Händen die Bande aufgelofet, 
mit welchen die Hande und Arme Joſephs ums 
geben waren. Aus denfelben if der Ernährer 
und Grundſtein Iſraels heransgelommen. 


25. Deis 


ee — — — ———— 


19. * geſchlagen werden. nach dem Hebr. 

21. * einem Freyen Zirſche; ſonderbar nach dem 
Siege, welchen Yarak, aus der Zunft Nephthali ges 
hürtig, uͤber den Siſara erhalten hat. 

232 * wachjend , nad) feinem Namen: Joſeph, 
ein Wachätyum. die Töchter der Aegyptier lies 
fen ibm zu , ihm zu fehen auf den Mauern ihrer 
Häufer und Thürme, da er vorbeygieng - 

23. * die vogenſchuͤtzen, feine Brüder. "" Has 
ne ihm geichoiien , Ihn gehaſſet. im Hebraͤi⸗ 
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25, Deines Vaters GHOtt wird deine Hilfe 
fenn, und der Allmächtige wird dich feguen: er 
wird dir den Segen des Hımmels von oben, und 
des Abgrundes von unten, und den Gegen der 
Fruchtbarkeit * ertheilen. | 

26, Der Segen deines Vaters übertreffe den 
Segen feiner Vaͤter.“ Aller Segen verſammle 
fi) über dem Haupte Joſephs, dem Haupte dei 
Nazarders unter feinen Brüdern :* * bie der 
koͤmmt, welchen die ewigen Hügel verlangen ***. 

27. Benjamin ift ein reiffender Wolf* : des 
Morgens wird er von feiner Beute leben , und 
noch des Abens davon auszutheilen haben. 


7x 3 28. Das 





25. * den Segen des Simmels von oben durch 
den Thau und Regen, und des Abgrundes von un⸗ 
ten durch einen waflerreichen Erdboten; und den 
Segen der Sruchtbarteit in den Heerden, und haupt⸗ 
fachlich in deinem Gefchlechte. 

26. * der Segen deines Vaters, mein Gegen, 
den ich dir gebe, bertreffe dın Segen feiner Vaͤ⸗ 
ter: Gott gebe dir noch mehr, als Abraham und 
Hat mir gewünfchef Haben. ** des Nazaraͤers un⸗ 
ter feinen Brudern ; Joſephs, der unter ihnen der Ge⸗ 
heiligte, der Unfchuldige, der Auserwählte if. "** 
welchen die ewigen Hugel verlangen: der Meſſias, 
das Verlangen heiliger Seelen, welche die ubrigen 
Menfchen durch ihre unfterbliche Verdienſte übertrefe 


en. 

27. * ein reißender Wolf. Der Zunft Benjamin 
wird ein Eriegerifcher Muth und eine wacere Kühns 
heit vorgefagt: fo lange fie fich derfelben wohl gebratie 
het, bat fie viel Beute und Reichthum geſammlet. 
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28. Das find alle zwölf Zunfte Iſraels, une 
das find die Reden ihres Vaters, mit Denen er 
fie geſegnet, und einem jeden feine eigemiliche 
Weisfayung * hinterlaſſen bat. 

29. Sein (leiter ) Befehl war, daß er zu 
ihnen ſprach: Ich werde meinem Volke zugeſel— 
let: begrabet mich bey meinen Vaͤtern in der 
doppelten Höhle auf dem Acker des Heitiers Eph⸗ 
ron 

30. In Chanaan, Mambre gegenuͤber, die 
ihm Abraham mit dem Ader abgekaufet, ein 
erbliches Begraͤbniß zu haben, 

31. Dort iſt Abraham und feine Gemahlinn 
Cara begraben: dorten liegt Iſak und Rebeta 
feine Fran: dort babe auch ich die Lia begras 
ben, bey den Hettaern, welchen der Ader und 
f.ine Hohle ift abgekaufet worden *. 

32. Nach Vollendung feiner Unterrichtungen 
und Befehle, legte Jakob die Fuße auf dag 
Belt, und fuhr durch den Tod zu feinem Volke, 








—— 


28: * feine eigentliche Weisſagung; theils Se— 
en, theils auch Strafe, nach eins jeden Berdienſe. 
In dieſer ganzen Weisſagung ſieht man die Allwiſſen⸗ 
heit des großen GOttes augenſcheinlich glanzen, der 
durch einen Sterbenden fo viele, fo enifernete, fb uns 
permuthliche Dinge vorfagen , und fir alſo beſtimmen 
laßt, als wenn fie Jakob vor fich gegenwärtig mit 
Augen fahe: | 
31. "7 Dort habe ich die Lia begraben, bey den 
Bettaͤern, welchen der Acer ‚und feine Sohle iſt 
abgekaufer worden. im Hebraͤiſchen, Griechifchen , 


uam, un 
Fuͤnf⸗ 
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Fuͤnfzigſtes Hauptfſtuͤck. 
Jakobs Leiche: Joſephs Tod. 


1. ) 18 Joſeph diefes fah, fiel er auf das An- 
geficht feines Vaters, und kuͤſſete es mit 
weinenden Augen. 

2. Er befahl den Aerzten, die ihm dieneten, 
feinen Bater mit Specereyen zu falben, 

3. Sie vollzogen feinen Befehl, und wie eg 
bey dem Balfamieren gebräuchlich war , wandten 
fie dazu vierzig Tage an: Aegypten aber bewei—⸗ 
nete ihn fiebenzig Tage. 

4. Nacdı verfloffener Trauerzeit, redete Jos 
feph mit dem Hofe des Pharao, umd fprach : * 
Wenn ich bey euch in Gnaden ſtehe, ſo bitte, 
ich, ** redet mit dem Bharao, und ſagek***; 

s. Weil mein flerbender Vater von‘ mir eis 
nen Eid gefoderet, daß ich ihn in fein Grab 
legen werde , welches in Ehanaan dazu gefaufet 
worden ; fo wollte ich hinzichen, und meinen 
Vater begraben, alsdann aber wicderfommen. 


x 4 6. Pha⸗ 





en 
4. * ſprach. im Hebr. Griech. u. a. Ms ne 
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6 Pharao erlanbete ihm zu reifen, und 
feinen Bater zu beerdigen, wie er hätte ſchwoͤren 
mufen. & 

7. In der Abreiſe zu feines Vaters Leichens 
beflottuna * ‚, bealeiteten ihn ale alte Beamte 
Des Fonialichen Hofes, und ale Aelteſte des Lam 
des Aegypten; 

8. Die auch das Haus Joſephs und feines 
Baiers * mit feinen Brüdern: nur ließ man 
die Kinder, Scharheerden, und Rinder im Lan 
de Geſſen. , 

9. Er hatte auch in feiner Geſellſchaft Was 
nen und Reiter 5 alfo daB eine große Schaar 
Deyfammen war. 

ro. Nachdem fie auf die Ebene Atad am 
Fluſſe Jordan gekommen, hielten fie die Tods 
tenflage mit fehr großem umd heftigem Leidwes 
fen: dorten brachte Fofeph firben Tage zu mit 
der Trauer feınes Vaters * , 

11. Als die Einwohner Chanaang Diefe 
Trauer auf der Ebne Atad * geſehen, fagten 
fie: Die Aeqyptier haben bier eine große Klage. 
Darum behielt der Plak den Namen: Aegyptier 
Seid. das liegt am Ufer des Jordans. * * 


12. Die 








e ich. im Hebr. *** ſaget. 7. * zu feines Da 
ers Leichenbeftsttung. 8. * feines Däters. 10.” 
brachte Joſeph fieben Tage zu mit der Trauer feis 
mes Valers. 12. * Trauer auf der Ebene — 
as 
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12. Die Sihne Jakobs vollzogen, was er 
ihnen gebothen hatte: 

13. Sie trugen ihn in das Land Chanaan, 
und bearuben ihn in der doppelten Höhle, wels 
che Abraham fanımt dem Ader, Mambre aegens 
über, dem Heitaer Ephron für ein Erbbegraͤb⸗ 
nip abgekaufet. 

14. Nach des Baters Leiche Tehrete Joſeph 
in Aegypten zurücde mit feinen Brüdern, und 
dem aanzen Gefoige , das zum Begrabniſſe mit⸗ 
gereifet war *. 

15. Als Joſephs Bruder fahen, daß ihr 
Vater todt war * , fprachen fie erfchroden unter 
einander : DBielleicht gedenfet er noch an dem 
ausaeftandnen Schimpf, und haſſet uns ** 
vielleicht wird er uns alles Uebel eintränfen , 
das wir ihm angethan. 

16. Sie liegen ihm alfo fagen, fein Vater 
hätte ihnen vor dem Tode aufaetragen, 

17. Sie follten ihm folgendes in deſſen Nas 
men vortragen : Ich bitte dich, vergiß das La⸗ 
fier deiner Brüder, und die boshafte Sünde, 
weldhe fie an dir verübet. Auch wir bitten, 
verzeih dieß Unrecht den Knechten GOttes, der 
Deines Vaters GOtt if, Ben Anhörung diefer 
Reden weinete Kofeph. 


75 18. Sei⸗ 








* das liegt am Ufer des Jordans. 14. das 

zum Begraͤbniſſe mitgereiſet war 15.* ſahen, 

Daß ihr Vater todt war, alles aus dem — 
en / 
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18. Seine Brüder giengen zu ihm, und 
warfen fi) vor ihm auf die Erde nieder, fpres 

chend : Wir find deine Knechte. 

19. Seyd ohne Furcht, antwortete er: bin 
ich nicht GOtt unterworfen* ? oder fonnen wir 
dem Willen GOttes widerfiehen ? 

20, Ihr hattet Bofes wider mich im Sinne, 
Gott aber wandte es zum Guten, mich. zu erhds 
hen, wie ihr heute fehet, und viele Voͤlkerſchaf—⸗ 
ten zu erhalten. 

21. Seyd num * unbefümmert: ich will euch 
und eure Kinder naͤhren. ifo troftete er fie, 
und vedete mit ihnen freundlich und gnadig. 

22. Joſeph * wohnete in Aegypten mit dem 
ganzen Haufe feines Vaters , und eriebete hun« 
dert und zehn Jahre. Er fah die Kınder Eph⸗ 
raims bis in das dritte Geſchlecht. Auch dem 
Machir, Manaſſens Sohne, wurden auf den 
Knieen Joſephs Kinder gebohren, 

23. Nach diefem ſprach Joſeph * zu feinen 
Brüdern: GOtt wird euch nach meinem Tode 

gan 








„ſchen, Griechifchen, m. a. m. *haſſet uns. aus 
dem Hebr. | 


19. * bin ich nicht GOtt unterworfen? nach 
dem Hebr. Gricch. und Syr. 


2ı "num im Hebr. u.a. m. 


22. * Yofeph. in dem Hebräifchen, Griechifchen, 
u. a. Mi. 


23. * Joſeph. auch aus dem Hebr, Griech. u. a. 


+ 
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ganz gewiß heimſuchen* *, und aus dieſem 
Lande in dasieniae führen welches er dem Ab— 
rabam, Iſakt, und Jakob (zu geben) gefchwo* 
ren hat. 

24. Er verpfichtete fie mit einem Eide, 
das fie, zur Zeit jener göttlichen Heimfuchung , 
feine Gebeine von dannen mit ſich nehmen wollten. 

25. Er farb hundert und zehn Jahre alt, 
wurde mit Epecereyen aefalber , und ın einem 
Sarge beygeſetzet in Aegypt en. 








m. ** ganz gewiß heimſuchen. wegen der hebräis 
fchen Berdopplung , welche ſich auch im Griechiſchen 
und andern alten Sprachen befins eis 
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Erſtes Hauptſtuͤck. 


Vermehrung und Unterdruͤckung des auserwaͤhlten Bol 
kes in Aegypten. V. 15. Barmherzigkeit 
der Hebammen. 


a, GNieß find die Namen der Kinder Iſraels, 
welche mit dem Jakob in Aegypten 
ge⸗ 





Das zweyte Buch des Moyſes, auf lateiniſch 
Erodus genannt, aus dem griechiſchen KLrodos der 
Auszug; naͤmlich des iſraelitiſchen Volkes aus Aegyp⸗ 
ten: weil deſſen Erloſung aus ber Dienſtbarkeit haupt⸗ 
ſaͤchlich in dieſem Buche beſchrieben wird. Sn 0000 
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gezogen: ein jeder If mit feinem Haufe ange 
kommen. 

2. Ruben, Simeon, Levi, und Juda. 

3. Iſſachar, Zabulon, und Benjamin. 

4. Dan, Rephthali, Gad, und Aſer. 

5. Alle zuſammen aus dem Gebluͤte Jakobs 
waren ſiebenzig Koͤpfe*,, aus denen aber Joſeph 


ſich ſchon in Aegypten befand. 

6. Nachdem er, feine Bruder, und daſſelbe 
ganze Geſchlecht mit Tode abgegangen; 

7. Wuchſen die Kinder Iſraels, und vermeh— 
reten ſich gleichſam wimmelnd *, alſo daß fie 
uͤber die maßen zunahmen, und das Land er⸗ 


fülleten. ** 

8. In⸗ 
— — — — — — — —— —— — 
braͤiſchen hat dieſes Buch, wie alle moſaiſche, den Nas 
men von feinem Anfange: Veelle Schemoth , das iſt: 
Dieß ſind die Namen. 

5. * fiebenzig Kopfe, den Jakob ſelbſten mitgerech⸗ 
net. Das Verzeichniß davon haben wir geſehen in 
der Anmerkung Moyſ. 46, 27. Die 72 Dollmet⸗ 
ſchen zaͤhlen ſo wohl daſelbſt ald hier fünf und ſieben⸗ 
5 Köpfe; und eben jo viele left man auch in der 

ede des heiligen Stephanus, Apoſtelg. 7, 14 
Das beyde Zahlın wahr find, und wie fie mit einans 
der fonnen vereiniget werden , zeige ich an beyden ges 
nannten Stellen; ı Moyſ. 46, 275 und Apoſtelg. 7r 
14. 
7. * winmelnd. im Hebraͤiſchen, und beyden 
Samaritanifchen ” * uber die mafen Zunabmen , 
und Das Land erfulleren. Siebenzig oder je und 

e⸗ 
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2. Inzwiſchen beftieg in Aegypten ein neuer 
Koͤnig den Thron, bey welchem Joſeph vergefs 
fen war. 

9. Vieſer fprach zu feinen Unterthanen: Se⸗ 
het, das Volt Zirael iſt zahlreich, und flärker 
als wir. 

10. Kommet, wir wollen fie ſinnreich unter 
druͤcken, damit fie nicht etwa uberhand nehmen, 

und fo wider mus ein Krieg entitünde, ſich zu 
sinfern Feinden fchlagen , uns befriegen helfen , 
und nad) unfrer Niederlage aus dem Reiche sie 
ben. 

ır. Er jebete dann Werfmeifter über fie, 
welche fie mit fchwerer Arbeit quälen ſollten. 
Sie erbaueten dem Pharao die Städte Phithom 
and Rameſſe für Behältniffe. * 

12, Aber je mehr man fie druͤckete, deſto mehr 
nahmen fie zu und wuchfen: derohalben die Ae⸗ 
öpptter fie verabichenten, 

13. Und fie in eine harte Knechtſchaft * mit 
Befpötte zwangen. 


WeitenaurssB3uh.WMoyf. 9 1 


— | — — 


ſlebenzig Menſchen vermehreten ſich bis auf die Zeit 
Des Moyſes alſo, daß die Anzahl des ganzen hebräis 
fchen Volkes fich auf zwo Dis drey Millionen belief, 


11 * Behältniffe. im Hebr. u. a. m. In dieſen 
Etädten bewahrete man die Feuchte, ald den beßten 
Schatz des Landes. 

13. * in eine harte Knechtſchaft. aus dem Hebr 
“ a. Us | 
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14. Dan verbitterte ihnen das Leben mit den 
fchweren Frohndienften in Leimen und Ziegen, 
aller Feldarbeit, und allen andern Werken, wo⸗ 
gu fie gewaltthätiger Weife angehalten wurden. * 

15. Zudem fprach der Konig in Aegupten zu 
den jüdifchen Hebammen , derer eine Sephora 
die andere Phua hieß, 

16. Und befahl ihnen, wann ſie den Jidin⸗ 
an beyftünden, und Die zeit der Gebt da 
wäre, follten fie nur den Mägdlein das Leben 
laſſen, die Knaͤblein aber toͤdten. 

17. Doch fuͤrchteten die Hebammen GOtt, 
und vollzogen das Geboth des Koͤniges in Ae⸗ 
gypten nicht, ſondern erhielten die Rnaͤblein. 

18. Der König berief fie zu ſich, und ſprach 
zu ihnen : Warum habt ihr das gethban, und 
den Kuäblein das Leben gefriftet ? 

19, Die Wehmuͤtter antworteten dem Pha— 
rao: * Die juͤdiſchen Weiber find nicht wie die 
ägoptifchen: die Kunſt iſt ihnen ſelbſten befannt , 
und fie genefen, ehe wir zu ihnen fommen. 

20. Deilentwegen * that GDtt den Hebam⸗ 
men, Gutes: das DBolf aber ward gemehret, 
und breitete ſich aus. 


21. Und 





14 *allen andern Werken, wozu fie gewalts 
thätiger wene angehalten wurden. 19, * D 
— ‚dem Pharao. im Hebr. Griech. 


J 
2 . Deflentwegen ; nicht wegen ber Enger die 
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ar. Und weil die Wehmuͤtter GOtt gefürchs 
tet Korn ſeenete ee ihre Haͤuſer. 

22. So befahl dann Pharao feinem ganzen 
Volke, und kundigte aus, alle neunebohrene 
Knablein C der Hebraer ) folten in den Fluß 
geworfen, und die Magdlein allein erhalten wer 


dei. 





aflezeit verbothen iſt, fondern weil die Wehmuͤtter 
GoOtt gefürchtet hatten , darum fegnete er ihre 
Saͤuſer mit Kindern und allerley Gluͤcke. 


Zweytes Haupiſtuͤck. 
Moyſes wird errettet. V. 11. flicht nach Madlark 


1. in Mann aus der Zunft Levi* war zu 
| einer Tochter eben derfelben Zunft ger 
gangen, umd hatte fie zur Ehe genommen. 


N 2 2. Die 





x. * ein Mann aus der Zunft Levi, Amram⸗ 
eine Frau hieg Jochabed, and war zwar feine Bas 
fe, doch nicht eine Schweſter jeines Paters, wie Cal⸗ 

| vis 


L) 
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2; Die Frau ward gefeanetes Leided, und 
gebahr einen Sohn. Da fie aber fah, daß er 
ſchon war, verbarg fie ihn * drey Monate. 

3. Da fie ihn nicht langer verhehlen konnte, 
nahm fie ein Korblein von Rohre , verfirich et 
wohl mit Harze und PBeche, leate das Kind hits 
ein *, und fette ed in das Gerohr an dem 
Ufer des Fluffes. | 

4. Seine Schwefter * fund von ferne, und 
hatte Acht, wie die Sache ablaufen würde ; 


5 Da 








u — — 


vin behauptet, und aus dieſem Grunde dem Moyſes 
vorwirft, er wäre aus einem gottloſen Ehebette ent— 
ſproſſen. Dieſe Laͤſterung ſoll widerleget werden 4 
Moyſ. 26, 59- 

2. * verbatg fie ihn. Dieſe Kedbeit muß man 
nicht nur der natürlichen Liebe einer-zartlichen Mutter 
zufchreiben : der Apoftel preiſt fie als eine Tapferkeit, 
und zaͤhlet fie unter die auserlejenen Beyſpiele Des 
Glaubes, da er an die Hebraer, rı, 23, alſo fehreibt: 
Durch den Blaube verbargen den Moyſes feine 
Aeltern, bis er drey Monate alt war, weil jie 
fahen, es wire ein ſchoönes Kınd, von befter Hoff? 
a und firchteren den Befehl des Koniges 
nicht. 

3..* legte das Rind hinein, damit ed eine Zeit 
lange in dev Höbe erhalten, und wider die Krokodile 
bedecket wurde; vielleicht auch , wie es erfolget iſt, 

ein mitleidiged Auge zur Barmherzigkeit bewegen moch® 


fe. 

4. * Seine Schweiter. Eine. folche Tochter zu 
haben, mußten Amram und Jochabed fchon, mehr 
Jahre verbeurathet ſeyn. Iſt alſo gar er r 

3 a 
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5. Da ſieh begab ſich die Tochter des Pharao 
hinunter, in dem Fluſſe zu baden: und ihre 
Aufwaͤrterinnen giengen an dem Ufer des Stro— 
mes. Nachdem ſie das Koͤrblein mitten in dem 
Geroͤhre erblidet, ſandte ſie eine Magd hin, 
es zu holen. 

6. Sie machte es auf, ſah das weinende 
Kind, und erbarmete ſich daruͤber, ſprechend: 
Dieß iſt eines von den hebraͤtſchen Kindern. 

7. Die Schweſter des Knaäbleins fraate : 
Willſt du, daß ich hingehe, und dir eine Juͤdinn 
hole, die das Kind ftille ? 

8. Als die Tochter des Pharao fie gehen 
hieß, verfügte fih das Mägdlein zu feiner und 
des Knableins Mutter ,* und berief fie. 

9. Die PBrinzefinn des Pharao fprach zu ihr: 
Nimm diefen Knaben, und nähre ihn für mich: 
du follft deinen Lohn von mir haben. Die 
Frau nahm den Knaben, und fängete ihn: 

10. Und als er erwachlen, überaab fie ihn 


der Tochter des . . Bon diefer ward 
nz er 











daß Aaron, welcher drey Jahre vor dem Moyſes auf die 
Welt gekommen, früher gebohren worten, ald Koͤnig 
Pharao den graufamen Befehl ergehen lich, alle neu— 
gebohrene Knablein des hebräifchen Volkes in dem 
Nilſtrome zu-eriaufen; 

8. * die Tochter des Pharao ...... des Knaͤb⸗ 
leins Miutier. im Hebr. Grich. u a. m. 

so. * übergab fie ihn der Tochier des Pharao, 


Man hatte den König, wie Philo berichtet, durch eing 
er⸗ 
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er an Kindes fatt angenommen, und Monfes ** 


perannt: weil ich ihn, fagte lie, aus dem Was 
fer errettet habe. 


11. Um 





erdichtete Niederkunft der Prinzeffinn hintergangen, 
Daß er glaubete, cs ware fein wahrer Ente. GOtt 
wollte Die faliche Kiugbeit des Wutheriches Durch dies 
fis Kind zu Schamen machen: «v mußte Das Haupt 
feiner Feinde an ſeinem Hofe erzieben, und jenen mit 
allen Wiſſenſchaften Aegyptens ausruſten, welcher wa 
dermaleinſt zur Strafe ziehen und in den Untergang 
ſturzen ſolte. ** Moyſes. Gleichwie Joſeph, ı 
Movf 43, 45, von dem damaligen Pharao nicht 
einen hebranchen, ſondern koptiſchen oder aͤghptiſchen 
Namen emypfangen: alſo giebt bier die Tochter eines 
andern Pharao ihrem angenommenen Sohne keinen 
hebraͤiſchen, ſondern einen Eoptifchen Namen. Aus 
welcher Sprache jollte eine agyptucye Prinzeſſinn den 
Namen ihres Kindes nehmen , als aus ıhrer Landeds 
ſprache? diefe aber war die koptiſche. Und wie fonnte 
Pharao einen hebraͤiſchen Kamen an feinem Enkel duls 
den, da er cin abgejdgter Feind der Hebraer war ? 
— welche moſcha oder Moſe fuͤr ein urſprunglich 

ebraͤiſches Wort anſehen, leiten es her von dem 
Stammworte maſcha, ziehen, herausziehen. Von die⸗ 
ſem Zeitworte maſcha koͤmmt zwar Moſche, heißt aber: 
der ee enge Da man das Knäblein aus dem 
Waller nahm, war das Kind nicht der Herauszie⸗ 
hende, fondern der Herausgezogene, welches auf hebs 
raͤiſch Maſchuj, heißt. Muͤßte alſo Moyies, dafern 
ſein Name hebraͤiſch waͤre, nicht Moſche oder Moſe, 
ſondern Maſchuj genannt worden ſeyn. Schon zu 
uralten Zeiten erkannte Flavius Joſephus, Philo, und 
Clemens von Alerandria, Daß der Name Moyſes nicht 
bebraiicher , fondern ayyptiicher Ankunft ift- u 
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11. Um die Zeit*, da Monfes größer ges 
worden , nieng er hinaus * * zu feinen Brüdern ; 
er fah , was fie ertragen mußten, und wie ein 
Aegyptier einen feiner Bruder einen Hebraͤer 


ſchlug. 
24 12. Nach⸗ 





hat Athanaſius Kircher (in Prodromo Copto, c. 5) 
aus den aͤlteſten koptiſchen Buͤchern erwieſen, yſes 
heiße in dieſer Sprache errettet, mo, mos, und 
moy, Waſſer Kein anderer Name konnte ſich beſſer 
fügen, als Moyſes, das iſt, aus dem Waſſer errets 
tet; weil die Prinzeſſinn, wie fie felbft dieſe Urſache 
angiebt, ihn aus dem Waller gerettet hatte Aus 
welchem zu erjehen ift, daß Moyſes beifer gefchrieben 
und geredet ift, ald Moſe;: denn jenes ift fein wah⸗ 
rer agnprifcher Name, welcher im Hebräifchen nicht 
zu fuchen iſt. 


ız * (jm die Zeit. Hier fängt Moyſes an, md 
au erzählen, was er aus fich feibften willen konnte s 
was er aber bisher berichtet, hat er zwar, nebit dee 
göttlichen Offenbarung, der Erzählung feiner Voraͤl— 
tern zu danken, die von Hand zu Hand auf ihn ges 
fommen. Yedoch ift fehr merkwuͤrdig, daß. zwiſchen 
ihm und dem erſten Menfchen Adam nicht mehr als 
fünf Männer dazu nöthig waren, wiewohl es fo vich 
zuahıbunderte betrifft. Diefe find: Mathuſala, Sem, 

(ae, Levi, und Amram des Moyſes Vater : wie 1 

oyſ ır, 13, erwähnet worden. ** gieng er bins 
aus. Die if jene große Heldenthat Des fchon vier⸗ 
zigſaͤhrigen Moyſes, welche Paulus fo hoch gerühmes 
bat, da er an die Hebräer alfo von feinem Glaube 
ſchreibt, aus deffen Antriebe Moyſes den koͤniglichen 
Hof, und alles was er hatte, und hoffen — 
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12. Nachdem er fich allerfeits umgeſchauet, 
und gefehen, daß niemand zunegen war: ſchlug 
er ihn todt *, und verdbarg Ihn im Sande. 


13. Des 





edelmüthig verlafen bat: Durch den Glaube wolls 
te Moyſes, als er fibon erwachten war, Fein 
Sohn der Tochter des Pbarao genannt werden ; 
weıl ee lieber mit Dem Volke GOttes Ungemach 
leiden, als die zeitliche Beiuftigung der Sunde 
gemiefjen wollte; und Die Schmach Des (kunftis 
gen ) Neſſias für einen groͤßern Schag bielt, als 
die Reichthunner Aegypiens: denn er ſah auf die 
(ewige) Beiohnung Hebr. 11, 24 u fr Dielen 
herrlichen Lobfpruch hat Moyſes nicht erft alsdann 
verdienet, da er dem Zorne des Pharao zu entgehen 
nach Madian geflohen : Das war eine Tugend der 
Klugheit ; die Tapferkeit. und den Sieg des Glaubes, 
welchen Paulus erbebt, hat er in der Verlaſſung des 
Hofes und alles Zeitlichen jehen laffen- 


12. * fchlug er ihn todt. Dazu hatte Monfes die 
rechtmäßige Gewalt. Stephanus sagt: Als er 
nun einen erblidte, welchem Unrecht geſchah, 
fund er ihm mir Bewalt bey, und todtete den 
Aegyptier , dem Beleidigten Recht zu fchaffen. 
Er alaubete, feine Bruder vertunden, daß HOtt 
durch feine Sand ihnen Heil ertbeilen wollte; fie 
begriffen es -aber nicht. Apofielg. 7, 24 und. 25. 
Aus dieſen Worten erfiehbt man, daß Monfes fchon 
Damals , nicht num das vichterliche Amt, fondern auch ‘ 
Deiien kennbare Zeichen von GOtt muͤſſe empfangen 
haben. Sonft konnte der Erzmartyrer von dem Moy— 
fes nicht fagen: Er qlaubete , feine Bruder verjküns 
den , daR HOtt durch feine Hand ihnen Zeil ers 
tbeilen wolle, Denn wie hatte Moyſes — 

vB 
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13. Des andern Tages gieng er wiederum 
aus, und fah zween Hebrser zanfen. Er faate 
zu jenem , Der Unrecht that: Warum fchlägit du 
Deinen Nächiten ? 

14. Er antwortete: Wer hat dich sum Haupte 
und Richter uber uns beſtellet? faaft du das * 
mit dem Vorhaben mich zu erwüraen, wie du 
gefiern den Aeguptier entleibet haft? Moyſes 
erſchrack, und ſagte C bey fih): Wahrhaftig 
man weiß die Sache **; wie ift fie Fund ges 
worden ? 

15. Auch dem Pharao kam die Begebenheit 
gu Dbren , und er fuchte ihn zu tödten: aber 
Mopſes floh vor feinem Angefichte, und bie t 
ſich im Lande Madian auf, wo er fich bey einem 
Brunnen niederfeßete, 

16. Nun hatte ein Prieſter in Madian * 
fieben Tochter, welche kamen Waller zu fchöpfen, 

5 und 








ben können, wenn die Juden fein fichtbares Zeichen 
hatten, aus welchen fie ihren Erloier und DVorficher 
kennen möchten? GHDtt hat dann den Hebräcen ein 
ewified Anzeigen feiner Sendung gegeben ; fie begrife 
fen e8 aber nicht. Sie hatten Die Echuld, die fich 
ihr Gluck nicht wollten zu Rutzen machen; und nicht 
Moyſes, der fein Recht billig und loͤblich gebrauchete. 


14. * fagef Cu das. aus dem Hebr. Chald. und 
Enr *” Woabhrbaftig man weiß die Sache. im 
Hebraͤiſchen, in beyden Eamaritan. im Chald. und 
Syriſch 


16. * tin Prieſter in Madian. Der Vater dieſer 
| | fieben 
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und die Rinnen einzufüllen , die Heerden ihres 


Vaters zu tränfen. 
17. &8 famen aber Hirten dazu, und ver 


trieben fie. Monfes hingegen machte ſich auf, 
fund den Maͤgdlein bey, and gab ihren Schafen 


zu trinfen, 
18. Als fie zu ihrem Vater Raquel nach Hatte 


fe gelommen, fragte er fie, warum fie heute * 
früber eingetricben. 


19, Sie 








fieben Mägdlein Heift V. 18 Raguel, und B. ı des 
Igenden Hauptftuces Jethro. Er hatte dann entwe⸗ 
er beyde Namen zugleich: oder Raguel war der Ahn⸗ 
herr, und Jethro ihr Vater und hernach Schwicgers 
vater des Monfed: maßen B. ı des nächften Haupts 
ſtuckes geſagt wird: Moyſes hütete die Schafe feines 
Schwiegervaters des Jethro, eines Prieiters in 
Madian. Daß aber dem Großvater der Name eines 
Vaters beygeleget wird, ifi in dr Schrift eine ges 
wohnliche Sache. Jethro war fein Heydnifcher rar J 
fondern ein Prieſter des wahren GOttes, aus den 
Nachkommen Madians , welcher ein Sohn Abrahamd 
von der Eetura gewejen. ı Ehron. ı, 32. Wer kann 
glauben, daß ein fo Heiliger Mann, der alle Pracht 
und Guter des foniglichen Stammes dem Glaube und 
der Liebe GOttes nachgefeßet , ſich plöglich durch die 
engite Verwandtſchaft mit einem Ruͤſtzeuge des Teu— 
fels ſollte verbunden haben? ſonderbar da es ihm an 
einer rechtglaͤubigen Braut nicht fehlen konnte, wenn 
es ihm nur, an Geduld nicht fehlete, 
18. * heute. 19. * für uns. beydes aus dem 
ebräifchen, Griechifchen, n.a.m. ** flagig Waf 
r gefchopfer, nach dem Hebr. u. a- m. 
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19. Ge antworteten: Ein Mann aus Meanps 
fen hat uns von der Hand der Hirten errertet, 
auch mit und für ung * fleißiq Wafer geſchoͤp⸗ 
fet , * * und unſere Schafe getraͤnket. 

20. Er aber fagte zu feinen Tochtern*: Mo 
ift er ? warum habet ihr den Dann geben laffen ? 
hotet ihn, mit uns zu eſſen. 

21. Moyſes falete den Entſchluß * bey ihm 
zu bleiben, und fehwur es ihm; er aber gab 
dem Monfes * * feine Tochter Gephora zur 
Srau: 

22, Welche ihm einen Sohn nebahr, und er 
nannte Ddenielben Gerfam *, fprechend : Ich 
ward ein Ankoͤmmling in einem fremden Lande. 
Sie brachte noh einen Sohn auf die Welt, 
und er nannte ihn Elieger * *, ſprechend: Weil 
der GOtt meines Vaters meine Hülfe geweien , 


und mich von der Hand des Pharao errettet 
bar, ** * 


23. Nach 





20, * zu feinen Töchtern. im Hebr. Griech. m 


g. m. 
21. * faſſete den Entſchluß. im Hebraͤiſchen, u. 
a. m. ** gab dem moyſes. im Hebr. Griech. u. 


ga. m. 

22. * Berfam, heißt auf hebraifch: Ein Fremde 
ling dort. ** sEliezer heißt: Mein GHOtt Cift) die 
Hülfe. *** Sie brachte noch einen Sohn auf die 
Welt , und er nannte ihn Eliezer, fprechend: Weil 
der GOtt meines Vaters meine Hülfe aewefen, 
und mich von der Hand des Pharao erreitet hat. 
Aus 2 Moyf. 18, 3. 
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23. Nach langer Zeit ffarb der König in Ae⸗ 
gypten*: und die Kinder Ifſraels fenfzeten und 
riefen wegen der Frohndienfte, von welcen ihr 
Geſchrey zu GOtt aufſtieg. 

24. Er hörete ihr Seufzen, nnd gedachte an 
den Bund, den er mit dem Abraham, .Sfal , 
und Jakob gemacht hatte. 

25. Der Herr fah auf die Kinder Iſraels, 
und erkannte fie Cfür die Seinigen. ) 





23. * der König im Aeanpten. Sein Nachfolaee 
wird ebenfalls uberall Pharao genannt ; welcher Nas 
me damals in Aeoypten allen Konigen gemem war. 





Drittes Hauptſtuͤck. 


Moyſes ficht den Dornbuſch, und wird zur Erlöfing 
des Volkes berufen. 


r, Moore hütete die Schafe ſeines Schwie 

. gervaters des Jethro, eines Prieſters 
in Madian, und führete die Heerde fo weit in 
Die innere Wuͤſte, daß er zu dem großen Berge * 


Horeb kam. 
2. Hier 





3. * zu dem großen Berge : zu dem Berge 69% 
1 
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2. Hier erfchien ihm ein Engel* im Namen 
bes Herrn , in der Geſtalt einer Feuerflamme 
mitten in einem Dornbufche: er fah, daß der 
Dornbuſch von dem Feuer ** brannte, und 
nicht vergehret wurde, 


3. Ich wil hingehen, ſprach Moyſes, und 
Diefe große Erfcheinung * fehen, warum der 
Dornbuſch nicht verbrannt werde. 


4. Als 





Ted, heißt es im Hebräifchen und in mehr andern Os 
rientalifchen Sprachen ſo wie in der lateinifchen 

Nach der morgenlandiichen Redensart bedeutet es mehr 
nicht, als einen großen Berg: bier aber ift es auch 
dem Buchitaben nach ein Berg GOttes, wegen des 
gegenwärtigen Geheimniſſes, und wegen der Verkuͤn— 
Digung des Gefeges: denn Diefer Horeb it der Sinai, 
oder ein Theil deifelben: wie und der heilige Stepbas 
mus lehret, da er von dem Moyſes alio fpricht : Es 
erſchien ihm in der Wuͤſteney des Berges Sinai | 
ein Engel in einem Dornbufche voller Feuerflam⸗ 

men. Apoſtelg. 7, 30. 


2. * ein Engel. im Hebr. Griech. u. a. m. Ya 
der heilige Geift offenbavet es felbit, Durch den Mund 
Des erftien Martyrers, in der angesogenen Etelle, As 
poftelg. 7, 30. ** von dem Seuer. aus dem Hebr. 
Gried). u. a. m, 


3. * diefe große Erſcheimmeg. Dadurch gab der 
Herr feine Allmacht zu verſtehen, und zeigete, daß 
die Flamme der Verfolgung ſeinem obwohl ſchwachen 
Volke nieht ſchaden wurde. Es iſt noch bis auf unſe— 
ve Tage ein Wahrzeichen dieſes Wunders übrig: denn 
ber Ort des brennenden Dornbuſches, welchen man im 

einer 
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9. Sieh, mun* ih das Gefihrey der Kinder 
Iſraels vor mich gefommen, und ich babe das 
Bedraͤngniß geſehen, mit welchen die Aegyp⸗ 
tier fie unterdruden, I 

ıo. Aber fomm jetzo*, ich will dich zu dem 
Pharao fenden, auf daß du mein Volk, die Kin 
der Iſraels, aus Aegypten fuͤhreſt. 

1°. Monfes antwortete GOtt: Wer bin ich, 
daß ich zu dem Pharao gehen, und die Ffraeli 
ten aus Aegypten führen fol ? 

12. Jh, fagte GOtt zu ibm, will die bey 
fichen: und das foll dir ein Zeichen feyn, daß 
ich dich gefandt habe: nad) der Abführung mei— 
ned Volkes aus Neanpten, werdet ibr mich alg 
euren GOtt verchren* auf eben diefem Berge, 
und du wirft mir auf ibm opfern. 

13. Sieh, ſprach Moyſes zu Gott, fo ih 
zu den Sfraeliten fomme, und ihnen fage, der 
Gott ihrer Väter fende mich zu ihnen., fie aber 
mich um deinen Namen fragens was fol ich 
ihnen antworten ? 

14. Ich 





9. * Sieb, nun. 10, * jego. im Hebr. Griech. 
u. 0. m. 
2. * werdet ihr mich als euren GOtt verehren. 
aus. dem Hebr Griech u.a.m. Diefes ift erfüllet wor 
ben bey der VBerkundigung des Gejeged auf dem Berge 
Einai oder Horeb: das Opfer des Moyſes aber war 
auferordentlich und cine beſondere Vergunftigung des 
Herra, wenn ed nach der Einfeßung Aarons vollbracht 
worden ift; wo nicht , hat er nach dem Gefege der Natur 
ein Opfer entrichten fonnen, obfchon er kein Prieftey 
war, gleichwie Abel und Abraham, | 
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14. Ih bin, — Bett zu dem Moyſes, 
der ih bin. Dieſen Beſcheid, ſprach er, 
font du den Zfraeliten geben: Der iſt, * hab 
mich zu euch aefandt. 

15. Der Herr fprach wiederum zu Dem Mode 
fes: Alſo fage zu den Kindern Iſraels: Der 
Herr, * der Gott eurer Vater, der GOtt Abs 
rahams, der GOtt Iſals, und der GOtt Ja—⸗ 
$066 , ſchidet mich zu euch: dieß iſt mein Same 
in Ewigkeit, und dieß iſt mein Deufzeihen vo 
einem Geſchlechte zu den anderu 


Weitenauers 5 Buch. Moyſ. 3 16. 
a Ei ar = 

14." Der if. GOtt affein ift ang fich, iſt noth— 
wendig, it unendlicy und unveränderlich, Der Ernie 
gel, der Menſch, und alles ubrige iſt nicht aus fich, 
fondern von GOtt; iſt nur zufalliger Weile, iſt un— 
vollkommen, und veraͤnderlich; und weil ihm unends 
lich viel mangelt, haben fie weit mehr bon dem Nichts, 
als von dem Sen, 

15.* Der Herr. Hier laͤßt GOtt das erfte mal 
feinen heiligen und ihm allein eigenen Namen Jeho⸗ 
»a den Hebraern offenbaren » weldyen man mit. einer 
griechifchen Worte Tetragrammaton zu nennen pflegt, 
Das ift, den Namen mit vier Buchllaben : weil er 
nach dem hebraͤtſchen Alphabete , in welchem es feinen 
Gelbfilaut oder Vocal giebt, aus vier Buchſtaben bes 
ſieht; einem ij, b, d, und ſtummen b. Dieſes cdefs 
fie Mort bedeutet mit einer swunderfamen Kürze, Taß 
GoOtt iſt, daß er allezeit gewefen if, und daß cr alles 
zeit fenn wird. Denn fein Stammwort bapa , Denen 
alle drey Buchfiaben in dem heiligen Namen enthals 
ten find, ift in der vergangenen Het: Wr if geweſen. 
Des 9 der Vocalpunct zwiſchen bem erſten h u v⸗ 

v 





354 2Moyſ. 


16. Geh Bin, verſammle die Aelteſten in fs 
rael, und fage zu ihnen: Der Herr, der GOtt 
eurer Väter , der GOtt Abrahams, der GOtt 
Iſats, und der GOtt Jakobs, iſt mir erfchies 
nen, fprechend.: Ich habe euch anadig befuchet, 
und alles gefeben , was euch ‚in Aegypten wi 
derfahren iſt. 

17. Es ift beſchloſſen, ich will euch aus dem 
Bedrängniffe Aegyptens abführen in das Land 
des Ehananders und Hettaͤers, des Amorrhaͤers 
und Pherezaͤers, des Hevaͤers und Jebuſaͤers; 
ein Land, wo Milch und Honig fließt. 

18. Sie werden deine Rede anhören: du folk 
mit den Aelteften in Iſrael zu dem Könige von 
Megppten gehen, und zu ihm fagen: Der Herr, 
der GHDtt der Hebraer, hat ung berufen: vers 
#atte und dann , daß wir jetzt * drey Tagerei⸗ 
fen weit in die Wuͤſte ziehen, dem Herrn unſe⸗ 
rem GOott zu opfern. 


19. Ich 








bedeutet die gegenwaͤrtige Zeit: Er il. Und das i 
zeiget die kuͤnftiae Zeit an: Er wird ſeyn. Wird und 
alſo in dieſem vortrefflichen Namen , ald in einem 
Begriffe, zugleich vorgettellet GOttes Ewigkeit, Um | 
fterblichkeit,, und Gegenwart; feine Ewigkeit, vermoͤ⸗ 
ge welcher er allegeit geweſen iſt, und feinen Anfang 
bat; feine Unfterblichkeit , vermöge welcher er allezeit 
feyn wird, und fein Ende haben kann; feine Gegen⸗ 
wart; vermöge welcher er ‚nicht nur iſt, und nothe 
wendig ift, weil er aus fich felbften iſt; ſondern auch 
allenthalben um und in uns ül. 


18. * verfatte uns ... jetzt. nach dem Hebr. 
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19. Th weiß aber, daß der König in Aegyp⸗ 
fen euch nicht wird achen laſſen, wenn ich meis 
ne Harte Hand nicht aus irede, ja auch alsdann 
nicht *. | 

20. Denn ich werde meine Hand ausſtrecken, 
‚and Yeaypien mit allerley Wunderwerken fchlas 
gen, die ih darınnen ıhun will: nah dieſem 
wird er euch entlaflen. 

21. Ich will auch diefem (deinem) Volke vor 
den Augen der Aegyptier die Gnade geben, dag 
o bey feinem Auszuge nicht leer davon gehen 
ol: 

22. Sondern eure Frauen werden filberne 
and guldene Gefchirre, und Kleider, von ihren 
Sachbarınnen und Hanswirthinnen begehren: das 
werdet ihr euren Sohnen und Töchtern zu tra 
gen geben, und in Aegypten Beute machen, * 





19. * ja auch alsdann nicht. aus dem Hebräls 
fen, u. a. Pharao hielt manche Plage aus, bis 
er einwilligte 

22. * Beute machen. GOtt, der höchfte Herr 
aller Dinge, konnte diefe Guter den Hrdracrn ji 
forechen , zur Bezahlung ihrer jchweren Arbeiten, zur 
Strafe des grogen und vıclfaltigen Unrechtes, ud 
aus andern ihm bekannten Urſachen. 
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Diertes Hauptiſtuͤck. 
Der Beruf des Moyſes wird mit Wundern beflättt 
get V. zo, Sein Bruder wird ihm zuges 


geben, und fein Sohn befihnitten, 


I. >) nnfes antwortete, und faster: Aber 
h IK f 4 ſag 


ſieh *, man wird mir nicht glauben, 


och meine Stimme anhören : man wird fagen, 
der Herr fey mir nicht erjchienen. 

2. Der Herr fragte ihn, was er in der 
Hand bielte: und er antwortete: Eine Ruthe. 

3. Wirf fie auf die Erde, ſprach der Herr. 
Als er fie hingeworfen , ward fie zu einer Schlan⸗ 
ge, fo daß Moyſes davor floh. Ä 

4. Der Herr befahl ihm, die Hand auszu⸗ 
fireden, und fie bey dem Schweife zu faſſen. 
Er griff nach) ihr, und hielt fie: da wurde 
fie in ſeiner Hand * wisderum zur Ruthe. 


5. Dis 
z. * Aber fieh. im Hebr. u. a. 


4. * in feiner Hand. im Hebräifihen, Griecht 
har, u. m 





5. Damit fie alauben, ſprach er, daß der 
Herr, der GOtt ihrer Vater, der GOtt Adras 
hams, der GOtt Zyals, der GOtt Jalobs, 
dir erſchienen iſt. 

6. Abermal hieß ihn der Herr ſeine Hand in 
den Buſen ſtecken. Nachdem er fie hinein geſte⸗ 
det, ſieh * da zog er fie zuruͤcke ausſaͤtzig wie 
Schnee. 

7. Schieb die Hand, ſagte GOtt, noch ein⸗ 
mal in den Buſen. Er gehorchete, und fieh*, 
er zog fie fo rein hervor, als fein. ganzer Leib 
War. 

8. Wenn fie dir, ſprach er , nicht glauben, 
und auf dein erſtes Wort und Zeichen nicht fols 
gen: werden fie doch dem zwenten Worte und 
Wunder glauben, 

9. Sollten fie aber nach diefen beyden Zeichen. 
unglaͤubig verharren, und deinen Reden fein 
Gehoͤr achen: ſo nimm Wafer aus dem Fluſſe, 
und gieß es auf die Erde: alles Waller, das 
du and dem Strome ſchoͤpfen wirft, fol. auf 
dem Erdboden* zu Blute werden, 


3. 3. Io, Herr, 


6, * fieh. im Hebr. u” a. m. 
7 * und fieh. im Hebräifchen, Chaldäifchen, und- 
Samaritan | 
— auf dem Erdboden. im Hebr. Grid: v. 


so. Kerr, verfeße Mopſes, ich bitte dich, im 
meinem xeben bin ich niemals beredi aewefen : 
feit dem aber du mit mir deinem Knechte redeit, 
ift mein Mund * nod) trager, und meine Zunge 
noch jchwerer. 

11. Wer bat, fügte der Herr zu ihm, deu 
Mund des Menſchen erfchaffen? wer hat den 
Etummen und Tauben, den Blinden wie den 
Sehenden Cin die Welt) gefeget? wer als ich 
Gott *? 

12. Beh nun Kin, ich will in Deinem Mundt 
ſeyn, und Dich lehren, was du zu reden habeſt. 

13. Monfes erwiederte: Ich bitte dich, Herr, 
fende, wen da fenden will. * 

14. Der Herr faate zornig zu dem Moyſes? 
ch weiß, dad Aaron dein Bruder aus dem 
Stamme Levi eine wohl gelofe Zunge hat: 
ſleh, er reifet dir entgegen, und er wud durch 
deine Gegenwart herzlich erfreuet werden. 


15, Re 





10. * mein Mund. im Hebr. u. a. 
1. * Ih GOtt. im Hebr. Griech. u. a. m. 


13. * wen du fenden willſt; den Meſſias, den 
großen Eriofer feines Volkes; oder einen andern, Wels 
cher tuchtiaer fen dann ich. Dieſe uneigennuͤtzige Des 

-muth des Monfes wird billig von den heiligen Vätern 
gelobet : Doch zeiget ihm GOtt, zornig (f WB.) dad 
iſt, ernftbaft und gebiethend, er beachre Iediglich und 
ohne fernere Einmwendung fiinen Gehorſam, welchen 
Moyſes auch leiſtet | 
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18. Rede mit ihm, und lege ihm meine 
Worte auf die Zunge: ich aber will in deinem 
und feinem Munde ſeyn, und euch unterrichten, 
was ihr thun ſollet. 

16, Er wird anftatt deiner zu dem Volke fpres 
chen , und dein Mund feyn: du aber wirft ibm 
meinen adttlihen Willen andeuten 

17. Behalt auch diefe Ruthe in der Hand, 
mit der du Wunderzeichen wirfen folft. 

18. Moyfes aleng von dannen zu feinem 
Schwiegervater Jethro zuruͤcke, und ſagte ihm, 
er wollte eine Reiſe nach Aegypten vornehmen 

zu ſeinen Bruͤdern, und ſehen, od fie. noch alle 
ben Leben wiren, Jethro wünfchete ibm lud 
auf die Reife. 

19. Der Herr aber ſprach zu dem Moyſes in 
Madian: Geh, und kehre in Aegypten zuruͤcke: 
denn alle, welche dir nach dem Leben ſtelleten, 
find todt. 

20. Moyſes nahm dann ſeine Frau und Kin— 
der, ſetzete ſie auf einen Eſel, und reiſete nach 
Aegypten mit der Ruthe GOttes in der Hand. 

21. Sich zu, ſprach der Herr zu dem Mops 
fes auf feiner Reife nach Aegupten , dab du, 
nad) deiner Wiederfunft dahin *, ale under 
zeichen vor dem Pharao wirkeſt, zu weichen ich 
dir die Macht ertheile : ich will fein Herz ver 

34 haͤr⸗ 








m. * nach deiner Wiederkunft dahin. aus dem 
Hebr. 
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Härten laſen *, und er wird dem Wolke nicht 
geffatten weqzuziehen. | 
‚22. Du folit dem Pharao fagen : Alfo fpricht 
der Herr: Iſrael iſt mein eriigebohrener Sohn.* 


23. Ich 





Hebr. Griech. u. a. ** ich will fein Herz verhaͤr⸗ 
ten laſſen. Dieſe Redensart, welche noch oͤfters von 
dem Pharao wird gebrauchet werden, bedeutet keines—⸗ 
Wweges, GOtt fey der Urheber des Laſters nnd der 
Verſtockung. Es iſt ein offenbarer Widerſpruch, der 
Heiligkeit die Sunde, dem hoͤchſten Geſctzgeber die 
Uebertretung aller. Geſetze, und der ewigen Weisheit 
Die, größte Unvernunft ſueignen. Wie kann GOtt die 
Gunde ſtrafen, wenn er fie ftittet! wie fann er. dem 
zum ewigen Feuer verurkheilen, dem. er die Freyheit 
genommen , und. den er felbit zur Miffethat gezwun⸗ 
gen bat ? Wer fich einen ſolchen GOtt einbildet, fick 
Ict ficy feinen: GOtt vor, fondern den graufamfter 
Wutherich.. Der heilige Gregorins der Große, in ſei⸗ 
Her jittlichen Auslegung yobs,, ıı B. 5 K. erklaͤret 
dieſe Verhaͤrtung fehr wohl, da er fagt, fie geſchehe 
alsdann, wann GOtt ein verworfenes Herz durch 
die Gnade nicht erweichet. Und der heilige Augus 
ſtin (lerm. 88. de Tempore) vergleicht den Pharao, 
welcher nicht durch einen goͤttlichen Zwang, ſondern 
durch feine, Bosheit und. Hoffart verhaͤrtet war, mit 
einem gefrorenen Waſſer. Durch die Kaͤlte gefriert 
Es, nicht Durch Die Sonne: die Sonnenhitze machet, 
daß es aufthauet: vergeht dieſe, kommt das Eis wie 
zuvor Alſo erkaltet bey vielen Die Liebe durch Die 
Suͤnden, daß fie wie Eis verhärten: fo ihnen die 
Ef göttlichen Barmherzigkeit ‚zufegetr geht, das 
Eis auf; werden fie aber von GOtt fich felbiten uber 
aſſen, machen fie es wie Pharao, deſſen Herz wieder⸗ 
in verhaͤrtete, ſobald die Plagen vorbey waren. 

za.*mein erſtgebohrner Sohn; das auterwgn 
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23. Ich befahl dir meinen Sohn zu entlafs 
ſen, damit er mir feinen. Dienſt erwieſe: du 
wollteſt ihn aber nicht entlaſſen: ſieh, ich wer⸗ 
de Deinen erſtgebohrenen Sohn toͤdten. 

24. Moyſes halte auf der Reiſe eingekehret, 
als ihm der Herr entgegen fan, und ihm dag 
geben iehmen * wolie, | 

25. Alsbald nahm Sephora einen ſcharfſchnei⸗ 
digen Stein, und beſchnitt sbren Sohn, (Mit 
deſſen Blute) bezeichnete fe die yüpe des Moy— 
ſes, und ſprach: Du bleibſt mein Braͤutigam 
durch das Blut. — = 
26. Nachdem fle ihn ihren Braͤutigam durch 
das Blur genannt hatte, ließ ihn (der Engel) 
frey, wegen der Beſchneidung. 

„27. Inzwiſchen hieß der Herr den Aaron in 
die Wuͤſte dem Moyſes entgegen reifen: Er 
gieng ihm entgegen bis an den großen Berge*, 
und Lüfere ihn. | 


335 28. Top 








te Volt, welches ich allen vorziehe, wie man den Erſt⸗ 
gebohrenen allen aubern Söhnen vorzieht. 


24. . das Leben nehmen: weil er die Berchnets 
dung feines. jüngern Sohnes noch immer yon 
hatte. Sephora erkannte diefe Urfache aus den Wor 
ten oder. Geberden des Engels , und errettete ihren 
Mann durch die fchleunige Beſchneidung Eliczers + 
mit deffen Blute, ald mit einem Wahrzeichen, fie den 
Moyſes wider die Strafe des Engeld verwahrete, 


.27 * an den großen Berg Horeb, den Berg GOt 
tes; wie oben, 3, 3. 
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28. Monfes erzählete dem Yaron alle Worte 
feiner göttiichen Sendung, und die Zeichen, 
welche der Herr ihm aufgeiragen haste, 
| 29. Sie giengen mit einander hin, und vew 

ſammleten die Aelteſten in Iſrael. 

30. Aaron trug ihnen alle Worte vor, die 
der Herr zu dem Moyſes geredet hatte: und 
dieſer * wirkete vor den Augen des Volles ** 
die Wunder. 

31. Woranf das Boll glanbete: md da fie 
hoͤreten, daß der Herr die Kinder Iſraels heim 
gefuchet, und ihre Trubfalen angefehen hatte ; 
Selen fie nieder, und betheten ihn an. 





‚zo. dieſer, nicht Aaron, fondern Monfes : mie 
Bier, B 6, 7, 8: und 9, befohlen worden. *"* vor 
den an des Volkes. im Hebr. Chald. und bey 

amar, 


den 
A AR 
Bu Ru 3 





Fuͤnftes Hauptſtuͤck 


Geſandtſchaft des Moyſes und ſeines Bruders: Zorn 
des Koͤniges. 


1. wo. giengen Moyſes und Aaron zu 
dem Bharan, und ſprachen: Der Herr, 
der 


Der Gott Iſraels, last dir fagen, du ſolleſt 
feinem Volle erlauben ın die Wuͤſte zu ziehen, 
damit es ihm allda feyerlich opfere, * 


2. Pharao antwortete : Wer ift der Herr, 
dem ich gehorchen, und Iſrael entlaſſen fol? 
Ich weiß nichts von dieſem Herrn, nnd werde 
Iſrael nicht von mir laſſen. 

3. Sie verfeßeten: Der GOtt der Hebraͤer, 
deffen Namen wir tragen *, hat und gerufen, 
das wir drey Tage weit von binnen geben; und 
ibm , unferem Huren und GOtt, Inder Würte 
opfern : ſonſt möhien wir von ihm mit einer 
Peſt oder mit dem Schwerte geftrafet werden, 


4. Der Koͤnig in Aegypten ſprach zu ihnen: 
Darum ziehet ihr, Mo:fes und Naron, den 
Poͤbel von feiner Arbeit ab? gehet Kin zu dem, 
was euch auferleger it. 

5. Die Dinge des Volles , ſetzete Pharao 
benzu, iſt groß ım Lande: ihr febet, das füh 
jest * eure Leute gemehret haben : wie viel Ars 
ger (muß es werden, ) da ihr fie von der Ars 
beit zum Zaulenzen wegführer ? 


6 Er 


en 





1. * foyerlich opfere. nach dem Hebr. Gricch. m. 
a. m. 

3. * defien Namen wir tragen. nach dem Hebr. 
u.a 


3 "jest. im Hebr. Gricch. u. a. m. 
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6. Er befahl dann an demfelden Tage den 
Werkmeiſtern und Anitlenten des Volkes , und 
ſagte ihnen : 

7. Hinfüro werdet. ihr diefem Volle zu Vera 
feritaung der Ziegel fein Stroh mehr geben, 
wie vorhin: fondern laſſet fie ſelbſten nachgehen, 
und Stroh zuſammen tragen. 

8. Nichts deſto weniger folt ihr die vorige 


Anzahl der Ziegel von ihnen fodern , und nichtg. 


davon nächlafen: denn fie. find muͤßig, und da« 
ber koͤmmt ihr Gefchrey , das fie fagen, fie wol⸗ 
len hingehen, und ihrem @HDtt opfern. 

9. Man unterdrüde fie mit Arbeiten, die fie 
liefern folten : damit fie den luͤgenhaften Reden 
nicht mehr nachhangen. 

10. Demnach verfügten. fich die Werkmeiſter 
und Amtleute zu dem Bolfe, und ſagten: Pha— 
rad laßt euch amdenten er ſchaffe euch fein 
Stroh mehr. 


ir. Gehet hin, und fammlet es, wo ihr eg 


immer befommet : euer voriges Tagwerk iſt dar⸗ 
um nicht verminderet. 

ı2. Das Volk zerſtreute fih durch ganz Aes 
gyptenland, Stoppeln anftatt des Strohes * zu 
holen, (das man ihm zuvor gegeben hatte. ) 

13. Die Werfmeifter drangen Darauf, ſpre⸗ 
chend: Kieferet euere Arbeit von Tage zu Tage, 
wie ihr vorher zu thun pflnget, da man euch 


das Stroh reichete, 
14. Die 





42. * Stoppeln anflatt des Strohes. im .. 
Griech. % fs 


——n_ 


74. Die Hfraelitifchen Auffeher aber wurden 
von den Werkmeiltern des Pharao gegeißelt, 
mit dem Vorwurfe: Warum hebt ihr geffern 
und heute nicht eben ſo viel Ziegel, als ehedeſ⸗ 
fen gelieferet? 

15. Derowegen kamen die Aufſeher der Iſrae⸗ 
Uten, und ſchrieen zu dem Pharao, ſprechend: 
Barum verfaͤhrſt du alſo wider uns deine Knech⸗ 
te ? 

16. Man giebt uns kein Stroh, und foderet 
Dennoch eben fo viel Ziegelſteine: ſieh, wir dei⸗ 
ne Knechte werden gegeißelt, und man geht un⸗ 
gerecht mit uns deinem Volle um: dein (aͤgyp⸗ 
tiſches) Volk verfündiget fih * an ums. 

17. VRuͤßlg, antwortete Pharao, muͤßig fend 
ihr *: darum ſaget ihr: Laſſet ung gehen, und 
Gott opfern, 

18. Nun gehet, und arbeitet : man wird 
euch Fein Stroh geben, und ihr muͤſſet die ge 
wohnliche Anzahl der Ziegel verfertigen. 

19. Da fahen die Auffeher der Iſraeltten, 
wie uͤbel man ihnen begegnete, weil fie ben Bes 
ſcheid erhielten, das gewöhnliche Tagewerk der 
ne wurde nicht verringeret werden, 


20. Sie 
nn — — — — — 


16. * dein Volk verſuͤndiget ſich. im Hebr. Chald. 
Arab. und Perſ. 


„7. Muͤßig, muͤßig ſeyd Ihe. im Hebr. Griech, 
V. J Ih | 
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20, Gie begeaneten dem Moyſes und Xaaron, 
und ſtelleten fich ihnen vor das Angeicht, da 
fie von dem Pharao beraus kamen. 

21. Der Herr febe zu, fagten fie zu ihnen, 
und fpreche das Urtheil uber euch, die ihr ung 
vor den Augen des Pharao und feines Hofes 
verhaßt qemachet habt, und ihnen * das Schwere 
in die Hand gegeben, ung zu tudten. 

22. Moyſes wandte fich u dem Herrn, und 
farte : Herr, warum haft du diefes Boll ge 
analet? warum haft tu mic) gefandt ? 

23. Denn von der Zeit an, da ich su dem 
Pharao gieng, ihm dein Wort vorzulragen , 
wird dein Volk (noch heftiger ) von ihm gequä— 
let, and hat von dir feine Hulfe, * 


|— —ñ— — — — — — — —— 
2ı. * den Aucten ..... ihnen. im Hebr. u a. 
23. * hat von dir Feine Hülfe Nicht aus lingee 
duld, fondern mit Zuverficht klaget Moyſes dem Herru 
feine Noth, der allein helfen fan. GOtt nimmt 
auch fein Flehen fehr gutig auf, und verficheret ihn ſei⸗ 
nes kraͤftigen Beyſtandes. 


Sch 





Sechstes Haupſſtuͤck. 


Der Herr troͤſtet das Volk durch den Moyſes. 
Gefchlechtsreaifter der Zünfte Ruben, er 
mmeon, und Levi, 


F. IND forach zu dem Monfes: Nun wirft 

du fehen, wie ich mit dem Pharao 
umgehen werde : denn durch eine fiarfe Hand 
(geswungen) wird er fie entlaſſen: diefe ſtarke 
Hand wird machen, das er fie aus feinem Lage 
de treibt, 

2. Der Herr redete weiter mit dem Moyſes, 
und ſagte zu ihm *: Ich bin der Herr, 

3. Der ich zwar dem Abraham, dem Iſak 
und Jakob, als ein allmaͤchtiger GOtt erfchies 
en bin, doch Habe ich ihnen meinen Namen 
Jehova * nicht geofenbarer. 


4 Ich 
— —— — — — — — —— 
2. * zu ihm. aus dem Hebraͤiſchen, Griechiſchen, 
u. 9. M. 
3. * meinen Namen Jehova. Aus Ehrerbiethige 
Teit pflegt man anſtatt dieſes heiligen Namen Ydonsi 
zu leſen, das ift, Mein Here. Wer Jehova aus— 


fprechen will, fol ſich erinnern, daß das © em hebrai⸗ 
ſches Cholem if; und folglich, aid von Natur ans 
en 
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4. Ich Hate mit innen ein Buͤndniß aufgerich, 
tet, das Land Changan ihnen zu geben, in ıwele 
chen fie als Pilgrime und Ankoͤmmliuge wohne 
ten. 

s. Ich Habe Die Seufzer gehoͤret, welche die 
Unterdrudung der Aegyptier den Kindern Ffras 
eis ausgeprehet hat: amd ich bin meines Bun⸗ 
Des eingedenk. | 
6. Darum fage den Kindern Iſraels: Ich bie 
der Herr, und ich will euch aus dem Kerker 
der Aegnptier führen, und ihrer Buͤrde * und 
Dienſtbarleit entreißen: ich wil euch mit Hoch 

oer⸗ 











eben fo wenig kurz geleſen kann werden, als das grie⸗ 
chiſche © mega. GOtt ſtellet in dieſen liebreichen 
Worten dem Moyſes vor, er habe ſich zwar den Erz— 
vaͤtern des auserwaͤhlten Volkes als den Allmaͤchtigen 
geoffenbaret, Doch ihnen ſeinen eigentlichen Ramen 
nicht fund gemacht; dieſe Gnade habe er ihm vorbe— 
halten, damit er hieraus erkenne, er ſey von GOtt 
erkohren, das große Werk auszuführen, weiches dem 
Abraham und feinen Erbin vor mehr als vierhundert 
Fahren verheißen worven. Dieſe Offenbarung des 
göttlichen Namen war das Zeichen, nunmehr jey Die 
glücdliche Zeit vorhanden , weiche nicht nur das Bolt 
GoOttes von der langwichrigen und endlich unerträglis 
‚chen Dienitbarkeit befreyen, fondern auc) in den Belik 
des geiegnetelten Landes dringen werde, wenn nur bie 
2 aden nicht ſelbſten die Wirkung der gottlichen Gna⸗ 
de Durch) ihre Bosheit verhinderten. Ä | 


6. * Bürde, 7. * unter den Würden der Yes 
ptier. beydes im Hebraiſchen, Gaimnautanifhug 
Argbilſchen. 
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erhobenem Arme und durch ſchwere Streiche 
erlöfen. | 

7. Ihr follet mein eigenes Volk feyn , und 
ih euer GOtt: ihr werdet erfennen, daß ich 
der Herr euer GOtt bin, der ich. euch unter, 
den Vürden der Aegyptier* und aus ihrem 
Kerker herausgezogen, 

3. Und in das Land gefuͤhret habe, welches 
ih dem Abraham, Flat, und Jakob, zu geben 
eidlich verfprochen : das will ich euch zum Eigen. 
thume geben, ich der Herr, 

9. Dieß ales erzaͤhlete Moyſes den Kindern 
Iſraels: welche ſich aber nicht daran Tehreten, 
weil ihre Seele in Aengiten und die Arbeit 
fehr hart war, 

10, Der Herr aber redete den Moyſes an, 
und ſprach: 

11. Geh zu dem Pharao dem Könige in 
Aegypten, und fage ihm, er folle die Kinder 
Iſraels aus feinem Neiche entlaffen, 

12. Moyſes antwortete dem Herrn und fag® 
te *: Sieh, die Kinder Iſraels Hören mich 
nicht an: wie wird mich Pharao hören, fonder 
dar da ich feine aelöfte Zunge habe? | 

13. Worauf GOtt den Monfes und Maron 
anredete, und ihnen Befehl ertheilete an die 
Iſraeliten und den ‚Könia in Aegypten Bharao: 
Weitenauers 5 Buch. Mioyf. Aa dw 








12. * und fagte. im Hebr. Griech. u. © 
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damit fie* die Kinder Iſraels aus Yeanpten 

führeten. | 

14. Dieß find die Haupter der C-erften ) Haͤu— 
fer nach ihren Befchlechten. Die Söhne Rubens, 
welcher der Erftgebohrne Ffraels war: Henoch, 
Phallu, Hefron, und Charmi. Dieß find die 

GSeichlechte Rubens, 

15. Die Söhne Simeons: Jamuel, Kamin, 
Ahod, Jachin, Soar, und Saul der Sohn 
einer Chananaͤertun. Dieß find die Geſchlechte 
Simeons. 

16. Dieß ſind die Namen der Kinder Levi 
ach ihren Geſchlechten: Gerſon, Kaath, und 
Merari. Levi brachte ſein Leben auf hundert 
and ſieben und dreyßig Jahre. 

17. Die Soͤhne Gerſons: Lobni und Semei, 
nach ihren Haͤuſern. | u 
18. Die Sohne Kaaths: Amram, Iſaar, 

Hebron, und Otztel. Kaath erlebte Hundert 

und drey und dreyßig Fahre | 
19. Die Sohne des Merari: Moholi, und 

Muſi. Dieß find die Gefchlechte C der Zunft) 

Levi nach ihren - Haufern, 


20. Am 





13. * fie, Moyſes und Aaron. Weil diefen zweenen 
Bruͤdern das hohe Amt aufgerragen wird ein fo großes 
Work zu volltuhren-, laßt der Herr ihr Stammregiſter 
vie befonders anfigen. Die zwo altern Zunfte wers 
den aus. der Urfache erwähnet, Damit man nicht ete 
wa glaube, tie waren aus den Zunften Iſraels gar 
ausgetilget, weil Jakob von dem Ruben und Simeon 
vor feinem Tode ſehr hart heredet. 
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20. Amram heurathete feine Baſe* Jochabed, 
welche ihm den Aaron und Moyſes gebahr, 
Das Leben Amrams belief ſich auf hundert und 


fieben und dreyßig Jahre, 
21. Die Söhne Iſaars: Kore, Nepheg , und 


Zechri. 

22. Die Soͤhne Otziels: Miſael, Eliſaphan, 
und Sethri. 

23. Aaron ehlichte eine Tochter Aminadabs 
und Schweſter Naaſſons, Eliſabethe welche ihm 
Bu Nadab, Abin, Eleazar, und Ithamar ge 

ahr. 

24. Die Söhne des Kore: Aſer, Elkana, 
und Abiaſaph. Die find die Geſchlechte der 
Koriten, 

25. Eleasar der Sohn Aarons nahm eine 
Frau aus den Tochtern Phutiels: welche ihm 
den Phinees gebahr. Diep find die Haͤupter 
der Geſchlechte Levi nach ihren Haͤuſern. 

25, Die find Aaron und Monfes, welchen 
der Herr befohlen hat, die Kinder Iſraels nach 
ihren Schaaren aus eqypten au führen. 

27. Diefe find es, welche mit dem Koriae in 
Yeanpten Pharao geredet, die Ffraeliten aus 
Hearpten zu fuhren; dieß find Moyſes und 
Aaron, 

Aa2 28. De⸗ 


* — — 





20. * feine Baſe. Wie nahe dieſe Blutsſreundſchaft | 
geweſen fey, wollen wir ſehen 4 Moyl. 20, y& > 
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28. Derer fich der Herr zu der Zeit gebrauche— 
te, als er mit dem Moyſes in Yeanpten redete, 

29. Da der Herr den Moyſes anredete, 
fprach er: Ich bin der Herr: fage dem Pharao 
= Koͤnige in Aegypten. alles, was ich die 
age. 

30. Sieh, antwortete Moyſes dem Herrn, 
ich habe feine geloͤſte Zunge: wie wird mich Pha⸗ 
rao anhoͤren? 





Siebentes Haupfiüc, 


Die Ruthe wird in eine Echlarae, und dad Waſſer 
in Blut veranderct, 


1. (Hodtt aber fante zu dem Moyſes: Gieh , 

ich habe dich zu einem GOtt des Pha— 
rao * beftellet: dein Bruder Yaron aber fol 
dein Prophet ſeyn. * * 


2. Du 





ı * 3u einem GOtt des Pharao. Moyſes bes 
fahl im Aamen GOlles den Elementen, den Thirren, 
den Leben und Tode. Jedoch va ihn der Herr zu Kia 
nem GOtit dis Pharao ernennt, beisenet er fich nicht 


des großen und heillgen Ramen Schopa, nn age 
IOs 
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2. Du wirft ihm alles fagen, was ich dir bes 
fehle: und er wird dem Pharao fagen, er folle 
die Kinder Iſraels aus ſeinem Lande entlafen, 

3. Aber ich will das Herz des Pharao vers 
hörten lafen , und in Aegypten Die Zeichen und 
under vermehren, 

4. Doch wird euch Pharao fein Gehoͤr geben: 
und ich will meine Hand uber Aegypten ausfire 
een: ich will meine Hecrfchaaren und mein 
Boll, die Kinder Sfraels, durch ubergroße 
Strafen aus Acanpten führen. 

s. Alsdann werden die Aegyptier erfennen, 
daß ich der Herr bin, der ich meine Hand uber 
Aegypten ausgeſtrecket, und die Kinder Iſraels 
mitten aus ihrem Reiche berausgeführet habe, 

6, Droyfes und Aaron vollzogen dann GOt⸗ 
tes Befehl , und führeten ihn aus. 

7. Moyſes war achzig, und Aaron drey und 
en Fahre alt, da fie vor dem Pharao rede— 
en 

8. Der Herr aber hatte u dem Moyſes und 
Aaron dieſe Worte geſprochen; 

9 Wenn Pharao von euch Hunderzeichen bes 
gehret , fage du C Monfes ) zu dem Aaron, cr 
foe feine Rute nehmen, und jie vor dem Pha— 

Ma rao 





Elohim, welcher Name nicht nur GOtt, ſondern auch 
den Engeln und vornehmſten Menſchen in Der hebraäi— 
fchen Bıbel zuweilen gegeben wird. ** dein Bıuder 
Aaron aber foll dein Prophet ſeyn; foll deine Pro—⸗ 
vhezeyungen und Befehle vortragen; ſol ben Doll 
mei) und Redner ſeyn. 


In » Moyt. 


rao niederwerfen: fo wird fie zu einer Schlange 
werden. | | 

ı0. Monfes und Aaron traten vor den Pha—⸗ 
200, und leifteten dem Befehle GOttes Folge. 
C Als der König ein Zeichen beaebrete, ) warf 
Yaron die Ruthe vor ihm und feinen Hofleuten 
auf die Erde : und fie wurde in eine Schlange 
veraͤnderet. | 

+1, Pharao berief hinwider feine Weiſe und 
Schwarzkuͤnſtler. Diefe agnptifchen Meiſter der 
Geheimniſſe * thaten durch ihre Beſchwoͤrungen 
und Blendwerke defaleichen. 

ı2. Ein teder warf feine Ruthe auf die Erde, 
und fie wurden alle zır Schlangen * : aber die: 
Ruthe Aarons fraß alle andere auf. 

13. Dos Herz. des Pharao aber verhärtete „ 
und er hoͤrete jie nicht an, wie der Herr vorge 
fagt hatte *. | 

5344. Worauf: der Herr. zu dem Monfes. fprach & 
Tas Herz des Pharao it verhärtet, er wıl dag 
Boll nicht entlaſſen. 


15. Ge 








11. * sapptifchen Weiter der Geheimniſſe aus 
dem Hebrancyın- Ihre Anführer hießen Jannes 
und Mambres gder Jambres. Sub 3 Tim 3, 8: 

‚12. ” 3u Schlangen, zu großen Schlangen; wie 
. bie Ruthe Aarond : denn ın dem Grunvteyie ig Übers 


ad earieh Wort, B 9, 10, und 12. 


- i 3 . wir des Herr vorgeſagt batte- im KHebi 
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75. Geh su ihm fruͤhmorgens: fleh, er wird 
fi) zu dem Waſſer hinaus begeben: an dem Ufer 
des Fluſſes Felle did vor ihm, mit der Ru« 
the in der Hand , welche zur Schlange * ward, 

16. Sage zu ihm: Der Herr, der- Gott der 
Hebraͤer, hat mich zu dir gefandt , und dir fü- 
gen laffen , du ſolleſt feinem Volke einen Zug in 
Die Würfe geſtatten, ihn allda mit, einem Opfer 
zu verehren:* ſieh,* * bisher Haft du ihn 
nicht wollen anhören. 

17. Derobalben fpricht der Herr alſo: Aus 
diefem follit du erkennen , daß ich der Herr bin; 
ſieh da, ich will mit der Ruthe , die ich in mel 
ner Hand trage, in das Waſſer des Fluffes ſchla—⸗ 
gen, und ed wird in Blut veränderet werden. 

18. So werden auch die Fiſche, die im 
Strome find-, abilehen: fein Waller wird fau— 
len, und den Aegyptiern wird es arauen, fo. fie 
das Wafler des Fluſſes trinten follen, 

19, Ferner hieß der Herr den Moyſes zu dem 
Aaron fagen: Nimm deine Ruthe, und firede 
die Hand aus: über die Waſſer Aeghptens, über 
Die Arme des Nilſtromes, Rinnen und fehend 
Baer, uber alle Sammlungen des- Waflers, 
auf daß es in. Blut verwandelt werde : in aan 
Aegopten ſey nur Blut in allen hölzernen uud, 
— Waſſergefaͤßen. 


Any 20. Nom 





” zur Schlande. 16..* zu verehren- “« | 
ien im Hebr. Griech. u. a. m. | 
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20. Monfes und Aaron volfuhreten GOttes 
Befehl: dieſer erhob die Ruthe, und fchlua im 
das Waller des Stromes vor den Augen * deg 
Pharao und feiner Hofleute: und alles Waſſer 
des Fluſſes* * veränderte fih in Blut. * * * 

21. Die Fifche des Stromes waren todt, der 
Fluß faulete, und die Aegyptier konnten von ihm 
nicht mehr trinfen ; in ganz Aegypten war ( als 
flatt des Waſſers) nichts als Blut. 

22. Als aber die Agnptifchen Kuͤnſtler durch 
ihre Beſchwoͤrungen deßgleichen thaten * , vers 
hartete das Herz des Pharao, daß er ihnen (dem 
Monfes und Aaron ) fein Gehor gab, wie der 
Herr vorgefagt hatte, * * | 


23. Er 
|| —— —ñ— — — 


20. * vor den Augen. im Hebr. u.a. m, ** 
alles Waſſer des Siuffes. im Hebr. Griech. u. a. 

.  *** veränderte fih in Blut. Eine billige 
Strafe für die Aegyptier, welche den Nil, den fie für 
einen GOtt hielten, zu Ermordung aller hebraifchen 
Knablein gebraucht, und unter andern auch den Moys 
ſes zum Tode beftimmet hatten. Nun giebt ihnen cs 
ben diefer Moyfes aus dem Nilfluſſe Blut zu trinken, 
und leyret fie, wie fehr die Macht des wahren GOt— 
tes ihre eingebildete Gottheit ubertreffe. ‚Doch muß 
man fi) vor der falfchen Anmerkuna hüten , dem 
Pharao fey hierinnen die Strafe der Wiedervergeltung 
begegnet: mafen diefer Pharao, mit welchen Aaron 
und Moyſes zu reiten haben, nicht mehr der Kins 
dermorder , fondern fein Nachfolger iſt. Alſo bezcuget 
Moyſes felbit, Da er fchreibt: Nach langer. Zeit 
farb der König in Aegypten. 2 Moyſ. 2, 23. 

2, * deigleichen ihaten. Wo nahmen fie x 
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23, Er wandte ihnen den Rüden, gieng in 
feinen Palaſt, und überlegete die Sache auch 
dieß mal nicht. 

24. Alle Aegyptier aber gruben beyderſeitt 
an dem Strome Brunnen*: weil fie von dem 
Nilwaſſer nicht trinten Tonnten. 

25. Steben Tage* daurete die Strafe, mit 
welcher der Herr den Fluß gefchlagen halte, 








fer her, nachdem ſchon alles in Blut verkchret war ? 
Die Hebräer hatten Waſſer genug, den Durft zu loͤ⸗ 
fchen , wie Weich. 11, 15, gefagt wird. Don diefen 
Konnte man Waller holen. ** wie der Herr vorges 
fagt hatte. im Hebr Briech. u. a. m. 

24 * Bıunnen. Aber auch diefe aaben nur Blut, 
wie Philo berichtet: Der Nil, welcher felbft nur 
Blut hatte, konnte dieſen Brunnen fein Wafler geben: 
und den Strafen GOttes kann man durch Kunitgriffe 
nicht entgehen, 

25. * Sıuben Tage Nur die Reichen konnten fich 
mit Weine und andern Saften in diefer Noth hel—⸗ 
fen, oder das reine Waſſer anderswoher bringen lafs 
fen :_ der gemeine Mann wurde von dem fo langen 
Durſte aufs aͤußerſte gequaͤlet. 


Yaz Ach⸗ 





Achtes Hauptſtuͤck. 


Ylage der Froͤſche, der kleinen Schnacken, und dee 
| Duden. 


a, ser Herr forach abermal zu dem Moy⸗ 

fes ; Geh zu dem Pharao, und ſage 
ihm. in. meinem Namen, er folle mein Bolf. 
entlaffen , damit eg mich mit einem Opfer ver 
ehre; 

2. Wofern er ſich aber weigeret es zu entlaſ⸗ 
fen, werde ex fehen,. daß ich fein ganzes Land 
mit Froͤſchen beftrafen werde 5. 

3. Der Fluß werde voll Froͤſche wimmeln; 
fe werden hervor ſpringen, und. (ouͤberall) ein⸗ 
dringen , in feinen Palaſt, im fein Schlafgemach 
und Bett, in die Haufer feiner Beamten und. 
feines Volkes, in feine Backoͤfen, und überge 
bliebene Speiſen; * 


4. Zu 








*verehre im Hebr. Griech. u. a. m. 
‚ 3. * übergebliebene Speifen. Alfo wird das des 
Bräifche Wort von den 72 Dollmetfchen uͤberſetzet 
Moyſ. 28, 5 und 17. 
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4. Zu ihm, zu feinem Bolfe, und zu allen 
feinen Bedienten werdın die Froͤſche hinein kom— 
mich. 

5. Sage dem Aaron, fprach der Kerr zu 
dem Monfes, er folle die Hand mit feiner 
NRuthe * über den Fluß und feine Arme, und 
über. die ſtehenden Waſſer austreten ; und Fro⸗ 
ſche uber ganz Aegyptenland ‚bervorbringen. 

6. Sobald Aaron feine Hand uber die Waſ—⸗ 
fir Aegyptens ausgeftredet , Lumen die Froͤſche, 
und bededeten Yeanptenland. 

7. Die Schwarztünftler mit ihren Beſchwoͤrun⸗ 
gen machten es nad), und brachten auch Froſche 
uͤber Aegypten hervor. 

8. Aber Pharao beſchickete den Moyſes und 
Aaron, und ſagte zu ihnen: Bittet den Herrn, 
daß er die Froͤſche von mir und meinem Volke 
wegnehme, fo will ich euer Bolt entiaffen, dem 
Herrn zu opfern. 

9. Monfes antwortete den Pharao: ‘ch Laffe 
Dir die Ehre* mir die Zeit zu beſtimmen, wann 
ich fur dich, für deine Bediente, und dein Voll 
bethen fole ; Damit die Froſche von dir und ih— 
nen, und aus Deinen Wohnungen ** veririeben 
werden, und nur in dem Fiuſſe verbleiben, 


10, Er 


— — —— — — — — —— — 








5. * mit feiner Ruthe. im Hebraͤiſchen, Griechi⸗ 
ſchen, u.a m 
9 * ch laſſe dir Die Ehre. nad dem Hchr. 
und aus Demen Wohnungen. im Hebr. und 
in beyden Samar. 


S * 
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10. Er verfeisehe : Morgen. And Monfes 
forah: Sch will nach deinem Worte thun: 
anf daß du erfenneit, dem Herrn unferem GOtt 
ſey niemand aleich: 

11. Die Froͤſche werden von dir, und aus 
deinen Wohnungen *, von deinen Bedienten, 
und von deinem Volke weichen; und nur in dem 
Fluſſe bleiben. 

12. Als Moyſes und Aaron von dem Pha— 
rao weggegangen, rief Moyſes zu dem Herrn 
um des Verſprechens willen, daß er dem Pharao 
wegen der Froͤſche gegeben hatte. 

13. Und der Herr erfuͤllete die Verheißung 
des Moyſes: die Froͤſche verlohren das Leben 
in den Haͤuſern, in den Mayerhoͤfen, und auf 
dem Felde. 

14. Man warf fie zuſammen in überaus aros 
fe Haufen, das die Faͤulniß auch den Erdboden 
angrif ‚und der Geſtank ich im Lande ausbrei— 
tete. 

15. Da Pharao ſah, daß er Ruh hatte, 
ward fein Herz C wiederum) verſtockt, und ex 
e. fie nicht am, wie der Herr vorgefagt hats 
6. 

16, Hier⸗ 
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11. * und aus deinen Wohnungen. wiederum 
in dem Hebr. und beyden Samar. 

145* Dir Geſtank ſich im Lande ausbreitete. 
nach dem Hebr. 
IS. b vorgeſagt hatte- im Hebraͤiſch. Gricchifch, 

a. m. 
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15. Hierauf fprach der Herr zu dem Monfes : 
Gage dem Aaron , er folle die Ruthe ausfires 
cken, und damit in den Staub der Erde fchlas 
nen: woraus im ganzen Lande Aegypten Kleine 
Schnacken * entiiehen werden, 


17. &ie 





16. * Feine Schnaden , oder Nachtmücken, wel—⸗ 
ehe obwohl fie kaum fichtbar find, Dennoch Menſchen 
und Vieh Tag und Yacht plagen, und mit ihren 
ſcharfen Stichen die Haut Durchbohren. Alſo haben 
Die 72 Dollmetichen das hebraäiſche Chinnim und 
Chinnam uberjeget , ‚welche nicht nur die größten 
Meiſter in ihrer hebraichen Sprache , fondern auch 
Die erfahreniten Maͤnner in ihrer Gefchichte waren, 
und in Aegypten führieben , wo fich Die Cache zuge— 
tragen hatte Erſt nach dem Anfange dis Chriftene 
thumes kam dev Geichichtfchreiber Sfofevhus , und 
machte aus diefen fliegenden Thierlein Laufe: und das 
Anſehen dieſes einzigen Mannes bat alle Rabbiner 
und Die meiſten chriſtlichen Hebraizanten nach fich ges 
zogen. Jedoch ift Philo, des Joſephs Zeitgenog, bey 
Der Meynung der 72 Dollmetichen geblieben, wie auch 
Die greiechifchen und lateinifchen Kirchevaͤter unter 
welchen Drigened und Hieronymus, die ſich auf die 
heilige Sprache und bibliſchen Altertyumer mit groß 
tem Eifer begeben. Joſeph allein iſt für die Kaufe, 
ein Gejchichtichreiber, der oft und augenjcheinlich fehs 
let: das ganze übrige Alterthum vor und nach ihm 
widerfpricht : wer ſoll Recht haben? Nichts veito we— 
niger Heißt nunmehr Chinnim und Chinnam bey Ale 
len Hebraern und ın allen Wörterbüchern Laͤuſe, und 
weil Joſephus fein Hebräiſch zweifelsohne getennt hatz 
muß es Loch feiner Zeit die Bedeutung gehabt haben. 
Wie kommt es dann, daß die 74 DR ſo 

an⸗ 
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17. Sie voljogen es: Aaron flreifete die 
Hand mit feıner Ruthe aus, und Ichiug in den 
Etaub der Erde: ons welchem durch ganz Ae— 
gypten kleine Schnaden warden, an dem Diem 
fen jo wohl, als an dem Diebe 


18. Die 








; PR 


Irrae vor ibm, Philo neben ihm, Origenes und 
Hieronymus ſo lange nach ihm, unter diefem Worte 
Nachtmücken ‚oder eine Schna.fen verftanden haben? 
Bendes ift moglich , wenn wir annehmen, daß Chin—⸗ 
nim und Cbinnam in alteiten Zeiten fo wohl jene 
fliogende Thierlein, als Dad Lngeziefer bedeutet; nach 
und nach die erfte Bedeutung verlohren , nnd Die legte 
allein behalten habe Wir haben auch in andern 
Eprachen Benfpiele von dergleichen Wortern, welche 
vor Alters zivenerley gcheißen, aber allgemac) um ei» 
ne der zwo Bedeutungen gefommen, alſo daß endlich 
dieſe fat in Vergeſſenheit gerathen. Das lateinifche 
Huffis wird von achtzehnhundert Jahren ber nur fur 
einen Feind gebraucher, und man wufte langft nicht 
mehr, Daß e8 auch einen Fremdling gebeifen, wenn 
man e8 nicht aus dem Varro und Cicero lernete. 
Liser iſt auf Deutfch ein Buch : daß aber dieſer Na— 
me auch die innere Baumrinde aebeigen , iſt taufend 
Lateinern unbekannte Im Dentichen it Krebs ein 
Thier und eine Krankheit: daß es auch einen Bruſt⸗ 
harniſch bedeutet hat, wurde man ıczt nicht mehr 
wiſſen, wenn ed nicht in den alten Bibeln uͤbergeblie— 
ken ware Go gar die Eoldaten kennen, ohne Huls 


fe der Bibel , diefen Krebs nicht. Maul hieß in - 


Deutichiand vor Zeiten, neben der geawohnlichn Bes 
deutung, auch ein Maufthier : welches nunmehr gone 
gen deutſchen Laͤndera unbewußt und unerhoͤrt iſt. 


| 
| 
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18. Die Schwarzkuͤnſtler verficchten es ehem 
fans mit ihren Beſchwoͤrungen, fonnten doch 
Leine Schnaden zu weae bringen *: indem As 
‚her dieſe Ach an Menichen und Viehe befanden, 


19, Sag⸗ 


— — 





— em * 





„..ı8. * fonnten doch Feine Schnaden. zu were 
Dringen. Theodoretus, in Der 1% N uber dieſes 
Bud), machet folgende Anmerkungen: GOtt lieh zw; 
Daß die Zauberer dem Moyſes etliche Stuͤcke nachma— 
cheten , Damit der Unterfchi-ed in die Augen fiele, 
Sie veränderten auch ihre Ruthen in Schlangen‘ 
“aber die Ruthe des Moyſes fraß die ihrigen. Auch 
“fe machten aus dem Waſſer Blut: "aber dem Blute 
kbnuten fie nicht wiederum die Matur des Waſſers Xes 
ben. Sie brachten auch Froͤſche hervor, fonntch as 
ber die Haͤuſer der Aegyptier von denfelben nicht bes 
freyen. GOtt ließ durch fie die Neavpticr ſtrafen, 
nicht aber feine Strafe erleichtern» Denn als Dee Koͤ— 
nig in Aegypten von GOtt gezüchtiget wurde, war er 
mit den ‘gottlichen lagen hoch nicht zu Frieden, fort 
dern befahl den Schwarzkunfttern fie zu mehren. Date 
rum peinigte ihn der Herr Durch jie, gleichſam ſpre— 
chend: Weil du die Strafen ſo gerne bat, fo will 
ich dich auch durch deine Diener zuchtigen , und Durch 
die Deinigen firafen Da er aber fab, daß der Ks 
nig hiedurch noch hartnäcdiger ward, bielt er Die 
Macht der Zauberer inne; alſo daß jene, Die zuvor 
größere Thiere, nämlich Froͤſche bervor aebracht hate 
Ten, jegt mit einem fleinen Schnaden nicht auffamen, 
fondern in diefer Plage den Finaer GOttes bekann— 
ten, daß fie nicht nur die göttlichen Strafen nicht ige 
nchmen konnten, fondern fie wie andere leiden muß⸗ 
gen, Alſo Theodoretus. 


334 2 noyf 


19. Sagten die Schwarzkünffler zu dem Pha— 
rao: Dieß ift der Finger GOttes. Doch blieb 
das Herz des Pharao verfiodt, und er hoͤrete 
fie nicht an, wie der Herr vorgefagt hatte. * 

20. GOtt, fagte nochmals zu dem Moyſes: 
Mache dich fruhmorgens auf, und ſtelle Dich 
vor dem Pharao : denn fich * , er wird an 
das Waller hinaus aehen. Sage ihm in mei 
nem Namen, er folle mein Bolt entlaffen , das 
mit es mich durch ein Opfer verehre. ** 

21. Willſt du mein Volk * nicht entlaffen, 
fich fo werde ich uber dich, und über deine Bes 
diente, über dein Volk, und über deine Wohe 
nungen, Muden von allerley Gattungen ſchicken, 
welche die Haufer der Aegyptier und ihr ganzes 
Sand anfullen werden, 

22. In dem Lande Bellen aber, wo mein 
Volk iſt, will ich das vorzügliche Wunder wir, 
fen, daß keine Muͤcken dort ſeyn follen : damit 
du erkenneft, daB ich Herr auf Erden bin. 

23, Ich will zwifchen meinem und deinem 
Bolfe einen Unterfchied machen. Morgen fol 
dieſes Zeichen erfcheinen. 

24. Der Herr vollzog es auch: es kamen fehe 
befchwerliche * Duden in die Wohnungen des 

Pha⸗ 


ö—— — — — ————— 


19. * vorgefagt hatte, 20.* fieh. ** verehre. 
21. * mein Voltk. im Hebraifchen,, Griechischen, 


u.a. m. 
24. * ſehr befchwerliche, auf dem N und 
en 
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Pharao und feiner Bedienten, und in ganz Ne 
gypfen: das Land wurde von diefen Müden vers 
derbet. 

25. Pharao berief den Moyſes und Aaron, 
und ſprach zu ihnen: Gehet, und opferet eurem 
GOtt in dieſem Lande, 


26. Moyſes antwortete: Das kann nicht ge 
ſcheben: denn wir werden dem Herren unferem 
Gott den Graͤuel Aegyptens * fchlachten. 
Würden und nicht die Aegpptier ſteinigen, ** 
wenn wir ihren Gräuel vor ihren Yugen fchlachte 
tn ? 

27. Drey Tagreifen werden wir in die Wuͤſte 
ziehen, und dem Herren unferem GOtt opfern, 
wie er uns gelagt hat. 


28. Ich will euch gehen laſſen, ſprach Pha— 
rao, daß ihr dem Herrn eurem GOtt in der 
Wuſte opferet: jedoch gehet mir ja nicht zu weit, 
und bethet fur mich. 


MWeitenauerss Buͤch. Moyſ. BE ou 


mn — 








den Haͤnden, in Speiſen nnd Tranke, ſonderbar die 
giftigen durch ihr Stechen. So beſchwerlich war Lite 
Ra dag Pharao ſelbſt ſich zu dem Billen her— 
abließ. 


26. den Graͤuel Aegyptens, die graͤulichen Gott 
heiten der Aegyptier: Denn je betheten dergleichen Thie 
te ald Geiter an. **Wuͤrden uns nicht Die des. 
gydiier einigen ? im Div, u.a. 
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29. Sieh, * verfekte Monfes , warın ich von 
die hinaus gehe, will ich den Herrn bitten, 
und morgen fol die Muͤcke von dem Pharao, 
von feinen Bedienten, und von feinem Bolte 
weichen: aber betrieg nicht mehr, das du dag 
Rolf nicht entlaſſeſt, dem Herrn zu opfern. 

30. Alfo gieng Monfes heraus von dem Pha—⸗ 
-_ und bath den Herrn : 

. Welcher deſſen Berfprechen erfüllete , und 
* Pharao fammt feinen Bedienten und feinem 
Bolfe von den Müden befrepte: nicht eine blieb 
zuruͤcke. 

32. Allein auch dieſes mal verhaͤrtete das 
Herz des Bharao , daß er dag Volk nicht ent» 
ließ. 








29. * Sieh. im Hebr. u. a. mt. 


SERERE 





Neuntes Hauptſtuͤck. 


Plage der — AR nn Geſchwuͤre, und der 
loſſen. 


4 ger Here aber fprach zu dem Moyſes: 

Geh zu dem Pharao ‚ und fage ihm: 

Der Herr, der BO der Hebraͤer, beſtehlt dir, 
du 
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du ſolleſt fein Volk entlaffen, damit es ihn mit 
einem Opfer ehre. * 

2. Wenn du dich noch weigerefi daffelbe zu 
entlaſſen * , und es abhaltft; 

3. Sich, fo wird meine Hand über das 
Vieh * auf den Feldern fommen : ich werde 
den Pferden , den Efeln, deu Kamelen, den 
Rindern, und den Schafen eine” fehr fchwere 
Peſt über den Hals fchiden. 

4. Und der Herr wird durch ein Wunder zwi⸗ 
Shen dem Eigenthume Iſraels und der Aegyp⸗ 
tier einen Lnterfchied machen, daß nicht ein eins 
ziges Stud aus allen verderbe, die den Iſrae— 
Lten zugehören. 

5. Der Herr beflimmete auch die Zeit, fpre 
chend : Morgen werde ich der Herr diefes im 
Rande zu Werte fiellen. 

6. Am folgenden Tage erfillete der Herr fein 
Wort, und das Vieh der Aegyptier don allen 
Gattungen * fiel todt darnieder: von dem Vie 
He der Ffraeliten aber gieng gar nichts zu 
Grunde: 


ba 7 und 








ı,. "ehre. 2. zu entlaflen 3. * das Dieb. 
in dem Hebr. Griech. u. a. m. Die Aegyptier affen 
joe: das Fleiſch von dem Biehe nicht; Tonnten aber 

eifen Milch, Wolle, und Dienfte zum Tragen und 
* ſehr nuͤtzlich gebrauchen: darum begaben ſie 

auf die Viehzucht. 


. * von allen Gattungen, doch nicht at und 


“ 
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7. Und als Pharao fehicete, und nachichen 
ließ, war nicht ein Thier aus denen todt, wel 
che Iſrael beſaß. Jedoch blich das Herz des 
Pharao hart, und er entließ das Volk nicht. 

8. Und der Herr fprach zu dem Monfes und 
Yaron: Nehmet eure Hinde voll Afche aus dem 
Dfen, und Moyſes ſtreue fie in die Luft vor 
den Augen des Pharao, * 

9. Es ſtaube durch ganz Aegypten. daraus 
follen an Menſchen und Viehe im ganzen Aegyp⸗ 
tenlande Geſchwuͤre entfliehen , und Blattern auf 
fahren. 

10. Sie nahmen dann Aſche aus dem Ofen, 
und traten vor den Pharao: Moyſes ſtreute ſie 
in die Luft, und an Menſchen und Viehe entſtun— 
den Geſchwuͤre mit auflaufenden Blattern. 


Die Schwarzkuͤuſtler koͤnnten vor dem 


Morfſes nicht ſtehen wegen der Geſchwuͤre, die 
an ihnen ſo wohl als im ganzen Aegyptenlande 
waren. 


12. GOtt 








iede von allen Gattungen ; denn. wir finden nach dies 
fer Belt noch öfters edendiges Vieh in Aegypten. 
Die Strafe der Geſchwuͤre trifft Das Vieh, wie den 
Dienichen, 9, 10. Das Vieh wird. von den Schloſ⸗ 
ſen erſchlagen, 9, 2, Die Erſtgeburt des Viehes 
fömmt um, ı1, 5. Die Pferde erfaufen im rothen 
leere mit ihren ‘Herren, 15, 1. 


3. * vor den Yugen des Pharao. im Hebraͤiſch. 
Syr. und beyden Samarit, 
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12. Gott ließ aber das Herz des Pharao 
hart bleiben, und er horete fie nicht‘, wie der 
Herr dem Moyſes voraefagt hatte, | I 

13. Darum fprach der Herr zu dem Moyhſes: 
Mache dich fruͤhmorgens auf, ſtelle dich vor den 
Pharao, und fage ihm: Der Herr, der Hebräs 
er GOtt, befiehlt dir fein Volk zu entlafen , 
damit es ihm mit einem Opfer verchre. * 

14. ch werde diefmal über dein Herz, über 
deine Bediente, und über dein Bolt, meine 
Strafen von allen Gattungen ſchicken, damit dus 
erfenneft, daß meines gleichen in der ganzen 
Melt nicht if. N 

15. Denn jett werde ich meine Hand aus 
ſtrecken, uud dich fammt deinem Volke mit der 
Peſt* fchlagen: du follft von der Erde vertilget 
werdem _ 

16. Eben zu diefem habe ich dich beſtimmet, * 
daß ich dir meine Macht zeige , und meinen 

| 8b 3 No 





13. * verehre. im Hebr. Griech. u. a. m. 

25. * mit der Peft, tödtlich. 

6. * Eben zu dieſem babe ich dich beſtimmet. 
Nicht als ob GOtt einen Menfchen zu diem Ende 
erichaffe , damit er ihn zerknirſche, und fich durch def 
fen Verdammung groß mache: das fen ferne! Geis 
ne unendliche Guͤte erfchaffet alle zur ewigen Selig⸗ 
keit: dazu treibt ſie auch einen Pharao an, ſie traͤgt 
mit ihm eine erſtaunliche Geduld, ſie ermahnet, ſie 
warnet, fie drohet, fie ſtrafet, nur damit cr. gehor⸗ 

che, Pharao ſelbſt bekennet, hier V. 27, GOtt ſen 
J 
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Namen in der ganzen Welt ausbreite. (Roͤm 
9, 17.) 

17. Willſt du noch länger mein Volk wie ein 
rg einfchließen*, und daſſelbe nicht entlap 
en ? 

18. Sieh, morgen um diefe Stund will ich fo 
fehwere * und häufige Schloffen werfen, dergleis 
chen in Aegypten von deſſen Anbeginne bis auf 

Dieje Zeit nicht gewefen find, 
19, Schicke nun. bin, und verfammle dein 
Dich , und was du auf dem Felde haft: denn 
ale Menfchen und alles⸗Vieh, was die Sclofs 
fen draußen finden, umd was nicht nach Haufe 
gefuhret wird , werden fie todt fchlagen. 

20. Wer aus den Bedienten des Pharao das 
Wort des Herrn fürchtete, ließ feine Knechte 
und fein Vieh nach Haufe flüchten. 


21. Ber 








erecht, er allein Habe die Schuld auf fih. Weil a 

er GOtt die Verſtockung eines Pharao von Ewigkeit 
vorſieht, beſtimmet ihn feine Gerechtigkeit zur Stras 
fe, umd feine Barmherzigkeit ftelet ihn der Nachwelt 
vor ald ein heilfames Beyſpiel. 


ı7. Willſt du, noch, länger mein Volk wie 
ein Wall einfchließen ? in dem Her. Du willſt 
meinem Volke den Weg verlegen als ein unuberwinds 
licher Wall: aber ich, fagt der Herr, will diefen 
Wal auf einmal niederwerfen , und wie Staub gets 
malmen , den dee Wind davon führet« 


18. * ſo ſchwere. aus dem Hebr, u, a. m. 
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for. Wer aber des Herrn Nede nicht zu 
Herzen nahm , ließ feine Knechte und fein Vieh 
‚auf dem Felde. 

22. Der Herr fagte dann zu dem Monfes : 
Strede deine Hand aus aegen den Himmel / 
damit im ganzen Aegyptenlande Schloſſen uͤber 
Leute und Vieh, und uͤber alles Gras auf den 
Feldern des Landes fallen. 

23. Monfes firedete feine Ruthe gegen den 
Himmel aus, und der Herr fchidete Donner und 
Schloſſen, und Heß darzwifchen Feuerfiralen anf 
die Erde herabfwießen: der Herr goß die 
Schlofen wie Regen über Aegypten. 


24. Feuer und Echlofen fuhren mit einander 
vermengt berunter, und fie waren von folcher 
Größe, dab män im ganzen Yegnpten dergleichen 
nicht gefehen hatte, fo lange Aegyptier auf der 
Welt waren. 

25. Die Schloſſen zerſchlugen im ganzen 
Meanpten alles, was auf dem Felde war, Dien- 
ſchen und Bieh: fie zerquetfcheten alles Gras 
und Kraut des Feldes, und zerfchmelterten alle. 
Baume des Landes. 

25. Nur im Lande Geffen, wo die Kinder 
Iſraels waren, fielen feine Schloſſen. | 

27. Da ſchickete Pharao, ließ den Monfes 
und Aaron zu ſich fommen, und fprach zu 
ihnen: Sch babe mich auch diefes mal verfündis 
get: der Herr iſt gerecht: wir find gottlos, ich 
uud mein Volt. 


S 5 4 28. Bit⸗ 
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28. Bittet den Herrn, und bittet innſtaͤn⸗ 
dia, * daß der erſchreckliche Donner und die 
Schloſſen aufhören: fo will ich euch entlaſſen, 
und nicht mehr bier aufbalien, 

29. Moyſes antwortete ihm: Ich will aus der 
Stadt gehen, und meine Hande zu dem Herrin 
ausfireden : fo wird Das Donnern ein Ende neh— 
men, und die Schloffen werden aufhören : Damit 
dur erkenneſt, daß die Erde des Heren if: 5 

30 Gh weiß aber, daß ihr GOtt den 
Herren noch wicht fürchtet, weder Du, noch deine 
Bediente, 

31. Der Flache und die Gerſte waren ver⸗ 
derbet : denn die Gerfte batte fchon grune Ache 
ven, und der Flachs Knoten am Halme *: 

32. Weisen und Dinfel aber wurden nicht 
verletzet, weil fie ſpat aufgiengen. 

33. Sobald Moyſes von dem Bharao weg 
und aus der Stadt gegangen, ſtreckete er die 
Hande aus zu dem Herrn: umd der Donner mit 

den 








28. * und bitte innftändig. ncch dem Hebr. 


33. * Yebren .... Halme. im Schr. Hier fire 
den wir eneuu ein Merkmaal der Zeit, um welche fich 
Diefe Geſchicht, zugetragen. Weil Acgypten als ein 
fehr warmes Land alles früher hervorbringet, trifft 
Diefeg Ungewitter dad Ende des Hornungs oder den 
Anfang des Märzen. Für die ſechs vorgehenden Plas 
gen iſt ein Monot mit etlichen Tagen erkledlich, für 
die künftigen eine weit kürzere eu, welche mit der üs 
fierlichen befchlog.n ward. 
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den Schlofen vergieng, es regnete fo gar Leinen 
Tropfen mehr auf Erden. 

34. Als num Bharao fah, daß Regen, Schloß 
fen, und Donner vorbey war , vermehrte er Die 
Sunden : 

35, Sein und feiner Bedienten Herz ward 
verfioct und überaus hart: er entliet die fine 
der Iſraels nicht , wie der Herr durch den Moys 
ſes vorgefagt hatte. * 


5 „ vorgefagt hatte, im Hebraͤiſch. Griechifche 
Zehntes Haupfſtuͤck. 


Plage der Heuſchrecken, und der Finſterniß— 


2. (ge Herr fprach ferner zu dem Montes : 
Geh zu dem Pharao: denn ich habe 
fein Be feiner Diener Herz verhärten laſſen 
damit ich ſein Innerſtes mit dieſen meinen Zei 
chen beruͤhre *, 
Bb5 | 2. Du 





2. * Damit ich fein Innerſtes mit Diefen — 
ei⸗ 
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2. Du aber. deinen Söhnen und Enten sn 
Ohren beingeft, wie oft ich die Weanptier jew 
Inirfchet, und unter ihnen meine Wunder ge 
— habe: auf daß ihr erlennet, ich ſey der 

err. 

3. Dannenher traten Moyſes und Aaron vor 
den Pharao, und ſagten ihm: Der Herr, der 
GH der Hebraͤer, ſpricht alſo: Wie. lanag 
weigereft du dich, vor mir dich zu demüthigen ? 
entlaß mein Volk, mich mit einem Opfer zu 
ehren. * 

4. Wenn du dich aber widerſetzeſt, und _fie 
nicht entlaffen willſt: fieh fo führe ich morgen 
die Heufchrefe in deine Granzen ein, 

5. Welche den ganzen Erdboden alfo bedecken 
fol, daß man nichts davon fehen wird: was 
von den Schleffen übrig ift, fol fie auffreffen , 
und * alle Baͤume abnagen, die euch noch auf 
dem Felde grünen. 

6. Deine, und deiner Bedienten, und aller 
Aegyptier Wohnungen * follen damit erfüllet wer⸗ 

den 


4 





Zeichen berühre. aus dem Hebr. Dergeltalt kann 

man GOtt die Verſtockung des Pharao nicht beymeſ— 

fen, daß er alle feine Wunder zu chen diefem Ziele 

gewirket, Damit er das fleinerne Herz Les Elenden eis 

weichete. rn 

3. * zu ehren: 5. * und. beydes im Hebr. Griech 
m | 


. 4. m. z 

6. ” aller Negyptier Wohnungen, denn die Hette 

ſchrecken ſchadeten nicht nur den Gewachfen , ſondern 
ver⸗ 
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den: eine ſolche Menge haben weder deine Ba 
ter, noch Großväter , von ihrer Geburt an bis 
auf diefen Tag gefehen. Hierauf wandte er fih 
ab, und verlieh den Pharao. 

7. Aber die Unterthanen des Pharao fagten zu 
ihm : Wie lange follen wir noch diefe Plage lei⸗ 
den ? Entlaß die Leute, damit fie den Herrn 
ihren GOtt mit einem Opfer ehren. * Siehſt du 
nicht, daf Aegypten verderbet if? will du es 
gar vertilgt fehen ? * * 

8, Man rief den Monfes und Aaron zurüde 
zu dem Pharao, welcher ihnen fagte: Gehet hin, 
ehret * den Herrn euren GOtt mit einem Opfer, 
Wer find die, welche gehen werden ? k 

9. Wir werden gehen, antwortete Moyſes, 
mit Zungen und Alten, mit Söhnen und doͤch⸗ 
tern: mit Schafen und Rindern werden wir 
gehen *: denn es ift ein Fefltag des Herrn unſeres 
Gottes. | | 

10. Pharao erwiederte: So flehe euch der 
Herr bey, wie ich euch fammt euren Kindern 
entlaffen werde. Wer ficht nicht, daß ihr die 
ſchlimmſten Abdfichten habt? 

11. Nicht 





vermwundeten und tödteten auch die Menſchen, und 
Bu ohne Arzneymittel ; wie bezeuget wird Weish. 
160 9. 

7. * ehren. im Hebr. Griech u am ”* will 
du es gar vertilgt fehen ? im Hebräifchen , und 
Griechifchen u 

8. * ebret. im Hebr. Grich u a m. 

y. * werben wir gehen. im Hebr. u. a, m- 
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13. Nicht alfo: fondern ihr Männer allein 
gehet, umd ehret* den Herrn mit envem Opfer: 
denn das habet auch ihr felditen begehret. * * 
Und alfofort wurden fie aus des Pharao Anger 
fichte verfloßen. 

12. Der Herr aber fprach zu dem Monfes: 
Strede deine Hand aus über Aegypten zu der 
Henfchrede , daß fie darüber fomme, und alles 
Grüne verzehre, was von den Schloſſen übrig 


iſt. | 
13. Moyſes erhob-die Ruthe über Aegypten, 
nnd Gott erwedte uber das Land * einen 
brennenden Oſtwind Tag und Nacht: diefer brach⸗ 
te fruͤhmorgens die Heufchreden, 

14. Gie breiteten fih aus über ganz Aegyp⸗ 
ten, und feheten fich bis an die Graͤnzen derfels 
ben, in unzaͤhliger Menge, und. fo. befchwers 
lih”* , als fie weder jemals zuvor geweſen, noch 
ing Fünftige feyn werden. 

15. Sie bedereten.den ganzen Erdboden, und 
verheereten alles im Lande, Alles Grüne auf 
Erden, alle Baumfrüchte, was die Schlofen 
noch übergelaffen Hatten, ward: aufgefreilen : 

ganz 





11. * ebret. im Hebr. Griech u. a m. ** das 
habet auch ihr ſelbſten begehret. Alſo leget es 
Pharao aus, damit er Weib und Kind zu Geiſeln haͤt— 
te. Moyies aber hatte atlezeit Die Meynung gehabt, 
jedermann mit fich zu nehmen. > 


13. * über das Land. im Hebr, Grich u a. m, 
14. * fo beichwerlich. im Hebr. u. a. m. 
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gan; Aegypten behielt nichts Grünes, weder an 
den Bäumen, noch an Erdgewächien. 

16. Defientwegen befchiefete Pharao eilends 
den Moyſes und Aaron , und fprach zu ihnen: 
Ich habe mic an dem Herrn eurem GOtt und 
an euch verfundiget. — 

17. Nun aber verzeihet mir die Suͤnde nur 
noch dieſes mal, und bittet den Herrn euren 
GOtt, daß er dieſes Unheil von mir nehme. 

18. Monfes begab fich hinaus von dem Pha 
rad, und bath den Herren : 

19. Diefer erwedete den farfeften Weftwind, 
der die Heufchrede nahm, und in das rothe 
Meer * warf: nicht eine blieb in allen Graͤnzen 
Aegyptens. | 


20. Do 








19. * in das rothe Meer. Hier wird das rothe 
Meer das erfie mal genannt , welches bald hernach ber 
Schauplatz der göttlichen Allmacht, Gute, und Ge⸗ 
rechtigkeit feyn wird. Woher der Name des tothen 
Meeres komme , erkläret der oben gerühmte Monco— 
nis im feiner Agpptifchen Reife. An dem Ufer des 
Meeres ſah man auf deffen Grunde unzahlbare Mus 
ſcheln und verfteinerte Gewaͤchſe Dieſe beffer zu bee 
trachten , lieh fic) Monconis , eine Meile tweit von dem 
Ufer, in das Meer hinab , und fifchete zwo Stunden 
lange die fchöniten Stuͤcke zuſammen. Es ift faum 

glauben, wie fehr die Mannigfaltigkeit fo vieler 

arben das Auge in und vor dem Waller, beluſtige: 
don ferne aber glaͤnzet das Meer ſehr ſchoͤn purpurs 
arb ; und. davon, glaubet Monconis ganz wahrſchein— 
a babe es den Namen des rothen Meeres betom— 
en. | 
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20. Doch Meß der Herr des Pharao Herz 
(wiederum ) verſtockt werden, und er entließ die 
Kinder Iſraels nicht. 

21. Der Herr aber fprach zu dem Monfes : 
Strede deine Hand gegen den Himmel aus, 
und es entfiehe in Aegypten eine fo dicke Finſter⸗ 
niß, daß man fie greifen Fönne, * | 

22. Moyſes erhob feine Hand in die Höhe, 
und ed Fam über ganz Aegypten eine dreptägis 
ge ſchreckliche Finfterniß. * 

23. Keiner fah feinen Nächten drey Tage 
hindurch ,* feiner bewegte fi) von dem Drte, 
wo er war. Ueberall aber, wo die Kinder Iſ⸗ 
raels wohneten, hatten fie Licht. 

24. Als Bharao den Mopyſes und Aaron zu 
fich Holen laffen, ſprach er zu ihnen: Gebet hin, 
verehret * den Herrn mit einem Opfer: nur 
eure Schafe und das Hornvieh follen hier blei⸗ 
ben : die Kinder nehmer mit euch. 


25. Mops 








21. * fo die Sinfterniß, daß man fie greifen 
koͤnne. Die Finfternig ift zwar nichts anderes, als 
die Abwefenheit des Lichtes; aber Die dicken und feuche 
ten Dünite in der Luft konnte man fühlen. 
22. * fthredliche Sinjterniß. Man konnte dieſe 
Finſterniß durch kein Licht vertreiben : man hoͤrete ein 
unbekanntes Getoͤs, Pfeifen der Schlangen, heranna⸗ 
es graufame Thiere: man fah furchterliche- Geſpen⸗ 
er: man wurde geängftiget, und fiel vor aͤußerſtem 
Kummer in Ohnmacht. Alle diefe Umjtände werden 
uachgeholet im Buche der Weisheit, 17, 4 u. ff- 

23 * drey Tage bindurch- 24. * verehret. 264 
* ehren. alles im Hebr. Gricch, u. a. m. 


io Jauptfl: 39 


2x. Monfes verfegeter Du mußt und auch 
Schlacht» und Brandopfer in Händen laffen , 
welche wir dem Herrn unferem GOtt darbringen 
mögen. | 

2 Alle Heerden müffen mit ung ziehen: wicht 
eine Klau fol bier bleiben: denn fle find ung 
zum GOttesdienſte unſeres Herrn nothwendig ; 
fonderbar da wir nicht willen, mit welchen 
Dpfern wir ihn ehren* folen, bis wir an dem 
Drte feldften anlangen. | 

27. Aber der Herr ließ das Herz ded Pharao 
verhoͤrten, und er wollte ihnen den Abzug nicht 
gelatten. 
28. Mache dich wen von mir, ſprach er zu 
dem Moyſes, umd hüte dich, daß du mir nicht 
mehr unter die Augen kommeſt: fobald du noch» 
mals vor mir erſcheinſt, ſollſt du noch denſelbi⸗ 
gen Tan ſterben. 

29. Moyſes antwortete: Es bleibt rd 





29.” ih will nach dieſem dein Angeficht nicht 
mehr fehen. Hier iſt Die Frage, wie Mohſes dieſes 
habe jagen koͤnnen, da er doch gleich im naͤchſten 
Hauptſtucke wiederum mit dem Pharao redet , wie 
man aus befien 8 und 9 DB. augenicheinlich erſieht. 
Man giebt dreyerley Antworten 1. Moyſes, fagt 
man, bat es mit dem Bedinge verflanden , wenn much, 
GOtt nicht noch einmal zu dem Pharao ſchicket. Als 
lein ſo dergleichen Bedingungen überall anzuflicken er⸗ 
laubet ift, wird man in der Bibel kein ſicheres Were 
fprechen mehr haben, uud konnte man alles Durch ſol⸗ 
ce geheime Einmhrantungen in Ungewißheit fegen. 
2. Aubere vermusben, Des Text ſey aus ber Ordnung 
gi 
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ch will nad) dieſem dein Ungeficht nicht mehr 
ifehen. * Ä 











getommen , und diefe zwey Verſe folten nicht Die Iche 
ten des zehnten Hauptiluckes ſeyn, fontern im folacns 
den Kapitel nad) dem achten Verſe zu ſiehen fommen. 
dilſo wurde die Bedrohung des Königes und Las Vers 
forechen des Morfes erſt alsd ann erfolgen, nachdem 
der heilige Mann dem Pharao Ten Tod aller Erſige⸗ 
bohrnen angekundiget : nach welcher Zeit Moyſes nicht 
mehr begehret hat bey dem Könige vorgelaffen zu wers 
den. Dieter Einfall wäre finnreich und richtig, wenn 
ihm nicht alle Exemplare aller Sprachen zuwider Wäs 
ren. Wie kann es wahricheinlich ſeyn, daß alle 
Schreiber. in fo vielen Sprachen und Läntern einerlcy 
Fehler begiengen? und zwar einen fo auferordentlis 
Hen, einen fo abgemeſſenen Fehler? 3 Moyſes vers 
ſpricht, er wolle zu dem Pharao. nicht mehr kommen: 
ehe er aber von ihm weggeht , offenbaret der Herr 
dem ‚Propheten die bevorfichende Niederlage der Exfts 
gebohrnen , und er deutet fie ohne Verzug Tem Pharao 
und feinem Hofe an. Er feet noch hinzu, feine 
Hofleute felbften werden bittlicy anhalten, daß die fs 
raeliten aus Aegypten abziehen; und hierauf werten 
dieſe abreifen. Nach dieſer Toppelten Weis agung dit 
läßt Movies den Pharao, mit heiligem Eifer erfullet, 
wie er felbft im folgenden Kapitel Y 9 erzahlet: Auf 
folche Weile verſchwindet aller Widerſpruch, da Die 
Unterredung des Moyſes mit dem Pharao von diefem 
Hauptftüce in Das nächite fortgeführet, nicht aber in 
zweyerley Geiprache abgetheilet wird 
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Der Erſtgebohrnen Tod wird dem Pharao angeſagt 


* 


I. Yıos einen Streih, faate der Herr zu 
⁊ dem Moyſes, will ich dem Pharao und 
Aegypten su fühlen geben: nach weichem er euch 
nicht nur gänzlich entlaſſen, fondern nachdruͤck 
lich von fich treiben * wird, 
' 2. Gage dann allem Bolfe, ein jeder Man 
folle von feinem Belannten und ein jedes Weib 
von der Nachbarinn filberne und güldene Geſchu⸗ 
re * entlehnen. 


* 


Weitenauers 5 Büch, Moyſ. Ce 3.Der 





3. * gaͤnzlich entlaften .... nachdruͤcklich von 
ſich treiben. aus dem Hehräifchen,, Griechiichen z 
u. 


2. * filberne und guͤldene Geſchirre. Den or 
wand fie zu beachren gab das heilige und berühmte 
Dpfer , um welches unter ſo viel Wundern ſchon iD 
lange war geftritten worden : niemand zweifehte , die 
Hebraͤer wurden es mit feyerlichfier Pracht begehen. 
Das Recht aber, alles entlehnete zu behalten, gab 
BDtt der Herr aller Dinge, welcher aucin wußte, 
wie dich Die Aegyptier feinem Nolte für ale Arbiitens 


und Beleidigungen ſchuldig waͤren. 
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3. Der Here wird die Yeanvtier feinem Bol 
te güntig machen, und Moyſes iſt ein fehr qro—⸗ 
fer Mann in Aegypten vor den Augen * der 
Föniglihen Beamten und des ganzen Volkes. 

4. Und Monfes fagte: Alſo fpricht der 
Herr: Um Mitternacht will ich mich uber Aeghp⸗ 
ten aufmahen!: 

s. Alles Erfigebobrne in Aegypten fol des 
Todes ſeyn, von dem Eritgebohrnen des Pha— 
30, der auf feinem Throne ſizt; Dis auf den 
hiteften Sohn der Magd, welche Pie Handmuͤh⸗ 
e treibt; bis auf ale Erſtgeburt des Viehes. 
6. Daraus wird em großes. Geſchrey im gan⸗ 
gen Aegyptenlande entitehen , dergleichen man 
weder gehöret bat, noch hören wird: 

7. Hingegen wird ben den Kindern Iſraels 
nicht ein Hund heulen: weder Menfchen, noch 
Vieh wird man hören: damit ihr erkennet, wie 
wunderbar der Herr die Iſrkaeliten und Aegyp⸗ 
tier unterſcheide. 

8. Dieſe deine Beamte werden alle du mir 
Tommen, und mic fupfällig bitten, ich wolle 

doc) 
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3. * vor den Augen im Hebr. Chald. und Syr⸗ 
Zwo Urfachen werden beruhret, warum, Die Aegyptier 
den Iſraeliten ſilberne und guldene Gefaͤße leihen wer⸗ 
den; eritlich die Gnade GOites, der ibre Herzen feis 
nem Volke geneigt und hold machen wird ; zweytens 
die Große des Moyſes, welchen ganz Aegypten jenes 
fhreflichen Wunderihaten halber ſo hoch ſhaͤtzete / 
das niemand fich getrauete ihm oder ſeinen Angehori⸗ 
gen etwas abzuſchlagen. 
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doch mit meinem untergebenen Volle ausziehen: 
nach dem werden wir auch ausziehen, 

9, Alfo gieng er von dem Bharao in heftigem 
Zorne. * Der Herr aber fprach zu dem Moyſes: 
Pharao wird euch zwar nicht Folge Feiften, doch 
werden hiedurch meine Wunder ** in Aegypten 
vermehret. j 

10. Alle hier befchriebene Wunder haben Moys 
fe8 und Aaron gewirfet vor dem Pharao: fein 
Herz aber hat der Herr verhäarten laſſen, und 
er verflattete den Kindern Iſraels den Abzug aus 
feinem Lande nicht. j 








9. * in beftigem Zorne. Moyſes war der_fanfte 
müthigfte Mann auf der Welt, aber die enrfeizliche 
Vermeſſenheit eins Wurmes wider GOtt konnte fein 
getrener Diener ohne gerechten Zorn nicht anfehen, 
gleichwie auch GOtt ſelbſt ſich daruͤber erzoͤrnete. ** 
meine Wunder. im Hebr. Griech. u. a. m. 


| Zwoͤlftes Hauptſtuͤck. 


Das Oſterlamm. Tod der Erſtgebohrnen in Aegyp⸗ 
ten. Iſraels Auszug. 





2. dA Leiter ſprach der Herr zu dem Moyſes und 
= Aaron in Aegypten folgende Worte: 


Ce 2 2. Die⸗ 
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3. Diefer Monat * fol euch der Anfang aller 
Sonate und der erſte aus den Monaten des 
Jahres ſeyn. | 

3. Redet zu der ganzen Verfammlung der 
Iſraeliten, und faget ihnen: An dem zehnten 
Tage diefed Monates nehme ein jeder Hausvater 
ein Lamm für feine Angehörige, ein Lamm fur 
ein Haus. 

4. Sind ihrer aber zu wenig das Lamm auf 
zueſſen, fol er feinen Nachbar, der neben feis 
nem Haufe wohnet, und fo viel Perfonen dazu 
nehmen, daß fie das Lamm verzehren koͤnnen. 
5. Das Lamm foll jahrig und ohne Mangel 
ſeyn: oder anftatt deſſen koͤnnet ihr ein dergleichen 
Ziegenbodlein nehmen. 

6. Behaltet fie bis auf den vierzehnten Tag 
dieſes Monates: das ganze Voll Iſrael ſoll fie 
ſchlachten zwiſchen dem doppelten Abende.* 


7. Von 





2. * Diefer Monat. Bis dahin hatten die Iſrae— 
liten ihr Jahr von dem Monate Tiſchri oder Tiſri 
angefangen, welcher mit der letzten Halfte unſeres 

erbſtmonates und Der erſten unſeres Weinmonates 
übercintömmt. Von dieſer Zeit an will GOtt ſie fols 
len das geiftliche Yabr von dem Monate Rifan ans 
fangen, der in unſern Marzen und April getbeilet 
wird. Doch blieb das bitvarrliche Jahr in der voris 

m Ordnung.  Mie auch bey ung das geiftliche und 

uͤrgerliche Jahr zweyerley Anfang haben , jenes den 
eriten Sonatag des Adventes, dieſes den erſten Tag 
des Jaͤnners. j 

6.* zwiſchen dem doppelten Abende. pe dem 

* 
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7. Bon defen Blute follen fie nehmen, und 
damit bende Thuͤrpfoſten und die Oberſchwelle 
* Hauſes beſtreichen, in welchem ſie das Lamm 
eſſen. 
8. Sein Fleiſch werden ſie in derſelben Nacht 
gebraten verzehren, und dabey ungeſaͤuertes Brod 
mit bitterem Kraute* genießen. : 

9. Ihr follet nichts davon roh, noch gefütten 
eſſen, ſondern nur bey dem Feuer gebraten: 
Kopf und Fuße fammt dem Eingeweide follet. 
ihr verzehren; | 


ec 3 10, Laſ⸗ 
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Hebr. Chad. Syr. Arab. Perf, und beyden- Samas 
rit. Dieſes große Opfer mußte vollendet werben zwi⸗ 
fchen dem Untergange der Sonne und der Mitternacht, 
ſo lange. man noch. den vierzehnten des Monates Ni—⸗ 
fan zahlete. 


8. * ungefäuertes Brod mit. bitterem Araute: 
Durch diefes ernithafte und unbequeme Nachtmahl deus 
tet. und ‚der. heilige Geiſt auf den Tifch Des Heren-, 
auch in, dem vorzuglichen und eigentlichen Verſtande, 
wie man Joh «7, 36, fehen kann. Diefes era, 
liche _ Abendmahl befteht nur aus einer, aber unendlich 
foftbaren Speife, welche ung auf diefer Neife ſtaͤrket, 
und ang der, Dienftbarkeit diefer Welt in das aelobte 
Land fuͤhret. Da wir ung bey diefer Tafel einfinden, 
müffen wir ung erinnern, daß, wer nach dem himm⸗ 
lifchen Jeruſalem trachtet , keine Gemachlichkeit_fuchen, 
und die Bitterkeit der Buße nicht fehenen muß: wie 


die Hebräer bey ihrem Abendmahle eilends und mit, 
dem Wanderftabe in der Hand eifen mußten; und 
weder das ungefauerte Brod, noch die bittern Krane, 


‚ter ausfchlagen darften, 


1 
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ro. Laſſet nichts über bis auf den Morgen: 
fo etwas übria ift, verzehret es mit Feuer. 

11. Ihr follet es alfo eflen: eure Lenden 
follet ihr umatrten; die Schuhe an den Fühlen, 
und Stäbe in den Händen haben: ihr follet 
eilfertig effen: denn es ift der Uebergang* des 
Herrn. ** 

12. In derfelben Nacht werde ich Aegypten 
durchgehen , und alle Erfigebohrne deſſelben 
tödten, Menſchen und Vieh: auch — 

N 





ı1. * der Uebergang; auf hebräifch Peſach, os 
der , wie ed die Lateiner ausjprechen , Phaſe; auf 
griechifch und lateiniſch Paſcha. Das Wort Leber; 
gang bezieht fich nicht auf die Hebraer, welche Durch 
Das rothe Meer geſetzet; fondern auf den Herrn, wie 
es hier und B. 27 heißt: weil er die Hafer der Iſ— 
raeliten ubergieng, da er die Erfigebohrnen der Yes 
pptier todtete, ** es ift Der Uebergang des Herrn. 
Die Widerfacher der weientlichen Gegenwart des Herrn 
im Abendmahle beftreiten ung bier aljo. Sie vergleis 
chen dieſes Iſt mit dem ft des Erlöfers in der Eins 
jesung des heiligen Abendmahles : Dieß ift mein 
Keib: Dieß iſt der Kelch meines Blutes. Das 
erite Iſt heit nichts wefentliches , fondern nur eine 
* Borbildung : maßen das Ofterfeft der Webergang des 
Heren nicht ift, fondern ihn nur bedeutet. Alſo, fas 
gen fie, beißt auch das zwente Iſt feine weſentliche 
Gegenwart, jondern nur eine Vorbildung des Leibes 
und Blutes. Es iſt aber zu wiſſen, daß fich weder 
Moyſes Hier im Hebraiichen Des Wortes Teich (Iſt), 
noc) der Heiland in der Einfeßung feines Geheimnifs 
ſes des Wortes Ith (Iſt) gebrauchet hat. Die Gegs 
ner führen dan hier abermal, wie in der Traumdeits 
tung des Agpptifchen Yofephe, » Moyf. +1, 26 u. f, 
einen Zeugen an, welcher niemals gewefen ift, 
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Goͤtter Meanp’eni* werde ich ‘mein Urkheil eve 
schen laſen: ich Bin der Herr. Ä 

12. Euch aber wird das Aut zum Zeichen 
dienen in dem Haͤuſern, wo ihr wohnet: ich 
werde dag Blut ſehen, und euch überacben: euch 
fol die verderklihe Etrafe nicht treffen, wann 
ich Aegypten ſchlagen werde. 

14, Dieſer Tag toll aus eurem Anacdenfer 
nicht fommen: ihr ſollet ihn dem Herrn feyer⸗ 
lich brachen und halten bis auf eure fpätefie 
Nachkommen. 

15. Sichern Tage ſollet ihr ungeſäuertes Brod * 
eſſen: von dem erſten Tage an ſoll fein Sauer— 
teig in eurem Hauſe fenn: wer innerhalb dieſer 
fiesen Tage ein geſaͤnertes Brod eſſen wird, ſoll 
aus Iſrael durch den Tod vertilget werden. 


Ce4 16. Der 





‚12. * ber alle Bötter. Aegyptens, welche GOtt 
in dieſer Nacht geftürzet, und, wie der heilige Hieroe, 
nymus berichtet, ihre Goͤtzen tempel theild mit dem 
Donner ang&under und abgebrannk, theild durch Erd⸗ 


= “ 


beben uber den Haufen geworfen hat. F 


15. * ungeſaͤuertes Brod Warum verbieth 
GOtt eine dem Anſehen nach fo geringe Sache ſo 
ſcharf, und widerholct ed fo oft? Das Geheimniß 
wird ums von dem Avoftel entdecket: Reiniger euch 
von dem verdorbnen Sauerteige, auf daß ihr 
ein neuer Teig fend , wie ihr dann ungefäuert, 
feyn foller : denn Chrinus iſt das Schlachtopfer 
unſrer Onern. Laſſet uns dann unſer Onermabf 
hallen, nicht mit aitem Sauerteige, noch nn 

4 
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1%, Der erſte Taa foll mit einer heiligen Zu— 
fimmentunft* aefenert werden: dem ſiebenten 
werdet ihr aleihe Ehre beweiſen: an beyden 
werdet ihr feine Arbeit verrichten, nur die Vor⸗ 
berei.ung zu dem Eſſen ausqgenommen. 

17, Haltet das ungelänerte Brod: weil ich an 
eben dieſem Taae euer Heer aus Aegypten führen 
mid: Daher joller ihr dieſen Tag in euren Ges 
ſchlechten Fraft einer ewigen Satzung begehen. 

18. Am vierzebnten Taae des eriien Monates 
Ahenda werdet ihr Das ungeſaͤuerte Brod effen , 
bis anf den ein und zwanzigſten Tag deſſelben 
Dionates - Abends, 
+9, Sieben Tage fol man feinen Sauerteig 
in eurem Hauſe finden: wer aefünertes Brod 
ißt, ſol aus der Gemeinde Iſrael ausgerottet 
werden, er ſey nun ein Ankoͤmmling, oder ein 
Eingebobrner im Lande, 

20. Was aelunert iſt follet ihr nicht genießen: 
in allen-euren Wohnungen fol man ohne Sauer⸗ 
teig eſſen. 

21. Worauf Monfes die Yelteften in Iſrael 
zu fich berief, und zu ihnen fagte: Gebet bin, 
und nehmet Laͤmmer, ein jeder für fein Haus, 
das Oſterlamm zu ſchlachten. 


22. Neh⸗ 


Säure der Boshrit und Schalkhaftigkeit; fondern 
un Ungenuerlenm Auftichngien und Wahrheu. 
1ͤ Ror. 5 7u f. 

46. nat mer heiligen zuſammenkunft. aus 


dem „be. Chald. und bihden Samar. 
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22. Nehmer* auch ein Bufchelein Hyſſopen, 
und tunfer es in das Blut be) der Thure: 
Damit befprenget die Oberſchwelle und beyhde 
Shürpfoften: feiner aus euch ache zu feiner 
Hausthüre heraus bis an den Morgen. * * 

23. Denn der Herr wird durch (Aegppten) 
gehen, die Einwohner zu fihlagen: fo er nun 
das Blut an der Oberſchwelle und beyden Thurs 
pfoſten fieht, wird er die Hausthuͤre vorbeyge- 
hen, und den Würgengel nıcht in euer Haug 
gehen und euch ſchaden laſſen. 

24. Diefes Geboth halter * unverbrüchlich , 
du und deine Nachfommen, zu ewigen Zeiten, 

25. Bann ihr in das Land fommet , welches 
ich der Herr nach meinem DBerfprechen euch geben 
werde : follet ihr diefe Gebraͤuche halten. 

25. Und wenn eure Kinder euch fragen, wag 
dieſes für en Gottesdienſt fey : 


Ec5 27. Sol 
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22. * Mehmet. im Hebr. Grieh, u am. ** 
Dis an den Morgen. Wie haben fie dann noch dies 
fe Nacht vor ihrem Abzuge fo vich Kleider, Silber, 
und Sold non den Argyptiern entlehnet ? Erftlich von 
denen , mit welchen ſie unter einem Dache wohneten. 
Zweytens auch von andern außer dem Hauje, nachdem 
der Wurgengel vorbey war. Weil dann diefer um 
Mitternacht (VB. 29 ) kam, hatten fie bis zur Abreife 
noch einige Stunden , die von GOtt ihnen erlaubte 
Beute zu jammlen. 


. 24 * haltet. 28. * gehorcheten. beyde im Hebr. 
Griech u. a m. 
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27. Sollet ihr ihnen antworten: Dieß iſt 
das Schlachionfer für den Ueberaang des Herrn, 
da er die Wohnungen der Iſraeliten in Aegpp⸗ 
ten überaamaen, und die Aeanptier geſchlagen, 
unſere Haͤuſer aber fren erbalten hat, Das 
Volt neigete ſich bis zur Erde, umd bethete 
(6Gott) am. 

2%. Die Kinder Iſraels gienaen Bin, und 
gehorcheten *: was der Herr dem Moyſes und 
Yaron befohlen hatte, das volljogen fie. 

29. Um Mitternacht geſchah es, d0$ der 
Herr * alte Ertaebohrene in Aegypten ſchlug, 
von dem Kronvrinzen des Pharao an, der auf 
der Throne ſaz, bis zu dem aͤlteſten Sohne 
der Selavinn im Kerker, und alles Erſtgebohr⸗ 
ne der Thiere. 

30. Da ſtund Pharao, und alle feine Ber 
diente, und ganz Regqypten in der Nacht auf, 
ein großes Geſchrey entitund im Lande : weil 
kein Haus war, in welchen fein Todter lag. 

31. Noc des Nachts befchidete Pharao den 
Moyſes * und Aaron, zu welchen er Ber 

Ma— 








20. * der Arte, Licß der Herr dieſe Strafe durch 
Einen guten ober böfen Engel vollziehen? Der Wale 
mit antwortet, Durch Die boicn Engel, da er von den 
äghptischen Wagen , und ausdrücklich dem Untergange 
der Erfigebohrnen redet, Bi 77, +9 u ff. 


35.” befchidlete Pharao den Moyies. Oben, 
10, 29,, hat zwar Moyſes dem Konige verfprochens 


Ich will nach dieſem Dein Angeſicht nicht mebt ſe⸗ 
hen. Seine Meynung aber war, niemals Er 
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Machet euch auf, umd verlaffet mein Bolt, ihr 
und die Kinder Iſraels: gehet bin, und ehret 
den ** Herrn mit einem Epfer, wie ihr faaet. 

32. Nehmet eure Schafe und euer Rindvieh 
mit euch, wie ihr beachtet habt: und ſegnet 
auch mich im eurem Wbztge, 

33. Auch die Neqnptier trieben das Volk, ab 
fhwinde aus dem Neiche zu ziehen, ſprechend: 
Sonſt find wir alle des Todes, 

34. Taher nahm das Vohlk den. gefneteten 
Teig ungefauert : fie handen den Teig * in Mans 
telfade, und Iuden ihn auf ihre Schultern. 

35. Die Kinder Iſraels erfülleten auch den 
Befehl des Monfes in dem, daß fie von den 
Negrptiern filberne und güldene Gefäße mit fehr 
vielen Kleidern entlehneten. 

36. Der Herr aber machte das Volk angenchm 
vor den Augen * der Aegyptier, daß fie es 
ihnen lieben : alſo beraubeten fie Megnptenland, 

37. Die Ffraeliten brachen anf von Ramep 
fe * nad) Suͤckoth, bey fechsmal -. . 

en 








Anfprache zu begehren. Er hält fein Verfprechen , 
hergegen der König felbft will ihn fehen, und in feis 
nem Leidweien endlich das jo oft begehrte Jawort 
geben. ** ehret den Herren. im Hebr. Griech u. 


a. m. 
3+. * den Teig. alſo überfeken es nebſt dem Las 
teinifchen auch die 72 Dolimctichen. ? 
36. * den Augen. im Hebr. ua. m. 
37. * von Rameffe. , Die Etadt Nameffe lag an 
dem Nilſtrome, der berühmten Stadt Memphis ‚gegcNe 
| uber 
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fend freitbare Mann ** Fark, die Kinder nicht 
gerechnet. | | 


38. Mit 








über. König Pharao hatte feinen it nicht zu Tas 
nis, fondern zu Memphis; wie P. Claudius Sicard 
in feiner Beſchreibung Aegyptens uberaus wohl date 
thut. Mur dieje Weiſe allein Fann der Auszug des 
bebraifchen Volkes deutlich. evfläret werden: alle ans 
dere Erfindungen achen irre, und find von Mannern 
erfonnen worden , welche die Gegend niemals gefchen 
haben. ”* fechbsmai bundert taufend streitbare 
Mann Man weiß gewiß, daß die ſtreitbaren Mans 
ner nicht mehr als Den fünften Theil eines Volkes aus— 
machen> muß alſo Das ganze hebraiche Heer auf drey 
Millionen Kopfe gefommen ſeyn, ohne die unzabli 
ae Menge fremder Leute, von welcher der nächfte 
Ders Meldung thut. Die Bibelfeinde geben fur uns 
Ianblich aus, daß in 430 Fahren aus zo Küpfen in 
egupten eine Menge von drey Millionen follte haben 
erwachfen konnen Der hochgelehrte Herr Profeſſor 
Bullet, im 3 Tb. feiner Antworten auf die Beichwers 
niſſen der neuen Ungläubigen, Art. von der Vermeh⸗ 
rung der Iſraeliten in Aegypten, erzählet zu dieſem 
Ende die Bevölkerung der Inſel Pins. Im Yahre 
15:9 wurde Pines ein engellaudiicher Kaufmann mit 
vier Werbebildern durch ein Wetter auf eine unbe 
wohnte Inſel ausgeworfen. An diefer Inſel landet 
im Fahre +66, ein nicderländifches Schiff an, und 
Sa ın derfelbigen beynahe zwölf taufend Einwohner. 

ie Kürze dieſes Werkes erlaubet mir nicht, Die gan— 
se Berechnung des Herrn Verfaſſers bieber zu feßen 
wer fie bey, ihm felbiten nachfchlagen will , wird fie 
mit Vergnügen kefen. Ich entichne aus ihm nur die 
Beobachtung , welche in Engelland ift gemacht wors 
den, Daß der Unterschied der Anzahl zwifchen dem 
männlichen und weiblichen Gefchlechte ift wie zwiſchen 

18 
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38. Mit ihnen zog noch eine unzahlige Men 
ge fremder Leute, und überaus große Heerden 
Schafe, Rinder, und allerley Thiere. 

39. Den Teig, welchen fie jest aus Aegyp⸗ 
ten mitnahmen , haben fie Cin der Wilke ) au 
baden, und Afchendbrod daraus gemacht : denn 
jest fonnten fie den Teig nicht fäuren , noch ans 
dere Speifen vorbereiten : weil die Aegyptier 
fie zwangen zu eilen, und Leinen Aufichub ges 
flatteten. 

49. Die Zeit aber , welche die Kinder If 
raels in Aegypten gewohnet haben erſtreckte 
fih auf vierhundert und dreyßig Fahre. * 


41. Nach 





18 und 17. Aus welcher Urfache die Ehen in der In— 
fel Pines etwas weniger ald auf die Halfte der Ein. 
wohner muͤſſen angerechnet werden. Laſſet ung num 
dieſe einzige Frage ſtellen: Wenn in der Inſel Pines 
aus 4 Ehen in Ko Fahren bey 128.0 Menſchen ents 
fanden find , kann man nicht billig aus dieſen zum 
wenigften sooo Ehen in den fünftigen So Yahren cı 
bis ı2 Mil ionen vermuthen? Wie viel Millionen 
kann man dann aus fiebenzig Menfcyen in 430 Jah— 
ren rechnen? Iſt nicht eine Anzahl von 3 Millionen 
ein fehr Geringes ? 


ao * vierhundert und dreyfig Jahre, Im 
Griechifchen lieſt man alſo: Die Zeit aber, welche die 
Kinder Iſraels, fie und ihre Vaͤter, im Lande Ae— 
ypten und im Lande Chanaan gemohnet haben, ers 

reckte ſich auf vierhundert und dreyfig Fahre, Je—⸗ 
doch im hebraifchen Grundterte, im Chalvaifchen , 
im Syriſchen, im Arabifchen, im Perfifchen , geſchieht 

von’ 
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41. Nach dem Ende diefer vierbundert und 
drenhig Jahre * zog das ganze Heer des Herrn 
an demfelben Tage * * aus Aegypten. 


42. Dar 








von Chanaan eben ſo wenig eine Meldung , als in 
den Pateinifchen. Es ift zu bewundern, Daß ſo viclg 
Schriftfteller den fo deutlichen Tert der Grundfprache 
und der Vulgata verlaffen , und Die 430 Jahre ziwis 
fehen Aegypten und Chanaan theilın, Da doch GOt—⸗ 
tes Wort ausdrucdlich fagt , die Iſraeliten haben dig 
430 Fahre in Aegypten zugebracht, und Chanaam) 
daben nicht nennet Wie kann man dieſes in wahren 
und eigentlichem Verſtande jagen, wenn man nach 
der Meynung dieſer Schriftſteller den Hebraͤern 215 
Fahre in Chanaan, und nur die uͤbrigen 215 in Ae⸗ 
aypten einraumet ? Unſere uralte Meynung haben 
fchon behauptet Theophilus von Antiochia, Klemens 
von Alerandria, Epiphanius, und Chryſoſtomus, dey 
Die Gegner verlaffen ; und in den legten Jahrhunder⸗ 
ten Genebrardus , Steuchus , Stapleton, Voſſius, 
Nikolaus Abramius, Turnemine, und Calino. Was 
die 72 Dollmetichen fagen, iſt nicht wider ung. Auch 
in unſerer Zeitrechnung wohnen im Anfange der 430 
‚Fahre einige Patriarchen, namlich Fofeph , Manajfe , 
und Ephraim, in Aegypten; und andere, Jakob 
mit den übrigen eilf Söhnen, in Chanaan, Die 
Stelle Gal. 3, 17, iſt nicht für die Geaner, fondern 
für ung , wie dafelbit gezeiget worden, Der Einwurf 
von dem Kaath wird beantwortet 4 Moyſ. 3, ı9 
Hingegen bleibt den Wireriachern unauföflich dad 
Gefchlccht des Joſue, wie wir jehen werden ı Chron. 
71 2% 

41. * HYach dem sEnde diefer vierhundert und 
dreyßig Jahre. im Hebr Grich. u.a m. ** an 
demielben Tage, nachdem fie das Oſterlamm genofs 
fen hatten, | 
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42. Darum fol man dieſe Nacht dem Seren 
gu Ehren beobachten, im der er ie aus Acanps 
ten aeführet bat: alle Kinder Iſraels ſollen Se 
in ihren Geichlechten dem Herrn * beobachten. 

43. Der Herr aber (prach zu dem Moyſes und 
Aaron: Diep iſt der öfterlihe GOllesdienſt; 
davon fol Fein Fremder effen. 

44. Ale um Geld erfaufte Knechte follen be’ 
Bm werden: alsdann Fünnen fie davon ef 
en, 

45. Ein Cunbefchnittener ) Ankoͤmmling und 
Miethling fol nichts davon genießen. 

46. In einem Haufe follt ihr das Lamm ver 
jehren , und nichts von feinem Fleiſche aus dem 

- Haufe tragen : ihre ſollt ihm auch Fein Bein zer— 
brechen. (Job. 19 , 36. ) 

47. Das ganze Volk Zfrael foll das Offer 

lamm alten. | 
48. Wenn ein Anslärder zu euch treten und 
die Ditern Des Herrn mit euch halten will, muß 
zuvor ein jedes Mannsbild befchnitten werden ; 
alfo iſt ihm erlaubt Cdas Feſt zu begehen, 
wie einem Eingebohrnen im Lande: em Unbe— 
fchnittener aber kann davon nicht eſſen. 


49. Der Einheimifche und Ausländer, der um 
fer euch wohne, follen einerley Geſetz haben. 


so, Ab 











42. * dem Herten. im Hebr u a. ur 
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so. Alle Kinder Iſraels aehorcheten *: was 
der Herr dem Moyſes und Aaron befohlen hat 


te, das vollsogen ſie. 
sı, Und an demſelbigen Tage führete der 


Herr die Kinder Iſraels fchaniweife aus Ye 
gypten. | 








so, * gehorcheten. im Hebr. Griech. u. a. m. 


WERE 
EEE TER, 


Dreyzehntes Hauptſtuͤck. 


Bon dem oͤſterlichen Gebraͤuchen, und Erſtgebohrnen. 
V. 21. Die Feuer- und Wolkenſaͤule. 


1. (Ser Herr redete den Moyſes an, und 
ſagte: 


2. Hei⸗ 








2. * Seilige mir. Die reinen Thiere wurden GOtt 
anfgeovferet; Die unreinen » wie auch der Menſch ſelbſt, 
mit Gilde ausgclofet. Der Preis wird beſtimmet 4 
Moyf. 18, 5, funf Eilberlinge, 


ss Gauptfl. 7 


e. Heilige mir * alle Erfigebohrene in Iſ⸗ 
rael: was fd wohl bey Menſchen als Viehe zu— 
erſt von Mutterleibe koͤmmt, if alles mein, 
CCut. 2, 23.) 

3. Und Moyſes ſprach zu dem Volle: Ge 
” Benket an diefen Tag, am welchem ihr and Ae⸗ 
gypten amd aus dem Hanfe der Dienſtbarkeit 
gehet: weil euch der Herr durch die Stärke 
feiner Haud von himen führe : darum efet Leis 
geſaͤuertes Brod. 

4. Heute ziehet ihr aus, Im Monate der 
meuen Feuchte, * 

5. Wann dich num der Herr einfuͤhret in dag 
Land des Chananders , des Hettäers und Amorr⸗ 
Höers, des Hevaͤers und Jebuſaͤers, welches er 
Dir zu geben ſchon deinen Großeltern gefchwge 
zen bat; in jenes Land, wo Milch und Honig 

ießt: wirſt du eben den Gottesdienſt in Diefens 
Monate halten. 

6. Sieben Tage wirft di ungeſaͤuertes Brod 
eſſen: und den ſiebenten Tag wirſt du dem Hera 
feyern. 

7. (Nicht nur) follſt du ſieben Tage unge⸗ 
laͤuertes Brod eſſen, ſondern man ſoll bey Dir, 


Weitenauers s Buͤch. Moyſ. Dd ſo 


— — —— — 





4. * im Monate der neuen Fruͤchte. Auf he 
Braifch heißt diefer Monat Adib oder Aviv, font Nie 
fan genannt, der Öilerliche Monat , welcher in dem 
geiſtlichen Jahre bey den Hebraͤern des erſte was. 
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ſo weit deine Graͤnzen gehen, nichts geſaͤuerkes, 
und fo gar feinen Sauerteig * fehen. | 

8. Alsdann folft du es deinem Sohne erzähs 
len, und fagen : Diefes geſchieht für die Gna— 
den GOttes im Abzuge aus Aegypten. 

9. Es fol dir wie ein Zeichen an deiner Hand * 
und wie ein Denkzeichen vor deinen Augen ſeyn: 
damit das Geſetz des Herrn immerdar in deinem 
Munde ſey, bat er dich mit farker Hand aus 
Aegypten Defreyet. 

10. Du ſollſt diefe Andacht jährlich zu vorge 
fchriebener Zeit widerholen. 

IT, Nachdem der Herr dich in das Land 
Chanaan wird hineingeführet, und es dir gege 
ben haben, wie er dir und deinen Vätern ge 
fyworen bat: 

12. Wirſt du dem Herrn alle Erfigeboßrene, 
und alle männliche Erfigeburt deines Viehes wid 
nen. 

13. Fur dem erfigebohrnen Efel wirft du ein 
Schaf geben: willſt du ihn aber nicht auslöfen, 
fo tudte ihn. Alle eritgebohrene Knablein von 
deinem Geſchlechte ſollſt du mit Gelde auslöfen. 


14. Und 








7. * keinen Sauerteig. im Hebraͤiſchen, Gricchis 
fhen, u. a. m. 


9. * ein zeichen an deiner Sand ; wie ein Gedenk⸗ 
ring an deinem Finger, 
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r4. Und fo dich mit der Zeit dein Sohn 
fraget, was Diefes bedeute: antworte ihm: Der 
Herr hat und durch die Starke feiner Hand 
aus Aegypten von dem Haufe der Dienftbarteit 
errettet. 

15. Denn ald Pharao verhärtet war, und 
uns nicht entlafen wollte, nahm der Herr allen 
Eriigebohrnen der Dienfchen und des Viehes dag 
Leben durch ganz Aeanptenland : deſſentwegen 
fehlachte ich dem Herrn alle männliche Erftges 
burt (des reinen Biches ), und alle Erfiges 
burt meiner Söhne loje ich mit Gelte aus, 

16. Das fol dir dann wie ein Zeichen an dee 
ner Hand feyn, und wie ein Denkzeichen , wels 
ches vor deinen Augen hängt: dieweil ung der 


Herr mit flarfer Hand aus Aegypten befreyet 


bat. 

17. Als nun Pharao das Volk entlafın hat 
te, fübrete fie GOtt nicht den nächften Weg 
durch Das Philifterland,, aus der Lirfache , damit 
fie nicht etwa, dafern fie Kriege wider fich ent 
fiehen ſaͤhen, fichs gereuen ließen, und wiederum 
nad) WAeanpten fehreten. 

18. Sondern er führete fie durch einen Um⸗ 
wea der Wuͤſte an dem rothen Meere: und die 
Iſrgeliten zogen aus Aegypten ordentlich und 
geruftet. * 

Dd2 19. Mops 





ı8. * ordentlich und geruͤſtet. Sie giengen nicht 
haufenweiſe ohne Ordnung, fondern gleich ra 
un 


+08 » Moyf. 

19. Monfes nahm auch die Gebeine Joſephe 
mit fih, weil derfelbe die ‘Kinder Iſraels mit 
einem theuren Eide verpflichtet * hatte: GOtt 
wird euch gnadigft heimfuchen :* * nehmet meim 
Gebeine mit euch von binnen. 

20. &ie reifeten ab von Sudoth, und ſchlu⸗ 
gen das Lager zu Etham an den aͤußerſten Gräm 
zen der Wuͤſte. 

21. Der Hert aber gieng vor ihnen bey Tage 
ale eine Wolkenſaͤule ſie zu leiten, und bey Nacht 
als eine Feuerſaͤule ihnen vorzuleuchten * , damu 
er Tag und Nacht ihr Fuͤhrer waͤre. 

22. Kein Tag war ohne die Wolkenſaͤule, 
ven Feine Nacht "ohne die Feuerſaͤule, vor dem 
Vollke. 











sun, wie das hebraͤiſche Wort — ſich bringet, fuͤnf 

Mann hoch. Sie hatten auch Waffen, welche fie 
ls zuvor in geheim bewahreten , theild ietzt —* 
en: denn woher hatten fie das Gewehr wider ihre 

"be in der Wüfte genommen , wenn fie es nicht: aus 

Aegypten dahin mitgebracht hätten ? 

19. * nit einem theuren Eide verpflichtet. .. 
a“ zdigſt heimſuchen bended aus der hebräifchen 
Verdopplung: welcher auch Die griechifche und andere 
riörgenkändifche Sprachen nachfolgen. 

21. * ihnen vorzuleuchten im bebraͤiſchen, " 
» u 


. Vier⸗ 
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Vierzehntes Hauptſtuͤck. 


Die Kinder Iſraels ziehen. durch das rothe Meer 
in. welchem die Aegyptier zu Grun— 


be geben. 
u. GF Yer Herr. aber redete den. Moyſes an,* 
/ und. iprad : | 
Dd3, 3. Sa⸗ 





1. * redete den Mopfes an: Diefen- göttlichen 
Befehl und den Marfch der Hebraͤer turch Das rotha 
Heer defto leichter zu begreifen, Bann. man-fich die 
Rage der Gegend alfo vorſtellen. Dax Koͤnigreich Ae⸗ 
un wird der. Lange nach. non dem Nilſtrome Durch 
chnitten , und von Arabien Durch dad. rothe Meer ads 
gefonderet,, an deifen Spitze die ‚Stadt Arſinoe liegt, 
jetzt, Sue gengnnt. Zwiſchen ‚dem Nilduffe und dem, 
Meere find die breiteften han , welche man in dreyen 
Tagen fehr bequem dur veiten kann. Ramejfe, way 
am Nile , und Phibahiroth an dem Meere, und zivile 
chen. ihnen fait in gleicher Entlegenheit Sudoth und . 

thbam: Don Rameſſe fiengen Die Hebraer ihre Reit 
an, umd giengen nach Suͤckoth Sie veireten ab 
von Sudorh ‚und. ihlugen das Lager zu Eiham 
an den außerſen Bean der Wuͤne. oben 137, 
20, um erhalten. fe den Befehl, den dritten Marſch 
—— Wuͤñße an das Meer gegen Phihahiroth ame 
zutreten *2 
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2. Gage den Kindern Iſraels, fie follen abers 
mal Ye Reife fortieken * bis Phihahiroth ge— 
genuber, welches zwifchen Maadal und dem Mee⸗ 
re aeaen Bee'fepbon * * liegt: vor dieſem Orte 
(Phihahiroth) folt ihr euch an dem Meere 
lagern. 

3. Bharao’ wird von den Iſraeliten fagen : 
Eie fteden in der Enae des Landes, und find 
in der (gebirgigen) Wuͤſte eingeſchloſſen. 

4. Ich will ſein Herz verhaͤrten laſſen, und 
er wird euch nachjagen: aber Pharao und ſein 
ganzes Heer ſoll mir zur Ehre gereichen: die 
Aearptier ſollen erkennen, daß ich Here bin. 
ESie vollzogen es. 


59. In⸗ 


— — 





2. * abermal die Reife fortſetzen. nach der bes 
braifchen Redenfart. Einige, auch beruhmte, Schrifts 
fteller fuhren bier die Yfraeliten bis auf Arfinoe oder 
Sue an die Spitze des rothen Meeres. Aber erftlich 
fagt Dawider P. Elaudius Sicarde, welcher alle diefe 
Gegenden nicht nur durchreifer , fondern ausgemeffen , 
wenn fie einmal zu Arfinoe geweſen waren, von wars 
nen der gerade Weg zu dem Berge Sinai ift, wars 
um follten, fie ganze Feben Stunden weit nach Phiha— 
hiroth zurucde ziehen, Damit fie fich felbften den Weg 
durch Tas Meer abfchnitten? Zweytens, fpricht er, 
ift 18 ganz und gar unmöglich, daß ein folches Heer 
von 2 bis 3 Millionen mit feiner ganzen Habe in eis 
nem Tage durch ein fo enges Thal gebracht werde , 
wo faum 20 Dann neben einander zu chen Platz ha—⸗ 
er *Magdal .. Beelfephon: find wich 
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5. Inzwiſchen berichtet man dem Pharao, 
das Bolt wäre entiloben : da änderte ſich das 
Herz des Pharao umd feiner Vedienten geaen dag 
Boll, und fie fagten: Was haben wir doch ges 
tban, daß wir Iſrael ans unferer Dienflbarkeit 
enttaffen haben ? na 

6. Er ließ alfo den Wagen Defpannen, umd 
nabm feine ganze Macht zu ich). 

7. Sechshundert auserlefene Streitwägen fuͤh— 
rete er mit, und fo viel Wagen in Aegypten 
waren ; fammt den Dberfien feines ganzen 
Kriegsheeres. 

8. GOtt ließ des Pharao Herz, des Koͤniges 
in Aegypten, verhaͤrlen, und er verfolgete die 
Kinder Iſraels, welche durch die erhobene Hand * 
C BHDttes ) waren hinaus geführet worden. 

9. Da nun die Aegnptier fie auf ihren Fuße 
ftapfen verfolgeten, erreicheten fie diefelben im 
Lager an dem Mere: alle Pferde und Wagen 
des Pharao mit dem ganzen Kriegiheere langer 
ten an zu Phihahiroth gegen Beelſephon. 

so. Indem Pharao anrudete, erhoben die 
Kinder Iſraels die Augen, und fich Aegypten 
war hinter ihnen *: fie erfchraden ehr, und 
riefen zu dem Herrn: 


Ddð 4 11. Zu 








8. * durch die erhobene Hand. durch die gwale 
fige Streiche, welche GOttes allmachtige Hand auf 
die Ae ayptier gefuhret hatıe, | 
och “und fie Yegypten war hinter ihnen. im 


gr a Mor. 


ır. Zu dem Monfes aber fagten fie: Waren 
Biedeicht feine Gräber in Aegypten , daß du und 
wennahmefi, in der Eimöde zu derben ? was 
haft tu doch gethan, daß du und aus Aegypten 

6: führet.? 

ı2. Sagten wir dir nicht diefen Erfolg in 
Y:gnp en vor , da wir fprachen, dir folltefi von 
v6 weichen, und uns den Xegyptiern dienen 
loffen ? denn die Dienfibarkeit dey ihnen war 
uns weit beffer, als der Tod in der Wuͤſteney. 

13. Monfes hingegen faate zu dem Bolfe: 
Fürchtet euch nicht: bleibet ftehen , und ſchauet 
die großen Thaten, welche der Herr heute fuͤr 
euer Heil * vornehmen wird: maßen ihr die 
Aegyptier, die ihr jegt fehet , in Ewigkeit nicht 
mehr fchen werdet. 

14. Der Herr wird für ench fireiten, mb 
ihr werdet file bleiben. 

15. Und der Herr ſprach zu dem Monfes : 
Mas ruft du zu mir*? Sage den Kindern 
Iſraels an, fie follen aufbrechen, 

16. Du aber erheb deine Ruthe, firede deine - 
Sand uber das Meer aus, und zeriheile es: 
tamit die Kinder Ffraeld mitten durch das Meer 
auf dem trockenen Boden gehen. 


27. Ich 








33. * Seil. im Hebr. u. a. 


29. * Das rufi mis? 
aus wit.den — zu mit Wortes vd | 
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vr. Ich aber, ſieh, ich* will das Herz des 
Aegyptier fo hart feyn laffen, daB fie euch ver 
folgen: Bharao , und fein ganzes Kriegsheer, 
feine Wagen, und feine Reiterey , ſollen mir zug 
Ehre gereichen. 

18. Hieraus werden die Aegyptier erkennen, 
daß ich Herr bin, wenn ich mich durch den Pha⸗ 
rao, und durch feine Wagen und Reiter, ver 
berrlichen werde, 

ı9. Der Engel, der vor dem Heerlager der 
Iſraeliten fund, flellete ſich hinter fie: und mit 
ihm verließ auch die Wolfenfäule ihren Play zu 
forderfi, und fetete ſich zuletzte, | 

20. Daß fie zwifchen dem Lager der Aegyptier 
und dem Kager der Iſraeliten zu ſtehen kam: 
die Wolle war finfter C jenfeits, und dießfeits ) 
erleuchteie fie die Nacht, alſo daß man nichb 
sufammen Tonnte, fo lange die Nacht daurete. 

21, Sobald Moyſes die Hand uber das 
Meer erhoben hatte, iheilete der Herr das Meer 
durch einen ſtarken und higigen Oſtwind, web 
cher die ganze Nacht hindurch fortblies, und 
nebſt der Theilung des Waſſers auch den Boden 
kroduee. | 


ds 22. Al 





— e — 
2* "ich, ich. im Hebraͤiſchen, Griechiſchen, 
a 


‚em. 

21. * such den Boden trocknete. Der Boden 

Des rothen Meeres konnte bald ce..odet werden: mas 

gen er nicht lettig, fondsen fantig Es man kann — 
a 
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22. Alfo giengen die Kinder Iſraels mitten 
in das trodene Meer hinein: denn das Waſſer 
fund ihnen zur Rechten und zur Linken wie eine 
Diauer, * 


23. Die 





— — r e æ — — 


auf feiner Härte und Feſtigkeit halber faſt eben fo 
leicht gehen, ald auf den nachften Feldern. Alſo P. 
Sicard in feiner agyptiichen Reife: 


22. * Das Waſſer fund ihnen zur Rechten und 
zur Linken wie cine Nauer. Diele Worte allein 
fonnten erklecklich ſeyn wider die Vermeſſenheit deries 
nigen, welche alle Wunderwerke beſtreiten, und dieſen 
Durchzug Iſraels naturlich auszulegen ſuchen. Moy— 
ſes ein geſchickter Mann, ſagen ſie, welcher Fluth 
und Ebbe verſtund, fuͤhrete bey ablaufendem Meere 
ſein Heer hinuber: die dummen Aegyptier kamen zur 
Unzeit nach, und wurden alle ſaͤmmtlich von der Fluth 
uͤberfallen. Welch ein Wi! welche Wahrſcheinlich— 
keit! Pharao mit allen feinen Oberſten und GSolda> 
ten, Die Acgyptier, die am Meere wohnen , wiſſen 
nichts um Fluth und Ebbel Die Ebbe entblogt den 
Boden des Meeres alſo, daß man von einem fer 
bis zu dem audern zu Fuße achen kann! Willen wir 
nicht aus der fleißigen Abmeſſung P. Sicards, daf 
eben zu Phihahiroth die Fluth und Ebbe nicht mehr 
ala rıo Schritte beträgt? Und wo iſt die Schrift, 
welche und nicht. von Edbe und Fluth erzahlet , fons 
dern Die zertheilten IBellen vechis und links wie Maus 
ern vorſtellet? War Dad nur eine Geſchicklichkeit des 
Monfes, warum wird ed ums von der güttlichen 
Schrift an ſo vielen Stellen als ein uͤberaus großes 
Wert der Allmacht angeprieſen? 
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23. Die Megnptier folgeten, und giengen ihnen 
nach, Die ganze Reiterey des Pharao, Wägen 
und Pferde, mitten in dag Meer, 

24. Der Morgen wollte bald anbrechen, fich 
Da blidte der Herr aus der Feuer und Wolfens 
faule auf die aarptifche Kriegsmacht, und vers 
tilgete ihr Heer, 

25. Er zerbrach ( mit Donnerfchligen ) die 
Mader der Wägen, und fürzete fie zu Boden. 
Darım faaten die Aeanptier : Laſſet ans vor 
Firael fliehen: denn der Herr fireitet für fie wie 
der ung, | 

26. Aber der Herr Iprach zu dem Monfes : 
Strede deine Hand über das Meer aus, damit 
das Waſſer über die Wägen und Roſſe und Ae⸗ 
grptier zuſammen ſchlage. | 

27. Es war frubmorgens, als Moyſes die 
Hand gegen dag Meer ausftredete, und daffeıbe 
feinen vorigen Ort einnahm : die Yeanptier 
floben, und das Waſſer Fam ihnen entgegen : 
GOtt hüllete fie mitten ın die Fluthen ein. 

23. Das Waſſer ſchoß zurüde, und bedeckete 
die Wagen und Reiter des ganzen pharaoniſchen 
Siriegsheeres , welche ſich nach ihnen in dag 
Meer begeben hatten: nicht einer aus denfelben 
kam Davon. 

29. Die Kinder Iſraels aber zogen mitten 
durch das Meer auf trodenem Xande : das Waſſer 
fiund rechts und unts neben ıbnen wie eine 
Mauer, 


30. Und 


st 3 moyf: 


30, und am demfelben Tage * Befrente ded 
Herr Iſrael von der Hand der Aegyptier. Sie 
fchaueten diefe todt an dem Hfer des Meeres + 

31. Und Iſrael fah * die große Macht deu 
aöttlichen Hand wider Aegypten. Tas Volt wur⸗ 
de von dar Furcht GOttes eingenommen , und 
alaubete dem Herrn und feinem Diener dem 
Moyſes. 

— — — — — — — — 

30. * an demſelben Tage. Wie fonnte, alfo fra 
ge einige , dieſes große, Hcer in einer Nacht. bis zum 

nfange des Tages durch ein Meer ſetzen, welches, 
wie Mtolemäus bezeuget , fo dreit if, daß ed nad) une 
ferer Weife p rechnen zwanzig deutſche Meilen aus 
machet ? ie Antwort ift kurz: Ptolemaͤus ſchreibt 
hier, wie oft anderswo, fehr unrichtig , von Sachen , 
die er nie gefehen. Uuſer Augenzeuge, P. Claudius 
E:icard , hat nach aufmerkſamer Abmeffung befunden, 
das rothe Meer ſey von Phibahiroth bis an das. ante 
dere Ufer nicht breiter ald zwo bis drey Meilen, nad) 
Beſchaffenheit der binden Uter. Was ift leichten, ald 
Diefen furzen Weg in einer Nacht zu machen, fondere 


lich ben treibeuder Angft und Noth.? — 
F — fan. im Hebraͤiſchen, Griechiſchen. 
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Fuͤnfzehntes Haupſtuͤck. 


bgeſang des Montes und Volkes. B- 22. Dad 
— bittere Waſſer wird verſuͤßet. 


t. (dann hat Moyfeß und das Bolt frac 
dem Heren folgendes Lied * angeſtim⸗ 
| met, 


ty 





1. * folgendes Lied. Wir haben fein aͤlteres Lobs 
Ked aufder Welt : es ift auch jo edel verfaffet,_daf 
es allen Griechiichen Gefangen nicht nur der Zeit, 
fondern auch dem Werthe nach weit vorgeht. Man 
Areitet heftig über das Sylbenmaß, und iſt Die Fraae 
defto fchwerer , weil man nicht wiffen kann, wie weit 
die ietzigen Vocalpuncte mit den alten bebrärfchen 
Selbſtlautern ubereinlommen. Flavius Joſephus vers 
—— Alterth 2 B. 7 K das Sylbenmaß diefet 

iedes fen ein Hexameter: aber nach den Vocalen find 
keine fechörußige, aus Daktylen und Epondeen 
ſammengeſetzte, Verſe heraus zu bringen. Hat aber 
vielleicht Joͤſerhus andere ſechsfuͤßige Verfe andeuten 
wollen, fo tonnte man auf die jambifchen verfallen. 
Man körmie in dieſen hebräifchen Verfen jened Syl 
benmaß antreffen, welches man nach fo kangem Nach ⸗ 
fischen endlich biy dem Plautus und Terentius gefune 
den hat Ihr Vers Hat indgemein ſechs Fuße, wel⸗ 
ehe nicht nur Jambirch , ſondern auch ſpondeiſch, oder 
endere gleichgultige find , wie es bey den ne 
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met, und alſo gefprochen: Laſſet ung alle dem 
Herren jenes Lob fingen, welches ich fingen 
will: ** denn er bat feine Grohe herrlich ge 
zeiaet: Roß und Mann hat er ınd Meer ges 
kürzet. 


2. Der 


— 











— — — — 


Lateinern erlaubet wird. Plautus und Terentius mi⸗ 
ſchen wohl auch lrochaiſche Verſe unter die jambiſchen, 
wenn es ihnen dienlich iſt Auf das jambiſche oder 
jambotrochaiſche Spibenmaf laſſen ſich nicht nur bevs 
de Beſaͤnge des Moyſes bringen, ſondern auch der 
ganze Walter, Die Verſe Jobs, und alle andere in 
der hebräischen Bibel, auch mit diefen Vocalpuncten, 
wie wir fie heute lefen. Ich befenne aber zugleich mit 
aller Aufrichtigkeit, ſolche Verſe laffen fih an allen 
Orten ober hebramchen Bibel antreffen, maßen ein ders 
gleichen freyes Sylbenmaß an allen Stellen zu finden 
it. Aber genug von dem: ich verfpreche , mich nies 
mals mehr auf Diele vortiiche Seite zu wenden 
Was den Innhalt und die Ordnung des gegenwärtis 
gen Lobgeranges betrifft, wird der Allmachtige von 
dem Moyſes und feinem Volke gepriefen , exftlich we— 
gen der vollbrachten Herausfuhrung aus Aegypten, 
zweytens wegen der bevoritchenden Einfuhrung in Cha⸗ 
naan. Die Wunder GOttes, Durch welche er Die 
Kinder Iſraels aus der harten Dienftbarkeit errettet, 
und in die Frenheit geſetzet hat, werden prachtig im 
dem erftien Theile beichrieben. Die Eunftigen Stege 
werden im weyten Theile prophetifch als fchon aegens 
wartig vor Augen geftellet. In bevden wird dem 
Heren gedanket, und feine Groͤße verherrlichet. ** 
Safleı uns - -.. fingen. aus dem Griech. Chald. 
Samarit Arad: und Syr. welches ich fingen wilk 
aus dem Hebr. | 
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2. Der Herr iſt meine Stärfe und mein Lob, 
und er ift mein Heil geworden : er iſt mein 
GOtt, und ich will ihn verherrlichen : er iſt der 
Gott meiner Vorältern, und ich will ihn erhös 


ben. 
- 3. Gott if der Held im Kriege: fein Name 
ift : der Allmachtige, 

4 Die Wägen des Pharao und fein Kriege- 
heer warf er ins Meer : den Kern feiner Feld» 
oberfien verſenkete er im rothen Meere. 

5. Die Abgründe haben fie bededet: fie find 
in die Tiefe Hinabgefahren, wie ein Stein, 

6. Deine Rechte, o Herr, hat fich Durch ihre 
Stärke groß gemacht: deine Rechte, o Herr, 
bat den Feind zerfchlagen. 

7, Mit vieler Herrlichkeit haft du deine Wir 
derfacher vertilget : du haft deinen Zorn gefandt, 
der fie wie (Feuer) die Stoppeln aufgefreifen. 

8. Der Hauch deines Grimmes trieb Die 
Waller zufammen : die Wellen flunden fo Dicht 
als eine Mauer *: die Abgründe vereinigten 
fi) mitten in dem Meere, 

9. Der Feind ſprach: Sch will fie verfolgen, 
und erreichen: ich will ihre Beute austheilen , 
und mich damit erfättigen : fobald ich mein 
Schwert entbloße, wird meine Hand fie zernich- 
ten. 


10. Dein 





nn — 





8. * als eine Mauer. aus dem Griech. Chald. 
und Samar. | j i 


ne . moyf: 


10. Dein Wind blied, und das Meer überfiäl 
fe: wie Bley giengen fie unter in dem haͤufigen 
Waſſer. 

ı1. Wer ans den Starken if dir gleich, 
o Herr *? wer if fo groß als du? wer fo bei 
lg, fo erſchredlich fo preiswuͤrdig? wer ſo 
wunderthätia ? 

12. Du ſtrecketeſt deine Hand aus: und dis 


Erde verichlung fie. * 
13. Du führeft durch deine Sarmberziafeit 


dein Bolt, welches du erlöfet haſt: ia du traͤgſt 
es * durch deine Stärke bis in deine heilige 


Vohnung. 
14. Je⸗ 





11.* Wer aus den Starken if dir gleich 

Ger? Im Hebräiichen heiße «8: 
mi damodya baelim Jehova. 

Aus dieſen Worten ift der Name der heldenmüthigen 
Machabaͤer enttanden Weil das ihr Wahlſpruch 
war, ichrieben fie Kurze halber =“ Anfangs buchſta⸗ 
ben in ihre Fahnen: M. B. J. Man ſetzete 
dieſe Buchſtaben zuſammen, und bildete hieraus Dem 
ehrwurdigen Zunamen Wiachabi, das ik, cin Dias 
chabaer 

s2. * die Erde verſchlung fe Beyde Ufer und 
der Grund des Meeres verichlungen die —— | 
Die ausgeworfnen Leichname wurden nach und nach 
bon Der Erde verzebret 

3. * du trägit es. aus dem Chad. GOtt hat 


fd feinen gelichten Sohn als ein flarfer Adler 
ie Dioyied 5 B- 32, sa, redet in das heilige Land 
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14. Jene Völfer, wenn fie eg hören ,* wers 
den fih zornig aufmachen: die Einwohner des 
Philiſterlandes wird es ſchmerzen. 

15. Die Fuͤrſten in Idumaͤen werden verwir⸗ 
vet werden: die Starken in Moab werden 
erzitfern: wer in Chanaan lebet, wird unbeweg⸗ 
lich bleiben. 

16. Ueberfalle fie Furcht und Schrecken we⸗ 
gen der Starke deines Armes: laß fie ſtarr und 
ſprachlos * werden, wie die Steine : bis dein 
Volk hinein gezogen iſt, o Herr, Bis dieſes dein 
X hinein gezogen, welches deine Erbſchaft 


17. Du wirſt ſie hinein fuͤhren, und auf dem 
Berge deines Erbtheiles (dem Berge Sion) 
pflanzen, wo du deinen beſtaͤndigen Sit bereitet 
haft, o Herr; wo deine Hände, o Herr, dein 
Heiligthum befeſtiget haben. 

18. Des Herrn Reich wird zu allen Zeiten 
und ewig ſeyn. 

19. Nachdem Pharao fih mit feiner ganzen 
Kriegesrüftung in dag Meer begeben, bat der 
Herr das Wafler uber fie zurüde gezogen: die 
Kinder Ffraeld aber waren auf trodenem Boden 
Dadurch gegangen. 


Weitenauers 5 Bwuͤch. Moyſ. Ee ze 





— — — 





14. * wenn fie es hören. aus dem Hebr. Griech 
u. a. m 


16. * ſprachlos. aus dem Hebr. u. a. m, 
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20. Maria aber die Prophetinn, und Schwes 
ſter Aarons, nahm eine Pauke in die Hand: 
und nach ihr gingen ale Weibesbilder mit 
Baufen am Reiben : 

21. Welchen fie vorfang, fprechend : Laſſet 
uns dem Herrn fingen: denn er hat feine Große 
herrlich geseiget : Roß und Mann hat er ing 
Meer geftürzet. 

22. Darauf führete Monfes die Ffraeliten 
don dem rotben Meere, und fie machten fich 
hinaus in die Wüfte Sur. Sie zogen ſchon drey 
Tage durch die Einöde , und fanden fein Waſſer. 

23, Nachdem fie auf Mara gekommen, Ton 
ten fie das Waſſer von Mara vor Bitterfeit 
nicht trinken: daher gab er dem Orte einen 
anſtaͤndigen Namen, und hieß ihn Mara, dag 
iſt Bitter, 

24. Das Bolt murrete wider den Monfes , 
und fügte: Was follen wir trinfen ? 

25. Moyſes aber rief zu dem Herrn, welcher 
ihm ein Holz zeigete: und als er dieſes in das 
Waller geworfen hatte, ward es verfüßet, * 
Dafelbit gab ihnen der Herr Gebothe und Rech⸗ 
te , und verfuchete fie allda , 


26. Spre⸗ 





‚25. * ward es verfüßet. Es feheint , dieſes Holz 
Habe eine natürliche Kiaft gehabt dem Waſſer feine 


- Bitterkeit zu benehmen , weil e8 der Sohn Sirachs, 


38, 4 umd 5 , zu den Arzneyen zahlet, welche von 
GOtt aus der Erde find erfchaffen worden. 
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26. Eprechend: Wenn du der Stimme deines 
Gottes des Herrn Gehoͤr giebft, und vor ihm 
thuſt, was recht iſt: wenn du feinen. Gebothen 
nachkoͤmmſt, und alle feine Befehle vollitredeit + 
will ich dir feine von den Krankheiten zufchie 
cken, mit welchen ich Aegypten beſtrafet habe ; 
dein ich bin der Herr dein Heil. B 

27. Hernach famen die Kinder Iſraels na 
Film, wo zwolf Waferbrunnen und — 
Palmen waren: ſie lagerten ſich neben dem 
Waſſer. 





Sechszehntes Hauptſtuͤck. 


Die Wachteln, und das Manna. 


J. on Elim reiſete die ganze Menge des 
hebraͤiſchen Volkes in die Wuͤſte Sin,* 
Ee 2 die 





1. * in die Wuͤſte Sin. Wir werden 4 Moyſ⸗ 
33 , 36, noch eine Wufte Sin antreffen, welche aber 
von diefer leicht zu entfcheiden ift : denn dieſe iſt zwi—⸗ 
ſchen Elim und Sinai; jene aber bey Kadeß, davon 
fie auch) den Namen hat. Dieſes Lager zählen einige 
für das fiebente , andere für das achte; Rn — 


216 .:» mM ol 


die zwiſchen Elim und Sinat Test: da famn 
fie an ım zwenten Donate nach der Abreife aus 
Aegypten, am fünfiehuten Zaye des Monates. 


2. Das 





beyde zu wenig. Man zählet namlich vier Orte biß 
zu dem rothen Meere , nach Rameſſe, Sückoth, Es 
tham, und Phihahirdth; und kber dem Meere, Sut, 
Mara, Elim, und Ein. Wir finden aber bey dem 
Moyſes noch mehr Plage- Denn nachdem fie in die 
Wuͤſte Sur gefommmen, ziehen fie drey Tage durch 
Die sEinöde. oben, ı5, 22 Wiederum heißt es: 
Don Phihahiroih brachen fie auf, und zogen Mils 
ea Durch Das Meer m die Wuͤne: nach einer 
drepisgigen Reife durch die Wuͤſte Etham, ſchlu⸗ 
aen ie das Lager zu Mara 4 Monf 33, 3 
Die Hebraer ubernachteten zu Etham in Aegypten + 
2 Moyf: 13, 20, von wannen fie den nachften Abend 
an das rothe Meer kamen. Nach Weberfegung des 
Meeres gelangen fie in die arabifche Wuͤſte Etham, wels 
ehe won dem vorigen Etham gänzlich unterjchieden ıftz 
maßen das ägyptische Etham in Africa dichfeit des ro⸗ 
‚ then Meeres, hingegen das arabische Etham in Alien 
jenfeit deſſelben Meeres gelegen it.  Diejes letzte aras 
biſche Etham ift entweder einerley mit der Wuͤſte "Sur, 
von weicher 2 Moyſ. 15, 22, oder graͤnzet Doch mit 
ihr: denn fie haben in der Erzählung ded Mohſes, 
den Namen ausgenommen, alles ubrige mıt einans 
der gemem. Vor der Wufte Sur, wie vor Etham, 
fommt Iſrael aus dem rothen Meere: Sur, wıe Es 
tham, dt der erfte Drt nach dem Meere, iſt eine 
Wuͤſte brauchet drey Tayreifen , und führet auf Mar 
ta der even hieraus erhellet, Daß jene drey Lager 
nothwendig find, von Denen ich:oben Erwähnung ges 
ham: denn -gleichwie die Hebraͤer unter dem Ramen 
Eur drey Lage Durd) die Einode zeifen, 2 Moyſ 

29 
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e. Dad: ganze Heer der Iſraeliten murrcte 
wider den Moyſes und Aaron in der Eınode, 


3. Wollte Gott, ſagten die Kinder Iſraels 
zu ihnen, wir waͤren durch die Hand des Herrn 
umgekommen in Aegypten, da wir bey den 
Fleiſchtoͤpfen ſaſſen, und Brod genug zu eſſen 
hatten. Warum habt ihr uns in dieſe Wüfteney 
herausgeführet, auf daß ihr. das ganze Boll exe 
Bungern Heer ?' 

4. Der. Here: aber. ſprach zu dem. Moyſes: 
Sich, ich will euch Brod vom Himmel vegnen 
Jufen: das-Bolf foll hinausgehen, und ſich ale 
Tage. das Nöthige ſammlen: damit ich es pıufe y 
ob e8- meine Sasgungen halte, oder nich. 


5. Den. fechöten Tag.Ceiner jeden Woche) 
follen fie Vorrath holen, und noch einmal (9 
viel nehmen, als an andern. Tagen. | 


Ee3. 6. Do 


— —— 





15, 22; alſo kommen fie unter dem Namen Etham 
nicht eher aid nach einer. dreytaͤgigen Keiſe Dadurd), 
4 Moyſ. 39, 8. Ueber. dem iſt noch ein Lager vom 
dem Moyſes aufgezeichnet zwiſchen Elim. und Sina 
am rothen Meere, 4 Moyſ. 33, so und 11. Wel⸗ 
ches ver gotiliche Geſchichtſchreiber bier mit. Stille 
ſchweigen· umgeht:, weit an derjelben. Stelle nichts 
mertwurdiges vorgefallen. Wenn wir. alıo- Die Plate 
zuſammen rechnen, wo Die “Fıracliten geruhet, ſind 
ihrer acht ganz und gar nicht genug: ſondern es mufs 
fen noch drey Nachklager ın der Wufte. Sur oder E⸗ 
them, und eines an dem rothen Bresse zwiſchen Cini 


uw Sin, Hinzu geſetzet werden. 
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6 Moyſes und Aaron fprachen dann zu allen 
Kindern Iſraels: Diefen Abend fol euch Lund 
gethan werden, daß euch der Herr aus Aegyp⸗ 
fen geführet bat: I 

7, Und morgen fruh werdet ihr feine Herr 
Jichteit fehen : denn er hat euer Murren * wider 
ſich nehöret : was find aber wir, daß ihr uber 
uns klaget? | 

8. Der Herr , fprach Moyſes, wird euch auf 
den Abend Fleifch zu een geben, und am Mor⸗ 
nen euch mit Brode fattinen : denn er hat euer 
Murren gehöret, mit welchem ihr euch wider 
ihn beflaat habt! denn was find wir? euer 
Murren ift nicht wider ung , fondern wider Ihn. 

9. Zu dem Aaron aber fagte Dlonfes: Vers 
kuͤndige der ganzen Berfammlung der fraeliten, 
fie follen vor den Herrn treten ,„ weil er ihr 
Murren gehoͤret bat. | 

10. Als Aaron die ganze Menge Iſraels an— 
redete, fchaueten fie aegen die Wuͤſte, und fieh 
die Herrlichfeit GOttes* erfchien in einer Wok 


fe, _ 
ıt. Der Herr aber redete zu dem Moyſes, 
und ſagte: 


12, 3 








7. * euer Murren. dieſes wird er durch feine 
Freygebigkeit ftillen , und durch feine Vorfichtigkeit im 
der That ſelbſten widerlegen. 


‚10. * die Herrlichkeit GOttes. ein übernatürlicher 
Glanz , mit welchen GOtt feine befondere Gegenwark 
ondeutete, und Ehrfurcht im ihnen vernriachter 
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12, Ich habe die Klagen der Kinder Iſraels 
gehöret, fprich zu ihnen: Zwifchen dem doppelten 
Abende * werdet ihr Fleifch zu eſſen haben, 
und fruͤhmorgens follet ihr euch mit Brode füt- 
tigen; hieraus werdet ihr erfennen, daß ich der 
Herr euer Eott bin. 

13. Alſo gefchah es auf den Abend: fo viel 
Machteln”* flogen auf, daß fie das Lager bede— 
Feten: und fruͤhmorgens ſah man Than liegen 
um das aanze Lager, 

14. Als diefer den Erdboden überdedet hats 
te , erfchien etwas fleines und wie im Moͤrſel 
zerffoßenes auf der Erde in der Wüflenen dem 
Reife nicht ungleich, 

15. Als die Iſraeliten dieſes fahen, ſprach 
einer zu dem andern : Dan Hu? * das heift : 
Was ift das? weil fie nicht wußten, was es 
wäre Moyſes antwortete ibnen: Dieß ift dag 
Brod, welches der Herr Dir zu eſſen giebt. 


Ee4 16. Dieh 


12. * Zwifchen dem doppelten Abende. aus dem 
— Chald. Syr Arab Perſ. uno beyden Samar. 

wiſchen dem Untergange der Sonne und der Mitter⸗ 
nacht: wie 2 Moyſ. ı2, 6, 


13, * Wachteln. Einige machen Heufchreden dar⸗ 
aus. Würde das feifchgierige Volt für dieſe ſchma⸗ 
le Koft gedanket, und nicht vielmehr dawider gemur⸗ 
vet haben ? 


15: * Man bu? Don diefer Frage blieb ihm auch. 
der Name Man oder Manna. Es redet zwar auch 
Galenus und andere von einem Manna, rn iM. 
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16. Dieß iſt der Befehl, welchen euch der 
Herr giebt: Ein jeder fammle davon, fo vie 
gu feiner C täglichen ) Nahrung genug if: für 
eine jede Perfon , nach der Anzahl der Leute, 
die in einer Hütte wohnen, folt ihr ein Gomor* 
nehmen, 

17. Dieß vollzogen die Kinder Iſraels, und 
ſammleten, einer mehr, der andere weniger, 

ı8. Sie blieben bey dem Maaße eines Go— 
mors: wer mehr gefammlet hatte, fand nicht 
mehr: und wer zu wenig mitgenommen, hatte 
nicht minder. (2 RKor. 8,15.) Ein jeder 
frug davon, fo viel er effen konnte. 

19. Moofes erinnerte fie, man follte nichts 
Davon auf den nächften Tag aufbehalten. - 

20, Einige folgten ihm nicht, fondern Tiefen 
etwas übrig bis morgen; aber eg ward voll der 
Wuͤrme, und ſtank. Wider dieſe ergörnete fich 
Moyſes. | | 


21. Züge 
— ñ — neu 


gewiſſen Zeiten aus der Luft herabfaͤllt: dieſes iſt aber 
von dem hebraͤiſchen Manna, fo wohl dem Geſchma— 
de, ald der Wirkung nach, ſehr unterfchieden, ımd 
gehdret nur zu den Arzneyen. 

16. * ein Bomor. das ift der zehnte Theil eines 
Ephi, oder der drenfigfte Theil eines hebraͤiſchen Maͤ⸗ 
— Etliche Schriftſteller haben fo freygebig gemeſ— 
en, daß fie ein Gomor zu acht, ja wohl gar zwölf 
Pfunden gerechnet : aber jedermann fieht, der Magen 
eines Menfhen fen einer folchen tägfichen Nahrung 
nicht gewachſen Mit vier Brunden ohngefaͤhr beftcht 
ein fiarker Mann much auf der Reife, 
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or, Taͤglich* holete fruͤhmorgens ein jeder, ° 
fo viel er bedarfte: nachdem aber die Sonne 
heiß zu fcheinen anfieng, zerſchmolz es. 

22. Am fechsten Tage nahmen fie doppelte 
Speiſe, das ift, zwey Gomor für einen jeglichen 
Menfchen. Worauf alle Vorflcher der Menge 
zu dem Moyſes kamen, und es ihm binterbrach« 
ten. 

23, Welcher ihnen fagte: Das ift, was ter 
Herr geredet hat, Morgen iſt die gaͤnzliche 
Ruh * des Sabbats dem Herrn geheilinet. Was 
ihr baden und ſieden wollet, das badet und 
fiedet:** und was (ungekocht) überbleibt, das 
hehaltet bis morgen. 

24. Sie behielten es auf den nachften Tag, 
wie Monfes befohlen hatte: und man fand ve 
der Geflanf, noch Wurm darinnen. 

25. Und Monfes ſprach: Eſſet es bente, 
weil der Sabbat des Herrn ift? heute findet ihre 
nichts auf dem Felde, 

26. Sch Tage hindurch ſammlet es; der 
ſiebente iſt der Sabdat des Herrn: darum 
wird man alsdann nichts finden. 

27. Als der fiebente Tag ankam, giengen etlis 
che von dem Bolfe hinaus, (Manna) einzutras 
gen; fanden aber keines. 


Eezs 28. Da 





* Täalih im Hebr. Grich. u. a 
* aänzliche Ruh nach dem Hebr. vr Was 
ihr baden und fieden wollet, Das bader und fie: 
det. im Hebr. u. a. | 
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28. Da faste der Herr zu dem Monfes : 
Wie lange weigeret ihr euch, meine Verordnun— 
gen und Gefege zu halten? 

29. Sehet, daß euch der Herr den Sabbat 
gegeben bat, und deſſentwegen giebt er euch am 
fechöten Tage Doppelte Speife: bleibe ein jeder 
zu Haufe, und gehe keiner von feiner Stelle am 
fiebenten Tage. 

30. Hielt alfo das Bolf den Sabbat am fie 
benten Tage, 

31. Das Haus Iſrael nannte es Manna: es 
war wie Korianderfame, aber weiß; und hatte 
einen Geſchmack wie Semmel mit Honige. * 

32. Monfes aber fagte: Dieß iſt dev Befehl, 
welchen der Herr gegeben: Fülle ein Gomor das 
von, damit man es auf kuͤnftige Zeiten bewahre, 
und wife, was für ein Brod ich) euch in der 
Wuͤſte zu een gegeben, nachdem ic euch aus 
Aegypten gefübret, 

33. Nimm ein Gefaß, ſprach Monfes zu dem 
Yaron, und lege fo viel Manna darein, als 
ein Gomor ausmacht: dieſes flele vor den 

Herrn, 





31. * es war der Geftalt nach wie Rorianderfas 
me, rund und ganz klein, aber der Farbe nach weiß; 
und hatte einen fehr guten Befchmad wie Semmel 
mit Honige- Neben diefem naturlichen Gefchmade 
befam das Manna durch ein göttliches Wunderwerk 
in dem Munde der Frommen den Gefchmad einer jes 
den Speife , die fie wunfcheten, Weish. 16, 20 und 
21. Daß diefe Gutthat den Widerfpanftigen micht & 
benfalls zufam, gefchah aus ihrer eigenen Schuld. 
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Herrn, damit es bis auf eure Nachlommlinge 
behalten werde, 

34. Wie es der Herr mir dem Moyſes befohs 
len bat, Aaron feste e8 auch (nachmals, in 
Die Stifishütte zu bewahren. 

35. Die Kinder Iſraels aber aſſen das Mans 
na vierzig Fahre, bis fie in ein bewohntes Land 
Tamen : fie lebeten von diefer Speife, bis fie die 
Graͤnzen Chanaanz berubreten, 

36. Gomor ift der sehnte Theil eines Ephi. * 





Siebenzehntes Haupiftüc, 


Waſſer aus dem Felfen Horb. V. 8. Sieg über 
bie Amaleciten, 


1. I ganze Heer der Iſraeliten machte fich 

auf aus der Bulle Sin, wie der 
Herr ihnen die Reife vorfchrieb: und als fie 
ſich zu Raphidim* Iagerten, hatte das Bol 
Fein Waſſer zu trinfen. 


2. Da⸗ 


* 3 Raphidim. Zwifchen Sin und Raphie 
Dim muͤſſen noch zwey Lager gezahlt werden) — 
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>» Darum zanketen fie mit dem Moyſes und 
hegehreten Waſſer für ihren Trunk. Moyſes 
antwortete: Warum werfet ihr dieſes mir vor? 
warum verſuchet ihr den Herren? 

3. Weil nun die Lente ans Manael des Waf 
fer; Durſt bitter, murveten fie wider den Moh— 
ſes, fprechend: Warum fübreteft du und aus 
Aegyhpten, and, unfere Kinder, und unſer Virh 
mit Durſte hinzurichten? 


4. Moyhſes aber rief zu dem Herrn, und faq 


te: Bas foll ich mit dieſem Volte machen? es 
fehlet wenia, fo. werde ich von ihm gefleiniget. 

s. Der Herr antwortete dem Moyſes: Geh 
vor dem Volle ber, und nimm zu Dir etliche 
aus den Aelteſten in Iſrael: De Ruthe, ml 
weicher du den Fluß gefchlagen haſt, trag m 
der Hand, umd geb hin. E 

6 Sieh, dort werde ich auf dem Selen H0s 
reb fieben: auf diefen fehlag , fo-wırd aus ihm: 
Waſſer fließen, * damit das Volk zu trinfen babe, 
Droyies that alſo vor; den Aelteſten in Zirad, 








eines zu Daphfa., dad andere zu Aluß war: wie Moy⸗ 
ſes ſeibſt berichtet , 4 B 33, #1 — 14 Er laͤßt ſie 
bier ungemeldet, wie zuvor dad Layer am rotben 
Meere, weil nichts wichtiges davon zu erjahlen war, 


6.* fo wird aus ihm IDaffer fließen. Das 
dieſer Feld die Hebraͤer begleitet, und auf der Reiſe 
mit ihnen fortzejogen, iſt ein talmudiſches — 

| N 
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5. Und nannte den Ort Mafa und Meriba,* 
weil die Kinder Iſraels da gesanket, und den 
Herrn verfuchet hatten, fprechends Iſt der Herr 
unter uns, oder nicht ? | 

8 Ben Raphidim rudete Amalek an, und 
focht wider Iſrael. 

9. Moyſes ſprach zu dem Joſue: Erwähle 
Männer, und zieh ans, wider Amalek zu freie 
ten. Morgen will ich auf der Hche des Buͤhels 
ſtehen, und die Ruthe GOttes in meiner Hand 
Haiten. | 

‚ro, Joſue vollzog den Befehl des Mopſes, 
und lieferte den Amoleciten eine Schlacht: Moh 
ſes aber fieg mit dem Aaron und Hur* auf 
die Hohe des Buͤhels. 


11. & 








Een: den Felſen brauchten fie nicht, fondern das 
after: welches auch mit ihnen bis zu dem Berge 
Eirai mag gefiofen feyn. Paulus redet nicht von 
den Waſſer, jondern von dem Erldier, Da er fagtz 
Der geiftliche Sels aber, woraus fie tranten , 
war Chriſtus, der fie durch feine Gnade alleırts 
halben begieitee- 1 Kor 10,4. Die Gnate Xen 
für ſtund feiner Kirche im alten ZTeflamente bey , wie 
im neuen 

). * Maſſa und Meriba oder Meriva. Das eis 
fie Heifit auf bebraifch eine Verſuchung, das andere 
einen Zank. Wir werden noch ein Meriba oder Mies 
tiva ben Kadeß antreffen, teffen Name auch von dem 
Zanke wegen des Waſſers entfichen wird, 4 Monf. 
20, 13. , 

io * Zur. Man balt dafür, Maria die Schwe— 
kr des Dlonfis und Aarons ſey deſſen Frau gewes 
en. 
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ır. So lange Moyſes die Hande empor hielk; 
fiegete Iſrael; ließ ev fie aber ein wenig finfen, 
hatte Amalek die Oberhand. 

ı2. Weil nun dem Monfes die Hande fchwer 
warden, nahmen fie einen Stein, und legten 
denſelben unter ihn © er ſetzete fih darauf, Aa— 
von aber und Hur unterflügeten feine Hände 
beyderfeits , daß fie ausdaureten, big die Sonne 
untergieng. 

13. Alsdann ſchlug Joſue den Amaleciten und 
ſein Herr mit der Schaͤrfe des Schwertes. 

14. Der Herr aber ſprach zu dem Moyſes: 
Schreib dieſes in ein Buch fuͤr die Nachwelt, 
und bringe es dem Joſue zu Ohren: Ich will 
das Angedenken Amalels von Grunde aus ver 
tilgen.“ 

15. Moyſes bauete auch einen Altar, dem 
er den Namen gab: Der Herr meine Erhoͤhung: 
weil er ſagte: 

16. Der Herr hat auf ſeinem Throne die 
Hand erhoben, und wider Amalek bis auf die 
ſpate Nachkommenſchaft den Krieg geſchworen. 


—— — — — 








14. * von Grunde aus vertilgen. Die Vollsies 
Hung diefes göttlichen Urtheils ift nach mehr Jahrhun⸗ 
derten — Könige Saul aufgetragen worden, Koͤn. 
15, 2Uu fr 


Acht 





Achtzehntes Hauptſtuͤck. 


Kath des Yethro. 


1. SEnzwifchen Hörete Jethro, der Priefter in 

.S Madian und Schwäher * des Moyſes, 
alles, was GHtt für feinen Eidam und fein 
Volk Iſrael gewirket, und daß. es der Herr aus 
Aegypten geführet hatte, 

2. Er nahm dann zu ſich die Sephora, deſſen 
Frau, welche er zuruͤcke gefandt ‚hatte; ”* 

3. Und feine zween Söhne, aus welchen ei 
ner Berfam* hieß, weil fein Vater fagte, Ich 
bin ein Ankoͤmmling in einem fremden Lande ; 


4. Der 


— — — — — — 


1. ER: im Hebraifchen » Griechifchen , 
‚a m. 


2. * welche er zuruͤcke geſandt hatte. Moyſes 
Hatte feine Frau mit den Kindern nach Haufe geichis 
cket, nachdem fie ihm auf der Reife durch Die Beſchnei⸗ 
dung Eliezers aus der Gefahr. des Todes errettet 
Sie konnten ihm in feinem jchweren Gejchäffte nichts 
dienen, und waren bey dem Jethro in größerer Si 
cherheit und Ruhe. | 


3. * Berfam, ein Fremdling. 
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4. Der andere aber Eliezer, * weil er ſprach: 
Der GOtt meines Vaters ift mir zu Hülfe ges 
fommen, und hat mich von dem Schwerte de 
Bharao errettet. 

5. Alfo kamen zu dem Monfes in die Eind 
de fein Schwäher Jethro, feine Kinder, und 
feine Frau, bey dem großen Berge, wo das 
Lager ſtund. 

6. Er ließ dem Moyſes ſagen: Ich Jethro 
dein Schwaͤher, und deine Frau, ſammt euren 
zweenen Soͤhnen, kommen zu dir. 

7. Moyſes gieng hinaus ſeinem Schwaͤher ent⸗ 
gegen, neigete ſich vor ihm ſehr tief, und kuͤſ⸗ 
fete ihn. Nachdem fie einander freundlich ger 
grüßet , giengen fie in fein Gezelt: 

3. Und Moyſes erzählete feinem Schwäher 
alles, was der Herr den Pharao und die Aa 
guptier wegen Iſraels Hatte leiden laſſen; alle 
Muühfeligkeit, die fie auf der Reife überitanden 
A. und wie der Herr ihnen ausgeholfen. 

Jethro erfreuete fich über alle Gutthaten, 
die der Herr den Iſraeliten erwieſen, da er ſie 
von der Hand der Aegyptier befreyet. 

10. Gelobet ſey der Herr, ſprach er, der 
euch von der Hand der Aegyptier und der Hand 
des Pharao erreitet hat, der euch Aegyptens 
Macht entzogen. 


21. Nun 


nm 66 nn, 
4." Eliezer, Mein GOtt (iſt) die Huͤlfe. 
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11. Nun habe ich erkannt, * daß der Herr 
größer iſt, als alle Götter: weil fie hochmuͤthig 
mit diefen Cdie Aegyptier mit den Hebräern ) 
verfahren find. 

12. Derowegen hat Jethro, der Schwäher 
des Moyfes, GOtt Brandopfer und Gefchenke 
dargebracht: es kamen auch Aaron und alle Ael— 
teite Iſraels, damit fie mit ihm vor dem Herrn * 
fpeifeten. 

13. Am folgenden Tage ſaß Monfes das Volk 
zu richten, welches von Morgen bis auf den 
Abend vor ihm fand. | | 

14. Da fein Schwäher diefen ganzen Umgang 
mit dem Volke gefehen hatte, ſprach er: Wie 
verhaͤltſt du dich gegen den Pobel ?_ warum fi 
tzeſt du allein, und das ganze Volk wartet vor 
Morgen bis auf den Abend? 


Weitenauerss Buch. Moyf. $f ir. 





1. * Yun habe ich deutlicher als vorhin jemals 
erkannt, wie ſehr GDtt alle faljche Gottheiten udeks 
treffe; denn daß Jethro den wagen GOtt nicht ſchon 
zuvor follte angebethet haben, laßt ung die oben (2, 
16) angefuhcte Urſache nicht glauben. Die Redends 
art iſt jener gleich: daraus erkamite Manaſſe, der 
Herr fey Bit 2 Chron. 33, 13. Der Gott Fe 
raels war dieſem Komige niemals unbekannt, aber 
niemals hatte er feine Macht und Gute ſo Auges 
fcheinlich erkannt. 


12. * vor dem Seren, vor dem Altare, worauf 
er geopferet hatte. 


U ww æ moyf. 


rs. Monfes antwortete feinem Schwäher: * 
Die Leute fommen zu mir, den Willen GOttes 
zu vernehmen ; | 

16. Und wenn unter ihnen ein Handel ent 
ſteht, verfügen fie fich zu mir, damit ic) zwiſchen 


ihnen Recht ſpreche, und GOttes Verordnungen 


und Befehle ihnen eröffne. 
17. Deine Weiſe zu hamdef, verſetzte jener, 
iſt nicht aut, N 
ı8. Diefe thörichte Bemuͤhung erfchöpfet dic 
und dieſes Volk, Tas um dich it: das Gefchäfft 
Ki uber deine Kräfte, du kannſt es allein nicht 
erſchwingen. | 
19. Sondern höre nun, * was ich dir fage 
Mor varhe: fo wird dir GOtt beyſtehen. Be 
Santworte du dem Volke, was GOtt angeht: 
Diep trag dem Herrn vor, fo du darum gefra—⸗ 
get wirit. 
20. Zeige du dem Volke die Weife und den 
GHttesdient : lehre, was für einen Mes man 
ehen, und was für ein Werk man verrichten 


ole 
21. Erfiefe aber ans dem ganzen Volle wa 


dere und gottesfirchtige Manner , welche die 


Wahrheit lieben, und den Geiz haffen: aus die 


fen mache Vorſteher über taufend, über hundert, 


über fünfzig, und über zehn Köpfe : 
22. Wel⸗ 





a. * feinem Schwaͤher. 19. "nun, 24. er 
en 


18 Hauptfls u 432 


22. Welche das Volk immerfort richten follen, 
Das groß iſt, follen fie vor dich bringen, das 
Kleine aber felbfien entfcheiden: alfo wird deine 
Buͤrde leichter feyn, wenn andere fie mit die 
theilen. 

23. Thuft du das, fo wirft du GOttes Ge⸗ 
Both erfüllen, und feinen Befehlen gewachfen 
ſeyn; wird auch dieß ganze Volk ohne Berwirs 
rung nach Haufe gehen. 

24. Monfes gab den Reden feines Schwäherg 
Gehoͤr, * und folgete feinem Rathe in allem, 

25. Er ſuchete aus dem ganzen Volke Iſrael 
Lüchtige Männer aus, und beftellete fie als Bor 
$eher der Gemeinde, über taufend, über Hundert, 
ber fünfzig, und über zehn Köpfe, 

25. Diefe urtheileten immerdar über das 
Volk: wichtige Sachen trugen fie dem Moyſes* 
Bor , fie aber entfchieden Die kleinen. 

27. Nachdem er feinen Schwaͤher entlaſſen, 
nahm dieſer den Ruͤcweg in fein Land, 








den Reden feines Schwähers Gehör. 26, * dem 
Moyſes. alles im Hebr, Griech. u. a. m. F 


Neun⸗ 


—J 
— 
Er 
— 
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Neunzehntes Hauptſtuͤck. 
Was an dem Berge Sinai geſchehen. 


1. Sm dritten Tage des dritten Monates nad 
ihrem Abzuge aus Aegypten famen die 
Kieder Sfraels in die Wuͤſte Sinai. 

2. Denn als fie von Raphidim abagereifet, 
und in die Wirte Sinai gekommen waren ſchlu—⸗ 
gen fie. daſelbſt ihr Lager auf! dem Berge (Si— 
nai ) gegenüber lagerte ſich Iſrael. 

3. Moyſes aber verfügete fich hinauf zu GHtt, 


und der Here * berief ihn von dem Berge, 


fprechend : Alfo rede zu dem Haufe Jakobs, umd 
diefes fage den Kindern Iſraels an: 

4 Ihr habet felbiien gefeben, wie ich mit 
den Megyptiern verfahren bin, bingegen aber 
euch auf Adlerflügein getragen, und zu mir ges 
nommen habe, 


5. So 


-— 





3. * 30 GOtt, und der Herr. Verſteh den En: 
gel, .der die Stelle GOttes vertrat, wie ber heilige 
Stephan ung lehret, Apolicig- 7, 38. 
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5. &o ihr nun meiner Stimme Gehör gebet, 
und meinen Bund Halter: werdet ihr mein Ei— 
genthum aus allen Bolfern feyn: denn mein ift 
Die ganze delt: 

6. Und ihr werdet mir ein priefterliches Reich 
und ein heiliges Volk ſeyn. Dieß find Die Wors 
——— du zu den Kindern Iſraels reden 
ollſt. 
7. Moyſes gieng hin, und ließ die Aelteſten 
des Volkes zu ſich kommen: welchen er alle von 
dem Herrn aufgetragene Reden verkuͤndigte. 

8. Das ganze Volk antwortete, und fprach 
mit einer Stimme : Alles, was der Herr geſagt 
hat, wollen wir zu Werke richten. Als Movies 
die Antwort des Volkes dem Herrn vorgeftellet,, 

9. Saate diefer zu ibm: Sieh * nun will ich 
zu dir fommen in einer finftern Wolfe, doch daß 
mich das Volk mit dir reden höre, und Dir 
auf alle Zeiten glaube. Moyſes binterbrachte 
dem Herrn Cabermal) die Antwort des Volles. 


5f3 10, Der 





6. * ein priefterliches Reich und ein heiliges 
Dolf. Hierauf deutet der heilige Petrus, Da er 
fehreibt , die Ehriftenheit fey eine koͤnigtiche Prierter: 
(haft, ein beiliaes Dolt. ı Petr. 2, 9. Weder 
die Juden noch Ehriften wurden durch diefen Aus— 
druck alle zu Prieftern ; fo wenig.,. ald zu. Königen. 
Sondern ein jeder Gläubiger muß :fich und alles dag 
Seinige GOtt opfern mit prieiterlichem Eifer, und. 
mit foniglicher Großmuth fich beheerſchen. 


9." Sieh. im Hebr. Grich. u, a: m. 
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ro, Der Herr aber fagte ihm: Geh zu dem 
Volke, heilige es* heute und morgen, und laß 
es feine Kleider wachen. 

11. Auf den dritten Tag follen fie gerichtet 
ſeyn: denn am ficbenten Tage werde ich der 
Herr vor allem Volke auf den Berg Sinai her— 
abfieigen. . 

12. Gebe den Leuten ringsherum Schranfen, 
und fane ihnen Gehet zu, daß ihr nicht auf 
den Berg fleiget, noch feine Graͤnzen beruhrer: 
wer den Berg anrühret , wird des gewiffen To 
des ſterben. 

13. Keine Hand fol ihn berühren, fondern 
man fol ihn zu Tode fleinigen, oder mit Pfeis 
len erfchießen: es ſey ein Menſch oder Vieh, 
fol man ibm das Leben nicht laſſen. Wann & 
ber der Trompetenſchall anfängt lange anzuhal« 
ten, * alsdann konnen fie auf den Berg fleis 
gen. 
14. Monfes flieg von dem Berge herab zu 
der Gemeinde , und heiligte fe. Da fie ibre 
Kleider gewafchen hatten, 


15. Sprach 


(nn EEE 


10. * heilige es. Befiehl den Kindern Iſraels, fie 
follen nichts unreines an ihren Leibern und Kleidern , 
in ihren Speifen und Gefäßen, fürderft aber in ihren 
Gemuͤthern finden laffen. 

13. * lange anzuhalten. aus dem Hebr. Chald. 
und beyden Samarit. Wann man die Trompeten 
richt abfegend und unterbrochen, wie bey der Ankunft 
und Gegenwart des Heren, fondern lange fortgefeit 
und unaufbörlich bey feinem. Abzuge vernehmen Wird, 
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25, Sprach er zu ihnen: Seyd gerichtet auf: 
er —X Tag, und naͤheret euch euren Frauen 
nicht. 

16. Der Morgen des dritten Tages war at 
gebrochen, da fich fleng. es an zu donnern und 
blitzen, der Bera wurde von der dickeſten Wolbs 
fe bedecket, und man horte einen bertigen Troms. 
petenfchall. * :- daß das Volk in dem Lager era 
ſchrack. 

17. Da. Monfes fie aus dem Lager GOtt ent⸗ 
gegen- führete , fiunden fie am Fuße des Berges. 

18. Der ganze Berg Sinai aber ranchele, 
weil der Herr im Feuer auf ihn herabgeſtiegen, 
dag der Rauch von, ihm wie aus einem Ofen 
in- die Höhe fuhe, und der ganze Verg durd) 
fein heftiges Zittern * erfchredlih war. 

19. Der Trompetenfchall wuchs nach und nach, 
und ward überaus ſtark: Monfes redete, und 
die Stimme * GOttes antwortete ihm. 

20, Der Here flieg auf den höchften Gipfel: 
des Berges Sinai, und berief dahin auch. den 

Moyſes. Als diefer hinaufgeſtiegen, 


314 21. Sprach 


———— ne lt 


16, * einen heftigen , aber immerdar. kurz abge. 
brochenen ,_ Trompetenfchall. Der vorigen Anmer⸗ 
fung gemäß, 

15. * durch fein heftiges Zittern. aus dem. Hebr- 
Chald Syr. uud beyden Samar. Um _diefe Zeit ges 
fchah ed, daß auch Monfes erfchrad und zitterte, wie 
Hebr. 12, 21, gefchrieben ſteht | 

s9. * Stimme. im Hebr. Griech. u. a. m. 
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or. Eprah er zu ihm: Steig hinunter, und 
warre das Volk, niemand fole die Echranfen 
überfteigen, auf daß er mich den Herrn fehe: 
Damit nicht eine arofe Menge umkomme. 

22. Auch die Prieſter, welche fi) mır (durch 
das Opfer ) nöbern, follen ſich heiligen, damit 
ich fie nicht vertilge. 

23. Moyſes antwortete dem Herrn Das Bolt 
wird den Perg Ginai nicht befteigen dörfen : 
denn du haft es gewarnet, und mir den Befehl 
ertbeilet, den erg mit Schranken zu verwahs 
ren und zu heiligen. 

24. Seh hin, fagte ihm der Herr, fleig bins 
ab: den Aaron führe mit dir herauf: die Prier 
fier und das Volk follen die Schranfen nicht is 
berfchreiten , mich zu ſehen: damit ıch fie nicht 
etwa vertilae. 

25. Und Monfes begab fich zu dem Volke 
hinab, und erzahlete ihm alles. 


ZERL JAER, JEER, JA BER. + ER, JR, JE N. 
— RR a Na 


Zwanzigſtes Haupiſluͤck. 


Die zehn Gebothe GOttes. 


1. ge Herr aber redete ale folgende Wor⸗ 
ie: 


2. Ich 


| 
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2. Ich bin der Herr dein GOtt, der ich dich 
aus Meanpten, aus dem Haufe der Dienjibar 
feit, gefuͤhret habe, 

3. Dur ſollſt feinen fremden GOtt neben mir 
Haben. 

4. Du ſollſt dir Fein geſchnitztes noch anderes 
Bild macen von einer Sache, die oben im Him— 
mel, oder bier unten auf Erden, oder tiefer als 
die Erde ım Waſſer if: 

5. Du fol fie nicht anbethen, noch ihnen 
dienen. *_ Denn ** ich bin der Herr, dein 

f5 ſtar⸗ 





5. * fie nicht anbethen, noch ihnen dienen. 
Zween widrige Fehler ſind hier zu vermeiden, der 
Gotzendienſt, und die Bilderſtürmerey. Beyde find 
ausgeſchloſſen durch die Worte des Gebothes: nicht 
anbethen, noch ihnen dienen, wie GOtt: denn ich 
bin der Herr, dein ſtarker und eifernder GOtt. 
Der Goßendiener fehlet, weil er ein Bild anbethet, 
und ihm ald feinem GOtt diene. Der Bilderitirs 
mer fehiet, weil GOtt nicht gefagt bat: Du tollft 
mich und meinen Sobn nicht anbethen, noch meine 
Freunde ehren, welche in den Bildern vorgeftclet 
werden. Niemals bat ein Katholik Holz, Metall, 
oder Farben angebethet, verchret , angerufen; fondern 
den Heiland und feine Heiliae, derer Gedächtnif die 
Bilder in und erweden. Alle diefe Ehre gereichet zur 
Verherrlichung GOttes: darum verbinden dieſe Bil 
der feinesweges , daß er allein der Herr und unfer 
parfer GOit ſey. Deſſentwegen ift er auch wider 
fie fein eifernder GOtt: weil fie nicht nur feiner Eh— 
re nichts benehmen, fondern Diefelbe vor dem Himmel 
und der Erde vermehren, ** Denn, im Hebr. Gricch. 

u. 
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farfer und eifernder GOtt; ich ſtrafe die Bos— 
heit der Väter an den Kindern ***, bis im 
dag dritte und vierte Glied derer, die mich Hafr 


en: 

6. Und ich erweife Barmherzigkeit bis irg 
taufendfte * (Glied) denen die mich lieben, 
und meine Gebothe halten. 

7. Du follft den Namen des Herrn deines 
EHttes nicht eitel nennen : denn der Here wird 
jenen nicht ungeftraft laſſen, welcher den Namen 
des Heren feines GOttes misbrauchet. 

3. Vergiß nicht, den Tag des Sabbats zu 
heiligen. 

9. Sechs Tage hindurch kannſt du arbeiten, 
und alle deine Werke verrichten: 

10. Den ſiebenten Tag aber iſt der Sabbat 
des Herrn deines GOttes: an demſelben follſt 
du keine Arbeit verrichten, noch dein Sohn o— 
der deine Tochter, noch dein Knecht oder deine 

Magd, 





— —— — — 


u. a. m. ** an den Kindern Diefe Bedrohung 
ift fche tauglich Die Menschen von der Sunde abzuhak 
ten : allermaßen das Herz ter Aeltern und Großaltern 
alfo beichaffen ift, dag es Durch das Unglud ihrer 
Sun und Entel mehr ald Durch ihr eigenes bewogen 
wird. 

6. * bis ins taufendfte Glied: alfo wird ausdruͤck⸗ 
lich ee im Chaldaifchen und Syriſchen. 
ie guadig it GOtt! die Strafe reichet nur big in 
Das dritte md vierte Glied; die Barmherzigkeit erſtre⸗ 
cket ich auf Das tauſendſte. 
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Magd, noch dein Bich oder der Fremdling ins 
nerhalb deiner Thore. * 

ı1. Denn in fech8 Tagen hat der Herr Him 
mel, Erde, und Dieer erichaffen , fanımt allem, 
was darinnen iſt: am dritten Tage aber hat 
er geruhet: darum feanete und heiligte der 
Herr den Tag des Sabbates. 

12. Du folft Vater und Mutter in Ehren 
haben : damit du ein langes * Leben genießeft 
in dem Lande, welches der Herr dein GOtt dir 
geben wird. 

13. Du font nicht tödten. 

14. Du ſollſt nicht ehebrechen. 

15. Du ſollſt nicht ſtehlen. 

16. Du ſollſt fein falſches Zeugniß wider dei⸗ 
nen Naͤchſten geben. 

17. Verlange nicht deines Naͤchſten Haus: 
verlange nicht fein Weib, nicht feinen Knecht 
oder feine Magd, nicht feinen Ochſen oder Efel, 
noch etwas anderes von dem Seinigen. 

18. Das ganze Volk Chorete) das Donnern 
und den Trompetenichall, und fah das Bliken 
und den rauchenden Berg: in Anfchen deflen * 
erfchraden fie, und flonden zitternd von ferne. 


— 19. Re⸗ 





10. * innerhalb deiner Thore. Verſteh, mit der 
Zeit ‚, die Stadtihore; unterdeſſen die Thore des Kar 
gers. | 

ı2. * langes , und glücliched : wie 5 Moyf, 5; 
16, und Eph 6, 3, beugefuger wird. 

18. * in Anſehen deſſen· 20. * vor Augen ha⸗ 

et. 
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19. Rede du mit uns, fagten fie zu dem 
Mopſes, fo wollen wir es hören: aber der Herr 
rede nicht mit und, damit wir nicht etwa flerben, 

20. Moyfes antwortet dem Volke: Furchtet 
euch nicht: denn der Herr iſt gekommen euch zu 
prüfen , und auf daß ihr feine Furcht vor Augen 
habet ,* und nicht fündiget. 

21. Indem das Volk entfernet Fund, näherte 
ſich Moyſes der, Duntelheit, worinnen GOtt 
war, 
22. Weiter befahl der Here dem Moyſes, 
den Kindern Iſraels zu fagen: Ihr habt gefes 
rt dad ih vom Himmel mit euch geredet 

abe, 
23. Machet euch Feinen Gott neben mir * we 
der von Gilber noch von Gold. 

24. Du ſollſt* mir einen Altar von Erde 
machen , und auf demfelben deine Brand: und 
Friedopfer, * * deine Schafe und Ochſen Ichlach» 
ten, an allen Orten, wo id das Gedaͤchtniß 
meine? Namen einführen werde ***; da will 
ich zu dir kommen, und Dich fegnen. 








25. Wenn 
bet. 23. * neben mir. 24. * Du follit ..... 
deine .... deine. aus dem Hebr. u a ** Brands 


und Sriedopfer. In dem Brandopfer wurde dag 
Sihlachtvi:h ganz von der Flamme verjchret, Was 
man bey dem Friedopfer zu beobachten hatte, wird 
mit allen Umſtaͤnden vorgeichrieben 3 Moyf. im gans 
zen dritten Hanptftüce. *"* woich.... einführen 
werde. im Hebr. Griech u. a. 
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25. Wenn du mir einen Altar von Steinen 
baueſt, follen diefe nicht (kuͤnſtlich) behauen 
ſeyn: denn ſobald du ein Eiſen dazu gebraucheſt 
Cihn ſchoͤn auszuarbeiten,) fol er verunreiniget 
feyn. 

26. Zu meinem Altare ſollſt du nicht über 
Etaffeln hinaufgehen, damit vor ihm * nichts 
ungebührliches an dir entdedet werde. 








26. * vor ihm. nach dem Hebräifchen, Griechifchen, 
u. ‚ds. m. 


ei) 


Ein und zwanzigſtes Haupiſtuͤck. 


Geſetze von der Knechtfchaft, der Mordthat, der Wie 
| dervergeltung , dem floßigen Ochſen. | 


1. ieß ſind die Rechte, welche du ihnen 

D vortragen ſollſt. 
2. Wenn du einen Knecht kaufeſt, der ein 

gebohrner Hebraͤer iſt, ſoll er dir ſechs Jahre 

dienen; im ſiebenten * laß ihn frey gehen ohne 
Loͤſegeld. | 

J 3. Laß 


s. * im ſiebenten. Das ſiebente Jahr war — den 
(3 
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3. Laß ihn weggehen mit dem Kleide auf 
ſeinem Leibe, mit welchem er zu dir kam. 
War er verheurathet, fo zieht fein Weib mit 
ihm fort. 

4. Hat aber fein Herr ihm ein Weib geges 
den, und daſſelbe Söhne und Tochter gebohren: 
fo bleibt das Weib und die Kinder dem Herren, 
er allein geht mit feinem Kleide davon, 

5. Sagt aber der Knecht, und beharret das 
rauf, * er liebe feinen Herrn, fein Weib, und 
feine Kinder ; und wolle fich nicht in die Frey 
beit begeben : 

6. So führe ihn der Herr vor den Richter , 
und fielle ihn zu der Thuͤre oder Thürpfofte: da 
dDurchbohre er ihm ein Ohr mit einem Pfrieme: 
hierauf fol er immerdar * fein Knecht bleiben, 


7. Benn 





—— 


Hebraͤern ein Sabbatjahr, und ertheilete den leibei⸗ 
gun Hebraern die Freyhpeit. Wer gleich nac) dem 

abbatjahre verfaufet wurde, mußte ſechs Jahre Dies 
nen, big zu dem nachfien Sabbatiahre. Wer aber 
ſpaͤter gekaufet wurde, im zweyten, Dritten, vierten 
Fahre nach dem Sabbatiahre , konnte die ſechs Jah—⸗ 
re feiner Knechtſchaft nicht erfüllen, fondern wurde 
frey gelaffen im Sabbatjahre. Daher war ein Knecht 
um fo viel wohlfeiler, als er naher vor der Zeit deu 
Freyheit zu dienen anfieng. 

5. * und beyarret darauf. wegen der Verdoppes 
ei im Hebraifchen, Chaldaifchen, und Samaritas 
niſchen. 

5. * immerdar. bis auf das Jubeljahr: denn de 
ward alles frey, 3 Moyſ. 25, 40 u. fr 
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7. Wenn jemand feine Tochter in die Knecht, 
{haft verfaufet, wird fie nicht auf die Art 
heraus gehen , wie andere Leibeigene. * “a 
„8. Wenn fie den Augen ihres Herrn, dem fie 
übergeben iſt, nicht mehr gefällt, und er fie 
nicht verheurathen wid * , fol er fie von ſich 
laffen: er Hat aber nicht Gewalt, fie an ein 
fremdes Ort zu verkaufen, fo er fie verachter, 

9. Giebt er fie aber feinem Sohne zur Ehe, 
= 7 fie halten, wie es bey Töchtern gewoͤhn⸗ 
ich iſt. 

ıo. Dafern er ihm noch eine andere Fran 
erwählet , fol er deſſentwegen der erſten den 
ſtandmaͤßigen Unterhalt, die gebuͤhrende Klei— 
dung, und eheliche Beywohnung nicht entzie⸗ 

en 


11. Erfuͤllet er dieſe Stuͤcke nicht, fo laſſe ee 
ſie ohne Loͤſegeld frey gehen. 
12. Wer einen Menſchen ſchlaͤgt, daß er 
ſtirbt * , und Willens if ihn zu tödten, fol 
Des gewiſſen Todes fterben. 


13. Wer 


7. * wie andere Seibeigene. Man mußte ihe 
nicht nur ihr Kleid lafjen , fondern auch Gerchente 
ar Man Fonnte fie feinem Ausländer vertau— 

N; - - 


8. * und er fie nicht verheurathen will, im Hebr. 
U. a. 


12.* daß er ſtirbt. im Hebraͤiſchen, Griechiſchen, 
0. a.m. | 
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13. Wer ihm aber nicht nachgeftellet , fondern 
in deffen Haͤnde GOtt ihn hat fallen lafen* : für 
ven will ich dir einen Ort ernennen, wohin er 
fiieben ſoll. 

14. Einen freventlichen und argliſtigen Tods 
ſchlaͤger feines Nächten ſollſt du fo gar von meis 
nem Altare reißen, auf daß er hingerichtet wer, 
de. 

15. Wer feinen Vater oder feine Mutter 
fchlägt,, fol des gewiſſen Todes ſterben. 

16. Wer einen Dtenfchen itiehlt und verfaufet, 
fo er der That uberzeiget wird, fol ohne Gnade 
fterben. 

17. Ber feinem Bater oder feiner Mutter 
Auchet , fol des gewiſſen Todes fterben, 

8. Wenn in einem Geraufe einer den andern 
mit der Fauft oder einem Steine alfo zurichtet, 
daß er zwar nicht ſtirbt, doch ſich zu Bette legen 
muB, 

19. Aber wiederum aufiteht, und an feinem. 
Stabe aus dem Haufe geht: fol der Thäter 
das Leben nicht verlieren, aber ihm erflatten, 
was er an der Arbeit verfaumel, und am die 
Aerzte aufgewandt, 


20. Ver 








13 _* BOtt ihn bat fallen laffen » ohne menfche 
liche Nachfiihung, unbedachtſamlich, ohngefahr. 
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29. Ver feinen Knecht oder feine Magd alſo 
mit dem Stäbe fihlägt, daß fie unter ‚feiner 
Hand fterben, fol der Miſſethat ſchuldig feyn : 

21. Ueberleben fie es aber einen Tag oder 

zweene, fo iſt er der Strafe nicht unterworfen : 
denn es war fein Geld. 
22. Wenn in dem Zanfe der Männer jeinand 
eine fehwangere Frau fchlägt, daß fie ihre Frucht ’ 
aber nicht ihr Leben verliert : fol er fo viel 
Strafe geben , als ihr Mann foderet, und die 
Schiedslente ihm zuerfennen. | 

23. Hingegen fo ihr Tod erfolge, fol ee 
geben für Leben gben. — 
‚ 24. Auge um Anae, Zahn um Zahn, * 
=. um Hand, Fuß um Fuß; (Matth. 5, 
38. | | 

25. Brand für Brand, Wunde für Wunde, 
Beule für Beule. | 
26. Wer feinen Knecht oder feine Magd in 
ein Auge ſchlaͤgt, daß ſie einäugig werden: ſoll 


€ 


fe für das ausgeſchlagene Auge frey laſſen. 





Weitenauers 5 Buͤch Moyſ. Ge 2 


ne 





24. * Auge um Auge, Zahn um Zahn, u. f f 
Diered Sek müffen wir nicht für einen Zunder des 
Rache und des Zornes amehen, fondern fur einen 
ſcharfen Zaum, welcher die bigigen Köpfe durch Die 
Succht der Wiedervergeltung kraͤftig zurüde hielt. 
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27. Auch wer ſelnem Knechte oder ſeiner 
Magd einen Zahn ausſchlaͤgt, „fon fie ebenfaus 
frey entlafen fur ihren Zahn. * 

28. Wenn ein Ochs einen Dann oder ein 
Weib mit den Hörnern ſtoßt, das fie ſterben, 
wird man ihn zu Tode fleinigen, und fein Fleifch 
nicht effen; feinen Herrn aber nicht zur Strafe 
ziehen. 

29. Dafern der Ochs ſchon laͤnger ſtoͤßig iſt, 
und fein Herr, wiewohl er gemahnet worden, 
ihm nicht eingefperret , das Thier aber einen 

Mann oder ein Weib umgebracht bat: wird 
ter Ochs gefteiniget und fein Herr hingerichtet 
werden, 

30. Wird ihm aber eine Beldftrafe auferleget, 
fo wird er für fein Leben bezahlen, was man von 
gr m. 

. Etöft er einen Sohn oder eine Tochter 
zu Tode, bleibt es bey dem vorigen Urtheile, 

32. Iſt abır ein Knecht oder eine Magd 
durch ihn umgekommen, ſoll er gefleiniget, und 
ihrem Herrn dreyßiq Kilberlinae erleget werden, 

33. Wenn jemand eine Grube aufdecket, oder 
eine neue grabt und nicht zudecket: fo ein Ochs 
oder Efel darein fallt, 

34. Dleibt das todte Vieh dem Herren der 
Grube, er muß es aber bezahlen. 


35. Wen 
— — — — — —— 


* für ihren Zahn. im Hebraͤiſchen, Griechi⸗ 
fen, U: %& Nil 
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35. Wenn ein Ochs den Ochfen eines andern 
verwundet , daß er um das Leben Fommt; ſollen 
fie den Iebendigen verkaufen, und dag aelöfte 
Geld fo wohl, als den todten Ochſen mit einan⸗ 
der theilen. 

36. Wußte man aber, daß der Ochs ſchon 
länger ſtoͤßig war, und fein Herr hat ihn doch 
nicht bewahret, muß er ohne Nachlaß * einen 
andern Ochſen dafür geben, Doch fann er den 
todten gang behalten. 





36. * ohne Yrachlaf. wegen der Berdoppelung in 
dem Hebr. Chald. und beyden Samar. | 


Zwey und zwanzigſtes Haupiſtuͤck. 


Geſetze von dem Diebſtahle, und andern Beſchaͤ— 
Digungen. 


1. We einen Ochſen oder ein Schaf ſtiehlt, 
und ſchlachtet, oder vrrkaufet: ſoll 


einen Ochſen mit fuͤnfen, und ein Schaf mit 
vieren * erſetzen. | 


z 92 2. Wenn 


nn —ñ——— 
1.* mit fünfen :». mit vieien. Der 
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2. Wenn ein Dieb in dem (naͤchtlichen) 
Einbrechen oder Unteraraben des Hauſes eine 
Wunde bekoͤmmt und ſtirbt, entfleht daraus keins 
Blutſchuld.* 

3. Geſchieht es aber nach Aufgange der Sons 
ne, fo iſt es eine Mordthat, die den Tod vers 
Dienet. Der Dieb foll alles genau erſtatten;* 
bat er ed nicht, fol er verfanfet werden. 

4. Findet man bey ihm nach fleifigen Ss 
chen* das aeftohlne lebendig, es ſey Ochs, 
Efel, oder Schaf, foll er es doppelt wiederge 
ben. 

5. gaft jemand fein Vieh In einen fremden 
Acker oder Weingarten geben, und mit ihrem 
Schaden dafelbT wenden: foll er es von dem 
Besten feines Aders oder Weinſto kes, nachdeng 
der Schaden gefchäßet wird, erſtatten. 

5. Ergreift ein Zeuer den Dornzaun, und 
frißt die Garben, oder die noch ſtehenden Früchte 
auf dem Acker: fo muß der den voll⸗ 

om⸗ 








cher iſt, als ein Schaf. 

‚2. keine Biutſchuld. Wider den nächtlichen 
Dieb iſt mehr erlaubt, weil man nicht weig, wer er 
fen, und ob er nicht auch) zu einem todtlichen Angrifs 
fe Gewehr bey jih habe. Hingegen bey Tage fieht 
mas ten Dieb, uno fann ihn gerichtlich belangen , 
oder doch mit Gewalt abtreiben, ohne todtliche 
Wunde. 

3. * genau erſtatten. 4. * nach ſteißigem Se 
. — chen. 


Ochſen muß mehr geben ‚ teil das Thier weit nuͤtzli⸗ 
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fommen * aut machen , durch welchen das Feuer 
ausgefonmen, 

7. Wenn ein Freund dem andern Geld aufm 
heben giebt, oder Hausrath anvertrauet; wird 
aber dem Berwahrer aus feinem Hauſe * ges 
ftoblen; fo muß es der Dich Doppelt bezahlen, 
dafern man ihn findet: 

8. Wird er nicht gefunden, fol der Hausherr 
bor die Richter geführet werden , und ſchwoͤren, 
er babe nach feines Naͤchſten Gute die Hand 
nicht ausgeftredet, | | 

9. Noc etwas veruntrenet, an feinem Ochſen, 
Efel, Schafe, Kleide, oder was für ein Scharen 
Ihm beyqemeſſen wird. Bender Handel foll vor 
die Richter kommen: den fie fihuldig finden , 
fol doppelt bezahlen. | 

10. Wenn jemand feinem Nächfen einen Eſel 
der Dchfen, ein Schaf oder anderes Dich, zu 
verwahren giebt; das Thier aber kommt um, 
wird mangelhaft, oder heimlich von dem Feinde 
weggetrieben: 

11. So muß ein Eid vor Gott * zwiſchen 
nen den Handel fchlichten, das diefer nach 

693 ſei⸗ 


— — — — — — — — 
6. * vollkommen. alles wegen der Verdop⸗ 


chen. 
pelung in der hebraͤiſchen und andern Sprachm. 


7. * aus feinem Haufe. im Hebraͤiſchen, Griechi⸗ 
N,uam 


11." vor GOtt. im Hebräifchen, Griechiſchen, 
em | 
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feines Nächften Gute die Hand nicht ausgefiredet 
Habe: der Herr (der Sache) wird den Schwur 
annehmen , und der andere zu feiner Erfegung 
angehalten werden. 

ı2. Hat es aber ein - Dieb geftohlen, muß er 
feinem Herrn den Schaden erfegen. 

13. Sf es von einem wilden Thiere zerriffen 
oder gefreffen worden, foll er die Weberbleibfeln 
oder einen Zeugen* zu ihm bringen, und nichte 
bezahlen. 

14. Wenn du ein Stuͤck Bieh von deinem 
Hächften entiehneft, und dafelbe in feiner Abwes 
fenheit fhadhaft wird, oder das Leben einbuͤßet, 
muft du es vollkommen“ erflatten. 

15. Geſchieht es aber in Benfeyn des Herrn, 
biſt du nichts fehuldig, fonderbar wenn du es für 
den Lohn deiner Arbeit gedinget haft. 

16. Wer eine noch nicht verfprochene Jung⸗ 
frau verführet, und um. ihre Ehre bringet: muß 
fie rechtfchaffen* ausſteuern, und zur Ehe uch" 
men. 

17. Wenn des Maͤgdleins Vater die Heurath 
gaͤnzlich verfchmähet *, wird er fo viel Geld ers 
Yegen, als man zu Ausſteurung der Jungfrauen 
zu geben pflegt. 

18, Zau⸗ 


dm 








13. * zerriffen ....- einen Zeugen. 14. * voll 
Tommen erftatten. im Hebr. u. a. nt. Ä 

16, * rechiichaffen. aus dem Hebr. Grich. umd 
beyden Samar. Ü 

17. * gänzlich verſchmaͤhet. nach dem Hebr. 
Grich. u. a. 
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38. Zauberer und Hexen * laß nicht leben. 

19. Wer mit einem Viehe zu ſchaͤffen hat, 
fol ohne Gnade fierben. | 

20. Wer einem andern GOtt, ald mir dem 
. Kerrn, ein Opfer fihlachtet , fol ausgerottet 
werden. 

21. Einen Kremdling ſollſt du nicht plagen , 
Koch unterdrüden : denn auch ihre waret Fremde 
linge in Aegypten. 

R 22. Wittwen und Weyſen ſollt ihr nicht ſcha⸗ 
en. 

23. Je ſchwerer ihr fie verletzet, je mehr 
werden ſie zu mir ſchreyen, und deſto gewiſſer * 
werde ich ihr Geſchrey erhoͤren: 

24. Ihr werdet mich zu dem Zorne brin⸗ 
gen: ich werde euch mit dem Schwerte nieder⸗ 
machen, daß eure Weiber zu Wittwen, und eu⸗ 
re Kinder zu Weyſen werden, 

25. So du den Armen meines Volkes, Die 
sm dich find, Geld leihſt, dring nicht auf fie 
wie ein Eintreiber, und unterdrade Be nicht mit 
Wucher. 


4 26, Wenn 








ee N Pe 


18,” Zeren, im Hebr. u. & 


23. * Te fehwerer ... je mehr .... deſto gewiß 
ſer. drey Berdoppelungen auf einmal im Hebr. Gliech⸗ 
U. . m. 
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26. Wenn du von deinem Nächffen * ce 
Kleid zum Pfante nimmſt, folft du es ihm wie 
dergeben , ehe die Sonne untergeht : 

27. Weil Diefes Kleid die einzige Dede fer 
nes Leibes iſt, wann er fihlaf. Wenn er zu 
mir ruft, werde ich ihn erhören: maßen ich 
barmherzig bin. | 

28. Den Richtern ſollſt du nicht Auchen , und 
* Oherſten deines Volkes ſollſt din nicht laͤ— 

ern. 

29. Saͤume nicht, deine Zehnten und Erft⸗ 
linge der Früchte und des Nebenfaftes * dan 
zubringen. Deinen erfigebofrnen Sohn wirft 
du mir aeben. 

30. Eben das halt C mit den Erfigebohrnen) 
deines Rindviches und deiner Schafe : ſieben 
Tage laß fie bey ihrer Mutter, den achten Tag 
opfere fie mir. | 

31. Send mir geheiligt : eſſet kein Fleiſch, 
davon ein wildes Thier gefreffen hat; ſondern 
weriet es Des Humdın vor, 








26 * von deinem Naͤchſten, der Kein andere 
Deckbett vermag : wie man aus dem Zufammenhange 
abnimmt. 

28. * den Oberſten deines Volkes ſollſt du nicht 
laſtern. Dieſe Stelle fuͤhret der heilige Paulus an, 
Npoſtelg. 23, 5, da er ſich entſchuidiget, er haͤtte den 
bohen Prieſter Anania nicht gekannt. 

er der Fruͤchte und des Kebenfaftes, nad 


den Hebr. 
Drey 


— — —— — — — — — 
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Dry und zwanzigſtes Hauptfiich, 


Gefege von den Gerichten, Sefttagen , und Opfer 
U. 20, Der englifche Geleitsmann im 
das gelobte Land. 


2, (NT laube einem Tügenhaften Worte nicht : 
reiche die Hand feinem Bottlofen , daß 
du für ihn ein falfches Zeugniß gebeſt. 

3. Folge der Menge nicht, Böfes zu thun : 
geh im Berichte nicht den meiften Stimmen nach , 
vor der Wahrheit abzumweichen. 

3. Auch eines Armen Cungerechten) Handel 
font du nicht aus Mitleiden befchönigen. * 

4. Wenn du dem Ochfen oder Efel deines 
Feindes begegneſt, da fle irre geben, führe fie 
zu ihm fleißig * zuruͤcke. 

6 Br u $. Wenn 


Tees —— — 


3. beſchoͤnigen im Hebr. 

4. * fleißig. nach dem Hebr. a m Aus die 
fen und dem folgenden Verſe, wie auch 5 Mopſ. 22, 
4, it bandgreiflich, daß in dem altın Teftamente 
nicht nur nicht gcbothen oder auch erlaubet geweſen, 
feine Feinde zu halfen; sondern daß im Wiederſpiele 
befohlen wird, ihnen Gutes zu thun, und fo aar ihrem 
Biche in der Noth beyzuſpringen. Aus dieſem fols 
gel, in welchem Verſtande man jenen m. 

e 


Pe 
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5. Wenn du den Efel defien, welcher dich 
haffet, unter feiner Buͤrde hegen ſiehſt; huͤte 
dich, daß du ihn nicht verlaſſeſt *, und geh 
nicht vorbey; fondern hilf ihm C feinem Herrn) 
denfelben aufheben: veriaß die Arbeit nicht cher, 


als er. 
6. Unterdruͤcke den Gerichtshandel deines Ars 


men * nicht. 

7. lieh die Lüge. Bringe den Unfchuldigen 
und Gerechten nicht um das Leben: denn ich ges 
he dem Gottlofen niemals Recht *, fondern Kafe 
fe ihn. | 
g. Nimm 


—— — — — ——— ——— 


des goͤttlichen Lehrmeiſters nehmen muͤſſe3 
he habt aehöret, daß geſagt worden: Du ſollſt 
deinen Naͤchlen leben, deinen Jeind aber haſſen. 
Maithb sr 43. Nicht von GOtt iſt dieß gejagt wor⸗ 
den, fondern von Den Schriftgelehrten , welche das 
Geſetz falſch ausleyeren , als ob es den Haß der Feins 
de geftattete; da es Doc) ausdrusklich beſiehlt, ihnen 
Gutes zu thun, wie wie geſehen 


s. * büte dich, Daß du ihn nicht verlaffeft. aus 
dem Hebr. Arab. und beyden Samar. geb nick 
eg im Griech. bilf ihm Denfelben aufheben. 
nach dem Griech. Chald Samar Arab. und Syr. 
verlaß die Arbeit nicht eber, als er, der Herr des 
Shiered. aus dem Hebräifcben, welches zwar bier 
nicht fo deutlich ift, aber an der harmonierenden Gtels 
le, 5 Movnf. 22, 4, ohne alle Dunkelheit faget , man 
folle feinem Bruder, dem ein Vich auf der Straße 
gefallen ift, daſſelbe aufheben helfen. 


6. * deines Armen 7. * ich gebe dem Bottle 
«en niemals Recht: beudes im Hebr. u. 6 Mm. 
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8. Nimm keine Geſchenke an, welche auch 
die Klugen mit offenen Augen * blind machen , 
und die Worte der Gerechten verlehren. 

9 Seyd einem Fremden nicht befchwerlich. 
Denn ihr wiſſet, wie einem Sremdlinge zu Mu— 
= iſt: weil auch ihr in Aegypten Fremde wa- 
vet, 

10. Sechs Fahre kannſt du dein Feld baw 
“ a feine Früchte fammlen : 

. Im fiebenten Jahre aber laß es Tienen 
* —— auf daß die Armen deines Volkes 
davon eſſen * : und was uͤberbleibt, laß das 
Wild auf dem Ader freifen. Eben das halt in 
deinem Wein s und Delgarten. 

12, Sechs Tage lieg deiner Arbeit 05: den 
fiebenten Tag feyre, damit auch dein Ochs und 
Eſel ausrafte, und der Sohn deiner Magd ſammt 
dem Ausländer fich erhole. 

13. Vollziehet alles, was ich euch gefaat ba 
be. Ben dem Namen fremder Gotter follt ihr 
nicht ſchwoͤren: das foll man aus eurem Munde 
nicht Hören. 

14. Drey mal im Jahre ſollſt du mir ein 
Feſt Halten. 


15. Be⸗ 





— wit offenen Augen. aus dem Hebr. Griech. 


ir; * — eſſen, von dem Getreide, welches aus 
den abgefallenen Koͤrnern wuchs; und von den Kraͤu—⸗ 
tern , die ohne Anbauen hervor ſchoſſen. 
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15. Beobachte das Felt des ungeſaͤuerten Bro⸗ 

des. Sieben Tage iß ungeſaͤuertes Brod, wie 
ich dir gebothen habe, zur Zeit des Monates 
(Niſan oder) der neuen Früchte, in welchem 
du aus Aegypten gezogen but : laß Did, vor 
meinem Angelichte nicht leer ſehen. * 
16. Gleichfalls (beobachte ) das Felt der Erſt⸗ 
linge nach der Aernte von allem, was du au 
dem Felde gearbeitet und gefaet halt ; und das 
Feſt am Ende des Jahres, nachdem du alle 
Sruchte vom Lande eingebracht, 

ı7. Dreymal im Jahre follen alle deing 
Mannsbilder vor dem Herrn deinem GHOL er, 
fcheinen. | 

18. Ben dem Blute des Opfers, welches da 
mir ſchlachteſt, fol du Fein geſaͤuertes Brod 
gebrauchen : das Fert von meinem Fefltage fol 
sicht big morgen fruh überbleiben. 

19. Die Erfilinge deiner Feldfrüchte trag zu 


der Wohnung des Herrn Deines — * 
of 





15. * laß dich vor meinem Angefichte nicht Teer 
feben. Nur von den dreyen Hauptfeften wird dieſes 
voegeſchrieben, welches And; 1) Ditern , da man kein 
gesauertes Brod eſſen darfte. 2) Pfingiten, nach der 
Siernte, da man GOtt dem Heren die Erſtlinge aufs 
ovferte. 3) Das Lauberhüttenfeft, nachdem alle 
Baumfruͤchte eingefammlet waren , und die Weinleſe 
ihre Endſchaft hatte : welches geſchah am Ende des 
burgerlichen Jahres, bey anbrechendem Monate Si 
kyrı ud Diröfle, 
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Fon fein Boͤcklein in der Milch feiner Mutter 
Fochen. * 

20. Sieh, ich will meinen Engel * fenden, 
Der vor dir hergehe, dich auf dem Wege zu bes 
ſchuͤtzen, und in den Ort einzuführen, welchen 
ich bereitet habe. 

21. Nimm dich in Acht in feiner Geaenwart, * 
gib feiner Stimme Gehor , und lafi dir nicht zu 
Sinne fommen, daß du ihn verachteft, oder dich 
wider ihn auflehneſt ** 5; denn er wird die Ueber⸗ 

tre⸗ 


— — — — — — 


19.* Du ſollſt Fein Boͤcklein in der Milch ſei⸗ 
ner Mutter kochen Man wird farm eine Stelle in 
der Bibel finden, uber weiche fo viel umd 10 unter— 
ſchiedliche Ausſegungen find aemacht worden , als lis 
ber dieſe. Die beßle und dem Buchſtaben des Textes 
gleichformigfte fcheint jene zu fern, welche Glemeng 
von Alcrandria (2 B. Stro.at,) giebt, ein Mann, 
dem wir ſehr viele Altertbumer zu danken habın 
Was dem lebendigen Thiere, foricht er, eine Rah— 
sung und Urſache des Lebens war, das ſoll nach feis 
nem Tode nicht mithelfen, Damit fein Leib niedlich 
aufgeschret und zernichtet werde, 


20. * meinen Encael. Billig bat die heilige 
Kirche , an dem Felliage der heiligen Cchußengel , 
dieſe Stelle von dem englifchen Begleiter des bebıdis 
ſchen Volkes auch ihnen zugeeignet: allermaßen der 
Schutzgeiſt eines jeden Menſchen ihm eben dieſe Gna— 
ben ınd Gutthaten erweiſt, welche bier tem ganzen 
auscrwahlten Heere von dem anglife,en Befchi.mer ver⸗ 
beigen werden. 


21. * Yıimm dich in Acht in feiner Gegenwart« 


as dem Hebr. Chald. und beyden Eamar. ** DM 
wider ihn auflchneit. aus dem Hebr. Lie a. Ms 
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tretungen nicht ungeftraft lafen, und er iin 
meinem Namen C dein Vorſteher.) | 

22. Menn du feine. Stinnme gehorfam anhüs 
ret,* und allen meinen Reden nachkoͤmmſt: 
will ich ein Feind feyn deiner Feinde, und die 
in die Enge treiben, welche dich in die Enge zu 
bringen fuchen. 

23. Denn* mein Engel fol vor dir Herzig 
ben, und dich einführen anitatt des Amorrhaͤers, 
des Hettaͤers, des Pherezaͤers, des Chananders, 
des Hevaͤers, und Jebuſaͤers, welche ich zerknir⸗ 
ſchen will, 

‚24. Du fol ihre Götter nicht anbethen /} 
noch verehren: du folk ihren Werken nicht nachs 
ahmen , fondern fie gänzlich vertilgen, und ihre 
Gotenbilder vollig zerbrechen. * 

25. Mir eurem GOtt und Herrn folk ihe 
dienen: fo werde ich ener Brod und Waſſer fegs 
nen, und ale Krankheiten von euch wegnehs 
men. 

26. Es wird unter euch Teine- unzeitige Ges 
Burt , * noch Unfruchtbarkeit ſeyn: ihr werdet 
eure Lebenstage erfüllen. 


27. Mel 








22. * gehorfam anhöreft. 23. * Denn. 24. * 
gaͤnzlich vertiigen -.... völlig zerbrechen. alles 
nach dem Hebr. Griech. u a. m. ’ 


* Feine unzeitige Geburt. aus dem Hebraͤß 
en. F 
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27. Deinen Schreden will ich vor dir fenden: 
elle Voller, zu denen du koͤmmſt, will ich ver 
wirren* und tödten? alle deine Feinde will ich 
vor Dir in die Flucht jagen, 

28. Ich will Hornifen voran ſchicken, welce 
den Hevaer, den Chanander, und den Hettäcr 
derireiben , ehe du hinem gehft. 

29. Ich will fie nicht in einem Jahre vor dir 
aucrotten, damit nicht das Land zu einer Wir 
ftenen werde, und wider dich das Wild an— 
wag ſe. 

30. Nach und nach werde ich dieſelben vor 
dir aus dem Wege raͤumen, bis du zunimmſt, 
und das Land beſitzeſt. 

zu. Deine Graͤnzen aber will ich ſetzen von 
dem rothen Deere bis zu dem philitifchen Coder 
mittellaͤndiſchen) Meere, und von der Wuͤſte 
bis an den Strom *: ic will die Einwohner 
des Landes in deine Hände liefern, und aus deir 
sen Augen wegfhafen: du wirft fie vertreis 
ben. * * 

32. Weder mit ihnen, noch mit ihren Göben , 
fol du einen Bund machen, 

33. Laß fie nicht im deinem Lande wohnen, 
damit fie dich nicht eiwa zur Sünde wider mich) 


brin⸗ 





27. * verwitren. im Hebraͤiſchen, Griechiſchen, 
u. 0 m. N 


31. * Strom, bis an den Euphrat. ** du wirft 
fie veciteiben. im Hebr. und Chald. 
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Bringen , ımd zu ihrem Göbendienffe verführen: 
denn dieß wird gewiß zu deinem Falle gereichem 





Dier und zwanzigſtes Hauptſtuͤck. 


Buͤndniß GOttes mit dem Volke, 


1. fir fagte auch zu dem Monfes: Steige 
herauf zu mir dem Herrn, du Maron, 
Nadab, und Abi, * ſammt den fiebenzig Ach 
teten in Iſrael: und bethet mich an von ferne, 
2. Moyhſes allein fomme bis zu mir herauf, 
die übrigen aber follen nicht herzunahen, und 
das Volk foll mit ihm nicht herauf geben, 

3. Moyſes Tam dann zu dem Wolfe, umd 
erzsählete ihm alle Worte und alle* Geſetze des 
Herrn. Das ganze Volk antwortete mit einer 
Simme, und ſprach: * * Wir wollen alle Reden 
erfüllen, die der Herr aethan hat. | 

4. Moyſes aber fchrieb alle Worte des Herrn; 
and da er ſich fruhmorgens aufgemacht , un er 

e 








1. * Nadab und Abiu, Aarons Söhne. 
3. * alle. im Hebr. u. a m. ** und — 


| 


| 
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seinen Altar an dem Fuñe des Berges, mit zwoͤlf 
Säulen, fuͤr eine jegliche Zunft Iſraels 

5. Dabin ſchickte er Juͤnglinge aus den Kim 
dern Iſraels, welche dem Herrn Kider zu 
Brand: und Friedopfern fchlachteten. 

6. Moyſes aber nahm eine Hälfte des Blutes, 
amd fieng es in Schaalen auf; die andere Hilfe 
te goß er auf den Altar. 

7. Darnach erarif er das Buch ded Buͤnd⸗ 
miſſes, und las es, daß Das Volk es hoͤrete. 
Wir wollen, ſagten ſie, alles vollziehen, was 
"der Herr geredet bat; und gehorſam ſeyn. 

8. Er aber nahm das Blut, und befprengete 
das Volk damit, fprechend: Sehet,* dieß iſt 
das Blut des Bundes den der Herr mit euch, 
‚betreffend alle dieſe Worte, gemacht hat. * * 

9, Alsdann flieg Moyſes hinauf, mit dem Aa— 
ron, Nadab, und Abin, und den fiebenzig Yels 
-teften in Iſrael. | 


Weitenauers 5 Buch. Moyſ. 95 10. 





sg. * Sehet. im Hebr. Bricch. u. a. m. ** ge 
macht hat. Der Weltapoftel erzählet eg .mit noch, 
mehr Umiftänden , als Monies felbit, da er fehreibr : 
Da Moyfes alle Gebothe des ganzen Befenes vor 
‚allem Volke gelefen batte, nahm er purputfarbes 
ne Wolle und Hoffopen, tauchte ſie in das mit 
Waſſer vermifchte Blur der Kälber und Bode, 
‚besprengete Damit Das Buch feibit und alles Volk, 
‚und fprach : Dieß iſt das Blut des Bundes, dem 
Gott mu euch gemacht bat, Hebr. 9, 10 u. f. 
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10. Gie fahen den GOtt Iſraels, * und ums 
ter feinen Füßen wie ein gemanertes ** Wert 
von Saphiren, fo glanzend als der Himmel, 
wann er heiter iſt. 

11. Er firedete feine Hand nicht aus wider 
Diefe, die fih von den Kindern Iſraels weit 
entfernet Hatten: ſie aflen und tranken, auch 
nachdem fie den Herrn gefehen - hatten. * 

12. Der Herr fprach zu dem Moyſes: Steig 
bis zu mir auf den Berg, und verweile daſelbſt: 
ich wil dir die Gebothe meines Geſetzes geben, 
die ich auf fleinerne Tafeln gefchrieben habe, da⸗ 
mit du fie unterrichteft. 

13, Moyſes und Joſue fein Bedienter machten 
fich auf, und als Monfes den Berg GOttes ber 

ie N 
! # Sagte er zu den Aelteſten: Wartet hier, 
bis wir zu euch zurüde kommen. eher, * 
Aaron und Hur find bey euch: Hat- jemand eine 
Frage, fo trage er fie ihnen vor. 


75. Nach⸗ 








10, * Sie fahen den GOtt fraels, den Engel, 
welcher die Stelle GOttes vertrat , in menjchlicher 
Geſtalt. ** gemauertes, aus dem Hebr. Gricch, 
Syr. und beyden Samar. 


tm * nachdem fie den Zerrn geſehen hatten. 
Man glaubete Damals, der Menich konnte eine götte 
liche oder engliiche Exjcheinung nicht überleben. Das 
her _verficheret Moyſes feine Leſer, dieſes himmliſche 
Geſicht habe keinem aus allen geſchadet. 
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rs. Nachdem nun Monfes auf den Berg ge 
er. war, wurde Diefer von einer Wolle bes 

edet : 

16, Und die Herrlichkeit GOttes wohnete 
ſechs Tage auf dem Berge Sinai: den fiebenten 
Tag aber berief er ihm mitten aus der dunkeln 
Wolte.* | 

17. Die Herrlichkeit GOttes Hatte vor dem 
Augen der Iſraeliten die Geftalt eines brennen⸗ 
den Feuers auf dem Gipfel des Berges, 

18. Alsdann gieng Moyſes in die meblichte 
Molte, * und flieg auf den Berg, moraufer 
ſich vierzig Tage und vierzig Nachte aufbielt. 


14. * Sehet. 16. * Wolfe ı8. * Wolfe im 
Febr. Griech. u. a. m. 





Fuͤnf und zwanzigſtes Hauptſtuͤck. 


Wie das Heiligthum ſoll zugerichtet werden. 


1. De redete der Herr zu dem Moyſes, 
und ſprach: | 
2. Sage den Kindern Iſraels, fie follen mir 
die erfien Gefchente fammlen dieſe folk ihr — 
952 
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einem jeden Menfchen annehmen , der freywillig 
etwas geben wird. 

3. Was ihr aber annehmen ſollt, iſt dieſes: 
Gold, Silber, und Erz: 

4. Himmelblaue Seide, Purpur, zweymal 
gefaͤrbter Scharlach , weiße Seide, und Ziegen 
haare: 

Rothgefaͤrbte Widderfelle-, blaugefarbte 
-QYachsfelle, und Settimholz:* 

6. Del zu Einrichtung der Rampen: Speck 
reyen für die Salben, umd für wohleiechende 
Raͤuchwerke: 

7. Onyche, und andere Edelſteine zur Zierde 
des Prieſterrockes und Bruſtblattes. 

8. Sie ſollen mir ein Heitigthum machen , 
und ich will mitten unter ihnen wohnen. 

9, Machet es in -allem nach dem Vorbilde , 
das Ich dir zeigen will, fo wohl der ‚Stifishütte, 
‚alg ihrer ganzen Zugehör. 


‘Io, Ma⸗ 


— 


.. * Settimholz, ober Sittimhol,. Es iſt zwar 
unverweflich, wie das Cederholz doch von einem 
‚andern Baume: ſonſt wurden ſich die 72 Dollmet⸗ 
ſchen und Hieronymus des Namen Leder’ bedienet ha⸗ 
ben. Weil alſo tin europäifcher Name vorhanden 
ift , will ich lieber ‚den urjprünglichen nach dem Bey⸗ 


a der Ruteiner ‚behalten, als einen falſchen gebrau⸗ 
chen 


7.* des Driefterrodes , oder Ephods, und Brufts 
blaͤttes. Davon wird geredet werden 2 Moyſ. 28, + 
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>" 10, Machet eine Lade. (oder Arche ) von- 
Settimholze: fie fol drirtehalb Ellen in der Lan« 
ge, anderthalb in der Breite, und gleichfaug 
anderthalb in der. Höhe haben. 

11. Mit dem feinften Golde ſollſt du fie innen- 
and augen überziehen: und oben eine güldene 
Krone. allenthalben. herum machen. 

12. Gieß * vier guldene Ringe, und made: 
fie an die vier Eden der Lade ; zween Ninge- 
auf einer. Seite, und zweene auf der andern. 

13. Mache aud Stangen von Settimholze, 
und uberzieh fie mit Gelde: 

14. Dieſe ftede durch die Ringe zu beyden 
Seiten der Lade, auf daß man fie daran tragen: 
möge: 

19. Laß fie alezeit in den Ringen ſtecken, 
und niemals Herauszichen. 

16. Die Tafeln der Gebothe, die ich dir ge 
ben will, lege in die Lade. | 

17. Verfertige auch einen Gnadenthron * von 
dem: reineſten Golde, drittehalb Ellen: lang; 
und anderthalb Een breit.. 


953. 18. Bey—⸗ 


EEE En En mn — 








2, " Bieß. im Hebr u.a m. 


‚17. ” einen Bnadenthron. Es war eigentlich nur 

ein guldener Deckel der Bundeslade : darum hat er 
ihre Länge und Breite, aber feine Hoͤhe. Aus. die 
ſem Gnadenthrone hörete man die göttlichen Antwor⸗ 
ten. und Ausſpruͤche. 
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18. Benderfeitd an dem Gnadenthrone mache 
gween Cherubinen von gediegenem Golde. 

19. Ein Cherub fen auf einer Seite, und ci 
ner auf der andern. 

20. Sie follen beyde Seiten des Gnadenthro» 
nes und ihn ſelbſten mit ausgefiredten Flügeln 
bedecken, und das Angelicht gegen einander wen⸗ 
den über dem Gnadenthrone, der die Bundeslade 
bededen folk, Ä 

2ı. Darein du die Tafeln der Gebothe legen 
ſollſt, welche ich dir geben will. 

32. Bon dannen will ich dir gebiethen, und 
dir alles anſagen, was ich durch Dich den Kin- 
dern Iſraels befehlen werde, zwifchen benden 
Gherubinen, welche uber der Bundeslade ſeyn 
werden. Ä 

23. Mache auch einen Tifch von Settimholze, 
zwo Ellen lang, eine Elle breit, und anderthalb 
Ellen hoch. 

34. Ueberzieh ihn mit dem feinften Golde, 
und mache ihm umher. einen guldenen Rand; 

25. Und an dem Rande eine fchün geglättete 
Leifte vier Finger boch,* und über diefer eine 
Heine Krone von Golde. 

26, Verfertige auch vier güldene Ringe, und 
mache fie an Die vier Ecken deſſelbigen Tiſches 
uͤber den vier Fuͤßen. 


27. Die 


— — — — — 





25: * vier Finger hoch, eine Hand hoch. Die 
Leiſte verhinderte , daß die Broſamen der Schaubrode 
wicht auf die Erde ficken 
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27: Die güldenen Ringe follen unter der Leiſte 


ſeyn, damit. man die Stangen dadurch ſtecke, 
und den Tifch tragen. könne, 
28. Die Stangen, daran der Tifch muß - ger 


tragen ‚werden.,. folen gleichfalls von. Settimholge 


und mit Golde bededet feyn.. 

29. Bereite auch Schüffeln und Deckel dar⸗ 
auf; Rauchfaͤſſer, und Becher. zum Trankopfer, 
alles aus dem feinften Golde, 


30. Aufden Tiſch lege allezeit die: Schaubrode 


por meinen Augen, 


32: Mache auch von:dem-reineflen gediegenen . 


Solde.einen - Leuchter ; aus feinem Stamme fol 
len die Aeſte, Becher, Knöpfe, und. Lilgen her 
vorgehen. 


32. Sechs Aeſte ſoll er auf beyden Seiten 


wein; drey aufreiner ‚..und drey auf. der an⸗ 
ern. 


33. An dem erften Afte follen drey Becher fr 
ben gleich. einer Nuß oder Mandel, * fammt eis. 
nem. Kuopfe: und einer, Lilge ; eben-alfo an.dem. 
zweyten Aſte, und fo-fort an allen ſechs Aeſten 
dieſes Werkes, die aus dem Stamme hervor | 


gehen. 


34: Aber. an dem. Leuchter ſelbſten ſollen vier 


Becher ſeyn in Geſtalt einer Ruß oder Mandel, 


ein jeder. mit ſeinem Knopfe und feinen Lilge. 





3. * Muß oder Mandel: nach dem Hebr. 


' 
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35. Noch einen Knopf für ein Jedes Paar We 
fie, nämlich an dreyen Orten für alle ſechs Aeſte, 
bie. ans dem Stamme achen. 

26. Knöpfe und Aeſte, fammt dem-Stamme, 
aus dem firachen, altes fey von dem reineſten 
gediegenen Golde. 

37.. Verfertige dazu fieben: Lampen , und fiel 
fe ſie auf den Leuchter, damit fie ihr. Licht gegen 
einander geben. 

38.. Auch die Putzſcheeren und Loͤſchteller fon: 
von dem feinten Golde fenn: ; 

39. Das reinefte: Gold, aus welchem der 
Leuchter mit feiner aanzen Zugebor- befiehen muß, 
fol ein: Talent * wägen. | 

40. Sieh zu, du: folit es‘ nach dem: Borbik 
de machen‘, das dir auf dem Berae * iſt gejeh- 
get — C SHebr: 8, 5. Apoſtelg. 7» 

44. j 








39. " ein Talent: Von dem hebräifchen Talente 
habe ich in meinem bibliſchen Lexilon gehandelt, Ar 
Talent. Rach der. Rechnung des Cornelius, Diexe⸗ 
us, und. Raderus, machte ein. hebräiſches Talent. 
Bold nach unſerer Dinge. 19200 Gulden. 

40. * nach dem Vorbude - .. - auf: dem Berge 
Die Bundeslade, der Tiſch, der Leuchter, bedeuteten ia 
einem weit hoͤhern und edlern Verſtande den Crloſete 
up jeiue Kirche. 


Sechs 
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OO OO OR ED: 
STETS 33388 


Sechs und zwanzigſtes Hauptſtuͤck. 
Die Stiftshuͤtte wird angegeben. 


2. GNie Stiftshuͤtte ſollſt du alſo bauen. 

Schaffe sehn Vorhänge an, aus weh 
fer Stepnfeide , aus himmelblauer , purpurfarr 
Bener , und zweymal- gefärbter fcharlachrothen: 
Seide, mit vermengten Farben , und alleriey: 
C.eingewirften) Bildern. 

2. Ein Vorhang fey acht. und swanzig Ellen 
fang, und vier Ellen breit... Alle Vorhänge fol 
len gleiches Maßes ſeyn 

3. Fuͤnf dieſer Vorhänge ſoll man zuſammen 
heften, und die uͤbrigen fuͤnfe gleichfalls. 

4. Damit man ſie vereinigen koͤnne, mache 
an der Seite und zu oberſt an den Vorhaͤngen 
himmelblaue Schleifen. 

5. Fuͤnfzig Schleifen ſoll ein Vorhang einer⸗ 
ſeits haben, und fünfzig. andrerſeits, alſo ge 
richtet, daß die Schleifen paar und paar zuſam⸗ 
men ſehen, und an einander gefuͤget werden 
moͤgen. 

6. Mache auch fuͤnfzig guͤldene Ringe, die 
Vorhaͤnge an einander zu heften, damit eine 
Hütte daraus werde: 


br 7. Laß 
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7, Laß auch eilf Deden machen von Ziegen 
haare * , das Dach der Stiftshuͤtte damit zu 
belegen. _ 

8. Eine Dede fen dresfig Ellen lang, und 
vier Ellen breit: alle Deden follen von gleicher 
Groͤße feyn. 

9. Fünf Deden befte zuſammen, imd die 
fechs übrigen. füge. auch zufammen, alſo daß die 
fechste forne am Dache gedoppekt werde. 

ro. Gib einer Dede am Ende fünfjig Schleis 
fen, damit: fie mit der naͤchſten koͤnne vereiniget 
werden; und der anderm Dede auch funfzig 
Schleifen, damit fie ebenfalls mit der naͤchſten 
möge verbunden werden, | 

rr, Mache auch fünfzig eherne Schnallen, 
die Schleifen anzumachen, damit ein- Heberzug 
aus allen C Deden) werde; 

12. Was: aber vom den- Deden, welche fir 
das Dach bereitet werden , zu viel ift *, nam 
lich die, eilfte Dede, die laß halb am Hinder- 
theile der Stiftshütte hinab bangen : 


13. Ei⸗ 





7. * von Ziegenhaare. aus dem Hebraͤiſchen, 
won | 


12 * Was ...... zu viel iſt. Vorhänge waren 
nur zehn, ein jeder 28 Ellen lang: Decken aber waren 
eilf, eine jedwedere 30. Ellen lang, Alſo hatte die 
Länge der Deden um so Ellen mehr, ald die Vor⸗ 
hänge: daß man viele Ellen ſowohl forne ald hinten 
konnte herab bangen lajfen. 
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73. Eine Elle fen einerſeits, die andere and⸗ 
rerſeits, die Stiftshuͤtte beyderſeits mit dem zu 
— was an der Lange der Decken über 

eibt 

14. Noch einen andern Ueberzug lege auf das 
Dach von rothgefärbten Widderfellen; und über 
= noch einen dritten von blaugefarbten Dach“ 
ellen, 

15. Ferner laß von Settimholze Bretter * 
ze ,» ans welchen die GStiftshutte beſtehen 
ol. 

16. Ein jedes Brett fey zehn Ellen lang, und 
anderthalb Ellen breit, 

ı7. Das Brett fol an den Geiten zween 
Einichnitte haben, wodurcd es an dem naͤchſten 
Brette haften moͤge: ſo ſollen alle Bretter der 
Stiftshuͤtte * ausſehen. 


18. Zwan 








15. * Bretier. Bisher war die Rede nur von der 
Bedeckung, und fo zu tagen, von der Kleidung der 
heiligen Hutte; nämlich von ihren Borhängen oder Tepe 
pichen, mit Denen fie mußte gezieret werden; und von 
dem dreyfachen Dache , wodurch fie bey allım Better 
beichirmet wurde. Nun bkeſchreibt der Here Die 
Wohnung oder dad Gezelt felbii, welches aus, Brets 
tern beftehen folte. Dieſe mußten alıo zugerichtet 
ſeyn, daß man fie durch ihre Einfchnitte und Fugen 
eben fo leicht zugammen feren , als zerlegen konnte, 
nachdem das Heer fortresien oder halten ſollte. 


7. * der Stiftshütte. 19. * Sür die swanzig 
Bretter. im Hebr. rich. u, a. m. 
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18. Zwanzig: müffen ihrer fübwärt® fliehen; 
auf der Seite, die gegen Mittag fieht. Ä 

19. Für die zwanzig Bretter * gieß vierzig: 
ſilberne Fußgeſtelle, alſo daß ein jedes Brett ein 
Baar Fußgeftelle an beyden Eden befonme. 

20, Auch auf der zweyten Seite der Stifter 
bütte, die gegen Mitternacht fieht , werden: 
zwanzig Bretter fieben ,. 

21. Mit: ihrem vierzig filbernen Fußgeſtellen; 
zwey Fußgeflede unter, ein jedes Brett. 

22. Aber auf die weltliche Seite der Stifte 
huͤtte kommen ſechs Bretter 5 

23. Und noch zwey andere an den Ecken bey⸗ 
verſeits * hinter der Stifishuͤtte. 

24. Sie follen von unten bis oben vereind 
get ,. und alle: mit- einer: Fuge zuſammen gehal⸗ 
ten werden: Eine gleiche Fuge foll- bey: den: 
zweyen Bretter. an. den Eden fen. 

25. Dieß machet: zufammen acht Bretter‘, mit: 
ſechszehn filbernen Fußgeftellen.,. für ein jeglis 
ches Brett: ein: Baar: Fußgeftelle: 

265. Mache auch Riegel von Settimholze, die: 
Bretter zu halten ,. fünfe an die füdliche Geite: 
der Hütte, 

27. Fünf’ andere. an die: nordliche, und eben: 
fö viel’ weſtwaͤrts. 

28. Die Riegel werden mitten an den rel 
tern von. einem. Ende Bis. zu dem andern. ges 
ſchoben. 

29. Ue⸗ 





23. * beyderſeits. im Hebr. u. a. 
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29. Ueberzieh die Bretter mit Golde, und 
gieß daran guldene Ringe, durch welche die 
‚Riegel geitedet werden, die Bretter zuſammen 
zu halten: auch ‚die Riegel uberzieh mit Gold⸗ 
bleche. 

30. Die Huͤtte ſollſt du nach dem Vorbilde 
aufrichten, das dir auf dem Berge iſt gezeiget 
worden. 

31. Weiter mache einen Vorhang Edes He. 
ligthumes) aus himmeldlauer, purpurfarbener., 
und zweymal gefaͤrbter fcharlachrothen Seide, 
nebſt ‚weißer Steppfeide, mit vermengten Far: 
‚ben, und allerley fchönen Ceingewirften) Bil— 


ern. 
32. Er foll hangen vor vier Saͤulen aus 
Settimholze, welde mit Golde überzogen ſeyn, 
and güldene Knaͤufe, aber filberne Fußgeſtelle 
‘Haben follen. 
33. Er hange an Ringen, und Hinter ihm 
ſtehe die Bundeslade: er fol das aͤußere Heilig. 
pr von dem -innerflen Heiligthume * abſon⸗ 


34 In 


— — — — — — — — — — — 


33. * das aͤußere Yeiligthum von dem inner; 
en Yeiligthume. In das Aufere war allen Prie— 
ftern der Zutritt erlaubt: da war der guldene Leuchter 
und der Tiich der Schaubrode zu fehen. In dem iNs 
nerſten Heiligthume betand ſich die Bundeslade ;oder 
Arche des Herren mit dem Gnadenthrone : dahin 
kam nur «der hohe Priefter, und auch diejer jaͤhrlich 
wur einmal, wie der Apoſtel bezeuget, Gebr. 9, .7 
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34. In dem innerften Heiligthume fee den 
Gnadenthron auf die Bundeslade. 

35. Den Tifch Cder Schaubrode) ſtelle an« 
fer dem Borhange, und ihm genenüber den 
Leuchter auf der füdlichen Seite der Stiftshätte ; 
mapen der Tifch auf der nordlichen flehen muß. 

36. Laß auch einen Vorhang ſticken für den 
Eingang der Hütte, von himmelblauer, pur—⸗ 
purfarbener, und zweymal gefärbter fcharlach. 
rothen Seide, fammt weißer Steppfeide, mit 
vermengten Farben. 

37. Er foll bangen vor fünf Säulen aus 
Settimholze; diefe werden mit Golde überzogen 
feyn , und guldene Knäufe, aber fünf * eherne 
Fußgeſtelle haben. 





37. * fünf. im Hebr. Griech. u. a. m. 





Sieben und zwanzigſtes Haupfſtuͤck. 


Der Opferaltar. Der Vorhof. Die Lampe. 


X, erfertige auch einen Altar von Settim⸗ 
holze: der ſey viereckicht, fünf Ellen 
n und eben fo breit, aber nur drey Ellen 


2. Bier 
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2. Bier Hörner ſollen aus ihm an den vier 
Eden empor ragen: du ſollſt ihn nit Erze uͤ⸗ 
berzieben. e | 

3. Bereite, sum Dienfte deſſelben, Afchentöp 
fe, Zangen, Schaalen,* zadichte Gabeln, und 
Rauchfaͤſſer. Ale dieß Geſchirr fen von Erze. 

4. Auch ein ehernes Gitter in Geſtalt eines 
— mit vier ehernen Ringen an ſeinen vier 

en. 

5. Die Ringe ſollen unter dem Umfange des 
Altares ſeyn, und das Gitter ſoll bis mitten in 
den Altar gehen. 

6. Mache dem Altare zwo Stangen von Set⸗ 
timholze, und uͤberzieh fie mit gezogenem Erze. 

7. Dieſe ſchieb durch Ringe auf beyden Geis 
ten, damit man den Altar tragen koͤnne. 

8. Mache ihn nicht von dichtem Holze, fon 
bern leer und Hohl von Brettern, * wie dirs 
auf Dem Berge iſt gezeiget worden. 

9. Zudem mache der Hütte einen Vorhof füd» 
waͤrts, deſſen eine Seite hundert Ellen lang feyn 
foll: er fehe gegen Mittag , und habe Borhäns 
ge aus weißer Steppfeide. 

10. Seine zwanzig Säulen verfich mit zwan⸗ 
sig ehernen Fußgeftellen, aber mit Knäufen und 
derſelben Zierrathen von Silber, 

Ir, Blei 





3. * Schaalen. im Hebr. und Grieh. Die Schaan: 
len Ddieneten zu dem Trahfopfer , und Die zackichten 
Gabeln das Dpferfleifc) anzufajien. — 

8. * von Breitern. im Hebraͤiſchen, Griechiſchen, 
u.a m. 
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7. Gleichermaßen die Vorhänge nordwaͤrts 
Hundert Ellen in der Länge, zwanzig Sauren, 
eben fo viel eherne Fußgeſtelle, die Knaͤufe mit 
ihren Zierrathen von Silber. 

12. Weſtwaͤrts aber nach der Breite des Vor 
Hofes Vorhänge auf fünfzig Ellen, sehn Säulen, 
and zehn Fußgeſtelle. 

13. Eben alſo nach der oflihen Breite dei 
BVorhofes fünfzig ‚Ellen. 

14. Einerſeits Borhänge auf fuͤnfzehn Ellen, 
drey Säulen, und drey Fußgeſtelle; 

15. Andrerſeits wiederum Vorhaͤnge auf fünf 
— Ellen, drey Saͤulen, und drey Fußge⸗ 

elle. 

16. An des Vorhofes Eingange auf zwanzig 
Ellen einen Vorhang von himmelblauer, purpur⸗ 
farbener, und zweymal gefaͤrbter ſcharlachrothen 
Seide, neben weißer Steppſeide, mit vermiſch⸗ 
ten Farben gefickt: fol vier Saͤulen und vier 
2. haben. 

Ale Säulen tm dem Vorhofe under fol 
ten nit Silberbleche überkieidet feyn, und fi 
derne Knäufe mit ehernen Zußgeftellen baben. 

18. Die Länge des Vorhofes ſoll Hundert 
‚Ellen ‚betragen, die Breite fünfzig : die Hoͤhe 
‚(der Vorhänge, ) welche aus weißer Steppſeide 
‚gemacht werden folen , fuͤnf Ellen; und darun⸗ 
ter eherne Fußgeſtelle. 

19. Ale Gefäße der Hütte zu allem Gebram 
he und Dienſte derfelben , ‚wie ‚auch ihre und 


det 


| 


| 
| 
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des Vorhofes Pfaͤhle *, mache alles von 


Erze, | 

20. Befiehl den Kindern Iſraels, fie follen 
dir dag reinefte Baumoͤl von geſtoßenen Dliven 
bringen , damit die Lampe (bey der Nacht) als 
lezeit brenne 

21. Zn der Stiftöhutte außer dem Vorhange, 
welcher die Bundeslade bededet. Aaron und feis 
ne Söhne werden fie des Abends* aufftellen, 
daß fie bis auf den Morgen vor mir leuchte. 
Diefer Dienft fol bey den Kindern Iſraels durch 
die Nachkommen Aarons ewig erhalten werden. 


— 





19. * ihre und des. Vorhofes Pfaͤhle; mit wels 
chen die Vorhänge der Hütte und des Vorhofes mußs 
ten gefpanuet und befefliget werben. 


21. * des Abends, im Hebräifchen, Griechifchen, 
u. a. m. 


DRG DENE AR DER ZEUG ER ER ZUNG 
pe Fe Erd en 2 2072 2 


Acht und zwanzigſtes Hauptftüc, 
Prieſterliche Kleidung. 


I, Mitten aus den Kindern Iſraels nimm 
zu dir deinen Bruder Aaron, und 


Weitenauers 5 Buch. Moyſ. 3 fiir 
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feine Söhne, den Nadab und Abiu, Cleazar 
und Ithamar: damit fie mein Prieſterthum ver 
walten, 

2. Laß deinem Bruder Aaron zur Ehre und 
Zierde eine heilige Kleidung machen, 

3. Sage allen Verſtaͤndigen, die ich mit dem 
Geiſte der Geſchicklichkeit erfüllet Habe, fie follen 
Aarons Kleider verfertigen, in welchen er nach 
feiner Heiligung meinen Gottesdienfi verrichte, 

4. Die Kleider aber, die fie zu machen ha 
ben, find folgende : das Brufiblatt, der Prieſter⸗ 
ro, das Maͤutelein, die Albe, * die Hauptzier- 
de, und der Gürtel. Diefe heiligen Kleider fols 
den fie deinem Bruder Maron und feinen Söhnen 
zurrchten, damit fie mein Prieſterthum  verfe 


ben. 

5. Sie follen dazu Gold, himmelblaue Seide, 
Burpur, zweymal gefärbten Scharlach, umd 
weiße Seide nehmen. 

6. Der Prieſterrock fol beflehen aus Golde; 
aus himmelblauer, purpurfarbener, und zwey⸗ 
mal gefärbter fiharlachrothen Seide; und aug 

wei. 











4, * die Albe. Ych weiß es nicht kürzer und für 
und deutlicher zu geben : denn es war, wie unfere 
priefterliche Albe, eın langer weißer halbfeidener Rock 
von aben bis unten, der den ganzen Leib einfchloß. 
Ueber dieſer Albe trug Aaron das Maäntelein, und 
uͤber dem Mäntelein den VBrieiterroc oder das Ephod, 
welches bis auf die Kniee reichete, und mit Aermeln 
verſehen war, wie ein jehiged Rocchetto. In Diefes 
Ephod war das Bruitblatt eingejeßer, 
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Veißer Steppſeide; mit kuͤnſtlich vermengten 
Farben 

7. Er fol an beyden Schultern und auf bey 
den Seiten zufammen gefüget feyn, damit eim 
Kleid daraus werde. 

8. Das ganze Geweb und die Mannigfaͤltigkeit 
des Werkes fol aus dem Golde und der oben 
befagten Seide entfpringen, 

9. Nimm zween Onychſteine, und grab die 
Namen der Zunfte Ffraels darein : 

„10. Sechs Namen in einem Steine, und die 
übrigen fechfe in dem andern, nach der Ordnung 
ihrev Geburt. 

15. Ein Künfkler, der Edelſteine fchneiden 
und darein graben kann, fol die Namen der 
hebräifchen Zunfte in diefe eintragen, und die 
Steine in Gold fallen und einfchließen., 

12. Alfo Hefte fie an die beyden Schultern deg 
Priefterrodes, zum Angedenken der Kinder Iſ— 
raels: Aaron fol ihre Namen auf beyden Schul 
tern tragen vor mir dem Herrn, damit fie nicht 
ins Vergeſſen kommen. 

13. Mache auch guͤldene Heftlein, 

14. Und zwo kleine an einander hangende Ket- 
ten von dem reineften Golde, in die Heftlein 
einsumachen. | 

15. Das Bruftblatt des Urtheiles * mache 
Bunt, nach eben der Kunft und Art, wie den 

312 Prie⸗ 





15. * des Urtheiles. Alſo wird das Bruſtblatt 
genannt, weil dadurch GOtt ſeinen Willen dem ho⸗ 
hen Prieſter und Volke andeutete. 
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feine Söhne, den Nadab un’. 
und Ithamar: damit jie mei⸗ 5 
walten, e Z = 
2. Laß deinem Bruder 7 
Zierde eine heilige Keir) , 
3. Sage allen Be 4 3 
Beite der Geſchic f? By 
Aarons Kleider ws 4 * > 
feiner Heiligum 4 4 2: 
4. Die #) * garbun. — 
ben, ſind— | J 
rock, do ein Liqurier oder sy. 


de, ww „ein Amethyſt; 
‚ver vierten ein Chryſolith, en Ony«,. 
a, in veryll. Ein jeder in feiner Reihe fol 
v 7 NHoid gefaſſet ſeyn. 
#1. Sie ſollen die Namen der Kinder Iſraels 
a fih haben : in einen jeden Stein ſoll der Nas 
er einer aus den zwölf Zunften* gegraben 
werden. 


— 22. Ma⸗ 





———— — — — — — —— 


21. * der Name einer aus den zwölf Zuͤnften. 
Mit der Zunft Levi, aus welcher Mohtes und Ads 
ton gelbiten find, wurden dreyjehn Ramen: aber Es 
phraim und Manajje wurden ımter dem Samen Jo⸗ 
ſephs ihres Vaters begriffen, und alſo blieb es bey 
zwolf Namen. Die Dronuna der Namen ward auf 
tem Brujiblatte gehakten , wie auf Den Onychſteinen, 
V. 10, uach Dev Geburt der Erzbater, jedoch mis 
Beybehaltung des Vorzuges, weichen ihre — ge⸗ 

habt: 


ar 


s 

2 

e % 
» 


— 


habt: daß alſo die. Söhne der. Lia und Ray, 





ben dem Priefterrode laß auch ein 
yerfertigen , ganz von bimmelblauer 
NN 


Pr 


Sg berft ein Kragen 
ya Mitte foll zu oberit ein Krag 
um wie ein breiter Saum ges 
AS Yeit es nicht leicht jerreife : 
ir an Theil der Kleider einzu⸗ 


- 


ar 
k k * we dieſes Maͤnteleins 
e J J ie von Po 
7 Me auge veymal ge 
an dem Bru 32W * 
des Prieſterrockes N le güldene 
= em Saume 
363 ". güldenen 
watapfel 





Kinvern ver Mägden vorgefeget worden , wie es au 
2 Moyl- 11 2 —4 geitoicht, Nach der hebräifcye, 


Drounng, da man vo 


der rechten Hand zu der kin, 


Ten ſchreibt, ſtunden die Namen alſo: 


Rechte Hand Aarons. Linke Hand Aarons. 
3 zZ 1 
Levi Schimon Reuven 
Levi Simeon Ruben 
6 5 4 
Zevulyn Iſſaſchchar ehuda 
Zabulon Iſſachar a 
9 8 Ä 7 
Dan Benjamin one 
Dan Benjamin Joſeph 
12 Ik 10 
Aſcher Gad VNephiali 
Aſer Gad Nephthali 
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Prieſterrock; namlich ans Golde: aus him⸗ 
‚melblauer , purpurfarbener , und zweymal ges 
farbter fcharlachruchen Seide; und aus weißer 
Steppſeide. 

16. Es ſey viereckicht und doppelt, wine 
Spanne lang, und eine Spanne breit. 

17. Gebe darauf diefe vier Reihen Edelfteine: 
in der erften Zeile fen ein Carneol oder Sardis, 
ein Topas, ein Smaragd; 

18. In der zweyten ein Carbunfel, ein Su 
phir, und ein Jaſpis; | 

19. In der dritten ein Ligurier oder Hyacinth, 
ein Achat, und ein Amethyſt; 

20. In der vierten ein Chryſolith, em Onych, 
und ein Beryll. Kin jeder in feiner Reihe fol 
in Gold gefaffet ſeyn. 

21. Sie follen die Namen der Kinder Iſraels 
in fih haben: in einen jeden Stein fol der Nas 
me einer aus den zwoͤlf Zuͤnflen * gegraben 
werden. 


’ 22. Mas 





——— — — — — — — 

21. * der Name einer aus den zwölf Zuͤnften. 
Hit der Zunft Xevi, aus welcher Mohles und Ads 
won telbiten find, wurden dreyjehn Kamen: aber Es 
phraim und Manaſſe wurden ımter dan Stamıen Jo⸗ 
ſephs ihres Vaters begriffen, und alio blieb e8 bey 
zwolf Namen. Die Dronuna der Namen ward auf 
tem Bruſtblatte gehalten , wie auf den Ongchlleinen , 
%. 10, unach dev Geburt der Erzbater, jedoch mis 
Beybehaltung Des Vorzuges, welchen ihre — ge⸗ 

habt: 
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22. Mache an das Brufiblatt zwo an einander 
Hangende Ketten aus dem feineiten Golde , 

23. Und zween guldene Ringe beyderfeits an 
dem Bruftblatte zu oberft. 

24. In diefe Ringe, die zu äuferft an dem 
Bruftblatte find, henfe die quldenen Ketten ein.: 

25. Umd die Ende der Ketten felbiten henke 
in. die zwey Heftlein zu beyden Seiten des Pries 
ferrodes, wo er an das, Bruftblatt. get. 

26. Mache auch zween guldene Ninge zu 
äußert an dem Bruffblatte, gegen das Hinter⸗ 
theil des Brieflerrodes ; 


Sir | 27, Und 








— 


habt: daß alfo die. Söhne der. Lin. und Rachel den 
Kinvern der Maͤgden vorgefeget worden , wie es auch 
2 Moyf- 1, 2 — 4 geinicht, Nach der hebräifchen 
Dronung, da man von der rechten Hand gu der lin⸗ 
ten fchreibt, ſtunden die Namen alſo: 


Rechte Hand Aarons. Line Hand Aarond. 
3 7 1 
Levi Schimon Reuven 
— Simeon Ruben 
5 4 
Sepulyn ſſaſchchar eg 
— ſſachar uda 
8 7 
Dan Benjamin dan 
Dan Benjamin Joſeph. 


12 | 
Aſcher Gad Nerhrali 
Aſer Gad Mevyhthali 
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27. Und zween andere guͤldene Ringe beyder⸗ 
ſeits gegen das Untertheil des Prieſterrockes, 
damit der untere Saum (des Bruſtblattes) mit 
ihm koͤnne vereinbaret werden. 

28. Die Ringe des Bruſtblattes und die Rin⸗ 
ge des Prieſterrockes ſollſt du mit himmelblauen 
Bändern zuſammen binden, auf daß die Vereini⸗ 
gung feft bleibe , und das Bruſtblatt won dem 
Prieſterrocke nicht Tonne abgefonderer werden, 

29. Alfo wird Aaron die Namen der Kinder 
Iſraels in dem Bruftblatte des Urtheiles auf feir 
nem Herzen * tragen, wann er in das Heiligs 
thum geht, als ein ewiges Angedenten vor mic 
dem Herrn. 

30. Setze auf das Bruſtblatt des Urtheiles 
Lehre und Wahrheit: dieß foll über dem Herzen 
Aarons* feyn, wann er vor mich den Herrn 
hinein gebt: er wird allezeit vor meinem Ange⸗ 
finte das Gericht der Kinder Iſraels auf ſeinem 
Herzen? * ragen, 


31. Ne 





— — — — — — — — 


29. * auf feinem Herzen. 30. * uͤber dem Ser⸗ 
zen Aarons. ** auf feinem Herzen. im Hebr. u. 
a. Im dem Bruftdlatte des hohen Pri⸗ſters waren 
die Worte Kebre und Wahrheit (auf hebraiich U⸗ 
tim und Chünmim ) gewebet oder geſticket: welches 
die wahrfcheinlichere Meynung ift- Diele zwey Wors 
te , Urim und Thuͤmmim, die zwifchen den Namen 
der zwölf Zunfte zu leſen waren, erinnerten Die Kinder 
Iſraels/ daß fe von dem hohen Priefter Durch goͤtt⸗ 
liche Eingebung das zeine Licht und die — 

a 
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31. Neben dem PBriefterrode laß auch ein 
ze verfertigen, ganz von hbimmelblauer 

eide: 

32. In deffen Mitte fol zu oberft ein Aragen 
ſeyn, und ringsherum wie ein breiter Saum ges 
webet werden, damit es micht leicht zerreiße: 
wie man den aͤußerſten Theil der Kleider einzu 
faumen pflegt. 

33. Unten aber am Ende diefes Mänteleing 
mache ringsberum Granatäpfel von himmelblaus 
er, purpurfarbener , und zweymal gefärbter 
fcharlachrother Seide; und. darzwifchen güldene 
Gloͤcklein, 

34. Alſo daß um und um an dem Saume 
des Maͤnteleins* nach. einem jeden guͤldenen 
Gloͤcklein wechfelsweife- immer. ein. Granatapfel 


fomme. 
ta 35. Die 


— — — — — — 
Wahrheit in den wichtigſten Geſchaͤfften zu erwarten 
hatten Einige wollten wiſſen, die Edelſteine des 
Bruſtblattes hätten durch ihren Glanz oder durch ihe 
ve Berfinferung den glücklichen oder unglücklichen Aus—⸗ 
2 der Sachen vorbedeutet Aber fchon der beilige 

uguftin bat diefes in der 117 Frage über 2 Moyf. 
unter die Fabeln gezaͤhlet. Es fielen allerley Geſchaff⸗ 
te vor , da eine Antwort von der Weiſe zu handeln ı 
von dem Orte, von der Zeit, u a. m beaehret wur⸗ 
de: welches alles aus der hellen oder dunkeln Farbe 
ber Edelfteine fich nicht entfcheiden laßt. 


34 * um und um an dem Saume des — 
ins 
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35. Dieſes trage Aaron in Verrichtung feine | 
Amtes, damit wann er in das Heiligthum vor 
mich den Herren tritt oder Heraus geht, der 
Klang gehöret werde, und er nicht fterbe. 

36. Bereite auch ein Blatt von feinftem Golde, 
und laß von einem Siegelftecher *_ darein gro | 
ben : Heilig dem Herrn. | 

37. Befeflige es mit einem himmelblauen Ban 
e an der Hauptzierde , und bind es auf diefel 

177 

38. Daß es über der Stirne des hoben Prie 
fiers fen. Aaron wird alle Verbrechen * der 
Kinder Iſraels tragen, welcher fie ſich im ihren 
Dpfern und Gefchenfen, die fie (GOtt) dar 
bringen und heiligen, fehuldig machen. Diele 
Blatt fol allezeit am feiner Stirne baften, dw 
mit ich ihnen gnaͤdig fey. 

39. Die enge Albe umd die Hauptzierde made 
von weißer Seide, * und den Gürtel laß mit uns 
terfchiedlichen Farben fiden. 


40. Den 








leins, 36. * von einem ‚Sieekiciger, beydes nad} 
dem Hebr. Griech. u. a. 

38. * alle Verbrechen. durch unrechte Mahl dei 
Opfers, Fehler in der Weife zu opfern, Abgang der 
Andacht und Ehrerbiethigfeit. 

39. * von weißer Seide. vermuthlich maren fie 
halbſeiden, wie in eben dieſem Buche, 39, 27, fol 
gemeldet werden, 
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40. Den Söhnen Aarons bereite Halbfeidene * 
Roͤcke, Gürteln, und Hauben, zur Ehre und 
Zierlichkeit. 

41. Alle dieſe Kleider ſollſt du dem Aaron 
und feinen Söhnen mit ihm anziehen. Salbe 
fie alle, fülle ihre Hande (mit dem Opfer) an,* 
und weihe fie dadurch : heilige fie, daß fie mein 
Prieſteramt verfehen. | 

42. Laß ihnen halbſeidene * Beinkleider zu: 
richten, von den Lenden an Dis unter die Huf 
te, fich ehrbar zu bededen. 

43. Aaron und feine Söhne werden fich ihrer 
gebrauchen, wann fie in die Stiftshütte gehen, 
oder ſich dem Altare nähern in dem Heiligthume 
zu dienen : damit fie nicht einer Miſſethat fchul‘ 
Dig werden , und ſterben. Diefes fol für den 
Aaron, und fein Gefchlecht nach ihm, eine im 
merwährende Verordnung feyn. 


.— 





40. * halbfeidene. wie man es abnimmt aus ı 
Chron. ıs , 27. Sieh 2 Monf. Fa 27. 

41. * Salbe fie, fülle ihre Hande an. aus dem 
Hebr. und Gricch. 

42. * halbfeidene. Sieh 2 Moyſ. 39, 27. 


Ss Neun 





Neun und zwanzigſtes Hauptſtuͤck. 


Von Einweihung der Prieſter, und dem taͤglichen 
Opfer. 


i. amit fie mir als Prieſter geweihet wer⸗ 

den, ſollſt du folgendes halten. Nimm 
ein Kalb von dem Hornviehe, und zween Wid 
der ohne Mangel; 

2. Auch ungelänertes Brod, Kuchen und Flo 
den , beyde ohne Sauerteig und mit Dele be 
fprenget , alle drey aber von Weisenmehle. 

3. Lege fie in einen Korb, und opfere fie dar 
Das Kalb aber, und die zween Wids 

er, 

‚4. Sammt dem Aaron und feinen Söhnen , 
führe zu dem Eingange der Stiftshuͤtte. Wald 
den Bater und feine Söhne mit Waſſer. 

5. Lege dem Aaron feine Kleider an, naͤmlich 
die Albe, das Maͤntelein, den Prieſterrock, und 
das Bruffblatt ? umbind alles mit dem Gürtel, 

6 Und fee ihm die Hauptzierde fammt der 
heiligen Goidpiatte auf den Kopf. 

7. Salbe fein Haupt mit aufgegoffenem Oele: 
und auf folche Weiſe foll er geweihet ſeyn. 

8. Führe auch feine Söhne hinzu , bekleide 
fie mit den leinenen Röden, 


9, Um 
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9. Umbind fie mit den Guͤrteln wie den Aa— 
von, und fege ihnen die Hauben auf, Alſo wer 
den fie meine Prieſter feyn zu einem immerwahs 
renden Gottesdienite, nachdem du ihre Hande , 
wie die Hand Aarons,* wirt (mit dem Opfer ) 
erfüllet haben. 

ı0. Führe auch das Kalb vor die Stiftshuͤt⸗ 
te: auf deſſen Kopf follen Aaron und feine Soͤh⸗ 
ne die Hände legen; 

11, Und du wirft das Kalb vor meinem An 
gelichte bey dem Eingauge der Stiftshutie ſchlach⸗ 
fen. 

12. Nimm von des Kalbes Blute mit einem 
Singer, und beftreich Damit die Hörner des Als 
tares ; ale * das übrige gieß bey dem Fuße des 
Altares aus, 


13. Nimm 








9 * wie die Hand Aarons. nach dem Hebr. 
Griech u a. 
ir. * du wirt das Kalb ....... fchlachten. 
Auch von den Widdern befieyit ihm der Herr VB 16 
und 20, cr ſolle jie jchlachten. Aus welchen folget, 
Moyſes habe damals eigentlich und wahrhaftig dag 
Amt eines Prieſters verrichtet. Daber find jene More 
te Piaim 98, 6, Moyſes und Aaron waren 
unter feinen Prietern , nicht in einem verblümten , 
fondern im buchftäbiichen und biftorifchen DVeritande 
unchmen. Jedoch war dieſes Fein ordentliches Prie— 
eramt, ſondern dem Montes außerordentlich von 
GOtt aufgetragen. Die Soͤhne Aarons behielten das 
Prieſterthum: Moyſes, der jungere Bruder, hintere 
ließ ſeine Nachkoͤnmmlinge nur im Levitenſtande. 


308 ss moyrf. 


13. Nimm auch alles Fett über dem Einge⸗ 
weide, das Nep uber der Leber, und die zwo 
Nieren mit ihrem Fette : und verbrenne es auf 
dem. Altare zı einem Dpfer. 

14. Das Fleiſch aber des Kalbes, fein Fell, 
und den Unrath verbrenne daraußen vor dem 
Bes denn das ifk Cein Opfer ) für die Sun, 

e. 

15. Ergreif auch einen Widder: auf deſſen 

Kopf ſollen Aaron und ſeine Soͤhne die Haͤnde 


legen. 

16. Schlachte ihn, nimm fein Blut,* und 
sieh es aus: um den Altar, 

17. Den Widder felditen aber zerban in Stuͤ⸗ 
Ee: waſch fein Eingeweide und. feine Fuͤße, und 
en auf fein zerhacktes Fleifch und auf feinen 

pf. 

18. Den ganzen Widder zuͤnde an als ein 
Brandopfer auf dem Altare: dieſes Opfer giebt 
einen vor mir ſehr angenehmen Geruch. 

19. Hole auch den zweyten Widder: auf deſ⸗ 
feu Kopf: follen Aaron und. feine Söhne die Haͤn⸗ 
de legen. 

20. Nachdem dır ihm gefchlachtet „ nimm von 
feinem Blute, und beſtreich damit das rechte 
Ohrlaͤpplein, dem rechten Daumen, und die rech 
te Zehe Aarons und feiner Söhne: das. übrige 
Blut Br ringsherum auf den Altar: 


21, — 





12. * alle. im Hebr. Griech. u. a. 
16. * ſein Blur im Hebr. "und Chad. 
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21. Hierauf nimm von dem Blute auf dem 
Altare, und von dem Dele der Salbung : ber 
forenge damit den Aaron und feine Kleider, wie 
auch feine Söhne und ihre Kleider: fo werden. 
fie und ihre Kleider geheiliget. 


22. Alsdann nimm des Widders Fett, feinen 
Schweif, das Fett uber dem Eingeweide, das 
Netz über der Leber, die zwo Nieren mit ihrem 
Fette, und die rechte Schulter, weil es der Wid⸗ 
der der Einweihung if. 

23. ( Nimm ) auch ein Laiblein Brod, einen 
Kuchen mit Dele, und einen ungeſaͤuerten ;zia- 
Hi aus dem Korbe, der vor meinem Angeſichte 

eht, 

24. Lege alles dem Yaron und feinen Soͤh—⸗ 
sen in die Hande: fo wirft du fie Heilinen , 
wenn fie das ſammt dir vor meinem Angefichte 
in die Höhe fchwingen. 

25. Empfang dieß alles wiederum von ihren 
Händen, umd zunde es an auf dem Altare zum 
Brandopfer : es ift mein Opfer, welches eunen 
vor mir fehr angenehmen Geruch giebt. 

26. Die Bruſt des Widders, durch welchen 
Yaron ift eingeweihet worden, nimm du, und 
behalt fie für dein Anrheil, nachdem du fie wirt 
geheiliget und vor mir ın die Hohe gefchwungen 
haben. 

27. Hiedurch fol von dir aeheiliget Bleiben 
die geweibte Bruſt und Die Schulter, welche 

du 
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du abgeſonderet und im die Höhe geſchwungen* 
baft von dem 2WBidder , 

28. Der zur Einweihung Aarons und feiner 
Söhne if gebrauchet worden. Eben diefe (Bruſt 
und Schulter ) follen das rechtmäßige und ewis 
ge Antheil Aarons und feiner Soͤhne bleiben 
von allen Friedopfern , welche die Kinder Ffraelg, 
von num anzufangen, mir ihrem Herrn darbrins 
den werden. 

29. Das heilige Kleid, deſſen fih Aaron ge 
Brauchen wird, follen auch feine Söhne nad) 
ihm haben, damit fie in demfelbigen geſalbet, 
und ihre Hände geweihet werden. * 

30, Sieben Tage wird jener aus feinen Eid 
nen diefe Kleidung tragen, welcher anflatt fel- 
ner als hoher PBriefter eingefetet wird, und in 
das HeiligthHum der Stiftehutte gehen darf, dar⸗ 
innen zu dienen. 

31. Den Widder der Einweihung nimm, und 
koche fein Zleifch an einem heiligen Orte : 


32. An 





hg een 


s 27. * in die Höhe gefchwungen. aus dem Hebr. 
. . 


‚29. * ihre Zaͤnde geweihet werden, durch die Era 
füllung,, ‚wie die Grundiprache hier und anderswo et» 
klaͤret; namlich da man ibre Hande mit einem Theis 
le des Dvfers erfullete , den fie vor GOtt in Die Ho⸗ 
n und gegen alle vier Theile des Himmels ſchwun—⸗ 

4199 
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32. Aaron und feine Söhne werden es genie— 
fen. Auch die Brode, welche im Korbe And, 
werden fie im Vorhofe der Stiftshutte effen. 

33, Sie werden von dem Friedopfer eſſen *, 
nachdem ihre Hände durch diefes Opfer geheili- 
get find. Kein Fremder foll davon eſſen, weil 
dieſe Speifen heilig find. 

34. Bleibt von dem geweihten Fleifche oder 
Brode etwas über bis auf den Morgen, fol es 
mit Feuer verzehret werden : man darf es nicht 
mehr een, weil es geheiliget ift. 

35. Dieß vollzich * an dem Aaron und feis 
nen Söhnen nad) allen meinen Berordnungen. 
Sieben Tage erfuͤlle ihre Haͤnde, 

36. Und ſchlachte taͤglich ein Kalb, als ein 
Soͤhnopfer für die Suͤnde. In der Schlach—⸗ 
tung dieſes Soͤhnopfers reinige den Altar, und 
ſalbe ihn zur Heiligung. 

37. Sieben Tage reinige und heilige den Al⸗ 
tar, ſo wird er hochheilig. Wer ihn anruͤhret, 
wird geheiliget. 

38. Was du auf, dem Altare opfern ſollſt, 
iſt folgendes: zwey jaͤhrige Laͤmmer alle Tage zu 
ewigen Zeiten; 

39. Ein 








* Sie werden von dem Sriedopfer eſſen. 
nac dem Hebr. Griech. u A» m. 

* Die vollzieh. In dieger Einweihung muß⸗ 
> alle drey Gattungen der Opfer vorgenommen vers 
den. Der erfte Widder ift cin Brandopfer, der ander 
re ein Sriedopfer, das Kalb ein Sohnopfer. 
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39. Fin Lamm fehlachte fruͤhmorgens, und 
das andere zwifchen dem doppelten Abende: * 

40. Und zu dem erfien Lamme Semmelmehl 
mit geftoßenem Oele befprengt , den zehnten 
Theil Ceines Epbt, ) das Del den vierten Theil 
eines Hin, * und eben fo viel Bein zu einem 
Tranfopfer. 

41. Das andere Lamm zwifchen dem doppel⸗ 
ten Abende * opfere mit eben der Zugabe, wit 
bey dem Morgenopfer gefagt worden, zu einem 
angenehmen Geruche, 

42. Dieß it mein Opfer, ein ewiges Brands 
opfer bey euren Nachlümmlingen, bey dem Ein 
gange der GStiftsbütte vor mir, wo du mein 
Verordnungen und Reden vernehmen wirft. 

45. Dort will ich den Kindern Ffraels meine 
Befehle ertheilen, und der Altar wird in meb 
sier Herrlichkeit geheiliget werden. 

44, Mit dem Altare will id) auch Die Stifts— 
Hütte und den Aaron fammt feinen Söhnen hei 
ligen, damit fie mein Priefleramt verwalten, 


45. Ich 





———— —— — — — — — 


39. * zwiſchen dem doppelten Abende. im Het. 
u. a m. zwifchen dem Untergange der Sonne und 


der Mitternacht. 
40. * Epbi ..... Hin. Jenes mar bey Den He 


braͤern ein Maaf trocdener Dinge , dieſes aber Aufi 
ger. Ein Ephi, wie fchon oben, 167 36, geſagt 
worden, machte drey Daten; und ein Hin ſo vie, 
als 72 Eyer. 

41, * zwifchen dem doppelten Abende. wie V. 


39 








30 Haupff. $13 


45. Ich will mitten unter den Kindern Iſra— 
vaeld wohnen, und ihr Gott ſeyn. 

46. Und fie werden erkennen, daß ich der 
Herr ihr GOtt bin, der fie aus Aegypten ge⸗ 
fuͤbret, damit ich unter ihnen wohnete ich bin 
der Herr ihr GDtt, | 


** Ku 
LE Bu u 


Dreyßigſtes Haupiſtuͤck. 


Der Rauchaltar: Das Kopfgeld: das eherne Waffen 
behaͤltniß: das Heilige Del; das Naͤuchwert 


x, Yu auch einen Altar von Settimhofze, 
das Raͤuchwerk darauf anzuſunden. 

2. Er ſey vieredicht, eine Elle lang und eine 
Eile breit, hoch aber zwo Ellen; und habe Hörs 
ner. 

3. Meberzieh ihn mit dem reineften Golde, fo 
wohl fein Gitter und den ganzen Obertheil, * 
als die Wände und Hörner. Made ihm auch 
um und um eine Kleine güldene Krone, 


Weitenauers 5 Buͤch. Moyſ. Kt 41m 
tn 


3.” Obertheile aus dem Hebr, Chald, Syr. Arab. 
und Perſ. 
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4 And unter der Krone auf beyden Seiten 
zween güldene Ringe, die Stangen tarein zu 
fieden, an welchen der Altar könne geiragen 
werden. 

5. Die Stangen follen ebenfal& von Settim⸗ 
holze feyn, und mit Golde von dir bededet 
werden. 

6. Diefen Altar Felle vor * den Borbang, 
welcher vor der Bundeslade und dem darauf ge 
festen Gnadenthrone hängt, da ich mit dir ro 
den will, 


7, Auf ihm fol Aaron* das wohlriechende 


Ruͤuchwerk alle Morgen * * anzunden, wann er 
Die Lampen zurichtet: 

8. Und wann er swifchen dem toppelten Aben⸗ 
de * die Lampen aufitellet , foll ev das Raͤuch— 
wert vor mir dem Herrn anzunden -zı ewigen 


* 


Zeiten bey eurer, ganzen Nachkommenſchaft. 


9. Ihr 
— — — — — — — — 


6.* vor. im Hebr. Grich. u. a. m. denn hinter 
den innern Vorhang darite fih dir hohe Prieſter nur 
einmal des Jahıes begeben: auf dieſem Altare abır 
mußte. man taglich zweymal das heilige Raͤuchwerl 
brennen. 

7. * Aaron. Doch konnte der hohe Priefter auch 
einem andern dieſcs Ant auftragen, wie. man in Tem 
Zacharia ſieht, Luk 1, 9. *" alle Morgen. in 
Dein sehr. Griech u. a. m. 

: R- zwiſchen dem doppelten Abende. im Hr 
® m, 
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9. br follet darauf weder ein fremdes Raͤuch⸗ 
wert opfern, noch ein Geſchenk oder Brand: und 
Trantopfer. 

ı0, Einmal im Kahre* wird Aaron Abbitte 
thun , und die Hörner des Rauchalrares mit dem 
Biute des Sohnopfers fur die Suͤnde beneken , 
und mich bier mit euren Gefchlechten verfshnen, 
Das wird mir eurem Herrn hochheilia fern. 

11. Der Herr redete den Moyfes wiederum 
an, umd fagte: | 

2. Wann du das ganze Heer der Kinder If 
raels zahlen wirft, fol ein jeder mir dem Herrn. 
ein Kovfgeld erlegen, fo wird bey ihrer Abzühe 
lung feine Strafe über fie kommen. 

.13. Es foll aber ein jeder, deflen Name ger 
sahlet wird, einen halben Silberling oder Sir 
fel geben , nad) dem heiligen Gewicte* Ein 

| 802 Si⸗ 
——ñ —ñ — — —— — — 
ıc. * Einmal im Jahre, nämlich am Tage der 

Verfohnuns. Eben dieſer Tag war derieniae, an 
welchem dem hohen Prielier erlaubt und gebothen war, 
in das innere Heiligthum zu der Bundeslade hinein zu 
gehen. An demjelbigen Lage wurde dreymal geraͤu— 
cheret ; morgens und abends, wie täglich, auf dem 
Kauchaltare ; und beionders in dem innerften Heilige 
thume , mo der hohe Prieiter jenes guldene Rauchfaß 
gebrauchete , deifen Paulus gedenket Hebr. 9, 4. 

13. * nach dem heiligen Gewichte: welches in 
der Stiftshutte , und nachmals in dem Tempel , aufe 
behalten wurde, Ein Sikel oder GSilberling , wie 
ſchon öfters angedeutet worden , ift nach unfrer Art 8 
Batzen oder 32 Kreuzer. Alſo mußte in der u 
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Sikel hat zwanzig Gera:** deſſen Hälfte fol 
man mir opfern. 

14. Wer in der Befchreibung gesählet wird, 
namlich wer zwanzig Jahre alt oder darüber if, 
wird dieß Opfer * geben. 

ıs. Ein Reicher fol nicht mehr, und ein Ars 
mer nicht weniger bringen: fondern der balbe 
Gilderling fen mein Söhnopfer für euer Leben. * 

15. Nimm dieß Sohnopfer * und Kopfgeld 
ter Kinder Iſraels, und wende es an zum Ge 
Branche der Stiftehutte, zu ihrem Angedenten 
vor mir ihrem Herren, auf dad ich ihrem Leben 
gnaͤdig ſeh. 

17. Ferner redete der Herr mit dem Moyſes, 
und ſprach: 

18. Mache auch ein ehernes Waſſerbehaͤltniß 
zum Wafchen, mit feinem auch ehernen * Fus 
fe: fege es zwiſchen der Stiftshuͤtte ** und 
dem Altare, und fihutte Waller darein, 


19, Da 








nen Berchreibung der Iſraeliten ein jeder 4 Batzen > 
Der 6 Kreuzer geben. Denn die Schriftfteller , rorde 
che das heilige Gewicht ſchwerer machen, als das ges 
meine, fönnen-ihren Sag nicht erweiſen. **Gera. 
Eich 3 Moyf -7, 25 

I. * Opfer. aus dem Hebräiichen, Griechifchen, 
u. a. m. 
ıs..* der halbe Silberling ſey mein Soͤhnop⸗ 
fer für euer Leben. ı6. * Söhnopfer. beodes aus 
dem Hebr. u. a. m. 

13. * ehernen im Hebräifchen, Griechifchen , u. 
a m. »* der Suftshuͤtte, Das ift, dem innerſten 
Veuigthume. | 
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29. Damit Aaron und feine Söhne damit Haͤn⸗ 
de und Fuße wafchen, | 

20. Ehe fie den Dienft der Stiftshütte antres 
ten, und zu dem Altare gehen, mir dag Raͤuch⸗ 
werk darauf zu opfern. 

21. So fie Hände und. Fuße waſchen, * were 
den fie nicht erben, Diefes fol. für den Aaron 
und feine Nachkommen, vom Gefchlechte zu Ge 
fihlechte , eine immerwährende Verordnung fern. 

22. Weiter redete der Herr den Mopfes an, 
und fagte: 

23. Nimm folgende Specereyen; fünfhundert 
Sikel ſchwer erte* und auserlefene Myrrhen; 
Zimmer. die Hälfte, das if, zweyhundert und 
fünfzig Sifel ſchwer; Kalmus auch zweyhundert 
und fünfzig; | 

24. Kaſien fünfhundert; alles nach dem Ges 
wichte des Heiligthumes; und ein Hin Baumoͤl. 

25. Aus dem laß das Oel der heiligen Sal 
bung machen, eine Salbe, die nach Apotheker» 
kunſt muß verfertiget werden, Diefes Del der 
Salbung wird Heilig fepn, * 


Kt 25. De 
21.” &o fie Hände und Süße wachen. auf 


dem Her . 


23. * erfte, welche von fich felbften ſließt: denn 
dieſe iſt die beßte Myrxrhen. 


4. * Dies Del der Salbung wird heilig feon: | 
27: 
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26. Damit falbe die Stiftshütte, die Bundes 


ade, _ 

27. Den Tiſch mit aller* feiner Zugehoͤr, 
den Leuchter mit feinem Geraͤthe, den Raudy 
aitar, 

28. Den Altar des Brandopfers mit allen 
dam beftimmten Gefäßen, das Waflerbehaltniß 
nnd seinen Fuß. * 

29, Aues ſollſt du heiligen, und wird alles hoch» 
Heilig ſeyn. Niemand foll es anruhren, als der 
geheiliget if. 

30, Salbe und heilige den Aaron und feine 
Söhne, damit fie mein Prieſterthum verfchen, 

31. Rede auch davon * mit den Kindern Firas 
els, und fage ihnen, dieſes Del der Salbung 
werde bey ihrer ganzen Nachlommenfchaft mir 
geheiliget ſeyn. 

32. Kein menfchlicher Leib fol damit gefalbet 
werden , und ihr follt feines dergleichen nachma⸗ 
* weil es geheiliget iſt, und euch heilig ſeyn 
oll. 

33. Wer ein ſolches machet, oder einem 
Fremden davon giebt, ſoll aus feinem Volle 
vertilget werden. 

34. Nimm Specereyen, fagte.der Herr zu 
dem Moyſes, Moyrrhenfaft, Onych, wohlrie⸗ 

chen⸗ 





27. * aller. 28 * das Waſſerbehaͤltniß und ſei⸗ 
nen Sup. 31. * Rede auch Davon. 30. * = dje 
| un⸗ 
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chenden Balban, und den reineften Weihrauch 3. 
alles in gleichem Gewichte. 

35. Daraus laß ein Raͤuchwerk nach Apothe⸗ 
ferfunft machen , fleißig vermenget und rein, 
wie es die Heiligkeit (des Werkes ) verdienet. 

36. Wenn du alles zu Fleinftem Staube gen 
ftoßen bait, lege einen Theil deſſen vor die Buns 
deslade * in der Stiftshuͤtte, an welchem Orte ih 
dir erfcheinen will. Dieß Raͤuchwerk full euch 
hochheilig ſeyn. | 

37. Dergleichen Werk folit ihr zu eurem Ges 
Branche feines verfertigen: weil es dir* (9 Sfe 
rael) eine GOtt aeheiligte Sache feyn fol. 

28. Wer ein folches machet , deſſen Geruch zu 
genießen, ſoll aus feinem Volle vertiiget were 
den. 








Bundeslade. 37.* dir. alles aus dem Hebr. Griech. 
U⸗ A m. 





Ein und dreyßigſtes Hauptſtuͤck. 


Befeleel und Doliab die Künftler. V. ı2. Beobach⸗ 
tung des Sabbates. 


1. bermal redete der Herr mit dem Mol 
ſes, und ſprach: 
Kt2. Sieh, 


% 
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2. Sieh, ich habe beſonders den Beſeleel 
aus der Zunft Juda berufen, einen Sohn des 
Uri, und Enkel Hurs. 

3. Ich habe ihn erfuͤllet mit einem vortreffli— 
chen Verſtande, mit Weisheit, mit Einſicht, und 
Wiſſenſchaft fuͤr alle Handarbeit; | 

4. Auszudenken, was immer Tann verfertigek 
werden von Golde, Silber, und Erse; 

5. Marmel, Edelfteine, und Holz zu arbei⸗ 
ten und einzufaffen, * 

6. Und ſieh * ich Habe ihm als einen Gehuͤl— 
fen den Ooliab zugegeben, den Sohn Achiſa— 
mechs aus der Zunft Dan. Und allen Geſchick— 
ten babe ich Tüchtigkeit in den Sinn gegeben 
= su Werke zu richten, was ich dir gedothen 

abe; 

7. Die Stiftshütte, die Bundeslade und den 
Gnadenthron darauf, alle Gefäße der Hütte ; 

8. Den Tiſch mit feiner Zunehor, den reinen 
— mit allen* feinen Gefaͤßen, den Rauch 
altar, 

9. Und den Altar des Brandopfers ſammt 
alter Zugehoͤr, das Waſeerbebaͤltniß mit feinen 
Fußgeſtelle; 


10. Die 





I. zZu arbeiten und einzufaſſen. aus dem Ge 
braͤiſchen | 


6. * Und fieh. im Hebr. u. a. m. 
9. * allen. im Hebr. Erich. u. 0. IM 
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10. Die heiligen Kleider für den Dienſt Aa⸗ 
rons und ſeiner Soͤhne, mein Prieſterthum in 
heiligen Sachen zu verwalten; 

ıt. Das Del zu der Salbung, und das 
Raͤuchwerk von den Specereyen für das Heilig» 
thum : alles, was ıch dir befohlen habe, werden 
fie verfertigen. 

12. Wiederum redete der Herr mit dem Moy 
ſes, fprechend: 

13, Nede die Kinder Iſraels an, und fprich 
zu ihnen: "Fedoch * fehet zu, daß ihr meinen 
Sabbat haltet : denn dieß ift das Merkmaal zwi—⸗ 
fchen mir und euch in euren Gefchlechten: damit 
ihr erfennet, daß ich der Herr bin, der euch 
Beiliget, 

14. Haltet meinen Sabbat, denn er iſt ench 
gu heiligen, Wer ihn entehret, ſoll des gewiſſen 
Todes flerben ; wer am demfelben eine Arbeit 
verrichtet , fol aus der Mitte feines Volkes au 
gerottet werden. 


15. Sechs tage lieget euren Werfen ob: am 
febenten Tage ift der Sabbat, eine gänzliche 
85 Ru⸗ 








13. *Jedoch. im Hebr. und Chald. Dieſes Yin 

dewort bedeutet, daß GOtt, wiewohl er verlangete; 
daß feine Stiftshuͤtte mit allem Geraͤthe ſehr ſchoͤn 
und fleißig ſollte gezieret werden, dennoch der Heilie 
ung des Sabbates durch die Arbeit nicht den minder 
en Abbruch geſchehen lich 
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Ruhe, * Die dem Herrn geheifinet iſt: alle, die 
an dieſem Raſttage ** arbeiten, follen ohne 
Gnade ſterben.* ** 

16. Die Kinder Iſraels ſollen den Sabbat 
beobachten und feyern in ihren Gefchlechten. 
Diefer Bund iſt ewig 

17. Zwifchen mir und den Kindern Iſraels, 
und ein immerwahrendes Zeichen. Denn in 
ſechs Tagen bat der Herr Himmel und Erde ge—⸗ 
macht, am fiehenten aber hat er fein Werk mehr 
erfchaffen , fordern gerubet, * 

18. Nach Vollendung diefer Reden auf dem 
Berge Sinai , gab der Herr dem Moyſes zwo 
feinerne Tafeln, auf welche er die Gebothe mit 
feinem Finger * gefchrieben batte. 


— — — 











15. * eine gaͤnzliche Ruhe. nach dem Hebr. ** 
Raitıage. im Heu m. a. m. *** ohne Bnade 
fterben. wegen der Verdoppelung im Hebr. und in 
andern Sprachen. 

17.” geruher. im Hebr. Grich. m. a m. Der. 
Allmaͤchtige borte auf, neue Gattungen der Gefchopfe 
hervor zu bringen ; zu wirten aber hat der himmliſche 
Vater niemals aufgehöret, wie fein Eingebohrner bie 

get: Wein Pater wirter immerdar bis auf dies 
e Stunde. ob. 5. 17. 

ıg. * mit feinem Kirger. Nicht nur auf diefe, 
fondern auch auf die zwenten Tafeln hat der Herr die 
Gebothe mit feinem finger geichrieben, wie Moyſes 
ausdrücklich erzähle in 5 Bx 20, 4 


Zwey 


EHEHUNEHTHHIRHTENE 1 


ER ———— 


Zwey und dreygiaftes Haupiſtuͤck. 


Das güldene Kalb. 


1. Olls aber das Volk fah, das Moyſes fich 

derweilete , und nicht vom Berge her, 
ab fam: verſammlete es fich wider den Aaron, 
und fagte zu ihm *: Steh auf, mache uns 
Götter, die vor uns herziehen: denn wir wifs 
fen nicht, was dem Mopſes, diefem Wanne 
= ung aus Aegypten führete, mag widerfahren 
eyn. 

2. Aaron antwortete ihnen, fie follten die 
güldenen Ohrengehenke ihrer Weiber, Söhne, 
und Tochter, ihnen von den Ohren nehmen, 
und zn ihm bringen, 

3. Worauf das ganze Volk die auldenen Oh⸗ 
rengehente fih felbften von den Ohren riß *, 
und zu dem Aaron trug. 


4 & 





1. * zu ihm. das ganze Volk die guldes 
nen Oben ehenke ich — von den Ohren riß. 
im Hebr. Griech. u. a. 
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4. Er nahm fie aus ihrer Sand * „ Bildete 
fie in einem Gießmodel, und goß ein Kalb * * 
daraus. Dieß find deine Götter ***, faaten 
fie, o Zirael, die dich aus Aegypten geführek 
haben. 

5. Als Aaron das vernahm, baute er einen 
Altar vor ihm, und hieß durch: einen Ausrufer 
verfundigen und anfagen : Morgen it das Zei 
des Herrn. Ä 

6. Den nächften Morgen flunden fie auf, 
und fchlachteten Brand. und Friedopfer : das 
Bolt feste ſich zu effen umd zu trinken: umd fie 
Munden auf, (vor dem guldnen Kalbe die abs 
güttifchen) Spiele zu halten, * 


7. Des 





4. * aus ihrer Hand. im Hebr. Griech. n. a. 
”* eim Kalb. Auf diefen Gedanken brachte fie der 
Goͤtz Apis oder Serapis, welcher in Aegypten unter 
ber Geſtalt eined Ochſen veredret wurde. *** Deine 
Götter. Die vielfache Zahl- anſtatt der einfachen; 
nach hebraͤiſcher Kedensare: Dein GOtt. 


‚6. * Spiele zu halten. Bey den Heyden beſtund 
ein großer Theil des Gößendienftes in den Spielen 
und Tanzen. Der heilige Paulus , da er gegenwaͤr⸗ 
tige Stelle anzieht, verdammt diefe Spiele der fe 
rgeliten als abgoͤttiſch: denn erffchreibt an die Korins 
ther: Ihr ſollet nicht, wiegetlihe aus ihnen, 
Abgoͤtterey treiben : wie gefchrieben ftiht : Das 
Volk fegete ſich, zu effen und zu trinken: und fie 
ſtunden auf, (vor dem güldnen Kaibe die abs 
göntifchen) Spiele zu halten. ı Kor. 10, % 
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7. Der Herr aber fprach zu dem Moyſes al. 
ſo: Beh, feig hinunter: dein Bolt hat aefün- 
diget , das du aus Aegypten gefuͤhret haft, 

8. Sie haben den Weg fehnell verlaffen, den 
ich ihnen vorgefchrieben *, und du ihnen gewie— 
fen : fie haben fih ein Kalb gegoſſen, baben 
es angebethet , ihm Opfer geſchlachtet, und ges 
fagt: Dieß find deine Götter, o Iſrael, die 
dich aus Neanpten geführet ** Haben. 

9 Ich fehe, fagte der Herr weiter zu dem 
Moyſes, daß dieſes ein hartnadiaes Volk ift: 

10. Laß jetzt * meinen Zorn wider fie ent 
brennen, daß ich fie vertilges ich will dich zu eis 


nem großen Bolfe machen. 


ır, Montes hingegen bath vor dem Angefich. 


te * feines GOttes und Herren , fprechend: 


Warum ergrimmet dein Zorn, o Herr, wider 
dein Boll, weiches du mit großer Macht und 
ſtarker Hand aus Aegypten gefuͤhret haſt? 


12. War⸗ 





— —— — — — 


8. * den ich ihnen vorgeſchrieben. aus dem He 
braischen, u. a. ** aus Aegypten gefuͤhret. O 
inbegreifiche Dummheit! aus der imerträglichen 
Drenitbarkeit der Diener des Apis batte fie GOtt 
durch fo viele umerhoͤrte Wunder befreyet: und fie 
ſchreiben die Befreyung einem Bilde des Apis ur 


Dieſe gotteslaͤſterliche Thorheit hat lange hernach Je⸗ 


roboam der König erneueret, und eben dieſes bey fein 
— re widerholet, 3 Kün. ı2 , 28. 
* jegt. im Hebr. Griech. u. a. m. 
a1. * dem Angeſichte. aus dem Hebr. 


* 
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12. Warum * ſollen die Aegyptier fagen und 
vorgeben , du habeſt fie betruͤglich herausgelo⸗ 
det, zwiſchen den Bergen fie aufzurelben, und 
von der Erde hinwegzuraͤumen? Dein Zorn 
verfchwinde : erlaß deinem boͤſen Volke die 
Etrafe. 

13. Sey deiner Diener, Abrahams, Iſaks, 
und Iſraels eingedent, welchen tu bey dir felbs 
fien aefchworen haft, fprechend: Ich will eure 
Nachkoͤmmlinge wie die Sterne des Himmels 
vermehren; und dieſes ganze Land, von dem ich 
gefagt habe , eurem Gefchlechte zum immerwaͤh⸗ 
renden Beſitze geben. 

14, Dadurch wurde der Herr befünftiget , * 
daß er feinem Volke das Uebel nicht widerfahren 
ließ, von dem er geredet hatte, 

15, Alfo kehrete Moyſes zurüde, und flieg 
den Berg herab *: er trug im feiner Hand die 
zwo Tafeln der Gebothe, . auf denen beyden ges 
fchrieben war : 


16, Sie 





——— — — — — ———— — — —— —— 


12. * Warum? im Hebr. Chald. und in beyden 
Samarit. 


14. * befänftiget ; nicht zwar , daß alle Strafe 
nachgelaffen wurde, denn ed mußten bey 23000 Schuls 
dige uber die Klinge fpringen ; jondern dag GOtt nicht 
das ganze Volk ausrottete, wie er V. 10 fügte. 

i I nn den Berg herab. im Hebr. Griech. 


tt 
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16. Sie waren GOttes Werft, und feine 


1 Schrift war in die Tafeln eingegraben. 


n 


17. Als Joſue das Getoͤs des lärmenden Bol 


kes hörete, fprad) er zu dem Moyſes: Man 


| 


w 
„ 


* 


J 


t 
1 


hoͤret in dem Lager das Geſchrey einer Schlacht. * 

ı8. Aber Moyſes antwortete: Diefes Ges 
ſchrey tft weder eine Aufmunterung zum Strei— 
ten , noch. ein Heulen der Fliehenden: fondern 


ich höre fingen. 


19. Nachdem er näher bey dem Lager war, 
ſah er das Katb und die Tangenden: daruͤber 
erzörnete er ſich heftig, warf die Tafeln aus 
Der Hand, und zerfchmetterte he * an dem Zus 
be des Berges, 


20. Das 











7. * das Geſchrey einer Schlacht. Pie der 
Meuͤſch, fo ift fein Urtheil: Joſue war in Golvat, 
daher vermuthete er Feind und Kricg. 


19. * zZerfchmerterte ſie. Moyſes zeigete feinen Ft 
raelıren in der That, fie waren nad) ihrer Untreue 
nicht würdig, die Handfchrift des Herrn au fehen, 
und feine Gebothe zu befommen. Was er aus Eifer 
that, hatten fie aus gottloier Bosheit gethan; fie hats 
ten das Geier des Allmachtigen , eben um bie Zeit, 
ba fie ed befamen, gedrochen, und von fid) geworfen. 
Er zerfiörete das hochſchaͤtzbare Zeichen des heiligen 
Bundes zwifchen GOtt umd ihnen, welchen fie wirks 
Jich verumehret und zerriffen hatten Da. er aber das 
Kalb zernichtete, und ihnen zu trinken vorſchuttete: 
überzeugte er fie, wie elend ihr neuer Gott mare, 
der nicht nur fo viel Taufenten ſeiner Qnberher , 
fondern fich felbfien nicht helfen Tonnte ; ne 
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20. Das Kalb aber, daß fie gemacht Hatten, 
erariff er, fchmelzete es im Feuer, und zermals 
mete es zu Staube: welchen er in das WBafler 
ſtreuete, und den Kindern Iſraels zu trinten 
gab. 

21. Zu dem Aaron fprach er: Was hat die 
dieſes Bolt gethan, daß du es. in die größte 
Sünde geftürzer haft? 

22. Aaron antwortete: Mein Herr , zürne 
nicht: du kenneſt diefe Leute , daß fie zu dem Boͤ—⸗ 
fen geneigt find: 2 

23. Sie fagten zu mir! Mache ung Götter, 
die vor uns herziehen: denn wir wiflen nicht, 
was dem Moyſes, diefem anne, der ung auf 
Aegypten führete, woiderfahren iff, 

24. Ich fprach zu ihnen: Wer aus euch hat 
Bold ? entreißet euche.* Gie nahmen es, und 
gaben mird. Als ih es in das. Feuer warf, 
kam dieſes Kalb heraus. 

25. Monfes fah das Volk, daß es entblößer* 
war : denn Aaron hatte es wegen des rg 

es 


— — — — 





dem Feuer, Durch das er geſtern entitanden war, heu⸗ 
te zergehen mußte, als eine nicht gar zweytaͤgige Gotte 
eit. 
24. * entreißer euchs. nach dem Hebr. Griech. u, 


a. m 

25. * entblößet. Dad Volk hatte den Schmud 
der göttlichen Gnade verlobren ; und wegen des 
Schandfledes, wegen des jchändlichen Gößen, war 
ie A himmliſchen Beyſtandes wider feine Feinde bes 


— 
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m beraubet, und feinen Feinden bloß geges 
en. 

26. Er fund an dem Thore des Lagers, und 
ſprach: Mir zu, wer OOttes iſt! Und cd vem 
ſammleten fich bey ihm alle aus der Zunft Levi 

27. Zu welchen er fügte: Alſo fpricht der 
Herr, der GOtt Iſraels: Ein jeder aürte fein 
Schwert an feine Hüfte: gehet von einem Thorg 
zu dem andern, und fehret wieder zurude, mil 
ten durch das Lager: ein jeder todte feinen Brus 
der ‚* feinen Freund , und feinen Nächten. 

28. Die Männer der Zunft Kevi erfülleten 
das Wort des Monfes : und fielen an dieſem 
= bey drey und zwanzig taufend * aus dem 

olfe. | | 


Weitenauers s Buͤch. Moyſ. 21 29 








27. * feinen Bruder. Aus der Zunft Levi waren 
Mar die meiften treu geblieben; doch hatte Dad Anſe⸗ 
ben Aarons einen Theil an fich gezogen , und Diefe 
giengen mit dem übrigen Haufen zu Grunde: der BAs 
ter ſchonete feines Kindes nicht, noch der Bruder ſei— 
neg Bruders; wie man B. 29 ſieht Zu bewundern 
ift die befondere Barmherzigkeit GOttes gegen den As 


ron, den Stifter und Anführer dieſes Goͤtzendienſtes. 


Der Herr ſchenkte ihn der Furbitte des Moyies , wie 
man fehen wird s Moyſ. 9, 20, 


28. * bey drey und zwanzig tanfend. Eine 
(were Stelld, wegen der großen Ungleichheit der Zahl, 
von welche andere Shriftitellee 20000 abziehen. 
Denn Tertullian, Ambroſius, Iſidor, und noch eis 
liche, zahlen hier nur 3-00 Zodie ; welchen der ges 


} ſamm⸗ 
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29. Denn Moyſes hatte geſagt: Weiher * 
Deute dem Herrn enre Hande. Ahr habt fie ihm 
geweibet, fprach er, ein jeder durd) feinen Sohn 
und Bruder, damit euch heute** der Gegen 
ertheilet werde. 

30. An dem folgenden Tage redete Moyſes ab 
fo zu dem Bolfe: Ihr Habt ein fehr ſchweret 
Lafer begangen : ich will zu dem Herrn hinauf 

ges 





ſammte Haufe der Hebraizanten folget , und für ſich 
alle alte Sprachen anfuhret , die hebraͤiſche, _griechis 
fche , famaritanifche, chaldaifche, arabifche, ſyriſche, 
perfianifche,. Einige wollten aushelfen mit den Won 
ten des Äpoſtels ı Kor ro, 8. Allein fie paſſen nicht 
zu der Anbethung des Kalbes, fondern geboren zu der 
mabianitifchen Verführung , welche die Kinder frac 
über 200 o Köpfe gekoftet hat, 4 Moyſ. 25, 9. Je⸗ 
Doch ſteht für die Bulgata, und Die Zahl 23000; 
der größere Theil fo wohl der gedrudten als geichrie 
benen lateinifchen Eremplare , uad eine folche Menge 
der vornehmſten Ausleger, daß man fich jchämet ju 
widerfprechen : denn fur Die 23000 find nicht nur de 
große Gregorius, Cyrillus von Alcrandria, Petrus 
Damiani, der Abt Rupertus ; fondern faft alle La 
einer, oder, wie Cornelius hiet jagt, fchier alle alte 
Yusleger nach) dem heiligen Hreronymus. Etliche aus 
den Hibraizanten selbiten haben angemerket, man 
Lonnte das Yatein mit der Grumdiprache vergleichen, 
wenn man den eriten Buchſtaben des hebraifchen Wor⸗ 
tes, der ein Caph iſt, für eine Ziffer gelten ließe: 
maßen das Laph im Hebraifchen,, wie auch im Chals 
daͤiſchen, Sumar Arab und Verf drang bedeutet, 
Auf ſolche Weiſe wurden aus 3000 Köpfen 23000. 


29: * Weiber. ** heute. beydes im Hebräifchen, 
u. a. 
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achen, Cund verfuchen , ) ob ich vieleicht eurer 
Vebelthat Verzeihung - erbitten möge. 

31..Nachdem er wiederum zu dem Herrn 
fam, forah er: Ach ich bitte dich ! dieſes Bolt 
bat die groͤßte Frevelthat veruͤbet, da es fich eis 
nen Goͤtzen aus Golde gemacht: jedoch entweder 
veraid ihnen jest ’* dieſe Schuld ; 

32. Dder, fo dur es nicht thuſt, Töfche mich 
aus deinem Buche,* das du gefchrieben haft, 
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31. "jest. im Hebr Grich. u.a. m. BHDN 
hatte fich zwar V. 14 fü weit befänftigen lafen, daß 
er ſein Volk nicht ganz und gar vertilgete, wie er ®, 
10 gedrohet hatte: doch fürchtete Moyſes nicht unbile 
lig, GOtt möchte ſich noch andere Strafen eines jo 
gräulichen Laſters vorbehalten haben. Und in der 
That hatte GOtt dDiefes im Sinne , wie es feine 
Drohmorte am Ende diefed Hauptituces an den Ta 
geben : Aber sch will fie am Tage der Rache au 
wegen dicfer ihrer Sunde heimiuchen. Alfo ſchlug 
der Here Das Volk, zu feiner Zeit, weil es fich vers 
fündıger durd) das Kalb, das Aaron gemacht 
butte. V. 34 u. f. 


32. * aus deinem Buche. Was für ein Buch ver⸗ 
ficht Monfes? das Buch des zeitlichen oter des. ewi⸗ 
gen Lebens? Wenn er aud Liebe frines Volkes fich 
Des ewigen Lebens begeben will, fo will er in Ewigs 
feit GOtt nicht mehr lieben, von GOtt nicht mehr 
geliebet werden , fondern von dem hoͤchſten Gute Durch 
einen gegenfeitigen und unverfühnlichen Haß abaetrens 
net ſeyn. Erſchrecklicher und verfluchter Bl 

| | * De 
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33. Der Herr antwortete dem Monfes: * 
Mer fich wider mich verfundiget, den will ich 
ans meinem Buche auelofchen: 

34. Du aber geh jett hin, * und führe dieſes 
Volk, wohin ich dir gefagt habe: ſieh, a 

fi 











Moyſes fol diefen gehabt haben ? der eifrigfte Lieb— 
haber feined GOttes?, Niemanden ift erlaubt die 
Feindfchaft GOttes zu wuͤnſchen, fonderbar die ewige, 
Sein zeitliches Leben für das ewige Heil feines Nach, 
ften in die Schanze ſchlagen, iſt heidenmuthig ; aber 
ein ewiges Heil für deſſen zeitliches Leben, iſt verbo— 
ben: weil jenes unendlich hoher und vornehmer iſt 
als dieſes. Moyſes redete von dem Buche des zeitlis 
chen Lebens , umd feine eifrigfte Liebe war bereit , das 
eigene Leben fir das Leben jo vieler taufenden aufzu— 
fesen. Wenn man aber doch das Buch des ewigen 
Lebens in diefer Stelle finden will, fo fann man fie 
auf eine Gattung Schlußrede bringen, wie etwa ein 
Freund zu dem andern fagte: Entweder verzcih Die 
fein, oder fchließ auch mich von deiner Freundfchaft 
aus: mich wirft du nicht ausfchliegen : alſo verzeih 
Diefem. Der heilige Auguflin 147 Frage uber 2 Monfs 
redet alfo : Er war ficher, da er alfo redete, wie 
aus dem SErfolge wohl gefchloffen wird : das ut: 
weil GOtt den moyſes aus feinem Buche nicht 
wide auslöfden, wurde er dem Volke jenes 
Later verzeihen Aber die Worte Auguſtins, wie 
auch die Antwort GOttes, koͤnnen eben fo wohl vom 
dem zeitlichen Leben veriianden werden: Wer fich Wis 
der mich verfundiger, den will ih aus meinem 
Buche auslöichen: du aber geh jet bin. DB. 33 
u. f. Iſt jo viel geredet: Die Echuldigen frafe ich 
an Leben, nicht die Unſchuldigen, wie du biſt: geb 
fiyer bin. N ſ F ſ 

23.” dem Moyſes. 34 * ietzt. ** ſieh. im 
Hebr. Griech. u: a: m, s 


* 
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Engel wird vor dir herziehen. Aber ich will fie 
am Tage der Rache auch wegen Ddiefer ihrer 
Suͤnde heimfuchen. 

35. Alſo fihlug der Herr dad Doll, weil es 
fih verfündiget durch das Kald, das Aaron ger 
macht hatte, 





Drey und dreyßigftes Haupiſtuͤck. 


Beftürzung des Volkes : Güte des Herrn gegen den 
Moyſes. 


x, Ner Herr redete zu dem Moyſes dieſe 

RXRA Worte: Seh, zieh von hinnen, du 
und dein Volk, welches du aus Aegypten geſuͤh⸗ 
ret haft, in jenes Land binauf, von dem ich 
dem Abraham, fat, und Jakob gefchworen 
und aefagt habe, ich wolle es ihrer Nachkommen⸗ 
fchaft geben. 

2. Ich will einen Engel als deinen Vorlaufer 
fenden, damit ich den Chananaͤer, den Amorrs 
haͤer, den Hettaͤer, den Pherezaͤer, den Hevaͤ⸗ 
er, und den Jebuſaͤer verjage; 


eu33. Und 


nt s moyf. 


3. Und auf das du in das Land eingehet, we 
Milch und Honig flieht. Ich aber werde nicht 
mitten unter euch * mitzieben, wel ihe ein 
harinaͤciges Bolt send: damit ich nicht etwa 
euch auf dem Wege verzehre. 

4. In Anhoͤrung dieſer fo ungnaͤdigen Rede, 
betruͤbete ſich das Boll, und trug niemand fein 
gewohnliches Ehrenkleid. 

<. Denn der Herr hatte den Kindern Ffraeld 
durch den Moyſes ſagen laſſen: da biſt ein harte 
nackiges Volt! einmal werde ich mich mitten in 
dir eininden, und Dich versehren. Lege nun 
Deine Ehvenfleider ad: damit ich fehe, wie ich 
mir die verfahren ſolle. 

6. Deſſentwegen harten die Kinder Iſraels ide 
re beßre Kleider bey dem Berge Horeb von fh 
geleget. ’ 

7. Darauf nahm Moyſes fen Geelt ab, 
ſchlug es weit aufer dem Lager auf, und nannte 
es das Zelt des Beſcheides. Wer aus dem Volke 
dem Herrn* eine Frage vorzubringen hatte, 
gieng aus dem Lager zu dem Zelte des Beſcheb 
des hinaus. 


8. Da 


—— — — — — — — — — —— 


3 * mitten unter euch. im Hebr. u. a. m. GOtt 
it an allen Orten : ader feinen befondern Schuß und 
feine iievresche Neigung entzieht er ihnen. 


7 "den Herrn. im Hebr. Grich u a. m. 


Much Durch dieſe Abjonderung zeigete Moyſes feine 
und GOltes gerechte Abneigung. 
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3. Da Moyſes zu dem Gezelte (aus dem 
kager) hinaus gieng, machte ſich das ganze 
Bolt hervor, und ſtund ein. jeglicher unter der 
Thüre feiner Hütte, dem Moyſes nachzuſchauen, 
bis er in fein Gezelt hineintrat. 

9, Sobald er in dem Gezelte des Befcheides 
war, flieg die Wolfenfäule hernieder, und fund 
an-feiner Thure : C der Engel GOttes) aber re 
dete mit den Moyſes, 

10, Und jedermann fah, daß die Wolkenfänle 
ben der Thure des Zeltes fund. Darum traten 
fie hervor, und neigten fich tief, ein jeder bey 
dem Eingange feiner Hütte: 

11. Der Herr aber redete mit dem Moyſes 
perfonlich , * wie ein Menſch mit feinem Freunde, 
zu reden pfleat. So oft er in das Lager zurude 
gteng, blieb Zofue der Sohn Nuns, ein junger- 
Hann ** und des Monfes Diener, und. verließ. 
Das Gezelt nicht. 


214 12. Zu 








11, * perfönlich. Andern Propheten offenbarete 
GOtt feinen Willen durch Träume, Bilder, und 
Eingebungen ; mit dem Moyfes aber würdigte er fich 
perfönlich umzugehen, und mit vernehmlicher Stim⸗ 
me ibn anzureden , wie ein Freund den andern. Und 
diefes will die hebräifche Redensart von Angefichte 
zu Angeſichte fagen ; nicht aber , Moyſes habe das 
Angeficht des Herrn gefeben: denn um Diefed bittet er 
V 18. ”* ein junger Mann, in feinem beten Als 
ter. Joſue hat ıro Jahre erlebet : wenn wir ihm 
fehon damals funfjig Fahre geben, fe mar ex doch 
an Kräften einem jungen Manne gleich. 


136 s moyf. 


ı2. Zu dem Herrn aber ſprach Moyſes: 
Cieh ,* du befiehlft mir, dieſes Volk zu führen, 
und denteft mir nicht on, wen du mit mir fchis 
Fen** wollefi: da du mir toch geſagt ball, 
ich fey von dir beionders auserwählet, und habe 
vor dir Gnade gefunden. 

13. Wenn ich dann vor deinem Anaefichte Gna⸗ 
de gefunden habe, fo gib mir ſelbſt Deinen Augen⸗ 
wine, und zeige feibft den Wen: * auf daß ich 
dich erfenne, und Gnade vor deinen Augen firte 
de: fich dieſes Volk an, welches dir zugehoͤret. 


14. Der 


———— — — — — — — — — —— 


12.“ Sieh. im Hebr. Griech. u. a. m. ** mit 
mir ſchicken Du ſelbſt o Herr, fagt Movfeg , willſt 
nicht mehr mit ung zieben: ich fol mit emem Engef 
zufrieden fenn, deſſen Perſon und Name mir unbes 
kannt if. Er dringt auf das, GOtt wolle felbft, wie 
zuvor , unter ihnen wohnen, ‚und ihnen den Weg jeis 
gen, 


ir. * zeige felbft den Weg. nach den Hebr. m 
a. m Moyts beg hret noch nicht, dag göttliche Ans 
geſicht ſelbſt anzufchauen : um dieſes wird er bitten 

18. est ift er nur beforgt , daß GOtt fein Ans 
geficht nicht non feinem Volke abwente, und geaens 
waͤrtig den rechten Weg mit feinem Augenwinke zei⸗ 
gen wolle. Er bittet nicht für ſich, fondern für die 
Kinder, Iſraels: ſieh diefes Volk an, welches dir 
zuaeböret. Die Antwort GDtted erfläret am beften, 
as Moyſes brgehret habe. Er verwilliget feine Bits 
fe , umd verſpricht, den Morfes zu tröften : ch will 
felbit vor dir hergeben , und bey euch mit meint 
Gnade bleiben , wie ehedbeſſen. . 
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14. Der Herr antwortete : Ich will ſelbſt vor 
Dir heraeben, und Dir Troſt verleihen. 

15. Moyſes verſetzete: Dafern du felbft vor 
uns nicht hergehen will, laß uns nicht von 
binnen ziehen. 

16, Tenn aus wen konnten wir, ich und 

Dein Bolt, deine Gnade gigen ung erkennen, 
wenn du uns nicht begleitete ? dadurch werden 
wir verherrlichet uber alle Volker, die aur dem 
Erdboden wohnen. 
17. Der Herr fprach. hingegen zu dem Moy⸗ 
fes: ch werde dieß Wort, das du geredet Haft, 
zu Werke ftellen: weil du vor meinen Augen * 
Gnade gefunden haſt, und von mir befonderg 
biit auserwählet worden. 

18. Ich bitte dich, * fügte Moyſes, zeige mir 
deine Herrlichkeit, 

19. Sch will dir, erwiederte der Serr, alles 
Gut * zeigen, und dir meinen Namen ertlären : 
ich werde mich erbarmen, über wen ich will ; 
uud anadig verfahren, mit wen es mir belie 
bei. ** 


glg 20. Mein 








ı7. * vor meinen Augen. in dem Hebr. Syr 
und beyden Samar. 

18. * Ich bitre Dich im Hchbr. | 

19. * alles But, mid) felbfien , Tas unendliche 
But. Aus diefer Stelle, und aus 4 Moyſ. "2, 84 
ſchließen der Heilige Auauftin und der heilige Thomas, 
Monfee habe in dieiem Leben, aus befonderer und 
ausuchmender Gnade, die Weſenheit GOtte⸗s — 

mi 
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20, Mein Angeſcht, fegte er hinzu, wirft de 
nicht fchen koͤnnen: denn in diefem Leben wird 
mich kein Menſch fehen. 

21. Sieh, fprach er ferner , es iſt ein von 
mir beſtimmter Ort: fleh auf dem Felſen: 

22. Und wann meine Herrlichkeit vorbey ge 
ben wird, will ich dich in die Felſenkluft ſtellen, 
und mit meiner Nechten fo lange bedecken, big 
ich werde vorbey gegangen ſeyn: 

23. Da ich meine Hand hinweg thun werde , 
ſollſt du meinen Rüden fehen: mein Angeficht 
aber wirft du nicht fehen koͤnnen. 





2* mit wen es mir beliebet. Der Apoftek führe 
diefe Worte an, Rom. 9, 15. 





Dier und dreyßigſtes Hauptſtuͤck. 


Neue Tafeln und erneuerte Geſetze. V ˖ 28. Moyſes 
mit ſtralendem Angeſichte. 


1. Nm fprach der Herr zu dem Moyſes:* 
Hau dir zwo fleinerne Tafeln, aleich 
den 











ı. * fprach der Herr zu dem Moyfes im Hehe 
Griech. u a m 
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Den voriarn: auf dieſe will ich die Worte ſchrei⸗ 
ben, welche auf jenen ſtunden, die du zerbro⸗ 
chen haſt. 

2. Sen morgen bereit, daß du in aller Frühe 
auf dem Berge Sinai fteigeft, und auf dem Gips 
fel des Berges vor mir erfcheineft. 

3. Niemand gehe mit die herauf: lafe fich 
auch niemand fehen auf dem aanzen Berae : 
gegen ihm über laß weder Ochſen noch Schaft 
weyden. 

4. Er hieb dann zwo Tafeln, wie die erſten 
waren; ſtund noch vor Tage auf, und flieg bey 
andrechendem Morgen mit den Tafeln in der 
Hand auf den Berg, wie ihn der Herr gehei 
ben hatte. | 

5. Und als Gort in der Wolfe herunter ger 
fahren war, fund Moyſes vor ihm, umd rief 
den Namen des Herrn an. 

6. Als num der Herr bey ihm voruͤber gieng, 
fprab er *: O Herrfcher, Hear und GDtt, 
du bit barmhersig und anadia : du biſt lange 
a und erbarmeit dich oft: du biſt wahr⸗ 

aft, 


7. Und 


—————— — — — — — — ———⏑ 


6.* ſprach er. Hier ſpricht Moyſes dieſe Worte: 
aber 4 Moyſ 14, 17 u. f. erzählet er ſeibſt, GOtt 
babe sie geredet, und diefe Eigenfchaften jich beygele⸗ 
get. Woraus zu schließen iſt, zuerſt habe GOtt Dies 
je3 gefagt, hernach Moyſes daſſelbe gegen den Herrn 
widerholet. 
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7. Und erfiredeft deine Gnade auf taufend 
Berchlechte *: du nimmft hinweg die Bosheit, 
die Lafer und Suͤnden: aber du laͤſſeſt auch 
fein Cunabgebüstes) Verbrechen unaeftraft **: 
du ſtrafeſt die Bosheit der Vater an ihren Kins 
dern und Enfeln, ja big in das dritte und vier 
te Geſchlecht. 

8. Hier buͤckete ſich Moyſes eilends bis auf 
die Erde, und bethete (GOtt) an, 

9. Sprechend : Wenn ich vor deinen Augen 
Gnade gefunden babe, fo Bitte ich, zieh mit 
uns: denn es iſt ein hartnaͤckiges Volk: vertik 
ge unfere Bosheit und unfere Sünden: befig 
und als dein Eigenthum. 

so. Gieh *, antwortete der Herr, Ich will 
vor den Augen deines ganzen Volfes ein Bund» 
niß aufrichten, und Wunder wirfen, die man 
bey feinem Volke auf Erden jemals gefehen hat: 
damit dieſes Voll, in deffen Mitte dus dich bes 
findeft, mein erfchredliches Wert ſehe, daß ich 
mit dir ** volbringen werde, 


11, Halt 








7. * auf taufend Befchlechte- im Chald. und 
Sy. du laͤſſeſt aud Fein Verbrechen unge 
ftraft. Daß diefer Verftand der wahre fen, erſieht 
man nicht nur aus tem Hebraifcyen, Gricchiichen , 
und Chaldaificyen ; foudern auch) aus der harmonies 
renden Stelle, 4 Moyf 14, 18 

10, * Sieh. im Hebr. Gricch. u. a. m. ** mit 
dir aus dem Hebr u, a. m. Sie fahen diefed ers 
ſchreckliche Werk des Heren in der Abfirafung des Kos 
re, Dathans, Abirons, und ihrer Anhangır. 


34 Hauptfl. 54 


11. Halt alles, was ich dir heute gebiethe: 
flieh *, ich ſelbſt will vor deinem Angeſichte den 
Amorrhaͤer und Chananaͤer, den Hettaͤer und 
Pherezaͤer, den Hevaͤer und Jebuſaͤer verjagen. 

12. Hüte dich, daß du nicht eine Freundſchaft 
mit den Einwohnern jener Gegenden flifteft , in 
welche du kommen wirft *: auf daß es dir 
nicht etwa zum Fallfiride werde. 

13. Sondern zerflöre ihre Altäre, zerbrich 
ihre Goͤtzenbilder, und han ihre Hayne darnies 


der. Ä 

14. Bethe Feine fremde Götter an: denn ich 
der Herr bin ein eifernder GOtt: Meß ift mein 
Name : der Eiferer, | 

15. Mache keinen Bund mit den Einwohnern 
jener Länder, damit nicht bey ihrem Göbens 
Dienfte, da fie ihre Bilder anbethen, auch Dich 
jemand einlade von dem Opfer zu eſſen. 

16. Verheurathe deine Söhne nicht mit ihren 
Toͤchtern, auf daß nicht dieſe, indem fie ihre 
Abgoͤtterey treiben, auch deine Kinder dazu ver, 
leiten. 

17. Gieß dir Feine Bötter. 

18. Halt das Feſt der ungefänerten Brote, 
Sieben Tane if ungefänertes Brod, wie ich dir 
hefohlen habe, zur Zeit des Monates der neuen 
Srüchte: denn in diefem Donate , der des Fri 

ins 


11. * ſieh. 12 * in welche du kommen wirft. 
beyde im Hebr. Griech. u. a. m. 
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linges Anfang iſt, biſt du aus Yeanpten gezo⸗ 
gen. 

19. Alle männliche Erſtgeburt von allem Bie 
Be ift mein, fo wohl von dem Horaviehe, als 
den Schafen: ale ( Eritgebohrne ) gehören mir 
zu. 

20. Fuͤr den Erſtgebohrnen Eſel wirſt du ein 
Schaf geben: willſt du ihn aber nicht auslofen, 

fo tödte ihn. Ale eritgebohrene Knaͤblein von 
deinem Gefchlechte ſollſt du mit Gelde ausloͤſen. 
m dich vor meinem Angefichte nicht leer fe. 
en, 


21. Arbeite ſechs Tage; den fiebenten feyre. 
Waͤreſt du auch im Adern oder Yernten, ſo 
wirft du imme halten, * 

22. Das Feſt der Wochen * beach mit ( Ds 
Hferung der ) Erfilinge von deinen Feldfruchten, 
da die Weisenärnte angeht: halt much das ei 
(der Lauberhuͤtten,) wann jährlich alles einge 
bracht if. 


23. Dreps 





U ie 


20. ” Laß dich vor meinem Angefichte nicht leer 
ſehen; namlich an den dreyen Haupifeiten, wie oben 
ſchon gefagt worden, 23, 15. 

a1. * jo wirt Du inne halten im Hebr. Griech 
u. 9. m. 


22. * Das Feſt der ſieben Wochen, von Oſtern 
en zu zaͤhlen; das iſt, Pfingſten. 
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23. Dreymal im Zahre * werden alle deine 
Mannsbilder vor meinem Angefichte erfcheinen , 
als vor ihrem allmachtigen Heren, dem GOtt 
Iſraels. 


24. Denn nachdem ich die Heyden aus deinen 
Augen werde hinweg genommen und deine Graͤn— 
gen erweiteret haben, wird niemand deinem Lan⸗ 
de nachftellen *, fo lange du abwefend bill, 
dich drenmal im Jahre vor mir deinem Herrn 
und Gott einzufinden. 


25. Ben dem Blute des Opferd, welches du 
mir fchlachteft, fonft du Fein geſaͤuertes Brod 
gebrauchen : von dem Schlachtopfer meines O⸗ 
— ſoll nichts bis morgen fruͤh überblei 


+ 


‚ | | 26, Die 
— — — — — nn 


23. * nn im Jahre, um Oftern, Pfingſten 
und an dem Feſte der Lauberhutten. 


24. * wird niemand deinem Lande nadiftellen. 
Die Hebraer konnten mit der Zeit, jagen: Wenn alle 
Männer jährlich dreymal ihre Städte verlajien, wer 
wırd fie befchügen , dafern ein benachbarter, Feind fich 
diefe Gelegenheit zu Nugen mad et, und in das Land 
einbricht ?_ Der Herr kommt diefer Einwendung vor; 
und verfpricht , er wolle durch feine außerordentliche 
Norficht die Sachen alio leiten, daß fich fein dergick 
chen Einfall jemals ereignen fole _ Dan findet auch 
in der ganzen Gefchichte kein Beyipiel, dag ein Ort 

fraeld wegen einer folchen Abweſenheit von dem 

einde Schaden gelitten haͤtte. 


st 2 Moyf. 


26. Die Erfilinge deiner Feldfruͤchte font du 
in meiner , deines Herrn und GOttes, Wohnung 
'ppfern, Da folit kein Böcklein in der Milch 
feiner Mutter kochen. * | 

27. Schreib dir, fprach der Herr zu dem 
Moyſes, diefe Worte auf, fraft terer ich mit 
dir und mit Iſrael einen Bund gefchlofen habe, 


28. Alfo blich er da ben dem Herrn vierzig 
Tage und vierzig Nächte: er af feine Speiſe, 
und nahm nicht einen Trunk Waller zu ih. 
(Der Herr ) aber fchrieb auf die Tafeln die zehn 
Gebothe* des Bundes. 

29. Als nun Moyſes, mit den zwoen Tafeln 
der Bebothe in der Hand, von dem Berge Sinai 
herunter flieg : wußte er im Herabſteigen vom 
Berge nicht, das fein Antlig von der Unterre⸗ 
dung mit dem Herrn firalend war. 


so. Als 





26. * Fein Boͤcklein m der Niilch feiner Mutter 
kochen. Sieh oben 23, 19. 


283. * die zehn Gebothe. Nicht Moyſes, fondern 
der Herr felbit hat auf die neuen Tafeln, wie auf die 
erſten, die zehn Gebothe mit feinem Finger gefchries 
ben Alſo berichtet Moyſes ganz deutlich im 5 B- 
j ıC6, 4» 


29. * im Herabitehen vom Berge. aus dem 
Hebr. Griech u a. a | 3 
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30. Als aber Aaron und alle* Kinder fin 
As das firalende Angeficht des Moyſes erblidten, 
furchteten ſie ſich nahe hinzu zu treten. 


31. Nachdem er feld den Aaron und die 
Haupter der Verfammlung gerufen, .erfchienen 
fie wieder vor Ähm, und er :redete mit ihnen. 


32. Hierauf kamen auch alle Kinder Iſraels 
gu ihm: denen er alles gebuth , was der Herr 
auf dem Berge Sinai ihn Hatte hören laſſen. 

33. Nach Vollendung diefer Reden, nahm er 
einen Schleyer uber fein Angefiht: (2 Kor. 
3, 13.) 

34. Welchen .er ablegte, fo oft er zu dem 
Herren hinein gieng, und mit ihm redete, bis er 
heraus gieng. Nach dieſem Hinterbrachte er 
(noch unbedeckt) den Kindern Iſraels alles, was 
ibm aufgetragen war. 


35. Und damals fahen fie das ſtralende Ant- 
Ts des Monfes, da er Coon GOtt) heraus 
kam. ber er bededte fein Angeficht wiederum, 


Meitenauerss Buͤch. Moyſ. Mm wann 





— — — — 


30. * alle. auch im Hebr. Griech. u. a. m. Die 
Juden beklagen fich billig uber jene Gemälde und 
Kupferftiche ,.die. den Moyſes mit_Hörnern vorftellen, 
und, wie fie reden, zu einem Teufel mahen Dan 
zann ihm Teine andere Hörner zueignen, als die hets 
aorbligenden Lichtftralen, weiche anzuichauen Das A 
‚ge der Iſraeliten zu blöde mar. 
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warn er mit ihnen Geſpraͤch hielt; bis et aber 
- mal Hingieng, mit ihm zu reden. * 





3:,. * bis er abermal hingieng, mit ihm (mit 
GHDtt) Zu reden. im Hebr. Grieh. u.a. m. Der 
heilige Paulus wendet es ſehr ſchon auf Die Juden der 
festen Zeiten, da er fehreibt, ihnen fey Moyſes im 
feinen Büchern noch mit einem Schleyer bededet. 
Bis auf den heutigen Tag bleibt ihnen Das alıe 
Geſetz bededt, indem fie es leſen: weil nur Chris 
ftus den Schleyer hinweg zieht. Bis auf den 
brutigen Taq , wenn Moyſes vorgelefen wird, 
dit ihr Herz noch verhüller. 2 Kor. 3, 14 und 14. 
Nur wir Ehriften, fahrt er uberaus troftreich fort; 
wir alle feben die Herrlichkeit Jeſu offenbar wie 
in einem Spiegel, und gieichfam in eben die Ges 
ftalt nachgebildet von dem Beifte des Herrn, we 
cher umern Glanz immer vermehrel 2 Kor. 3, 


13. 


I EG EG RE" AR, DER BE ZRRG 
EEE 


Fuͤnf und dreyßigſtes Hauptſtuͤck. 


Der Sabbat. Allerley Gaben für das Helligthum. 
Geſchickte Kuͤnſtler. 


a. Mdoyſes verſammlete die ganze Gemeinde 
+ L der Iſraeliten, und fprach zu ihnen: 
Dieß it, was der Herr zu thun befohlen hat, 


2. Sechs 
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2. Sechs Tage lieget der Arbeit ob: der fie 
Dente Tag fol bey euch dem Herrn * heilig ſeyn, 
der Sabbat in gänzliher Ruhe. ** Wer an 
demfelben eine Arbeit verrichtet, fol das Leben 
verlieren. 

3. Ihr follt in allen euren Wohnungen Fein 
Feuer anzunden am Tage des Sabbates. 

4. Wiederum redete Meyſes zu der ganzen 
Gemeine der Firneliten, fprechend:* Diep if 
das Work, welches der Herr entbothen und ges 
fagt bat: 

5. Leget für den Herrn eure erſte Geſchenke 
zuſammen:* ale, denen es freywillig von Hera 
zen geht, follen fie dem Herrn aufopfern; Gold, 
Silber, und Erz; 

‚6. Himmelblaue Seide, Burpur, zweymal ge 
farbten Scharlach,, weiße Seide, und Ziegen, 
haare; 

7. Rothgefärbte Widderfelle, blaugefaͤrbte 
Dachsfele, nnd Settimholz; | 

8. Del zu Einrichtung der Lampen; Spece⸗ 
reyen * für die Salben , und für dag wohlrie 
chende Raͤuchwerk; 

Mm 2 9. Onh⸗ 





2. * dem Heren. im Hebräifchen, Griechifchen , 
u. am ** in ganziicher Ruhe, nach dem Hs 
braifchen. | 

4. * fprechend. im Hebr. Grich u. a 

s. *Leget ..... Zufammen. Hier fagt Moyſes 
dent Volke an, was er oben 25, 2 — 7, von dem 
Heren geboret bat. 

8. * Specereyen. im Hebr. u. a: m. 
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9, Onyche, und andere Edelfteine zur Zierde 
des Briefterrodes und Bruffblattes. 

10. Ein jeder aus euch, der dazu Geſchicklich— 
feit hat, fomme und helfe alles* machen, was 
der Herr befohlen hat; , 

11. Naͤmlich die Hütte, die Vorhänge, und 
Heberzüge, Ringe, Bretter und Riegel, Saulen 
und Fußäeftelle ; 

12. Die Bundesiade und ihre Stängen,, den 
Snadenthron , und den Vorhang , der fie bede 
den fol; | 

"13. Den Tifceh mit feinen Stangen und allen 
Gefaͤßen defelben;* auch die Schaubrode; Ä 

14. Den Leuchter die Liechter zu tragen , 
-feine-Zugehör , die Lampen, und das "Del zum 
Lichte ; 

5. Den Rauchaltar, feine Stangen; das 
Del zum falben, und das NRäuchwerf aus den 
Specereyen; den Vorhang zu dem Eingange der 
Stiftshuͤtte; 

16. Den Altar des Brandopfers, fein ehernes 
Bitter, feine Stangen , und alle feine Gefäße; * 
das Waſſerbehaͤltniß, mit, feinem Fußgeftelle ; 

17. Die Vorhänge, Säulen und Zußgeftelle 
des Vorhofes; den Borhang bey deſſen "Eins 
gange; 


18. Pfaͤh⸗ 


——— heine lan 





„0. * alles, 13. * allen Gefaͤßen deſſelben. 16 
ee san Befäße. im Hebräiichen;, Griechiſchen, 
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18. Pfaͤhle der Hütte und. des Vorhofes, mit 
ihren Schnüren;. 

19, Die Heberzüge ( der - heiligen Gefaͤße,) 
derer man fi) im Gottesdienſte des Heiligthums 
gebrauchen wird: und die heiligen. * Kleider 
Aarons des hohen Prieſters und feiner Söhne, 
Damit. fie. mein Brieiterthbum verwalten; 

20. Die ganze Dienge der Ffraeliten begab fich 
aus den Augen des Moyſes hinweg , 

21, Und brachten dem Herrn ihre erſte Opfer 
mit bereitioilligften und andächtigen Herzen, dag 
Werk der Stiftshütte zu befdrdern. Alles, was 
zum Gottesdienfte und zu den. heiligen Kleidern 
—— wur, 

Gaben Mann: und Weib mit bereitem 
Gemithe 3* Armbaͤnder, Ohrengehente, Ringe, 
nd Weiberſchmuck: was man von Golde Hatte, 
wurde dem Herrn zur Gabe: abgefonderek- 

23. Wer himmelblaue Seide hatte, oder Pur⸗ 
pur, zweymal gefärbten- Scharlach-, weiße Sei⸗ 
De: , Ziegenhaare , rothgefarbte Widderfelle, 
blaugefaͤrbte Dachsfelle, 

24. Geſchenke* von Silber. und Erze, brach⸗ 
te es dem Herrn, wie auch Settimholz zu aller⸗ 
ley Gebrauche. 


Mm 3— 25. Die 


— — 





heiligen im Hebr. u. am. 
— * mit ‚bereiten Bemüthe.. aus dem Her. 
riech u 
24 x (Befchente. im Hebr. u. a. m. 
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25. Die darinne erfahrnen Weiber gaben ſchon 
geſponnene Seide, fo wohl bimmelblaue, pur⸗ 
purfarbene, und zweymal gefärbte* fcharlachre 
the, als weiße; 

26, Auch Ziegenhaare ; alles gaben ſie frey⸗ 
willig. 

27. Die Vornehmſten aber ſchenketen Onyche 
und andere Edelſteine zur Zierde des Prieſterro—⸗ 
des und Bruſtblattes; | 

28. Specereyen und Del, zu Einrichtung der 
Lampen, zu der Salbung, und su Berfertigung 
des wohlriechenden Raͤuchwerkes. 


29. Mann und Weib, jedermann opferte mit 
andächtigem Billen feine Gaben, damit Die 
Werke gemacht würden, die der Herr durch den 
Monfes gebothen Hatte. Ale Kinder Iſraels 
widmeten dem Herrn freywilige Geſchenke. 


30. Sehet, fprach Monfes zu den Kindern 
Iſraels, der Herr hat befonders den Befeleel 
aus der Zunft Fuda berufen, einen Sohn des 
” m Entel Hure. 


Ihn hat der Geift GOttes mit Weisheit 
ir 8 erfuͤllet, und ihm die Wiſſenſchaft 
aller Lehre ertheilet für alle Handarbeit;* 


32. Aus⸗ 


zweymal gefärbte. im Hebr. u.a. 
. a * für alle Zandarbeit. im Hebräifchen, u. 
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32. Autzudenken und zu verfertigen alle Wer⸗ 
fe von Golde, Silber, und Erze; 

33. Marmel, Edelfteine , und Holz zu arbei⸗ 
ten und einzufaſſen* auf alle erfinntiche Weite, 

34. Auch (andere) zu lehren* hat er ihm 
in den Sinn gegeben, und ihm den Doliab den 
Sohn Achiſamechs aus der Zunft Dan zugeſel⸗ 


let, 

35. Bender Verſtand hat er mit Weisheit er⸗ 
fillet, die Werke zu zimmern, kuͤnſtlich zu ver⸗ 
mengen, zu ſticken mit himmelblauer, purpur⸗ 
farbener, zweymal gefaͤrbter fcharlachrother 
und weißer Seide; alles zu weben, alle Arbeit 
zu machen, * und alleriey neue Erfindungen 


auszudenten 


— — — — — — 








33. * zu arbeiten und einzufaſſen. aus dem 


Hebr. wie oben, 317 5- 

34. * zu lehren. im Her. u. a m. 
— *FJuͤe Arbeit zu machen. im Hebr. Gricch. 
(> nt, . 


ng | Sechs 


— 2 Moyſ. 


OO— 
EEE Det Sasse 


Sechs und dreyßigſtes Hauptſtuͤck 
Die Stiftshuͤtte wird zugerichtet. 


1. Se machten dann Beſeleel und Oollab, 

und alle verffäandige Männer, denen 
der Herr Weisheit. und Einſicht gegeben hatte 
geichidt zu arbeiten, was zum Gebrauche dei 
Heiligthumes nöthig. war, und was der Herr be 
fohlen hatte. | 

2. Monfes berief den Befeleel und Doliah* 
fammt allen gefchidten Leuten, derer Verſtand 
der Herr erleuchtete, und welche fich. freywilig 
gu Berrichlung der Arbeit antrugen. 

3. Er übergab ihnen alle. Geſchenke, welche 
Die Kinder Ffraels zu dem Werke und Dienfte 
des Heiligthumes * geopferet hatten? indem fie arı 
beiteten, brachte das Volt täglih fruͤhmorgens 
feine freywillige Gaben. 

4. Daher wurden ale Künftler, welche die 
Werte des Heiligthumes machten , gezwungen , 
daß einer nach dem andern von der Arbeit, der 
er oblag, * zudem Monfes gieng, 

5. Un 








2. * den Befeleel und Oliab. 3. * zu dem Der 
Te und Dienge des Seiligthumes. 4. * alle Br 
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5. Und berichteten ihn, ſprechend: Das Volk 
fehenfet mehr, als noͤthig iſt zu DVerfertigung 
der Arbeit, die dev Herr zu machen geboth. * 

6. Derowegen ließ: Moyſes durch einen Ausru— 
fer in dem Lager mit lauter Stimme verkindis 
gen, weder Dann nod Weib folle fich ferner bes 
mühen * mit Opfern für das Werk des Heilig: 
— Und alſo wurden Die Geſchenke einge— 

ellet: 

7, Dieweil Gaben genug, ja uͤberfluͤßig, vor 
handen waren zu der bevorſtehenden Arbeit. * 

8. Alle, die gefchidt waren das Merk der 
Stiftshütte zu vollftveden, machten zehn Borhäns 
ge, aus weißer Steppfeide, aus himmelblauer, 
purpurfarbener, und zweymal gefaͤrbter fiharlach- 
rother Seide, mit vermengten Farben, und al 
lerley Ceingewirften) Bildern. 

9. Ein Vorhang war acht und zwanzig Elfen 
lang, und vier Ellen breit, Alle VBorbange was 
zen gleiches Maßes. 

10. Fünf diefer Vorhänge beftete man zuſam⸗ 
nen, und die übrigen fünfe gleichfalls. 

11. Zu auferft an dem eriten Borhange made . 
de man bevderfeits himmelblaue Schleifen, und 

Dim 5 eben 





ler, weldye die Werke des Zeiligthumes machten 

.. eier nach Dem andern von der Arben, 

der er oblag- 5. ſprechend ... „.. Zu Veeferiis 

gung der Zirbeit , Die der Herr Zu Maiden geooth. 

o. in Dem Lager ..... bemuhen. >. * zu Dee 
be> 
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eben folche zu änferft an dem zweyten Vorhau— 


e; 

e ı2. Alſo daß die fünfzig Schleifen einerfeitg 
und die fünfzig andrerſeits* zufammen ſahen, 
und an einander gefuͤget werden fonnten. 

13. Man goß auch fünfzig gildene Ringe, die 
Schleifen eines Jeden Vorhanges damit anzuhen 
fen, damit eine Hütte daraus würde, 

14. Kerner machte man elf Deden von Zie 
eenhaare, das Dach der Stiftshutte damit zu 
belegen. : 

15. Eine Dede war dreysig Ellen lang, und 
vier Ellen breit: alle. eilf * Deden waren von 
gleicher Größe, 

16. Fuͤnf Deden heftete man befonderd zw 
—— und die ſechs uͤbrigen wiederum boſon⸗ 

ers. 

17. Fuͤnfzig Schleifen ſetzte man zu aͤußerſt 
an eine Decke, und fünfzig zu aͤußerſt am die 
andere, damit fie koͤnnten vereiniget werden. 

18. Dazu fünfzia eherne Schnallen ‚ diefeg 
Chörene) Dad zufanmen zu fügen, damit ein 
Ueberzug aus allen Deden würde, 


19, Zu⸗ 








bevorftehendern Arbeit, 12. * die fuͤnfzig Schlebe 
fen einerjeits und die fünfzig andrerjeits. im Hebr. 
Griech. u. a. m. 


15." eilf. 25. * zweyte. bepde im Hebräifchen, 
8. 0 ie 
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19. Zudem machte man einen Weberzug für 
die Hütte von rothgefaͤrbten Widderfellen, and 
= dieſem noch einen aus blaugefärbten Dachs 
ellen. 

20. Man zimmerte auch Bretter von Settims 
holze, aus welchen Die Stiftshütte befichen 
ſollte. 

21. Ein Brett war zehn Ellen lang, und 
anderthalb Ellen breit. 

22. Ein jedes Brett hatte Can der Seite) 
zween Einfchnitte, wodurch es an dem wählen 
Brette haften koͤnnte. Alſo fahen alle Breiter 
der Stiftshuͤtte aus: | 

23. Aus welchen zwanzig füdwärts oder gegen 
Mittag flehen mußten | | 

24. Auf ihren vierzig filbernen Fußgeſtellen. 
Zwey Zußgeftele gehöreten unter eim jedes Duett 
beyderfeits am Ede, an weldhem die Einſchnit— 
te zu aͤußerſt auf der Seite waren. 

25. Fuͤr die zweyte * Seite der Stiftshuͤtte, 
die gegen Mitternacht ſieht, bereitete man eben 
falls zwanzig Bretter, Ä 

26. Mit ihren vierzig filbernen Fußgeftellen ; 
zwey Fußgeftele unter ein jedes Brett. 

27. Aber für die weftliche Seite der Stifts⸗ 
hütte, das iſt, gegen dad Meer, machte man 
ſechs Bretter; 

28. Und noch zwey andere für beyde Ede hin⸗ 
ter der Stiftshuͤtte: 

29. Weiche von unten big oben Tonnten vers 
einiget und mit einer Fuge sufammen gehalten 
werden: alſo wurde es beyderſeits an den & 
den gemacht. | | 

30. Das 
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30. Das waren zuſammen acht Bretter, mit 
ſechszehn ſilbernen Fußgeſtellen, fuͤr ein jegliches 
Brett ein Paar Fußgeſtelle. 

31. Man machte auch Riegel von Settim— 
holze, fünfe die Bretter zu halten an einer Sei⸗ 
te der Stiftshuͤtte; 

32. Fuͤnf andere fuͤr die Bretter der zweyten 
Seite; und neben dieſen noch fünf Riegel: für 
die weftliche Seite der Stiftshütte gegen das 
Meer; 

33. Noch einen andern. Riegel machte man, 
welcher Ceinwendig ). mitten durch die Bretter 
von! einer Seite bis zur andern mußte. gefcher 
ben werden. 

34. Die Bretter, felbiten wurden mit Golde 
überzogen, und ihre Fußgeſtelle von Silber: ge 
aofen. * Ihre Ringe, durch. welche die Nie 
gel follten geſtecket werden, goß man aus Gol⸗ 
de, und die Niegel uͤberzog man mit Goldble 


e. 

35. Neben dem verfertigte man den Borhang, 
(des Heiligtäumes ) aus bimmelblauer , purpur⸗ 
farbener , und zweymal gefärbter fcharlachrothen 
Seide, nebft weißer Steppfeide, mit vermeng- 
sen Farben , und allerley ſchoͤnen Ceingewirkten ) 
Bildern. , 

36. Fur 





34. * ihre Fußgeſtelle von. Silber gegoſſen. Die 
fe Worte ſind in ven morgenlaͤndiſchen Sprachen nicht 
zu leſen, aber in dem 24, 26, und 30 V. enthalten: 

aus welchen man erſieht, Daß in allem 96 ſilberne 
Fußgeſtelle für die Bretter gegoſſen worden 
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36. Zür ihn * machte man vier Säulen aus 
Settimholze, und überzog fie mit Golde: fie hat⸗ 
ten güldene Knaͤufe * *, umd ihre Fußgeſtelle 
goß man von Silber. 

37. Kür den Eingana der Hütte machte mat 
auch einen Vorhang, aus himmelblauer, pur: 
purfarbener, und zweymal gefarbter fcharlachro: 
then Seide, fanımt weißer Steppfeide, mit ge 
flifter Arbeit. 

38. Dazu fünf Säulen mit Golde überzogen 
fammt ihren Knaufen; ihre Friefen und derfelben 
Zierrathe mit Golde bededet;* und fünf** 
aus Erje gegoflene Fußgeftelle. 





36. * Sür ihn (den Vorhang ded Heiligthumes. ) 
aus dem Hebr. u. a. m. ** guldene Anaufe. im 
Hebr. u. a. m. und oben, 26, 3:- 

38. * ihre Stiefen und Derfelben Zierrathe mit 
Bolde bedecket. im Hebr. Der oberſte Theil oder 
viereckichte Knauf der fünf Säulen war ganz gülden , 
wie oben gefagt worden, 26, 37. Zwiſchen dieſen 
Knäufen md dem Schafte waren die Frieſen, welche 
aus Settimholge wie die Saulen gemacht, und 
fammt ihren Zierrathen mit Golddleche überzogen 
wurden. ** fünf. im Hebr. u, a. m. 


Sie⸗ 





Sieben und dreyßigſtes Hauptſtuͤck. 


Man verfertiget die Bundeslade, den Tiſch, das 
Raͤuchwerk und den Rauchaltar. 


1. rl machte auch die Bundeslade von 

Settimholze, Ddrittebalb Ellen lang, 
anderthalb Ellen breit, und ebenfalls anderthalb 
Ellen hoch. 

2. Er überzog fie mit dem feinften Golde in 
nen und außen: und allenthalben herum febte 
er ihr eine aüldene Krone auf. 

3. Er goß vier güldene Ringe für ihre vier 
Ede; zween Ringe auf einer Seite, und zwee—⸗ 
ne auf der andern. 

4. Ueber dem machte er Stangen von Gets 
timholze, und bededete fie mit Golde: 

5. Diefe ſteckete man durch die Rınge an den 
Seiten der Lade, fie daran zu tragen. 

6. Er verfertigte auch den Gnadenthron, au 
welchem GOtt reden würde, von dem reineiten 
Golde, drittehalb Eden lang, und anderthalb 
Elien breit. 

7. Beyderfeite an dem Gnadenthrone machte 
er zween Cherubinen von gediegenem Golde ; 


3. Ei 
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8. Einen Cherub zu aͤußerſt rechter Hand, 
den audern Cherub zu aͤußerſt linker Hand; bey— 
de Cherubinen zu beyden Seiten des Gnaden— 
tbrones. 

9. Mit ausgeſtreckten Flügeln bedeckten fie 
den Enadentbron, und wandten ihr Angeficht 
auf ihn und auf fich gegen einander. 

10. Ferner machte er den Tiſch von GSettim- 
bolze, zwo Ellen lang, eine Elle breit, und an» 
derthalb Ellen hoch. 

11. Dieſen überzog er mit dem feinſten Gol— 
de, und umher faßle er ihn ein mit einem güls 
denen Rande ; | 

12. Und fehete an den Rand eine fchon ges 
glättete Keifte vier Finger hoch, und uber dieſer 
eine (kleine) güldene Krone. 

13. Dazu gof er vier güldene Ringe, und 
machte fie an die vier Eden des Tifches uber 
Den vier Füßen 

14. Unter der Leiffe: dadurch fchob man die 
Stangen, den Tifch tragen zu koͤnnen. 

15. Auch die Stangen, daran der Tifch mußs 
te getranen werden, machte er von Settimhol—⸗ 
je , und überzog fie mit Goldblcche. 

16. Weiter die Gefchirre zu allerley Gebrau— 
che des Tiſches, Schuͤſſeln und Dedel darauf, 
Becher zum Tranfopfer, und Rauchfäffer, alles 
aus dem feinften Golde. 

17. Er machte auch den Leuchter von dem 
feinfien gediegenen Golde: aus feinem Stamme 
giengen Aeſte, Becher, Knöpfe, und Kilgen her⸗ 


vor. 
18. Sechs 


/ 
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18, Sechs Aeſte hatte er auf beyden Seiten; 
dren auf einer, und drey auf der andern. 

19. An dem eriten Alte waren drey Becher 
gleich einer Nuß oder Mandel *, fammt einem 
Knopfe und einer Lilgez eben alfo an dem 
zweyten Alte, und fo fort an allen jechs Aeſten 
diefeg Werkes , die aus dem Stamme des Leuche 
ters gehen. 

20. Aber an dem Leuchter ſelbſten waren vier 
Becher in Beftalt einer Nuß oder Mandel, ein 
jeder mit feinem Knopfe und feiner Lilge. 

21. Noch ein Knopf war für ein jedes Paar 
Aefte, namlich an dreyen Orten für alte ſechs 
Aefte, die aus dem Stamme hervor giengen. 

22. Knöpfe und Welle, fammt dem Stam- 
me, aus dem fie giengen, alles war von dem 
reineften gedienenen Golde, 


23. Er verfertigte dazu freben Lampen mit Ihe 


ren Putzſcheeren und Köfchtellern, alles aus dem 
feinften Golde. 

24. Ein Talent * wog das reine ** Gold, 
aus welchem der Lenchter mit feiner ganzen Zur 
gehör verfertiget war. 

25. Den Ranchaltar zimmerte er von Sets 
timholze, vieredicht, eine Elle lang und eine 
breit, aber zwo Ellen Hoch: an den Eden flun- 
den Hörner in die Höhe. 

26. Er 








19. * uk oder Mandel. nach dem Hebr. 


2. kin Gatent, das.iff, 19200 Gulden, wir | 


wben gefagt worden, 25,7 39. ** reine. 26. * Die 
dertheil. bemoe im Hebr. u. a, m. 


| 
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26. Er bedeckte ihn mit dem reineffen Golde, 
fo wohl fein Gitter und den ganzen Obertheil *, 
als die Wände und Hörner ; | 

‚27. Gab ihm auch um und um eine Fleine 
auldene Krone, und unter der Krone auf bey 
den Seiten zween guldene Ringe, die Stangen 
Dadurch zu febleben, an welchen der Altar koͤnnte 
geiranen werden. 

28. Die Stangen waren aleichfalls von Gets 
timholze, und mit Goldbleche überzogen. 

29. Er machte auch aus Dele und Specereyen 
die heilige Salbe und das feinite Raͤuchwerk 
nad) Apotheterfunft. 


Acht md dreyßigſtes Hauptſtuͤck. 


Der Altar des Brandopferd, mit dem Waſſerbehaͤlt⸗ 
nie. V. 9. Der Vorhof. V. 24. Wie viel 
Gold, Silber, und Erz geopferet worden. 


T. Yes den Altar des Brandopfers* baute 
er von Settimholze, vieredicht, fünf 





% 
Ellen lang, und eben fo breit, hoch aber nur 
drey Ellen, | 

2. Hörner giengen aus feinen vier * Eden 
hervor, und er war mit Erze befcblagen, 
Weitenauers s Büch. Wioyf. An 3.34 











ı. * den Altar des Brandopfers. Dieſer Altar 
Dienete auch fur andere Dprer, doch befam er den 
Namen von dem Brandopfer, als dem vornehmſten. 

2. * vier. im Hebr. u. a. m. 
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3,30 feinem Dienfle bereitete er allerley 

cherne Gefäße, Afchentöpfe, Zangen, Scham 
len, * sadichte Gabeln, und Rauchfäffer, 

4. Sein Bitter war ehern in Geftalt eines 
Netzes, und unter demfelben-mitten-in dem Ab 
tare ein kleiner Heerd. 

s. Er goß vier Ringe, für die vier Eden 
des chernen * Netzes, die Stangen dadurch zu 
ſchieben, damit man ihn tragen koͤnnte. 

6, Auch die Stangen waren von -Settimhol 
ge, und mit Erzbleche überzogen. I 

7. Sie wurden durch die Ninge auf den Seiten 
des Altares geſtecket, ihn daran zu tragen, * 
Der Altar felbft war nicht von dichtem Holze,, 
fdiidern innen Teer und Hohl von Brettern. 

8. Er machte auch ein ehernes Wafferbehält- 
niß mit feinem- chernen * - Fußgeftelle, aus Den 
Spiegeln der Weiber , die bey dem Eingange der 
Stiftshuͤtte Dieneten, + * | | 

9. Für den Vorhof machte er auf die ſuͤdliche 
Seite Vorhaͤnge aus weißer Steppſeide, hundert 
Ellen lang; 

"io, Auch zwanzig Säulen mit ihren Fußge⸗ 
ffellen von Erze, ihre Knaͤufe aber und ihre 
Zierrathe von Silber. 

ız. Öle. 


3. * Schaalen. wie-oben 27, 3. 

5. * ebernen. im Hebr. u. a, | 

7. ihn daran zu tragen. 8. * ehernen beyde 
im Hebr. u. a.m. **-dieneren. Sie dieneten GStt 
mit ihren Seh-then und Andachten: fie Dieneten auch 
ter Stirtshütte mit ihrem Fleiße dieſelbe zu. bewah— 
gen, und ſammt allem Geraͤthe jauber zu hassen. 





) 


u 
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rt. Gleichermaßen nordiwärts die Vorhänge , 
Säulen, Fußgeſtelle, und Knaufe, in eben der 
Zahl, Große, und Arbeit; auch von eben dem 
Metalle 

12. Wefiwärts aber Vorhänge auf fünfzig El 
len, zehn Säulen mit ihren Zußgeftellen von 
Erze, ihre Knaͤufe aber und ihre Zierrathe von 
Silber. 

R 13. Endlich oſtwaͤrts auch fünfzig Ellen Bow 
aͤnge: 

14. Bon welchen auf einer Seite fünfzehn 
En mit dreyen Säulen und dreyen Zußge 

ellen ; 

15. Und auf der andern Seite wiederum fünfs 
zehn Ellen Vorhänge , mit dreyen Säulen und 
dreyen Fußgeſtellen: denn zwifchen beyden ließ 
er (einen Raum zwanzig Ellen breit ) für dem 
Eingang der Stiftshütte, 

6. Alle Vorhänge um den ganzen Vorhof 
waren vos weißer Steppfeide, 

7. Die Fußgeftelle der Säulen waren ehern, 
De sone wit alle ihrem Zierrathe filbern , Die 
Frieſen ao ſilbern: und um alle Säulen. des 
Vorboßes Aeſen ſilberne Schnüre. * 

18. Fuͤr den Eingang des Vorhofes ſtickte er 
von himmelblauer, purpurfarbener, und zwey—⸗ 
mal gefaͤrbter ſcharlachrothen Seide, neben wei⸗ 
er Steppſeide, mit vermiſchten Farben, einen 
Vorhang: welcher zwanzig Ellen lang war, und 

Nuz2 fuͤnf 





17.* die Sriefen auch ſilbern: und um, alle 
Schu 
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fünf Ellen hoch, wie alle Vorhänge in dem game 
zen Vorhofe. | 

19. Im Eingange waren vier Saufen mit 
ehernen Sufßgeftelen; ihre Knaͤufe fammt dem 
Zierrathe fiibern ; die riefen aber fammt ihren 
Schnuͤren mit Silber überzogen. * 

20, Die Pfahle der Hütte und des Vorhofes 
umber goß er aus Erze. 

21. Tieh iſt dag Geraͤth der Stiftshuͤtte, 
welches nach des Moyſes Gebothe zum Gottess 
dienfte der Leviten ift daraezahlet worden, unter 
der Aufſicht Ithamars: der war ein Sohn des 
Prieſters Aaron, 

22. Befeleel, der Sohn des Uri und Enkel 
Hurs aus der Zunft Juda, hat alles * vollene 
det, was der Herr durch den Moyſes beiohlen 
hatte, 

23. Sein Mitarbeiter war Doliab, der Sofn 
chifamechs aus der Zunft Tan: auch dieſer 
war ſehr kuͤnſtlich in der Holzarbeit, in dem 
Ausdenfen, und in dem Gtiden mit himmelblau— 
er, purpurfarbener, zweymal gefarbter fchars 
Iachrother , und weißer Geide. 

24. Alles Gold, das zu dem Werfe des heie 
ligthumes verbrauchet , und in Gaben geopferet 
ift worden , war neun und zwanzig Talente, 
und fiebenhundert dreyßig Sikel, nach dem heis 

ligen 





Säulen des Vorhofes liefen ſilberne Schnüre. 
19. * die Sriefen aber ſammt ıbren Schnüren mis 
Silder überzogen. aus dem Hebr. 

22. * alles. im Hebr, u. a, m. 
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ligen Gewichte. Silber hatten die Aufgeſchrie— 
benen aus der Gemeine (Iſraels) gegeben huns 
dert Talente, und taufend ſiebenhundert funf und 
fiebenzig Sifel, nad dem heiligen Gewichte, 
In aleicher Austbeilung traf einen jeden Kopf ein 
halber Sifel, nach dem heiligen Gewichte. * 

25. Das ift geopferet worden von den Aufs 
aefchriebenen,, welche zwanzig Fahre oder dar» 
über alt waren, aus den fechsmal hundert drey 
taufend fuͤnfhundert und fünfzig ſtreitbaren Dans 
nern. 

26 Aus den Hundert Talenten Silbers goß 
man die Zußgeftelle des Heiligthumes , und des 
Einganges, wo der Vorhang aufgehenket ift. 

27. Bon den hundert Talenten befam man 
Hundert Zufgeitelle , ein jedes Fußgeſtell auf ein 
Talent gerechnet. 

2X, Aus den taufend ſiebenhundert und fünf 


und fiebenzig (Sikeln) machte man die Knaufe 
Rn 3 der 





24. * Silber hatten die Aufgefchriebenen aus 
der Bemeine gegebin ı00 Talente, und 1775 Sis 
Fl, nach dem heilgen Gewichte. In aleicher 
Aust"erlung traf einen jeden Kopf ein balber 
Sikel, mach dem beiligen Bewichte- ars dem 
Hebr Briech. Arad. Syr Perf beyden Samar. und 
beyden Chald. des Onkelos und Jonathans Auch 
in dem Lateiniſchen wiewohl dieſer Vers abgeht, iſt 
doch eben dieſe Summe Silbers ohne Abgang befind⸗ 
lich: denn V. 26 und 27 find die 00 Talente ans 
gerechnet , und V 28 kommen die 1775 Sikel dazu. 
Ein hebraiiched Talent Gold war fo viel als 1920» 
jetsige Gulden , ein Talent Silber 1600 Gulden Wars 
Tann hievon den At, Talent in meinem bibliſchen 
Lexikon nachichlagen. 
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der Säulen , und ihren Zierrath ; übersog auch 
damit ihre Friefen. * 

29. Bon Erze find geopferet worden fiebens 
zig Talente *, und noch darüber zwey taufend 
vierhundert Sikel. 

30. Daraus wurden verfertiget die Fußgeſtel⸗ 
fe im Eingange der Stifthütte, der eberne Als 
tar mit feinem Gitter und allen Gefhirren zu 
deffen Gebrande ‚ 

31. Die Fufaeitelle des Borhofes in dem Um⸗ 
fange fo wohl als im Eingange, und die Pfah⸗ 
te um die die ganze Hütte und den Vorhof. 


— — — — — — — — — 


* *uͤberzog auch damit ihre Frieſen. aus dem 





ebr. 

29. * fiebenzig Talente. Einige veraröfern Die 
Zahl mehr als taufendfach, und rechnen 72000 Tas 
Iente, aber nur 4-0 Sikel Allein die Grundſprache 
und andere zeigen ungezweifelt, daß es nur 70 Talen⸗ 

te und 24co Sikel geweien., 





Neun und drenkigftes Hauptſtuͤck. 


Die priefterliche Kleidung wird gemacht, 


1. Jr himmelblauer, purpurfarbener, zwey⸗ 
mal gefaͤrbter ſcharlachrother, und weis 
fer Seide machte man die Kleider, welche Aas 
ron in dem heiligen Dienfte tragen follte , wie 
der Herr dem Moyſes gebothen hatte. 
2, Dan 
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2; Man nahm dazı Bold, himmelblaue Gels 
de, Burpur, zweymal gefaͤrbten Scharlach, und, 
weiße Steppfeide ; 

3. Und vermengete die Farben kuͤnſtlich: nache 
Dem. man das. Gold fo dünne aefchlagen und im 
Faden zertbeilet hatte, das es fich mit dem ben 
fagten Seidenfaden wirken Heß. 

4. Zu oberft wurden die zwey Ende. beyder« 
feits zuſammen gefuͤget. 

5. Bon eben dieſen Farben wor. der Gürtel, 
voie der: Herr dem Moyſes befohlen hatte: ; 

6. Man. bereitete auch; die zween Onychfleine, 
die mit. Golde umgeben und eingefaffet wurden %. 
in diefe Steine waren nach der Kunft die Na«- 
men der Zünfte Iſraels eingefchnitten. 

7. Sie ſtunden auf den Schultern. des PBriea, 
fferrodes, zum Ungedenken der Kinder Iſraels, 
wie der. Herr dem Moyſes vorgefchrieben hatte. 

8. Das Brufldlatt war, eben von der bunten- 
Arbeit , wie der Prieſterrock; namlich. aus Gold⸗ 
faden; aus himmelblauer, purpurfarbener, und. 
zweymal gefarbter ſcharlachrother Seide; und- 
weißer Steppſeide. 

9. Es war viereckicht und, doppelt, eine Span⸗ 
ne lang, und eine Spanne breit. 

ro. Darauf. waren: vier Reihen Edelfleine ges 
feßet; in der. erffen Heide ein Carneol oder. Sar⸗ 
dis, ein Topas, ein. Smaragd; _ 

11, In der zweyten ein Carbunkel, ein &a- 
phir, und ein Jaſpis; 

12. In der dritten ein Ligurier oder Hya— 
cinth, ein Achat, und ein Amethyſt; 


Nn4 013. In 
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13. In der vierten ein Chryfolith , ein Onych, 
und ein Beryll; em jeder in feiner Reihe im 
Bold gefaſſet und eingefchlofen. 

14. In die zwölf Steine waren die zwölf 
Namen * der Zunfte Iſraels eingegraben, in eis 
nen jeglichen Stein ein Name. 

15. An das Bruftblatt machten fie zwo Kleine 
2; einander hangende Kelten aus dem feineflen 

olde; 

16. Auch zwey guͤldene Heftlein, und zween 
guͤldene Ringe beyderſeits au dem Bruſtblatte, 

17. An welchen die zwo guͤldene Ketten biens 
gen, vermittelit der Heftlein, die an den Eden 
des Priefterrodes oben bervorflunden. 

18. Dieß fügete ich forne und ruͤckwaͤrts als 
ſo, daß der Prieſterrock und das Bruſtblatt mit 
einander vereiniget waren, 

19, Durch die Ringe und himmelblaue Bans 
der wurde der Briefierrod und das Bruffblatt fo 
fett an dem Gürtel und am einander gebunden , 
daß Ne nicht weichen und nachlaffen Eonuten : 
wie der Here dem Moyſes aufgetragen hatte, 

20. Neben dem Briefterrode machten fie auch 
ein Maäntelein, gang von himmelblauer Seide 
gewirkt, ? a 

21, In deifen Mitte war zu oberft ein Kras 
gen, und vingsherum wie eın breiter Saum 96 
webet, damit es nicht leicht zerreiße: x man 

en 





14: * die 3wölf Kamen. Die Zabl und Ord⸗ 
dieſer Namen find oben erklaͤret worden, 28, 21. 
gewirkt. im Hebr. Griech. u, a. m. 
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den aͤußerſten Theil der Kleider einzuſa men 
pflegt. * 

22. Unten aber am Ende des Mänteleink * 
Chiengen ) Granatäpfel von himmelblauer, pur—⸗ 
purfarbener, und zweymal gefarbter fcharlachros 
then Seide , auch weißer Steppfeide ; 

23. Und darzwifchen Gloͤcklein vom reineften 
—— um und um an dem Saume des Maͤnte⸗ 
eins 5; 

24, Immer wechfelweife ein auldenes Gloͤck— 
fein und ein Sranatapicl, zur Zierde des hohen 
Prieſters, wann er fein Amt zu verrichten alien» 
ge, wie der Herr dem Moyſes befohlen hatte. 

25. Sie webeten auch fur den Aaron, und 
feine Söhne, halbſetdene* Alben ; 

25. Halbfeidene * Hauptzierden mit ihrem 
Schmucke; 

27. Und halbſeidene * Beinkleider. 


Anz 28. Den 





* wie man den Auferiten Theil der Kleider 
einzufaumen pflegt. nach dem Heb:. Und der harmo⸗ 
nierenden Stelle, 2 Moyſ. 28, 32. 

22. * Des Mänteleine. im Hebr. u. a. 

25, 26, und 27. * halbſeidene Wenn man alle 
Stellen mit einander vergleicht, an welchen die heilis 
ge Schrift von der Kleidung Aarons und anderer alts 
teftamentifchen Prieſter handelt ; wird man finden, 
daß ihre ange weiße Mode oder Alben , ihre Hauvts 
zierden, ihre Bemkleider, theils im Hebräiichen , 
theild im Lateinifchen, bald Teinen, bald feidın ges 
nannt werden; feinen 2 Moyf. 28, 45 2%, -o und 
425 3 Moyſ. 6, 10; 16, 45 Ejech, 44, ı7 und 185 

ſeiden 
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23. Den Guͤrtel ficketen fie mit umterſchiedli⸗ 
en Farben; von weiker Steppfeide; von hims 
welblaser, purpurfarbener, und zweymal gefarb- 
ter fcharlachrorhen Seide: wie der Herr dent 
Moyſes gebothen hatte, 

29. Sie machten auch. aus dem feinſten Golde 
ein hochheiliges Blatt, und gruben darein nach 
der Kunft , wie die Siegelſtecher * in. Die Edels 
feine: Heilig dem Herrn. 

30. Diefes C Blatt ) befeftigten fie mit einem 
himmelblauen Bande über der Hauptzierde, wie: 
der Herr dem Mopſes aufgetragen hatte. 

31. Alfo war die ganze Arbeit für das Gen 
zelt der Stiftshutte vollendet : und die Kinder 
Iſraels gehorcheten *: fie wollfiredeten alles, 
wie der Herr den Moyſes gebeißen hatte. 

‚32. Dan überlieferte dem Moyſes * die Stifts« 
hutte mit ihrem. Leberzuge und dem ganzen, Ge 
räthe; die Ringe, Bretter, Riegel, Saulen, 
und ihre Fußgeflelle ; 

33. Die Dede vön rothgefärbten Widderfet 
gel und die andere Dede von blaugefärbten 
| Dachs⸗ 





* 


feiden 2 Moyſ 28, 395 39, 25 und 26; ja leinen 

und ſeiden zugleich 2 Moyf. 39, 27. Aller Widers 

fpruch wird vermieden, wenn wir diefe Kleider. balbs 

feiden nennen, und ihnen Flachs und Seiden- zugleich. 

gen: eins für den Eintrag, das andere für den 
el. 


29. * die Siectelftecher. 31. * gehorcheten. 
dem Moyſes. alles im Hebr, Gric. * Ms * 
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Dachsfellen; den Vorhang zur Bedeckung * (des 
inneriten Heiligthumes;) 

34. Die Bundesiade mit ihren Stangen, und 
dem Snadenthrone; 

35. Den Tifch mit allen * feinen Gefäßen, 
und den Schaubroden ; 

36. Den reinen Xenchter , feine ordentliche 
Rampen, alle ihre Zugehör , und das Del zum 
Lichte, * 

37. Den mit Golde uberzognen Altar, die 
Salbe, und das von Specereyen gemachte Räuch 
wert; den Vorhang zum Eingange der Stift 
hutte ; 

38. Den mit Erze übersognen Altar, fein e 
hernes Gitter *, feine Stangen, und feine gan. 
je Zugehör ; das Waſſerbehaͤltniß, mit feinem 
Fußgeſtelle; 

39. Die Vorhaͤnge zu dem Vorhofe, die Saͤu—⸗ 
len deſſelben, mit ihren Fußgeſtellen; den Bors 
bang zu dem Eingange des Vorhofes, feine 
Schnüre und Pfaͤhle. 

40. Nichts gieng ab von dem Geraͤthe, wel 
ches für Das Gezelt der Stiftshuͤtte und feinen 
Dienſt zu machen befoblen war. 

41. Auch die priefterlichen Kleider, welche Ans 
ron und feine Söhne zum Dienfte * des Heilige 
thumes gebrauchen, 


42. Als 





” zur Bededung. aus dem Hebr. u a. m. 
r * allen. im SHebr. Grieh u.a. m, 
36 * reinen ... feine ordentliche ... alle. .: 
sum Lichte. 3%. . fein eheints Bitter. ; * zum 
Dienfte. im Hebr. u.a. m. 


I 
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42. Alles Brachten die Kinder Iſraels, wie es 
der Herr dem Moyſes zu arbeiten * gebothen 


hatte. 
43. Da Monfes alle das vollendet und nad) 


dem Befehle des Herrn gemacht * fah, gab er 
ihnen den Gegen. 

42. * Alles -..-» dem Moyſes zu arbeiten. 43. 
* nach dem Befehle des Herın gemacht. beydes 
nach dem Hebr. Gricch. u. a. m. 


Vierzigſtes Haupiſtuͤck. 


Die Stiſtshuͤtte wird aufgerichtet. V. 32. Erſchei⸗ 
nung der goͤttlichen Herrlichkeit. 


1. eranf redete der Herr den Monfts 
an, und ſprach: 

2. Am erſten Tage des erften Monates ſollſt 
du Das Gezelt der Stiftshuͤtte * aufrichten. 

3. Gere die Bundestade hinein, und laß 
den Borhang herab, fie zu bedecken. 

4. Laß den Tifch hinein tragen, und lege dag 
Andefohlene * ordentiih darauf. Stelle den 


Leuchter hin, und feine Lampen auf denfelben. 
5. Der 











2 * dag Rrzelt der Stifsbütte. aus dem Hebr. 
u. a. Dieſe Feſtbegehung, dergleichen die Belt zus 
Bor nicht arfchen hatte, wurde voraenommen den ers 
fin Tag Wfans, welcher der erſte Tag war des 
zweyten Jahres vom Auszuge Iſraels aus Aegypten. 
4.* das Anbefohlene, Die Schaubrode. 
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s. Der mit Golde überzogne Rauchaltar fol 
Bor der Bundeslade flehen, und der Vorhang 
im Eingange der Stifishätte aufgehenfet werden, 

5 Den Altar des Brandopfers feße vor dem 
Eingange (in das innere Heiligthum) did Ge— 
zeltes der Stiftshuͤtte * 

7. Das Waſſerbehaͤltniß ſtelle zwifchen den Ale 
tar und das Heiligthum, und füle es mit Waſ—⸗ 
fer an. 

8. Den Borhof befleide mit feinen Borhangen, 
ge deffen Eingang bedecke mit feinem Borbange. 

Nimm das Del der Salbung, und beftreich 
die Stifishütte mit ihrem ganzen Geraͤthe, da 
mit fie geheiliget werden, 

10. Salbe den Altar des Brandopfers, und 
alle feine Gefaͤße: dadurch wird er ein hochhei— 
liger Altar werden. * 

ır. Weihe auch mit dem Dele der Salbıma dag 
Waſſerbehaͤltniß und feinen Fuß, damit ſie hoch 
heilig werden. 

12. Den Aaron umd defen Söhne führe zu 
dem Eingange der Stiftshutte, und nachdem du 
fie mit Waſſer gewaichen , 

15. Zieh ihnen die heiligen Kleider an, damit 
fie mie dienen, und ihre Salbung ihnen zum 
ewigen Prieſterthume gereiche, und ſie mit ih— 
ren Nachkommen Heilige, * 

14. Und 








« * por dem Eingange (in das innere Heiligs 
thum) des Fezeltes der Stiftshürte. ıo. * Salbe 
ae dadurch wird er ein hochheiliger Altar wers 
den. 13. * mit ihren Nachtommen helige, 14 

* ge⸗ 
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14. Und Moyſes aehorchete *: er vollzog al 
les, was ihm der Herr aufgetragen hatte. 

15. Am erften Tage des erften Monates im 
zweyten Jahre richtete man die Stiftshütte auf. 

6. Monfes ließ das Gezelt * auffchlagen ; 
fegete die Bretter auf ihre Fußgeſtelle ſammt den 
Ringen ; ftelete die Säulen auf; _ 

17. Legete das Dach auf die Stiftshütte, 
und breitete Die Ueberzuͤge daruͤber aus, wie ihn 
der Herr gebeißen hatte, 

18. Er nahm * die Gefektafeln, legte fie in 
die Bundeslade, bededete diefe mt dem Gnaden 
throne, und fledete unter ihm die Stangen an. 

:9. Nachdem er die Bundeslade in die Hütte 
gebracht hatte, henkete er den Vorhang auf, 
fie zu bededen, * auf daß er des Herrn Wort 
erfüllete. 

20. Er feßete auch in die Stiftshuͤtte nord 
wärts aufer dem Borhange den Tiſch, 

21. Worauf er die Schaubrode ordentlich vor 
en Herrn * legete, wie er ihms aufgetragen 

atte, 
22. Dem Tifche gegenüber auf der oͤſtlichen 
Seite der Stiftshuͤtte fiellete er den Leuchter, 

23. Und richtete Die Lampen ordentlich vor 

dem Heren,”* nach deſſen Anweifung. 


24. Er 





eborchete 16. *das Gezelt 18. * nahm. 19. 
ſie zu bedecken. 21 und 23. * vor dem Herrn. 
27. 
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24. Er ſehete auch außer dem Vorhange me 
ter dem Dache der Stiftshuͤtte den mit Golde 
uͤberzogenen Altar: 

25. Auf welchem er das Raͤuchwerk von Spe— 
eereyen anzuͤndete, gleichwie ihm der Herr be— 
fohlen hatte. 

26. Er henkete auch den (aͤußern) Vorhang 
auf, bey dem Eingange der Stiftshuͤtte. 

27. Unweit von dem Eingange des Heiligthu— 
mes flelte er * den Opferaltar: auf welchem er 
nach des Heren Verordnung Brandopfer und an 
dere Gaben opferte. 

28. Das Waſfeerbehaͤltniß ſetzete er zwiſchen 
das Heiligthum und den Altar, und fuͤllete es 
mit Waſſer. 

29. Da wuſchen Moyſes, Aaron, und ſeine 
Soͤhne, ihre Haͤnde und Fuße; 

30. Wann fie in die Stiftshütte giengen, und 
fih dem Altare naherten, wie der Herr dem 
Moyſes aebothen hatte. 

31. Endlich richtete er den Vorhof um die 
Hütte und den Altar auf, und bededete feinen 
Eingang mit dem L Auberfken ) VBorhange, Da 
Moyſes aues vollendet hatte, 

32. Wurde die Stiftshuͤtte von einer Wolke 
Zn und von der göttlichen Herrlichkeit ers 
üfet. 


33. Moy 





— — 


27.* ſtellte er. 34. * in die Hohe ſtieg. — 
| Ä n 
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33. Monfes konnte in die Stiftshuͤtte nicht Kine 
ein aehen: weil die Wolfe alles bedeckete, und 
der Glanz der göttlichen Majefiat in der Wolfe 
alles verhullete. 

34. Wenn die Wolfe von der GStiftihütte in 
die Höhe ſtieg, * brachen die Kinder Iſraels 
auf‘, in allen ** ihren Reifen : 

35. So lange aber diegelbe unbeweglich ver« 
harrete, blieben auch fie auf der alten Stelle, 
bis auf den Tag, da fie fich erhob. * 

36. Denn die Wolfe des Herrn fchwebete über 
der Hütte des Tages, und des Nachıs war fie 
Feuer , vor den Augen aller Zunfte Iſraels, 
wo fie fid) immer lagerten. 








nach dem Hebr. Griech. » a. m, ** in allen. im 
Her. u. a. m. 

35. * bis auf den Tas, da fie fich erhob. im 
Hebr. Gricdh, u. u m 
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Amos, Abdia, Jona, Mi⸗ 
chaͤa, - - if. » 
Al — Nahum, Habakuk, Sophonia, 
Haggaͤus, Zacharia, Malachia, 
die Machabaͤer, eine Abhandlung 
uͤber die Bibel, und Regiſter 
des alten Teſtaments. Ifl. 15kr. 
XIII. — Die vier Evangeliſten. ı fl. 3o kr. 
XIV.— Der Apoſtel Geſchichte, Send: 


ſchreiben, geheime Offenbarung 
und Regiſter neuen Teftam. ıfl.30fr. 
| u. 15f[ - 
Nachricht. 


Aus diefer Bibel find auch die Evangelien, fanımt 
Epifteln oder Lectionen befonders gedruckt, und mit 
ſchon eingefchalteten Kuͤpferln geziert, nach der Kirchen⸗ 
ordnung, auf alle Sonn: und Fefttage des Jahrs, zu finden 


In der Joſeph⸗Wolffiſchen Buchhandlung 


in Augsburg. 
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